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Alle Reohte vorbehalten
Der gegenwärtige Stand der r ik.
' or tr ag, eh lten in der Voll ver mml unc arn :.11. .Iän ner 1911 on In . Prof. A. ßUdSIl I).
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ent prech 11 erde n. Die G chwindigk iten in den ein-
zelnen uer chnit ten w rd en sich geg n die enke zu ver-
größern, wie ich d ie ents pr ehen den Qu er schnittsfläcb en
verklein ern also im quadrat ischen Verhältnisse, da s ist also
an alog wie di e durch di ErdanziehunO" g w ck ten G wichte
in d m vorher h nden F llo. Man nennt nach 11 Imholtz
die trömun rsz lien t r o m r ö h r e n, w nn unendli ch
klein auch t r om fä d en. Bei k omplizierter en tr ömun gs-
er eh inungen w rd n di tromfäd en gc kr ummt sein wie
die Kraftlinien in dem vorz h nden Bild .
G lin t e nun , für in vorli eg nd trömung eiue
von dem ew hIt n Koordinat ensy t III abhängig Funktion
<lJ zu find n, die partiell n eh einer Rich tung differ enziert
die an j ener t 11 und jener Richtung herrschend e Ge-
schwindigk it kompon nte erg ibt so spricht man VOll einer
~ 0 t n ti al s t r ö m u n g, und nur Potentialströmungen
sind in er h Ibwczs in fachen analy tischen Behandlung zu-
g n lieh , n bohr upt et auß rd em, daß wo Potenti lströmun-
gen vorb and n ind, kein 'Vi rb lu ng n auftr ten ode r kurz
g 8 gt d ß fllr P ot n t i I t r ü m u Jl 0" end i e D r u c k h jj h e n
ver ~ u s e di e k I i 11 S t m ö g l i ch 11 se i n 111 U s s e u. FUr
den in Abb . 6 darge t llten einfachen Fall iner Potential-
strömung i dr r 1 1 r
111 = J( - 2- = 1\ - - -
, ' 1 TO
d . d 111 t:enn d nn J t -d =-2- = c also g leich der t tsächlich
r T
in j d m Pu nkte vorhandenen Ge chwindic ke it wie sich
licht u d r Kontinuit t b din gung rw i 8~n lä ßt.
. ') Sonderabdrück di e Au f tzes si nd durch den Verlag für
Fa chliteratur zum Pr i e von K :.! zu b ziehe n.
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I .'~ - kJ<I~
c - k ~
Abb. 7
' ) "Z itschrift" 1905, lieft 43.
I) "Zoitsc hrift" 1910, Hl'ft 6.
(I' = h = k • 1. "
d cl' 1 d h
df ="k'([f=v
Es i t al 0 hier h das Potential der Strö-
mu ng da ich durch Differentiation nach
dem W ege dieser - der Natur der ache
nach von einem zu wähl enden Koordi-
nat en )'Stem abh ängigen - Größe die
a n jen er teile herrsch ende Geschwindig-
keit erg ibt. Ob iges Bild ist ein er Abhandlung entnommen:
di Profe sor Ii' 0 r c h h c i m e r, Graz, im Jahre 1905 7) in
unserer nZeitsc hr iftt: unt r dem Titel Ober den Wasser-
zudrang zu Brunnen und Baugruben" veröffentlicht hat.
Di e nt er suchungen von Potentialströmungen im r äum-
lich n Koordinaten y teme haben mathemati sch e eh wier ig-
keiten. In einer Arb eit, die Dr. techn , Hermann Bau d i s c h
zu Anfan g des Jahre 1910 in unser er "Zeitschr ift a veröffent-
licht hat ll) , wird diesen chwier igke iten in der Weise aus -
gewichen, duß die Wa srs trömunge u als zwischen zwei
parallelen Ebenen vor sich gehend gedacht und als solche
unter ucht werden. Es erzibt . ich 0 ein viel einfachere weil
nur z w e i d i m n i o n I e ana ly tische Behandlung. Ba u-
d i ch unt erscheidet drei einfache El ementarbewegungen :
1. Di e g I 0 ich f ö r m i g e g er 11 d I i n i g e B e w e-
gun g (Abb. ), bei welch er sich all e Flüsaigkeitsteilchen
in einer ger ad <'n Ri chtung mit gleicher Geschwindigkeit
bewegen, der n Potential dan n IJ\ = k1 . Z ist.
2. Di e R ad i a l b w e g u n g (Abb. 9), bei der
- wie durch da Kontinuität gese tz vorge ichr ieben - die
Gesclnvindigkeit im verkehrten Maße mit dem Radius von
außen g ige n einen enkpunk t S hin zunimmt und deren
Geschwindigk iitspotentia l 1)12 = K"2' In, i t al so
d (1)2 k2~=7= c.
3. Die e l e m e n a r e k 0 n z en tri s c heR 0 t a-
t i on s b e w ku n g (Abb. 10) wobei das Wasser um eine
k Durchl ässigk eit
Ii Druckh öhenverlust
" Geschwindi rke it
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erhalten wird d ie, wie angenOlnmen zum Ab tande von
der Ach se in um z ekehrtern Verh ältn isse steh t.
Durch umm ti on der eschwin digkcit pot ntiale di eser
drei einfachen Bew eg un gen erzeben ich da nn d ie P ot n-
tiale ein er F ülle von Bew g ungsfor me n. , 0 g ibt di e Zu -
sa mme nsetz ung der Bewegu ng 2 und 3. wobei das P ot en-
tial <!J. = (1' 2+ 1I1s genom me n werden m uß, ei ne nach loga-
rithmisch en piral en verlaufende Flussigkeitsb ewegung
(Abb. 11 ). D ie g raphische K on struktion di e er , piral en , wie
sie B au d i s c h durch eine sc har fsiun ige A nwen d ung des
K ontinuität sgesetz es h erau sgefunden hat während die in
der P otentialtheorie sc ho n fr üher a ngewe nde ten a nalogen
Verfahr n eine durch u an de re analyt i ehe BegrUnd unO'
hab en , er folg t in höch st ein fac he r W eise durch Zi eh en d r
Diagon al en in den von den Niv a ulin ie n und Kraftl in ien
gebildet en Ring ek to ren. wi e a us der Abb. 11 deutl ich zu
erkennen . Di e e trümunz i t cbo n eeh r änlie h j en er. dib~i der Trichterbildung des W o. s rs b im Au s trüm en' a us
~lI1er Boden öffnung a u ft r itt, und hat fü r di e 'I' urbine nbauer
in soferne ~roße Wichtigkeit a ls ie d ie n t ürl ich e f trömung
des Wassers durch di e L eiträder der Fra nci sturbincn ist .
Di e Verbindung der Pa rull eHrümun O' 1 mit der R adial-
be.wegu ng Z .ergiht ei n trürnun z bild, wi e es Abb. 12
zeigt a lso tromlinien , di e ni cht vi el a nde rs au se he n wer-
den , wenn in eine m Gerinn ' st rö me nde W ns r durch
eine Boden öffnung abfließt. Di e Verbi ndung zwe ie r g l ic h
tarker Radial triimungen nach zwei verschied ne n Zentren
zeigt Abb. 13. Au ch solc he vereinigte Bew egungen
In se n ich noch weiter zusamme n otze n : doch ve rweise
ich hi erüber a uf den er w hnt n Auf atz des Herrn Dr, Ba u-
di s c h und a uf d s emp fehle n werte "Lehr buch der tech-
ni sch en Ph ysik " VOD Prof. Dr. HaD L 0 r e n z.
D ie zw eidimen ion al e Behandlung vo n trümungs-
pr oblern en kann natürlich nur ein un gef hrcs Bild der tr ö-
mungcn und di ese a uch Dur dann geben wenn di Ge-
schwind igkeit d r Flüs izkeit nach d r dritt n Riebtune
se~r kl ein. ist. Um den erw ähnt n a n Iyti eb en . chwi r!g -
k eiten bei der Beh andlung der P otential trümung n im
dreiach sieen Ca r t i che n K oord ina t nsy st me auszuw~ichen .
h at Professor Pr a i'l i I in ZUrich in einer 1903 111 der
Tl~ chwei ~eri ch? n Bau zeitung" e rsch i.enenen Ar?eit ,. b e r
T' I Us S I g k e 1 t • b e w g u n 0' e n 1 n R ot t I OD h 0 h I-
r 1 u m n wohl al s rst r in K oord inate D ystem einge-
führt, wel ch e ein um eine nkr ch t zur Haupt bon polar r
Koordinat en gelegt Ach e erwei tert y tem i t und
Zylind er-I" o ordinat n s )"st em genaunt wird .
Dass elbe ~ st ~,esoll.d er a ngpze igt fUr di e. FI~s8ig~eit trö-
mungen 111 1urbin n. b i wel ch n ch ließ lieh (!I ~aDZ
Bewegung um eine vertikal Ach e in horizontalen Eh n n
sy mme t ri ich er folgt und dabei ach sial fort .ch r it ,t . Dazu
al so di e eschwindigkeit war ein Tran sform ti on der Euler8chen GI ichunzen in
ID tangentieller Ri chtung da neu e Koordin tensyst em nöti g . Abb. 14 zeigt Ihnen di
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c
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scb wiDdig k eit in radialer Richtung, wuhrend sie, nach dem
Winkel (( au gefuhrt, wobei j edoch, da ep keine Dimen sion en
hat , di e Differentiation Dach dem Wege, also nach einer
Lange ,d (( erfolgen muß,
c, l\.sd ep u, ib
- - = --= - Ca erO'I t
rd(( rd :p , 0 '
Ach e mit G eschwindigkeiten kreist , di e von der Ach se
nach außen nach einem linearen Verh ältnisse abnehmen .
Das P otential dieser Bewegung ist (Ils= 7.:s . 'P i denn die
partiell e Differentia.tion nach r erg ibt 0, al so k eine G e-
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t) Siehe auc h" chweizer ische Ba uzeltung", Han d .'L.VII I, 1906
.'r. 23, 24, 25, wo die im T ?xte er wähnt e Abhand lung unt er de.~n
Titel: "Die Bestimmung' der Kran zprofile und der ,-,cbanfel formen fur
Turb inen un d Kr eiselpu mpen " fortg-esetzt wird.
10) "Z. f. d. g. T urbinenwesen" 1905, Heft 17 bis 20; "Z. d. V. d; 1.'
1905 ei te 1670. Au ßerdem erscbien 1906 das Buch : L 0 r en z: ." eueTbe~ri e und Berechn ung der Kreiselr äder ", welc hes 1912 eine zweite
Aufl ag e erlebte.
Abb. 16
, Abb. 15
Abb. 14
Pr a si I i.st in de~ erwähnten Arbeit weitergegangen.
Er hat auch die Potentialström ungen in rotierenden Hohl-
rä umen, wie sie die Laufradzellen einer Turbine sind. einer
analytischen Behandlung unterzogen 9). .
Angeregt durch diese Arbeit Pr a si I s ist Profes 0 1'
L 0 r e n z in Danzig mit einer ganz neuen Turbinentheorie
hervorgetreten, in de r er unter Annahme unendlich vieler.
unend lich dünner Laufschaufeln und unter de r weitere~
Annahme, daß die Z wa ngsbesch leunig ung en überall normal
zu den Schau felflächen stehen müssen, den ganzen trö-
mungsvorgang durch ein Turbinenlaufrad als Potentia l-
ström ung .behandelt un d dad ur ch sogar das se it jeher als
unlösbar hi ngest ellte P roblem der rech nerisch en Ermitt lung
der gü nstigsten Sc haufel for men von Turbinen geliist zu
hab en glau bte. Di ese Veröffentli chung des Professors L 0 r e n z,
wel ch e 1905 in mehrer en Zeitschriften 10) erschiene n ist,
hat einen überaus
lebhaften Meinungs-
aus tausc h über die-
ses Th ema zur Fo lge
ge habt, der zum
g rößte n T eile in den genann ten Zeit schriften zum Aus t rage
ge bracht worden ist. .
Pr a si I tad elte I1n der L 0 r e n z sehe n Theorie, daß
der Druck in einem Horizont al sch nitte in g leiche m Abs ta nde
von der Ach se als k onstant angenomme n werde, und be-
hauptet e, daß di es nur bei krei senden tr ömen 0 h n e
Kr a ft a b g ab e der Fall sein k önn e, was bei end lichen
Schaufelabst änden - wi e ich hinzubem erke - j a voll -
kommen ri ch ti g ist.
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au f di ese W eise ermittelte Pot en tialströmung des W assers
in einem sich erweiternden vertikalen Roh re. Es genügt
bei dieser Behandlungsweise, die Bewegung in einem
Meri dianschnitte zu untersuchen also das P roblem zwei-
dimension al zu beha ndeln vorausge etzt, daß k eine Rotat ionen
da sind. Man er kennt deut lich die nach hyperbelartigen
Kurven dri tt er Ordnung verlaufen den Stromlinien sowie
di e Sch ni t tlin ie n der Niveauflächen gleichen Geschwin dig-
k eitsp ot ential es - es sind d ies die strichpunktierten Hy-
perbeln - sow ie a uch d ie Merid ianschnitte der F lächen
g le icher T otal geschwindigkeit, die sich als E llipse n dar-
ste lle n. D as Geschwindigkeitspotential di eser St rö mung ist
Irl = 2 k Z 2 - kr2, dessen ana lytisc he Beh an dlung noch ver-
hältnism äßi g einfac h ist. Di e St rö m ungsfunktion hingegen ,
welche di e orthogona le n Traj ektorien zu den Niveauflllche.n
ergibt, lautet lV= r2 • z = K orist. Das vorgebrachte BCl-
1128
!
spiel ents p r icht dem 11 11""roh re einer Turbi ne, das nach
tromlinien begrenzt se inI:>mu ß, wie es in ~er Zeich~ung
durch di e starken Lin ien kl ar zu erkennen Ist wobei der
Durchmesser am obere n Ende 1128 111m, a m unteren E nde
2296 I/ll/l beträgt, und du rch we lc hes eine W assermenge
von 4 m3/Sek. st rö mt. elbstreden~l wird der Au stritt unt en
au s dem R ohre wo das W asser III das ste he nde U nte r-
wa sser tritt, ni cl:t nach j en en ~deal en Lini en .erfolgen k önnen ,
di e di e P otentialbew egung 111 efUr vorschre ibt.
W oll en wir durch das Rohr me.h r .\Vas.ser hindllr~h­
bringeJl, so wird dadurch di e Gesehwlll d lg k Clt an. de~ Cl~­
zeInen Stell en erhöht. Mit ve r me hr te r ~eschwI~dlgkC1t
werden ab er die sc hon er wuhnte n TraghCltsersch elDungen
in erhöhtem Maß e a uftre te n, und es ist e ine. offene Frage,
ob dann di e Bew eo-ung noch nach den für die angegebene
\Vassermeno-e bere~hneten tromlinien erfolgen können wIr.d,
0<1 r ob nicht vielleich t be i der er rec hne te n !"orm e.lD
störe ndes Eindringen der stil rker abgel~nkten " ~sserteil­
ehe n in di e ben achbarten tromröhren ein t re ten Wird, kurz
g sagt, ein Entst eh en der genugend be kannte n tu r b u 1c n-
t n tr ö m u n g.
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0 ) UnI r •·r. 11 d r 1Ilbllolh Ir In r .hl. 01.1.' und 7 h 11 (2' Xl. ).
Mil S T r.ln und 11 Abblldun n im T xl. 'i n 1811, k . 1<. llur· uud IM odrnc1<.r.i.
Turbin nlaufr d VOIII Durch-
Leit pp rat G d den Iben
piralgehäu e, S J augrohr. In einer
, ren 111 ob r n Boden kl in B hruu-
zen nz hrueh durch welche 1 r n einz Inen t lien herr-
chende Druck ' g 11I ssen W rd n ollte. Da die es ung
mit Rück icht auf da vorhanden G fälle - 3'750 m -
in die. em Falle nur durch tandrohre (Pi zomet rrohre)
rfolaen konnte d Manomet r zu uncen U'''' en I ren
und die Anbringung 0 vi I r ' ndr hr, al Bohrungen
im Laufrade sind schon mit RUck i h auf die R urnaus-
teilung, g eschweige denn auf di ble unz nunmöglich
war, so wurd n die Löch r 0 g bohrt daß i in A h ial-
ebenen fallen, und j weils nur jene Drt cke unter ucht, die
in einer achsialen Lochreihe da sind. Um auch während
des station ren Ganzes d· Ver uch apparate sämtliche
Drücke untersuchen zu können war über dem Laufrade
auf dem elben ruhend in mittel ine. Differential-
getriebes D und einer Brem B hrend der Drehuuz durch
Brem unz stellbare Platte P konzentrisch um die Welle
angeordnet. welche di eigentlichen Piezometerrohre trug,
deren untere Öffnungen mit jener R ihe VOll Bohrung n im
L ufradboden überein timmen mußten. Durch die e Anord-
nung war es mögl ich, mit nur 6 Piezometerrohren ämt-
liehe 30 Punkte der Laufradz lle zu unter uchen. Da eine
Ablesunsr bei dem ra eh rotier nden Pi zornetersy tem mit
bloß 111 Auge unmözlieh gewe en wäre. wurde eine inter-
mittierende Belichtung de elben durch eine Lichtquelle Q
vorgenommen, wob i die' r t nd in den Piezolllet 1'-
rohren dann. wenn ich die Ib n normal zur Achse d B
Lichtstromes; al 0 zur Bild b neo b Iauden, einen A ugen-
blick lanz auf in" nd mi '1 ilung W projiziert wur-
den. War e 0' lun n, für in' t llunz von P nmtlichc
Piezorn t r bl ung n rrnit 1t zu h b n, 0 wurd dur h
Betätigung d r 131' in di Platte P 0 w it v r hob n.
daß di nach st '" 1 g n Lo hr ih mit den Piezometern
konununizi rt und dar uf di nt pre benden AbI un en
gemacht u w, Die t llung d r Platte P relativ zum L uf-
rade war dur h eine innr ich in der Figur nich i der-
geg bene Zigervorrichtung in ein r für d n Beob cht r
bequemen • teile er ichtlieh g lila ht.
Das Ergcbni. der Ver u h konnte k in nd r ein
als das erwartete insofern nämlich ta M hlich die Drucke
im Laufrade im Sinne d r 13 w gung ri htung , it U8
grüßcr waren al an der entgegeng setzt n eite der Zelle.
Die endlichen tärken der eh ufeln de L it pp r t ver-
ur achten eine Wrung im r er Im ßig m rlauf d r
Drucklinien die sich . it hin in in di L ufr dz 11 fort-
tzte. über die wei er n Einz lh i n ur di ob n
zitierte u lIe hingewie en.
Die littel zu die In V r ueh Im
etwa 20.000 I rk wurd n Herrn Prof or P f I rr
der Jubiläum stiftung d r deut eh n Indu tri: zur V r-
fügung g t llt. (., hluB fol )
/
/
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Abb. 17
Ein anderer IJerr Kollege. Professor P fa r r in
Dar ~ t n d t, machte ein einschlägiges Experiment. da.
wohl ein s der größten und gewagtesten ist die i in ein m
Hoch chu.lIaborat?riutn gemacht °wurden ll ) : P (a r r unter- 1
suchte direkt die DruckverteihlllO' in den Laufradzellen
einer im Gang.e befindlichen "'ra~ciB- piralturbine, wob i
elbstredend die ganzen Druekmeßapparute ruitrotiercn
"
";:W
11) P fa r r: "Versuche über die Druckverteilung in den Lauf.
zellen arbeitender Reaktionsturbinen". ,,'1,. d. . d. 1. I I!110, eit 14:! I.
/
In bb. 15, welche das Leit- und Laufrad einer
Franci turbine im chnitte darstellt, ist diese Druckver-
teilung durch die Diagramme PIp\ und P2 P'2 für eine
konzentri ehe Fläche sowohl des Laufrades als auch des
Leitrades ersichtlich gemacht, während Abb. 16 ungefähr
die Lorenzache Unter teIlung unendlich vieler Schaufeln im
Gegensatze dazu andeuten soll.
In diesen Streit haben sich außer vielen jüngeren
Technikern auch bedeutende Physiker gemengt, und e
hat weder ieger noch Besiegte gegeben, was wohl arn
besten für die Schwierigkeit der hier angeschnittenen Frage
spricht.
Diese Frage kam in eine neue Phase, als im Jahre
190 (,.,Zeitschrift für das gesamte Turbinenweeeu'' 190 ,
Heft 19 und 20) - so lange hatten sich diese Debatten
hinausgezogen - durch Professor Re ich c I in ehar-
l o t t e n bur g eine genau nach den Lorenzachen Angaben
erbaute Turbine im dortigen Versuch laboratorium einer
Probe unterzogen wurde. Das Resultat war schlecht.
Während wir heute bei ähnlichen Turbinen noch gut 0%
Wirkungsgrad erzielen, ergab die Lorenzturbine einen
Maximalwirkungsgrad knapp um 70% herum. Seit dieser
Veröffentlichung, die den 'Wert von Versuchslaboratorien,
wenn es sich um die Überprüfung theoretischer Resultate
handelt ganz be onders klar erkennen läßt, ist es in dieser
ache wieder stille geworden.
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entwurfos, betreffend Schutzvorschriften fiir Dr uckereien und Schr ift-
gießere ien sowie vorgebrachter \ Vünsche bez üglich einer ) litwirkUlI<'
der Unfa lh'erhütu ngskollllni sion bei Entsche id unge n nach ~ 7·1 GO"
zwei Fachkomi tees gewä hlt. ' .,
In den im Berich tsj ah re besuch ten 31. 11 Betrieben wurden
insgesam t 35.158 Revisione!l , bezw. Inspek tionen vorgenomm en. 35.107
?erselb~n bet ra fen gewer bl.lChe Betriebe, während die 51 In spek t ionen
m. Betrieben a nderer Ar t SICh a uf 20 land- und forstwir tscha ftli che Be-
tr~ebe, 23 Lehra?sta~ t~n , I trafnnsta lt und 7 di verse Betri ebe ver-
teilen. Von de!l msplzlCrt~n gewerbl ichen Betrieben un terl agen 24.295
der .Unfa llve rslChem ngspfhcht: 10.~11 dersel~en wurden fabriksmiißig
betrieben , 11.986 besaßen keine K raftma chinen. Des nach ts wurden
~62 und an. 'o nntagen 31Y Betriebe revidi ert. In den inspizierten gewerb-
liehen ~Betfl?ben waren lIlsge~.amt. 1,11 .550 Arb eiter beschäft igt , un d
zwar /39.464 erwuc hs ne männliche , 308.168 erwac hsene weibli che
43.983 ju gendliche männliche und 26.935 ju gendliche weibli che Arb eite r:
Ein Verglei~h mi~ ~en ~iffern des Vorj ahres weist e~ne erhebliche teigerung
der In spektionst ätigkeit auf, da um 7626 Inspektionen mehr stat tfande n :
dies ist auf di e seit 1900 erfolgte tiir kere Vermehrung des Personal .
standes der Aufsichtsbe~mten , a.ber auch a uf die Entlastung der Gewerb e.
In spek toren von den h öchst zeit raubende n Kanzlei. und Manipulations-
arbeite n durch die im Lau fe des Sommers erfolgte Anstellunglvon K an zlei .
~riiften zurück zu führen , in~olge.. ~ere~ die Be~mten sich ihr er eigcnt -
liehen Aufgab e, der Inspektionstätigkcit , unbehinder ter widm en konn ten .
Zufolge dieser starken teigerung ge taltete sich auch das Verh ältnis
der besuch ten gewe rblichen Betriebe gege nüber den besteh end en zu
eine m etwas güns t i&eren. Von den im gesamten Inspektionsbereiche
besteh end en 15.443 fabriksmäßigen Betrieben wurden 10.411, das sind
67'4%. einer In spektion un terzogen; die Gewerbe -Inspektoren von Wien V,
Laib ach. Bregen z und Czerno witz konn ten nah ezu a lle in ihr em.Aufsicht .
bezirk gelegenen Fa briken inspizieren , dagegen diejenigen von Linz.
Totsehen und Leinberg nich t einma l die Hälf te derselben. Auch r ück-
sich t lich des proze nt ua len Verhäl tnisses der besuch ten unf allv ersicherungs-
pflichtigen Betriebe zu dcn be te hende n ist gege n über dem Vorjah re
eine Besserung zu verzeichn en . Von den im ganzen Inspoktionsgebieto
ge legenen 12 .950 dera rti gen Betrieben wurden 24.295, das sind I '7 ~o _
einer Inspektion unterzogen; pr ozentual die meisten haben die Gewerb e-
In spektorute Wien II und Trauten nu , d ie weni gsten die Aufsichtsbezirke
Linz und Stanislau besu cht. E ine seh r namhafte teigerung hat die
In sp ektionstiitigk eit hin sichtlich de Bau gewerbes erfahren, ind em sich die
Zahl der In s] ektionen in di esem J ah re auf mehr a ls das Doppelte, nämlich
auf 2967, erhöhte. Diese teigerung, welche sich hauptsä chlich auf die
Wiener Baubet riebe bezog, findet ihr e Erklärung in der 1909 erfolgten
Anstellung zweier Hil fsk räfte, der fiir die In spektion von Baugewerb en
bestimmte n Assistenten , deren In spektionstätigkeit natürlicherw eise erst
im Berich tsj ahre eine normale wurde. Die Ge a mtza hl der einge lang te n
Einladungen zu kommissionellen Verhundlungen - oh ne Einbeziehung
der Unfall serhebungen - betrug 15.549 ; in 59'6% der Fäll e erfolgte
eine Teiln ahme, 21'9% wurden a uf schrift lichem Wege erled igt. ?lIehr.
fach hat a uch eine Beteiligun g a n den vom k. k. arbeit.~tat is t ischen
Amte des H andelsmin istcriums durchgefiihrten Erhebungen über Blei·
vergiftungen in Betrieben , welche B1eigla ur en verw cnd en , so in Porzellan -
mal ereien, sta ttgefunde n. An Einladungen zu Unfallserhebunge n liefen
10.096 ein ; an 520 E rhebungen wurde teilgen omm en, 72 Fälle wurden
schrift lich erled igt. Die Fäll e. in denen di e Gewerbe. Inspektoren anläß li('h
yon Arb eiterbewegun gen " ermit telnd einge t rete n sind, erfuhren cine
kleine St eigerung. Den Amt ern gelangten 572 Arb eits einstellungen und
18 Arb eite rau ssperrungen sowie 9 gü t lich beigelegte Arb eitskonflikte
zur K enntnis. Aus der im J ah re 1909 nicht zum Abschlusse gebrachten
.l eueinreihung d('r unfalh'ersicherungspßichtigen Betriebe sowie infolg
der von der Statthalte rei abverla ng te n Gutachten bezüglich der ~egen
die Neu einreihung erho benen Ein sprüche erwuchse n au ch im Befl cht .
jahre zahlreichen ln spektoraten große, zeitraubende Arb eiten. Für di e
gesamte au wiirti ge Tätigkeit sä mtlicher Funktionäre der Gewerbe·
Insp('ktion wurden 654 R eiset age a ußerhu lb des Amtssit zes und 45 2
am Amtssitze verw endet . Der schriftliche Verkehr umfaßte 190.67
Geschäftsstücke, worunter 2 .970 Gutachten, Auß erungen und
Beri ch te waren . Auf Gru nd der Inspektionstätigkeit hab en die Gewerbe·
In spektoren 61 5 schri ft liche Aufford erungen an Unternehmer zweck.
Abstellung von beIständen und Ge etzwid rigke ite n gerichtet. .\ uf
Grund der ß estimmungen des § !I. GIG ., illu15tcn in 977 Fällen gel(l'll
973 nternehmer wegen 1941 Üb ertretungen Anz('igen a n di e Gewerbe·
behörden behufs Einleitung der ordent lichen Amtshandlung erst attet
werden; weiters wurden 474 sonstige Anzeigen wegen 5 6 Übert ret unge n
gegen 472 nternehmer ers ta ttet . In 6 Fäll en wurde au ch yon
dem gemäß § 10, GIG., einge rä umte n Ein spruehsrecht Gebrauch ge ·
macht. Der Partei ell\' erkehr war im Berich tsj ahr ein seh r reger ; 4 34
Fiille entfallen auf den \ 'erkehr mit ntemehm em und 527 auf jen en
mit don Arbcitem. Die Unternehmer wendeten ich meist in ·ge wer blichon,
baulichen und arbeiterschutzteehni chen Fra gen um Auskunft an den
Gewerbe-In s[JektQr, während . ich die Arb eiter üb er verschiedent.
liche Angelegenheiten Rat und Auskunft holten oder Beschwerden
und \Vünsche vorbra(hten.
Die indust.rielle Bautätigkeit war im Jahre 1910 eine seh r leb ·
hafte. Der außerordentlich starke Zuwachs an teinbruchbetri eben und
dio zahlreich nClll'nt tlludenon Ziegeleil'n lUSilen eine w ent liche, teiglll'llllg
deI' ßllutätigkeit erkennen . Eine erhebli che Zun ahmc ist lluch riick.sicht·
nich t ~lIcn 11II sie gestellten Anforderungen entsprechen, weilha lb sich
Ihr weiterer Ausb au a ls eine. Totwendigkeit darstellt, d ie nich t a us dem
Auge gelassen werd en da rf.
. ~)ie orde ntliche n Ausgaben für den k. k . Gewerbe- Inspektions.
dienst, I!n .~ah l"O HlIO wurden a uf Grund d Finnnzge etzes für di cscs.~ul.lr mr t I\. 992.740 fe.'!t~esetzt und hiedurch die )[ehra uslagcn für die
\ ellnehrung des system isierten Personalsta ndes desselben um l 'anitiits.
kon~ule.~ltenstcllo in der VII r. Rangskluss und 16 Kommissdrstell en
SO W IO fur die Umwand lung vo n I Stelle der VII. in eine solche der VI.
I{angsklasse, von 3 'teilen der VIlI. in solch der VII. Rangsklasse
und von 5 ' tei len der IX . in solche der Vl l l . Ra ngskl asse bewilligt.I ~cmnach umfaßt der systomi ierte Person aistn nd nunmehr I Zentral .
Gewerbe.Inspek tor in der V., I·t Gewerbe-Ober-Inspek toren in der VT
2li ~ewerbo- Inspektoren r. Klasse in der vrr .. 22 Gewerbe.Inspektore;~!1. KIlLS8e in der V11I. , 52 Komm issä re in der IX., I a nitätsko nsulcnten
1~1 der VI I I .,'[1 Assistentin ad person am in der X . R an g klasse, 4 Assiste n-
tll~nen, ~ Ass.isten~n, ferr~er I Hilfsiimt er .Direktions.Adjunkten in der
IX., I. Kanzlisten 111 der X r. Ran gsk h se, I Po tu nterbeamte n, I Post.
lLmt.sdICncr und 40 K anzleigehilfen, bezw. Gehi lfinnen. Erwähn t sei
noch, daß di e Bezüge der mit den Agend en der 3 Spezial. Gewerbe-
Inspektorcn betrauten Organe a us a nderen K rediten bestritten werd en .
Von den im Laufe des Berichtsjahres er flossenen wichtigerend~n . \Vir.kungskreis der k. k . Gewerb e-In spektion berührend en Gesetzen :
"lUII:;tel'llLlverordnungen und Erl iis en find en sich in dem Berichte a b-
g~.d ruckt das Ge etz vorn loj. J iinner 1910 , R GB . I Tr. 19, betreffend
di e Dauer der Arbeitszeit und den Lad enschluß in H andelsgewerben
und verwandten Gcsch äfts bet riebcn : das Gese tz vom 16. J iinn er 1910,
H~B. Nr. 20, über den Dienstvertrag der H andlungsgehilfen und a nde rer
Ihenstnehmer in ähnliche r lte llung (Hand lungsge hilfengesetz) ; die
Yerordnung des Justizmini. toriums vorn 20. J änner 1910, RGB. I
Tr . 21,
Ubllr den Beginn der Wirksamkeit des H andlungsgehilfengeset zes; di e
Vel'Ordnung des Handelsministers im Ein vern ehmen mi t dem )Iinist er
des Innern vom 23. ~liirz I!)JO, RGB. 1 [r. 62,_mit welcher da s Gewerbe
der Verarbeitung von Erdöl und das Gewer be des Vertriebes von Pe-
trol eum mittels Tankwagen an eine Kon zession ge bunde n wird; die
Verordnung des Handelsministers im Einvern ehmen mit dem ~Iinister
des Innern und dem )[inister für Kultu und Unte rrich t vorn 4. Juli
191? , RGll. N,r. 131, })etref.Tend di e Gestat tung der ge werblichen Arbeit
al~ ~onntagen 111 der Kun te iserzeugung, und di e \ erord nung des Handels-
mlllL~ters im Einvernehmen mit den )[ini te rn des Inn ern, fiir Kultus
und nterrieht und für öffen tlic he Arb eiten vom 29. • [ovember 1910,
RG~. 1 Tr. 2 12, mit welcher das Gewer be der • odaw ssererzeug ung
an eine K onzession gebunde n wird.
I m Jahre 1910 haben di e Gebiete des I. und des 4. Aufsichts-
bezirkes in \Vien durch di e Einverl eibung eines Teiles von Strebersdorf,
bezw. durch die Einbeziehung einze lne r Te ile der Ort ge meinde H aders-
dorf.Wei~lingau und ) [au er in das Gemeindegebiet der R eichshaupt-
I~nd R esidenzstadt Wien eine Vergröß erung erfa hren. Durch di e im
H?m,mer . de.~ Berichtsjahres erfo lgte Zuw eisun g von Kanzleikräften an
d.le r erntonal.lnspektorute wurde - wie schon eingangs erwähn t -
elllem scho n lange dringend empfunde nen Bedürfni.' Rechnung get ragen.I ~er ~eJ~tru l .Gewerbe-Insp ktor ha t eine gro ß Anzahl der westschl esischen
(~ra!llt.•und .\ Ia rmor brüc he besichtigt und dab i a uch di e inn ere Dienstes·
e!nnchtun.g. und .Amtsgebarung des Ge\\ erbe-Inspektora tes Troppau
emer R evllllon unten~ogen. Er nahm a n den a m 29. J änner und 4. Juli
abgehaltenen l'lenarsitzungen und a n den meisten .\ U· 'chußbe ra tunge n
des Arbeitsbeirates, an all en l'l enar· und Fachkomiteesitzungen
der nfallverhütung. kommission so wie a n den a m 19. )[ai und 15. Oe·
zember stattgefundenen Plenarversummlungen des Industrierate.~ und
an d~r am 1.5 . ?lIiin abgehal ten en Ir. Volh'er a lllllliung und an mehreren
A~~J1u~gssltzung('n des Gewerberates te il ; wei ters a n ein er im k. k.
)[mLsterlllrn des I nnern sta t tge ha bte n Be 'prcehung, betreITend Beteiligung
an. der Internationalen Hygiene-Au -te llung Dr 'de n l!)J I , an einer
ROlhe von I onferenzen und Sitzungen im Handelsmini terium und
~n zahlreicl.lCn internen Beratungen im Zentral ·G e\rel be.Inspektorate
~Ibcr versC)lledeno Fl'llgen des Arbeit ers chutz' . Vertreten ließ sich das
~cntral :Gewerbe.Inspektorut bei dem Verband ta go der österre ich ischen
!-ementUldustl'!e1len, bei dom intern ational en K on greß fül' Arb citerschutz
UI I~ugano , .bel dem 11. Internationalen Kiil tekon greß in Wien, bei dem
I I. mternatIonalen K ongrc se für Beruf. krankheit en in Brüs cl, bei der
H a up tversa mmlung der österreich ischen 'I'onindu tri ellt'n, bei der Voll -
versammlung des Reichsverbandos der ö ·te rreichischen Arb eitsvermitt.
lungsanstalten, bei der anliißlich des 70jährigen B tandes abgehaltenen
.Ve.~·sa~mlung des Vereines zur Beförderung der H andwerke unter den
I1l I11ndlschen I srae lite n Wiens, bei der Eröffnung des neuen Amtsgebiiudes
(~erH an dels. und Gewerbekammer in Lemberg und bei dem internationalen
Kongreß von Eisenfachmännern in Düsscldorf. Den im Zeutral.Gewerbe.
Ins)lek to m te abgehalteneu B preehungen über ver ehiedene, den Arb eiter·
scl.lUtz betreffende Fragen wurden 4 Organe der Territorilll .InspektQrate
I ~e lgez?gon . A.rn 11. Jänuer 1910 fand di e letzte Pl enarsitzung der zw('iten
I' unktlOns)lenode der Unfallverhütungskommi3ion tatt in welcher
Referate über die Verwendung jugendlicher Hilfsarbeiter ~nd Frauens·
I~ersonen in llIeibetriobcn sowie über chutz,'o rsehrifte n fiir gewerb·
lIehe An!agen, in denen tierische Haare zur Vemrbeit ung gela ngen,
un d endlICh über Sehutzvorschriften für Zuckerfabrikeu ers ta t tet wurden .
In der ~1Il 20. Oktober abgehalten 'n konstituierenden I'lenan'ersammlung
der dntt 'n Funktion~l'eri()de wurden zur Beratung des \ ' cl'On ln llngs·
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lieh der iigewerke, der Ti schl ereien und so ns t igen H olzb earbeitungs-
bet rieb e ZII verzeichnen; ä hnliches gilt von den El ektrizitätswerk en ,
dcn chiff li tic kereien in Vorartb erg und in ge ringerem Maß e au ch von
den letreidemiih len v Aerhä lt nis mä ßig zah lre iche B et riebserweiterungen
haben in Ziegelwerken, ii.gen un d (Ie t reide miihlen, d ann in ],[aschin en -
fabriken, Pa pierfab riken. Brauereien und Zuckerfabriken stat tge funde n.
Im K leingewcrbe äu ßern sich di e E rweiterungsb estrebungen in der
Ein fiihrun~ des motorischen Betriebes, se i es durch Anschluß a n be-
stehen de Kraftzentral en oder durch Aufstellung eigene r Kraftmaschin en .
Hinsichtlich der Genehmigung der Betriebsanlagen ist noch imm er
leider festzust ellen, daß insb esonders jen e B estimmungen de s Handels-
ministeri al- Erlasses vo m 14. Dezember WOG, Z. 24 .0GI, die sich a uf das
Vorverfahren beziehen , noch immer außer Acht geh sen werden. In
bezug auf die E inholung der vorgeschr iebenen behördlichen Betriebs-
genehmigu ng i t eher eine Verschlechterung als eine B esserung zu ver -
zeichnen. Die Zahl der im J ahre I!JlO ohne gewerbebehö rd liche Ge,
nehmigun g errichtete n •Teua nlagen, bezw. vorgenommenen Betriebs-
veränd er ungen und E rweit erungen ist eine a ußerorde nt lich große. Die
Ge werbe· lnspekto ren veranlaßten in all en Fäll en die Einleitung des
Genehmigun gsverf ahrens, das bei eine r a nsehnlichen Anzahl von Be-
t rieben infolge der bedeu te nd en , nicht a usrot t ba re n ~{jßständc zur
Sperrung der eibe n füh rt e. Die neueren Betriebsanlagen entsprec hen
in baulicher, hygienischer und schutztechnischer Beziehung zum größte n
Teil den modern en Anford erungen, d ie Bet rieb erweite ru ngen führen.
insofern e ie im \\Tege eine r gewerbsbehörd lichen Genehmigung vor-
genommen werden, auch zu eine r \ Ter\>esserung des früheren Betriebs-
bestandes: die a lte n Betrieb e hingegen, und unter di esen besonders
jene kleingewerbli cher Art, weisen in vielen Fäll en recht ungünst.ige Ver-
hältn iese auf ; in fabriksmiißigen Betrieben ist doch wieder ein Fort-
schr itt zum Be seren zu verzeichn en . Die Wichtigk eit günst iger Passage-
verh ältni, e, feuer icherer ti egen und zweckmäßig an gelegter Not-
ausgänge und Ret t ungsstiegen für eine sc hne lle und gefahrlose Ent-
leenmg der Arbei räume bei Feuers~efahr wird seite ns der Unternehmer
noch immer nicht in geb ührender \\ eise erkannt. Auch den Feuerl ösch-
anlagen, bezw. jenen Momenten , welche eine Feuersgefahr hintanzuhal ten
vermögen, wird in manchen Fäll en nicht di e notwendige Aufmerksamkeit
ZIIgewendet. Im \ Tergleiche zum Vorj ahre ges talteten sich die Verh ält-
nisse hin sichtli ch der Durchführung der Min lst erlalv erordnung üb er
di e Einlagerung und Verw endung von Zellul oid im allge meinen merklich
giins tige r.•Toch immer ereignen sich Un glü cksfäll e, au s denen zu ersehen
ist, wie unvor ichtig vielfach bei der Einlagerung und Verw endung von
Benzin vorgegangen und wie in besondere der Hxpl osion 'fäh igke it von
mi t Benzindä mpfen geschwä nge rte r Lu ft eine zu geringe Bedeutung
b igemes: en wird. Auch mangelnde Vorsicht bei der Verw endung von
Za ponlack gab Anlaß zu B eaus änd unge n. Die Apparate zur Azetylen-
erzeugung und zur a ut Jenen ~[et'lllhearb itung mittels Azotyleu sauor-
st ffgeblä en gab n man chmal Anlaß zur Versagung der gewerbsbehörd.
liehen Zulii isigkeitserk läru ng ; es wird beklaut, duß keinerlei bestimmte
Wei .ungen üb I' di e Benutzung von Disso~sgas erlassen wurden. Die
Ei nzelberichte der Territorial ·G ewerbe-lnspektorate ent ha lte n beacht ns-
werte ],{jt t<:ilun en über zahlreic he E, 'plosionen au s verschiedenartigen
Anläss n. In mehreren Ba umw ollspinnereien wurden neuerdings ' prink ler.
an lag n eing richtet. Die Erl ässe und Verordnungen be.züglich .de r G~ .
haru nu mi t •' preng. t tien fanden i':l zahlrei ch en Betl'lebeJ~ J~.lCht die
nöti ge genau Beachtung. ~ben~o sllld ~ie G eba~ung~n m.lt atze~l~en
und gift igcn Subs t'lnze n llIcht Immer elllwandfrOl. DlO seit mel~IOlen
.Jahre n wahrzun ehmende starke Zuuahme der Verw endung motori scher
Kra ft hat '1uch im Beri ch t.'ljahre '1ngedauert. wob ei dcr hervor~'agendste
An il a uf di e elek t risc he En ergie entfiel. Noch imlUer wird dw "~u Ller .
ach t l ' ung der ge botenen 'icherheit maßnah~~en bei e~~ktrlschen
Anl " n und Einrichtungen vermerkt. Die Roholfeuerung fur Da!npf.
ke.; "I che int ni cht j ' ne Verbreitung zu find en , di e man ihr angesichts
ihrer bedeu nde n, sowohl im Intcre 'e des Bedienung per ona le' al s
wegcn der ger inge ren Rlll~chent~~'icklung a.~lCh im öffontlic!.len l~ter~Sile
l!elegenen sa ni " rcn Vorziw e ,wunsch en wurde.~ dagegen, laßt s~.ch Ihre
IIW'mein e Anw cndun' zurF eu l'IIng von Gluh· und Schmelzofen er·
\\ lu ten. Ü be l.-tiinde hin ichtlich der Beschaffenheit oder dm' Benutzung
der K.' elhä us I' werd en noch immer l~ngetrotr~n; eb enso wird gelll~l~et,
d . Ll Dampfke sei ohne di e vorge chnebentl Erprobung und l{eVlslOn,lJ~ne Anm Idung bei dcn zllstünd.igen berwachungsorgan~n , .bezw.
I e " eho"rdliche Genchmi<Yung betneben wcrden , oder daß elll I\.C el·U 1n u 0 d k I)' \ ' d " ftzertitikat ni cht vorgc\\ icscn wer ~n 'o~n . IC erwcn ung unge~ru er
Ke' 'el- und ],{ "chinenwä rter h eß SICh ab.crmals f~~tell~n. Jo.hcnso
wird übe r Anst ände bei paml?fapparaten b .nch tet. -!'IlIlsIChthch de~. Art
der Beheizung der Betl'le?ss~ttcn. haben SICh nur .1Il sel~ne~en l'allen
.\ ns tände ergebe n ; au ch (he kllns~llChe ~elellchtun.g IS~ Illelst elll~. zwcck·
cnUl l'r chende ; dagegen läßt dl\l B !~ehtllng blswel!en. zu wl.msehen
..b i, doch bringt di ' Anwcndung d 's l',lsenbetonbaues III (licser RIChtung
u. r. '~\'e cnt liche Be deru ng mit sich. In manchen B etrieben wurde noch~ lnl~lCr von den Arb eitern di e Bei teilung der Bel euchtung gefordert,~~I doch 'e etz lich den nt el'llehmem obliegt. .Es fehl en in Betrieben
\t Z..ntmlbe leuchtung häufig Einrichtungen für die ..Totbeleuchtung.
;n in'; elnen Fäll cn waren Üb erfiillungen der Arb eitsräume zu beobachten.I~e I' man <Yc1haf " entilation siud vielfach Klage geführt, doch werden
,I \{'It 'ilun"en üh I' n ue beachtenswcrte Vcntilat.ionsanlagen gcmacht.
a u( I . ,.., 1. I 1 \ h ... . .. I' I' I .. t'Ir Richt lieh der Entm'ue ung ( Cl' • I' el""raume wel'( en z!Cm IC I guns Ige\\!~hrneillnungen beri chtet. J. · eben ein er großen Zahl neu eingerichteter,
a nstands los wirkender En sta ubungs., bezw . Absllugungsanlagen kOlJlmen
au ch ni ch t zufriedensteIlende Anlagen vor , wie es auch Betriebe mi t
bedeu tender Staube ntwick lung gibt, di e ents prechende r Ent taubungs -
einr ichtunge n gä nzhc h entbehren. Bei den Bau arbeiten bieten d ie man gel-
ha fte H Ol itellung der Geriiste, das Fehl en von mwehrunge n bei a bs tu ra-
gefiihrl ichen Öffnungen , di e primit ive Art d er ],[a te rial förderung, das
Fehlen von Unterkunft hiitte n und der Zu t an d der Bauab orte Anl aß
zu Bean ständungen. Die Wahrnehmungen be i grö ßeren E rd arbeiten
sind zufriedenstell endere geworden, dagegen sind di ejeni gen hinsichtlich
der Betriebsverhältnisse in Ste inbrüchen, Lchm-, Sand - und 'cho tter·
grnben sehr ungünstig; gleiches gilt a uch von den bergm ännisch betriebenen
Abbauen . Die Beri cht e b rin gen vielfach beach tenswer te Mitteilungen
iiber neu zur Anwendung gebrachte Arb ei tsverf ahren und Fabrika ti ons-
methoden , di e eines te ils schutz tec hnische Vor teile a ui wei en, a nde rn-
tr,e ils inf olge des Ersat zes der Men chen- du rch Maschinenarbei t von
rIOher wirtschaftli cher Bedeu tung sind. Erfreuli che Fortsch ritte sind
hin sichtlich der 1 Teuerrich tung von Arb eite rb äd ern zu verzei chn en .
Ubcr unzul ängliche 'Vaschgelegenhei ten und Garder oben wird meh rfach
gek lag t. Auch bezügli ch der Beistellung vo n 'I'r inkwnsse r und in bezug
auf di e Arb ei terwohnräume bestehen noch vielfach beistände. Im
Beri chtsjahre sind S·U!l:l Unfäll e zur Anzei ge gebracht worden; O· %
nahmen einen tö dlic hen Verlau f. Hievon waren ifi Gru ppenunfiille, von
denen sieh 22 im Bau gewerbe ere igne te n; von den nfäll en mit tödlichem
Ausgan ge ent fielen 12:l a uf das Bau gewerbe. Eingehende Beri chte üb er
di e Wahrnehmungen a uf dem Gebiete der Unfallverh üt ung geben Ein-
bli ck in di e einschläg ige n Verh ält ni s e. Im J ahre 1910 wurde eine größe re
Zahl von Betrieben a ngetroffen, di e entweder ga r ni cht oder unrichtig
bei der zustiind igen Arbeiter .Unfalh- ersi cherungsan stalt a nge melde t
war en; auch sonst ließ di e Binhaltung der einseh lii 'i gen Vorschriften
zu wünschen iibrig. An Beruf skrankhei ten der Arb eiter traten im Be-
rich tsjahre auf di e 'aissonk rankheit, Bleivergif tungen , Vergiftungen mit
Kupferoxyd. Anilin und gift igen .ascn , Gießfieber. Erk rankungen der
Hau t und Schleimhäu te , ],{j[zb rand und Rh eumati mu s, Eine erfreulic he
Einrichtung zu r K ranken fürsorge schuf eine Zucker fabrik. Die Wah~,
nehmungen hinsich tli ch der K rankenv ersi cherung zeigen kein erl ei
wesentliche Veränderung gege n das or jah r,
Im J ahre I!})O wurden in sgesam t 1293 gese tzlich ge chi itz te
Personen in gesetzwidriger Verw endung stehe nd an getroffen;. d,?ch I.mt
di e Abn ahme der Kinderarbeit an gehalten , au ch Hißt sieh hm slchthch
der Verwendung von ju gendlichen Hilfsarbeitern und Frauen zu gofähr-
liehen und ges undhe itssc hädlichen Verrichtungen eine perzentUl~.le \b,
nahme fe tstelleu. Auf dem Gebi ete des Lehrlingswesen s und der F ürsorge
für di e gewerb liche Ausbildung der Lehrlinge sche inen sich d!e V~rhält.
nisse kaum gebe"sert zu hab en . Die Verk ürzung d~r Arbei tszeit ha t
weitere For tschritte gem acht. In der weitau s überwlOgen~en Mehrzahl
der kontinuierlichen Betriebe vollzieht sich der Scluc hte nwech el
in gesetzlicher Art. Das Bcdürfnis nach Üb erstunden war iIJ?' all gemeinen
kein stärke res als im Vorjahre. Da s G etz, betreffend di e Dauer der
Arb eitszeit und den LadensehJuß in Handelsgewerben und den ver-
wandten Gesch iiftsbetriehen , hat sieh trotz der relativ kurzen Zeit seiner
Wirksamkeit in den ' ti~d tcn und in den größ eren Betrieben überhaupt
verhältnism äßi g ra eh einge lebt.. Die Verkürzung der Arbei tsdauer a n
Sam stagen schreitet fort, damit a uch di e nterlas un g der Arb eits -
pausen an di esen T acen . Verkürzungen der Arbei tspau en waren übe r-
haupt zu bean tände n. Wiew ohl in bezug a uf di e Einhaltung der onnta gs ·
ruh e\'orschriften ein gewisser For tschritt zu \'erz eichnen ist, sind doch
zahlreiche Üb ertrctungcn festgestellt worden. In betreff der im H andlungs'
gehilfengesctze vorgeschriebenen rlaube haben sich in Wien in den
g~'ößeren Handeisunterneillnungen wcsentliche Ans 'inde im allgemei':len
lllcht crgeben , dagegen begegn et e die Durchführung der rlaubsbe tim·
mungen in den klcineren Handelsbctrieben mitunter starkem Wider,
sta nde. Auch im Beri eh jahre ergab en sich wieder zahlreiche Anstände
in betreff der Arbeiterau weise. I He Führung dcr Arb iten'erzeichni '
in den fabriksmäßigen Bctrieben wird bi >l a uf wenige Ausnahmen al s
a~.stnndslos bezeieh[~et; dagegen ge hö rt ~1lS Fehl en .ode r di e m~ngelhafte
Fuhrung derselben 111 den klein~ewerbhchen Bctneben noch ImlUer zu
den regelmäßig wiederkehrenden hrscheinllngen. Bcaehtenswerterseheinen
(lie ]'fitteilungen der Gewerbc-Inspektoren üb er die Arbeitsordnungen .
n\ 'eriindert zeigt sich die Tendenz, die Kündigungsfrist tunIich therab.
zumindern oder ga nz au szuschli eß en. In den Lohnsystemen ist eine
bemerkenswerte Verschiebung nicht ingetretcn. In bezug auf di e Lohn·
zahlung und die Lohnabzüge ergaben sieh einige Anstände.
Im Berichtsjahre waren wesentlich verschiedene Geschäf kon -
junkturen auf denselben oder einander verwandten Produktionsgebieten
in ver schiedenen Gegenden und damit zusammenhängend eine Zunahme
der Fluktuation der gewerblichen Arbeiter>lehaft einer eits, anderel eil"
ein auffallender Kontrast zwischen dem schwachen Geschäftsgange und
der diesmal besonders großen Zahl von Neugriindungen und Betriebs.
erweiterungen wahl"lIInehmen. berall .war j~doeh eine seh r gute Be ,
schiift i<Yung der Baugewerbsbetrieb e und Ihr er HIlfsgewerbe zu ver<:eichnen .
In bez~g auf di e Arbeitsvermittlung wird mehrfach die 'teig erung der
Inanspruchnalune solcher Anstalten hen'orgehoben. Obgleich relativ
häufig Lohnsteigerungen eintraten, hat sic l~ di e wir cha ft liche Lage
der Arbeiten;chaft kaum geb ·ert . 'elten smd Lohnreduktionen oder
Versuche zur Herab etzung der Arbei ' Iöhne zur Kenntnis dcr Gewerbe.
.l.nspek~rengelangt. In indus~riereiehenBcz.irk~n hat sich ~u den Klagcn
uber dlC geradezu enorme StOlgerung der ]'11Ctzmse uueh dw Beschwerde
übel' den ;Uangel an für die Arbeiterkreise geeigneten Wohnungen gesellt
weshalb diesmal allseits der Erbauung \'on Al'beiterhiiusern ein be nnden:
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: ~ ugenmerk zugewendet wurde, • ehr beachtenswert sind d ie :'IfiUe ilu ngen
ub er di e In stJtutionen fiir di e Alters- und I nval id en versorgung. iiher d ie
-Jugcnd- und Kinderf ürs orge. iiber die :'I fa ßna hmen zur U nterstützung
der Arbeit er, ihre r Wi twen. und Wa b en , iiber Weilmaeh t"'ga ben , iibe r
n ewiihrung von Baukrediten. übe r d ie Li eferu ng von ..Tatul'filie n, iiber
di e Einfiihl'llng von Urla ube n un d iiber die Errichtung von Arbei te r-
kiich cn und Spcischa llc n. Die Gewerbe- Inspektoren ge langten im J a hre
IUIO ZUI' I ennt nis von (l] 1 Arb ei terbewegungen: d arunter waren 124
Gruppen -. bezw . B ran chen streike. !l Au pcrrungc n und 42 gü t lich be i-
ge legte K on flikt e , welch e gleichfalls gruppen-, bezw. bra nchenwe ise
erfolg te n. Am lebhuftest en gestaltete s ich di e Arbeite rb ewegun g im
Bau gewerbe. In der Großindust ri e waren fl t au chließ lieh nur Einzel-
s t re ik", zu verzeichn en . 'Va den An laß zu den Ar bei tseinstellungen
betrifft" so stand di e Unzuf riede nhe it mi t de n Löhn en wied er im Vorder-
grunde. Die Dau er d er St re iks wa r eine verschiedene. Di e verl an gten
Lohnerhöhungen wu rden fast im mer d urchgesetzt : doch verl iefe n a uch
mehrer e Streiks fiir di e Arbeite r völlig resultat los. Der Abschluß von
K ollekti vvertriigen und di e Auf st ellung von Lohn tari fen fiir eine R eih e
von -Iahren bildet immer häu fi er den Gegenstand von Forderungen
d er Arbeite rsch nlt, di e auc h meh rfac h zuge tande n werden ' mußten.
Die von den einze lne n (lo werbe- ln spektore n erstattete n Beri chte
iiber ihre Wahrnehmungcn bei den Revisi onen in d en k . k. Tabakfabriken
sind in eine n Spez ia lbe richt zusam mengefußt word en .
Dio d en Einzelberi chten beigegeben en II Textabbildungen und
:l Tafcln ge be n sehr in struktiv mu st ergül ti ge chutzvorke hrungc n.
Ventilat.ion seinriehtungen , den Grundriß eine den modernste n Anf orde-
run gen ents prec hende n Arb eiter -'\'nnn<'n - und B rau sebad es mi t einem
Ilnsc hlie ßenden ebe nso mu ste rgültigen Speiseraume und einer Fabriks-
kiieh e, end lich d as Bild der Explosi on eines ch leifs te ines wied er , Der
C:ebl'l1uch dieses Beri chtes, der zug leich ei ne n un gemein lehrreichen
Fiihrer a uf dem Gebiet e d er Arboi tersch utavor ri chtu n ren darstellt , wird
~:111~ wesen tlich erle ich tert durch den a usführtichen und äu ßerst so rg -
tidtlg bearbei teten Such-Index. t» . Pa ul
Zur Reform des Hochschulunterrichtes.
Die vor einiger Zeit in di e Öffentlichkeit g elang te Nachricht
Von einer angeblich g eplanten Erhöhung der Kollegiengelder gibt die
Veranlassung, sich mit der Art und Weise des gegenwärtigen Hoch-
s<:hulb etriebes zu befassen. Man gelangt hiebei alsbald zu der
EInsicht , daB die jetzige Unterrichtsm ethode vielfach re cht unzweck-
mäßig, unökonomisch und unzeitgemäß ist, und daß das große , gegen-
~lirtig auf der Tagesordnung stehende Problem, der Hoch~chul ­
Jugend weitere 'Vissensgebiete zu er öffn en , ohne die Lehrzeit un -
gebührlich zu verlängern, nur durch eine ration elle Ausbildung der
'l'echnik des Unterrichtes gelöst werden kann.
Wie sich der heutige Unterrichtsvorgang an den H ochschulen
abzuspielen pflegt, ist bekannt.
Der Lehrer stellt seinen Lehrstoff sy s tematisch zusammen und
trllgt ihn dann Jahr für Jahr - aelbs tverst änd lich unter Berück-
sic~tigung der durch den verhältnismäß ig lan gsamen Fcrtschritt der
In?lsten 'Vissenschaften gebotenen, meist geringfügigen Anderungen -
sel1ler H örerschaft im Laufe vieler Stunden vor. Und die jungen
Leute sitzen Tag für Tag - in den oblig a ten Vorlesungen oft zu
Hunderten zusammcngedrllngt - in den Hörsälen und atmen viele
Stunden lang eine verdorbene Luft ein, spannen krampfhaft ihr
Gehör an, um die weisheitsschweren, aber le id er oft so unvernehrnlichen
\Vorte zu verstehen, und s treng en ihre Au g en an, um da s Gehörte in
chlagworten oder, wenn sie tenographen sind, möglichst wort-
getre~ zu Papier zu bringen. ind auß erdem noch Zeichnungen oder
s?nstll7e graphische Darstellungen zu reproduzieren , so verdoppelnUeh die Schwierigkeiten. In nervöser lIast wird noti ert und skizziert,
.ngenauigkeiten sind beiderseita nicht ausgeschlossen : alles in allem
ein unerfreuliches Ensemble.
Daß unter selchen Umstlinden ein wirklich es Erfassen des~ege~lstandes während der Vorlesung nur in seltenen F ällen er fo lg t ,
Ist ~l1Ie durch die Erfahrung erh ärtete Tatsache. Das eigentliche
Studium findet erst auf Grund der unter so zweifelhaften Umständen
ange~ertigten Notizen s ta tt , und die auf das Anhören und [ieder-
SC~lrelben der Vorlesungen aufgewendete Zeit ist für das ti efere Ein-
d.rlngen in die Sache so gut wie verloren. Das Studium gestaltet
sl,ch um so schwieriger, je lückenhafter, fehl erhafter und unleserlicher
die J.'otizen sind. Viele Hochschüler kommen ab er üb erhaupt nicht
i~ die Lage, nach eigenen otizen zu s tudieren, weil die Lehrsäle
nicht alle Hörer fassen und mitunter nur ein Drittel davon Platz
findet. Die übrigen zwei Drittel sind dann darauf angewiesen, die
J. ' ~!izen der Kollegen abzuschreiben, vorjährige .1.' otizen zu kaufen,
"Einpauker" zu halten usw.
In manchen Fällen ergibt sich wohl e ine gewisse Erleichterung
daraus, daß die Professoren einzelnen Hörern die Erlaubnie zur Ver-
vi~lf1l1tigung der Vorlesungen auf autographischem Wege ert~i1en.
Die Qualität dieser chriftdruekwerke hängt naturgemäß von Jener
~er betreflenden Herausgeber und von der mehr oder weniger
Intensiven Einflußnahme der Lehrer ab und unterliegt demgemäß
erheblichen Schwankungen. Auch kommen die Abnehmer dieser
Vervielfältigungell zuweilen sehr spät in deren Besitz und sind
infolgedessen am fortgesetzten Studium behindert. Auch der Fall hat
sich wiederholt er eignet, daß der Herausgeb er au s irg en d einern
Grunde inmitten eines Sem est ers da s Ersch ein en so lche r kripten
eingestellt hat.
. Eine befriedigend e L ö.ung is t also au ch auf di esem W ege
DIcht. zu s uchen, und man mu ß sta une n, daß da s Zei talter der
Rotationspressen auf di es em Geb iete bish er keinerl ei Fortschrit te zu
zeitigen vermochte.
M~n veranlasse doch ~ i n fach ~I ie Drucklegung des gesamten
Lehrstoffes und verabfolge die betreffenden Bü cher ode r Hefte so fort
bei der In skription an die Sch üler. Hi edurch en tfie le mit eine rn Sohlace
die unnütze, zeittötende Notierarbeit mit allen ihren ..' achte ilen u~d
Fehlerqu~lIen; di e Lehrer und Schüler wlir en von der So rg e befreit ,
ob es g eh ngen werde, den g esammten Lehrst off' in den Vorl esun gen
zu bewältigen; Erkrankungen und sonstige Zufiill igkeiten welch e in
die ser Hinsicht zuw eil en verhängnisvoll e F olzen nach sich ziehe n
verl ör en wen igstens zum Teile ihre chreck en, ::nd die Sch üler könn tei;
di e Zeit, die sie heute an J. [oti er- und R eproduktionsarbeit en ver-
schwenden müssen, zu wirklichem Studium verwenden. Und wie wär e
dieses dann erleichtert !
Alle, die e inma l selbst in Vorlesungsnotizen, und wenn sie auch
noch so or dent lich ge füh r t waren, mühsam nach 'Yissen schaft
schürfen mußten , können die Erleichterung erm essen , die si ch ans
dem Vorhandensein wohl redigierter, mit allen nötig en Zeichnung en
und Nachweisen versehener, g u t lesbarer Druckwerke ergäbe.
Es ist se lbst ve rständlich hier nicht der Ort, si ch üb er Umfang
und Aufbau dieser Druckwerke des Näher en auszulassen . Zweifell os
würde es aber in den bet eili gten s tudierende n Kreisen all er H och-
sc hulen als eine Er lösung begrüßt werden , wenn der tnat zum
Beispi el wenigstens jenen St off', dessen Beh errschung er von so lche n
verlangt, die sich 'taatsprüfungen unterziehen , in ents p rec hen de n
Druckwerken oder - bei aller schuldigen Ho chachtung vor L ehr-
und Lernfreiheit - kurz gesag t, L ehrb üch ern zusammenfassen und
der Schillerschaft zur Verfügung stelle n wiirde.
Die Kostenfrage könnte wohl be i der Billi gk ei t gewöhn lichen
Buchdruckes in der Hauptsa che keine wesentlicb e Roll e sp ielen .
;\lan denke an die umfang-reich en, zuw eil en ein paar hundert iei ten
umfassenden, mit unzähligen Illu strationen verseh en en Kataloge,
welche einfache Geschäftsleute dem Publikum kost enl os zur Ver -
fügung ste llen. Die K ost en von Tafelwerken u. dgl. wiirden sich zwar
namentlich in der ers te n Auflage höh er stell en al s jene gewöhnlich er
Druckwerke. Angesichts der in d ie Au gen spri ngende n Vorteile, un d
da ihre Erzeugung unter 'Vahrung der gebotenen v ko nomie ohne
Unternehmergewinn in staatlich en An stalten vor s ich ging~, dürfte
hierin ein prinzipielles Hindernis wohl kaum erblick t werden. br ig en s
könnte in Fächern, für die an erkannt geeignete Unterrichtsw erk e
existieren, die Herstellung staatlicher derl ei Werke selb stver ständlich
unterbleiben od er einen Aufschub erfahren. Dem et waige n Einwand e,
daß die den Ho chschülern zur Verfügung geste llten Lehrbüch er all zu-
ra sch veralten würden, wäre entgegenzuhalten, daß es ohne wei te rs
mit verschwindenden K osten möglich wäre, di e durch Fortschritte
der 'Vissenschaften bedingten , von .. einem .Iahr zum ander en er -
fahrungsgemäß seh r geringfiigigen Anderungen der 'chü lerscha ft
durch Nachträge zur Kenntnis zu br ingen. Bei der großen An zahl
der österreichi schen H ochschüler wäre es übrig en s au ch wohl denkbar ,
daß gewisse stark begeh I' te W erke alljährli ch au fge leg t werden
müßten, wobei sie selbstver st ändlich m it dem j ew eili gen Stande der
Wiasenscbaft in Einklang zu bringen wären. In Details kann hier ,
wie bereits bemerkt, nicht eingegangen werden. Zwe ck die ser Zeil en
ist es lediglich, anzuregen , daß die Bu chdruckerkunst und di e mod ernen
Vervielfältigungsmethoden dem Hoch schul unterrichte in höherem Maße
nutzbar gemacht werden mögen, als di es bisher der Fall war, und
daß da s Vorleaumra- und Nachschreibewesen in seiner heutigen
Gestalt tunliehst eing e chränk t, bezw. bei Fächern , zu deren Ver -
ständnia der persönliche Kontakt zwisch en Lehrer und Schüler ni cht
nötig ist, ganz ausgeschaltet werde.
Daß dies ohneweiter s möglich ist , beweist di e Erfahrung, daß
jene Vorlesungen, üb er deren Gegen and eine ge eignete Literatur
besteht, im Verhältnisse zur Zahl der inskribi erten Schüler äußers t
schwach besucht sind. Die zielbewußten chüler, und nur so lche
kommen in Betracht, ziehen es dann eben mit be st em Erfolge \' 01',
die Zeit der Vorlesungen zu Hause od er in Bibliotheken usw. zu
wirklichem tudium zu verwenden. Der )l;week der Vorlesun gen
besteht doch in erster Linie darin , Kenntnis e zu vermitteln . " .enn
dieser Zweck besser und ökonomischer auf ander e Weis e erre icht
werden kann, muß ebe n mit den Verlesungen aufgeräumt werden.
ansonsten es vielfach den An schein hätte, daß die Vorl esungon zum
'elbstzwecke herabgesunken sei en .
Der erzielte Zeitgewinn würde es nicht nur gestatten, neue
Wi esensgebiete in den Unterricht e inzubez iehe n, sondern au ch die
Möglichkeit einer gründlicheren Durcharbeitung de s Lehrstoffes ge-
währen, In Demonstrationsvortrligen, Repetitori en, Diskussi on en ,
Experimentalvorträgen, praktisch en bungen erninarien usw ., für
welche heutzutag-e viel zu wenig Zeit zur V~rfügung steht, hätten
die Professoren Gelegenheit, di e zur Ergiinzung der ausgegeben en , bezw.
dem Unterrichte zugrundegelegten Druckwerke etwa erforderlich
scheinende Kommentare und Interpretationen zu liefern und be -
lehrend und fördernd auf die cb ülerscbaft einzuwirken. Da an den
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eben er wähnte n Veranstaltungen wohl zwec k mäßig er waisa nicht gleich-
zeitig sä mtliche am Gegen stande beteiligten Sch üler, sondern nur
Gruppen so lche r teil zun ehmen hät ten , so wäre es nich t ausgesc hlossen
daß aul diesem Wege vielfach au ch d em oft beklagten Raummalwei
abgeh olfen und durch Ersparung von Erweit erunubautan wieder~m
eine Kompensation für die Ko st en der Druckwerk; gefunden werden
könnte.
Hatte be!.spiels\~eise .. bisher. ein Professor. ein Kolleg von
acht Stunden wöch entlich fu r zweihundert Börer lD einem 120 Per-
sonen fassenden Saale zu halten, so wä re es denkbar zu den an -
gedeuteten ~~gänzungsvorträgen usw. die ch ülerschaft ' in Gruppen
zu. rund drei ßig .~Ian n .auf&elös~ ~öch~nt1ich j e einmal heranzuziehen.
Die Platzfrage bot e keme SchWierIgkeiten und die Schüler vermöchten
die in iuniger.em K~uta~te mit dem L ebrer gewonnenen Eindrücke
u.mso ..erfolgrelche~. IIJ .slcb au~zunehmen , als sie in der Lage wären,
Sich fur da s Veratändnis des Geb otenen mittels der in ih ren Händen
befindli chen Druckwerke gehörig vorzubereiten.
An amerikanischen Hochscbulen sind die im' vorstehenden
a~~edeuteten Vors~hläge großenteils längst verwirklicht, und j eder
H.or~r der ~etreffende? Anstalten muß mit einer vollständigen
Bibli oth ek semer Fac?rlchtung versehen sein. Da die Gestehungs-
kosten dortzulande weitaus höher sind als bei uns könnte die Kosten-
frage wobl au ch in unserem Vaterlande kei'n unübersteigliches
Hindernis bilden.
. Es ~ä~e dringend zu wünschen, daß die maßgebenden Kreise
Sich zur EI?slcht durchzuringen vermöchten, daB es du rch Änderungen
d ?s Unterrl~hts~etrl ebes im angedeuteten Sinne wohl möglich wäre,
di e Lehrfahlgkelt der Professoren und die Lernfähigkeit de r Schü ler
ohne Erhöbung der beiderseitigen An st rengungen intensiver au s-
zunutzen als bisher. Möchte dann aber auch der gewonnenen Einsicht
bald die erlösende Tat folgen! J ose] v. Ou
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Maschinenbau,
Yorsch Iäge, betreffend di e Olrert stel1un~ vo u Turbinen -
an lagen . In den Offerten für Turbinenanlagen finde t sich aus-
nahmslos die Angabe, daB bei bestimmtem Gefälle, einer be stimmten
sekundlicben \Vassermenge, mdrehungszahl und Beaufschlagung
eine gewisse Leistung von so und so vielen Pferdestärken an der
f I' e i e n Tu I' bin e n w e I I e garantiert wird. Die Aufgabe, diese
Leistung und mit ibr die Erfüllung der Garantie nachzuweisen, ist
für den die Anlage untersuchenden In genieur keine leichte, ins-
besondere dann, wenn es sich um große \Yasscrmengen handelt.
Erstens ist die Messung de r W assermenge mittels W oltmann/liigels
eine Tätigkeit , welche wegen der oft stundenlangen Dauer, währen d
der die Belastung der Turbine kon stant gehalten werden muß, an
und für sich keine ganz genaue genannt w..den kann. Zweitens
lind ert sich da s Gefälle während der Zeit der , Ie::sung, so daß nur
Mitt elwerte genommen werden könn en. Drittens ist das K onstant-
halten der Turbinenbela tung, se i es durch die Bremse, sei es durch
Arbeiten eines elektrischen Generators auf einen \ Yasserwiderstand,
oft auf die Dauer schwierig. An der Bremse lindern sich die
Heibun"sverhliltnisse, am \ Vas erwiderstande die Leit fähigkeit des\\'a ss er~ durch Erwärmung und durch gel egentlich notwend ig
werdende odazusätze. Viertens muß, wenn alle Versuchsdaten vor-
liegen , die gefundene utzleistung um den Betrag vermehrt werd en,
w lcher durch die Reibungen in den Lagern, den Zähnen und durch
die Luftreibung an sch nellau fenden chwungrädern, eil seh eiben,
großen Zahnrädern und großen Kupplungen entsteht. Die Lager-
reibunzen und Zahnreibungen bestimmt man durch Rechnung aus
Erfahrungskoeffizienten, welche aber für den vorliegenden Fall au eh
nicht notwendigerweise zut reffen müs sen i die Lufl reibungen aber
welch e mitunter eine ganz wesentlicbe Größe besitzen, kann ma n ga :
nicbt in Rechnung zieh en; man ist hloß uu f chätzung angewiesen
denn höchst selten ist die Möglichkeit vo rhanden, diese Größen auf
elektri ch ern \Vege zu mess n.
Es erhellt hieraus, daß die . e Bestimmung der Leistung und
de \\'irkungsgrad s "an der freien Turbinenwelle" nur ein an-
nähernd Yerfabren darstellt. Wenn man bedenkt. daß die \Virk un oos-
oorade bis auf halbe Prozente garantiert werden, so sieht man (laß~i n solche Verfahren in strittigen Fäll en ve rsagen muß ode: zum
mindesten nicht einwandfrei genannt we rden kunn. lI a t man bisher
dennoch mangels eines bes eren Verfahrens so ge rec hne t di ese
Hechnung art al s s tichbältig angesehen und die Verluste nacbtrllglich
heim Abnabmeversu ch e zugezählt, so ist nicht einzuseben, warum die
Turbinenfabriken nicbt den umgekehrten \Veg einschla~en, nllmlich
~chon bei d l' Berechnung, Projektierung und Veranschlagullg der
Turbinen diese GröBen in Hetf/lcbt ziehen und dem r üufer direkt
HO und . 0 vi ei e P fe I' des t ä I' k e n an der jen i gen \ V e 1I e
z u s i c b el' n, an welcher diese Leistung tatslichlich, sei es mit de r
Br emse. sei e elektrisch, di rekt und einwandfrei gemesse n werden
kann. \Yab interessiert es den Kliufer de r Turbine, wie vielo P ferd e
an der fr ei en \Velle" erz eugt werden, Wllnn er sie gar nicht be-
kommt ? \Va s hat er davon, wenn .,an de r fre ien \ Vell e" ein seh r
n'u te r \Yirkung grad err eicht wird, den er nicht aU8nutzell kann, und
"
der nueh nicht ge na u na chzuweisen ist ? Er hat nur von der tat-
sä chlich nu tzbar zu mach end en L eistung eine n Vorteil und von nichts
andere m. All e Reibungswider s tände und au ch der ni cbt unbeträcht-
lich e Arbeitsaufwand für den Betrieb der Ölpumpe und de s P endels
sind für den Käufer von der Turbinen leistung im vorhinein verloren.
Wollte man den \Virkungsrad an di eser di e wirkliche Nutzleist~ng
liefernden \\' elle an geben, so würd e er all erdings geringer und nicht
so verlockend au sseh en als an der freien Turbinenwelle; es ist aher
ganz und gar entbehrlich, einen Wirkungsgrad zahlenmäßig zu nennen;
der Vergleich mehrerer An geb ot e zeigt schon den leistungsfähigeren
Bewerber .
Ein zweiter Punkt , der in den Turbinenvoranschlägen besser
präzisiert werden sollte, ist di e Angabe der Beaufschlagung. .Dieser
Ausdruck läßt üb er seine Bed eutung Zweifel aufkommen un~ Ist .nur
bei voll eindeutig. Halbe oder Dreiviertel-Beaufschlagung Ist nicht
klar; es kann darunter die \Va ssermenge, aber au ch die Leitschaufel-
öffnung verstanden sein, welche beide Begriffe einander nicht pro-
portional sind. Es soll genau ge sagt werden, daß bei ein erb e-
s tim m t e n Lei t s c hau fe I ö f f nun g die Leistung so und so
viele Pferdestärken betragen wird . . .
Noch ein dritter Punkt bedarf ein er Klärung, das Ist die
Stilisierung der Angaben für die Tourenänder~ngen bei . ~er­
schiede neu Be- U1:d Entlastungen. E heiBt gewöbnlich zum Beispiel:
Bei ± '25% f Plötzlicher =F 2'50/ 0 }
± 500/0 ~elastungs- =F 5'0"/0 Tourenänderung.
- 100"/0 t Anderung + 10'00/0
l l iebei ist zu sagen, ob die se Belas t ungsänder u ng en von Leer-
lauf auf 25% der Vollast und wieder auf Null, von Leerlauf auf 50"10
der Vollast und wieder auf Null gemeint ist; od er ob diese Be-
lastungsänderungen von einer beliebigen Anfangsbelastung ausge.hen
und deren Prozente von dieser oder von der Volla st zu rechnen sind.
Die Praxis zeigt, daß dies für die \Yirkung des Re gulators mitunter
gar nicht gl eichgültig ist und sich wesentlich /:?rößere Touren-
schwankungen ergeben, wenn bei spielsweise von 10G% Belastung aus-
gegangen wird, 50"/0 de r Vollast abgeschaltet werden und du rch Zu-
schaltung dieser 50% wieder auf 100"/0 hinaufgegangen wird.
Es wäre wün schenswert, wenn sich die T urbinenfabriken über
die Annahme dieser Vorschläue einigen würden; es wäre nu r zum
Vorteile beider Kontrahenten." Inq , P. Drexl er (W ien)
Verschiedene Mitteilungen.
Deutsches Mu seum. Das Deutsche :\Iuseum hat in dem von
Dr. Paul Ga n s gestiftet en Bleriot-Eindecker eine weitere i~teressante
Bereicherung zu verzeich nen. Dieser Originalapparat entsprlc~t geuau
dem Ei ndecker mit dem ß 1eI' i 0 t seinen be rü hmten Flug über den
Kanal von I"ra~kreich nach England atn 25. Ju! i 1909 ausführte, u!Id
de r als historisch besonders wichtiger Apparat 111 de~ll Conserv~tolre
des Arts et ~ICtiers in Paris aufbewahrt wird. Mit dem gleich en
Bleriotapparat führte au ch h a v e z seinen berü~mten Flug über den
Simplon in ein er Höhe von 2000 m ans. Der ~lI1decker, der neb en
der von Kat h I' e i n e I' s Malakatfeefnbr iken ge~tlft~te~ \{umJ.ller-Tau~e
aufgest ellt ist , hat ein T raglliiche von 14 ".'- bei einer ~pannwelte
von S'9 m und wird von einem 50 PS·Anzamlmotor angetrieben.
W1Iss l'ncrsnr::llII lll~n in Italicn. Um d.ie • chafT ~lII ~ -:- von Trink-
wasserver sorgungen zu förd ern, hat di e ita lieJIIsche Reflwrung,~Inßrcgcln
ergriffen , di e Aufm erksamkeit, und _'achahmung venhe!!cn. ]~1Il Gesetz-
entwurf, der der ge etzge bc nde n Ki;rpersch~ft un.~rbrcl.tct wurd~, auto -
ri siert die ta a tska sa , den Gemeinden \ orschüsso bi s 7;UJJl <.;esamt-
betrnge von 250 ,000 .000 Lire zu ge wiih rcn . und ?,war sol!en di esem Zwecke
im .Iahre l\)J2 und 1013 je 15,000.000, Illl4 bIS 1~19 Je 20,000.000 und
1920 bi s 1925 je 25 ,000.000 zugeführt wer?on. D.re nor~.ale 1?uuer d~ '
Darlehen s ist mit 35 .Iahren bestimmt... DlI~ R eglCfl!ng ube~nlll~mt ehe
voll ständige Bezahlung der Interessen fur d16 Gemellle~en, d16 elll~ Be-
v ölkerungazuh l von unter 50.000 Einwohnern haben ; di esen Gem elllden
ollen au ch neun Zehntel d er gesllmten 250,~00.000. zuf allen•. 0 daß
in denselben die. cha fT ung eines Trinkw~~erehcnstes ~n ~en 35 Jahrcn
keine anderen Auslagen al s di e for chre lte nde Am~rt1sat~on der durch
die' ' taa t! ka ssa. konsentierten Anleihe YCfllrsachcn WIrd. DIB Orte , dcrenEin~" ohncrzahl mehr al s 50 .000 betrii gt,rund für ~ic das restliche Zehntel
der 250,000.000 resen'iert i t, werden nur 2% Zmscn zu zahl en haben;
die Differenz zwischen di e em Zinsfuß und d en normalen Anleih ezinsen
üb ern immt die Regierung. Die Las~, wclch~. dieses Systclll dem Budget
auferlegt, ,,-ird auf kaulll 500.000 1Llre gcschlltzt.!.("Annales des travaux
[lub lics de BelgiCjue", Seite 517) . " - Arnclt
Großschlß'ahrtkanai des Staates New York. Für ' den Groß-
scbitfabrtkanal hat die Legislatur des taate~ . ' ew York außer der
Appropodation von 19 'GS Millionen Dollars ell~en ~pe.zialkredit von
19'80 Mill ionen für den Bau entspree.hender ta~lOnselnnchtungen zum
Laden und Löschen bewilligt. Der bisher norl.Jllerte fünfgliedrige Ka-
nalbeirat (A d \' iso l' Y Boa I' d 0 f Co n s u I tin gEn gin e er s) wird
aufgelassen und dem 'taatsingenieur das Recht eingeräumt mit Zustim-
mung dlls Gonverneurs einen odel' meh re re "Konsult ierCl nde' In genieure"
zu er nen ncn. A uch die dreigliedrige Staatss t r a ß e n-I<°m rn is s ion
wir d aufgelassen, da für ein ,, 'taatsdepartement für traßen" kreirt an
dessen Spitze der " .' uper intend ent" steht. '
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so erhält man weiter:
Eine nachfolgende Betriebskostenberech·
nung ergab, daß bei einem Tholllaswerk, wel-
ches lIle Jahresproduktion von 2oo.oo0t 1~luß­
eisen hat, za. ~I 94.000 ge part werden kön·
nen, wenn an ~telle des bisher fest zugesetz·
ten Ferromangans flüssiges zugesetzt wi rd.
i'leigt der trOllIpreis auf tu h pro KWjStde.,
so wird die Ersparnis an Ferromsngan durch
die Ull1schmelzkosten lIufgehoben, so daB nur
die vorgenarlllten Qualitätsvorspriinge bestehen
bleiben.
Tm zweiton Teil des Vortrages be'
sprach der Vortrager!.de die neuesten Hesultatc
der elektrischen Ofen zur Erzeugung von
Rohei en. Das größte Interesse erwecken
Wählt man die Polweite Jl = ti c,
E _
- =001 •
n
Daraus folgt, daß alle Linien, welche in Abb. 2 nicht voll aus-
gezogen sind, für die Konstruktion der Spannung S überflüssig sind,
Daher ergibt sich das
Resultat: Es ist nur nötig, die Linien ;-i und r; zu ziehen, um
-
E
in der trecke (;0' die Größe - zu erhalten. Wenn bloß die Last b'
n E
wirkt, ist 0 spannungslos, so daß einfach - nach den Hichtungon Un S
und S zerlegt zu werden braucht, um schon den richtigen 'Vert n
zu erhalten.
Anstatt die Last .I so zu wählen, daß B = 0 wird, könnte man
auch A = 0 machen, doch würde die Zerlegung von D nach den An-
gritfslinien 0, S, U (Cullmann) mehr Linien erfordern. Letzterer Vor-
gang ist für die linksfallenden Stäbe empfehlenswert.Kurt .1/l/droch
Das Dreieck E a' a ist ähnlich dem Dreiecke P 12 im Poleck, so
daß IIIIln die Gleichung aufstellen kann:
- -
H
E = 12= ;0'.-.c
Fachgruppenberichte ,
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
Ber icht ü ber die rersß lIIlIIlung vo m 8. Februar 1912.
Der Vorsitzende Berghauptmann Hofrat Dr. J. Ga t t n a r er-
öffnet die Sitzung und ladet Herrn Ingenieur Alexander F I ö g e,
Charlottenburg, ein, den angekündigf en Vortrag: ".' e u e r e Er·
fa h run gen In i tel e k tri sc h e n 0 fe n in der Eis e n- und
S t a h I i n d u s tri e I zu haI ten.
Nach kurzer Skizzierung der prinzipiellen Unterschiede der zur-
zeit meist verbreiteten Elektrostahlöfen ging der Vortragende auf
das eigentliche Thema über, und zwar zunächst auf das Umschmelzen
von Ferromangan. An 'teile des bislang zur Desoxydation benötigten
Ferromangans in fester Form verwendet man in neuerer Zeit flüssiges
Forromangan, welches in einem elektrischen Ofen geschmolzen wird.
Hieraus erwachsen folgende Vorteile: Die desoxydierende Wirkun<T
des Ferromangaus tritt hiebei um so stärker auf, als dem ~Ietallbad~
durch den Auflösungsprozeß des stückförmigen Uangans keine Wärme
mehr entzogen wird. Der Verbrauch von Ferromangan pro Tonne
Stahl kann bedeutend herabgesetzt werden, weil die Sicherheit vor-
handen ist, daß das gesamte zugesetzto Ferro.
mangan zur Wirkung gelangt und nicht etwa
in der cblacke hängen oder unaufgelöst im
Konverter bleibt. I
"'ie zahlreiche Analysen er reben haben
bleibt der Mangangehalt des tahles \'or~
ersten bis zum letzten Block absolut gleich.
Infolge der völlig gleichmiißigen Verteilung
des ~Iangans im Block und der ausgezeichneten
Desoxydieruug verwalzt sich das ~Iaterial
sehr gut. Es hat sich im Betriebe heraus-
gestellt, daß Profile, bei denen man früher nie
unter 0'4% ~Iangan heruntergehen durfte,
sich sehr gut mit einem Material, das nur
0'29% Mangan enthielt, walzen ließen.• 'eben
allen diesen Betriebsvorteilen und Qualitäts-
ver ' esserungen erzielt man eine wirtschaft-
liehe Ausnutzung des Ferromangans, weil man
auch den feinsten Ferromanganstaub im elek-
trischen Ofen eillschmelzell kann. Bei den
Versuchen wurde festgestellt, daß der Ver·
brauch an Ferromangan tatsächlich herunter-
ging, und daß man eine Ersparnis von 33%
sicher erzielen kann.
[
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Fü.~ S t r ~ Ben bau te n wurden bewilligt: 13'955 Millionen~follars fu!' speziell angeführte Chausseen, 8'00 Millionen Dollars für
I) °lnstrukt.~on und Verbesserug öffentlicher Straßen, 1'20i ~Iilli
onen
o lars fur Instandhaltung der Staatsstraßen.
. Dic. I~on~ervierung aller Hilf~quellen wird in die Händeem~r drelghedrlgen "Conservation Commission" gelegt
d..a fur gel!en nachb~u~nnte Behörden ein: taats- 'Vasserversorgun s~fOr;~lsslon,KommissIOnär für "'asserkraftam Blaek-Rivar Direktori~m
t ur . ald:l1Ikau.f u~d das Forst-, Flach- und Wilddepartemel:t. Der Amts-ehm.~ wlr.d mit :. ~ahren fe tgesetzt. Die ersternannten ~[jtglieder
sc er en einzeln rillt Ende 1!112, 1914 und 1916 aus Jahrcs ehalt
10.000 Dollars und Diiiten. . JI . .J.gN.
St JI GI'n ll ~ lsche Ermittlung einer chriig tabkraft 'bel gegebener
St eil un g bll .ne~ I I,Rs.tc nz uges. Ein Lastenzug wirke in gegebener
e un~ ~ISP~~ swel~e. am Untergurt eines beliebigen Fachwerks
(Abb. 1,. D~e EmfluBhDle von S besteht aus 3 Geraden ' AD, DE und
EB. Jede elnz.eJne L~st über der Geraden .AD, bezw. DE oder EIJ
zerlegt ~an In ? h.omponenten a und a; bezw, d. und Cl oder c.~nd b. DI~, ummlerung der Werte «, bezw, (d, +d,), (c, + c.) und b
hefert 4 Elneellasten 2[, bezw. ~, ~ und m. ~Ian kann sich däher das
ga.nze Fachwerk an Stelle der gegebenen Belastung mit 4 Einzel.
kräften 21, ~, ~, mbelastet denken.
21 und 58 können als wirkungslos weggelassen werden so daß
bloß 2 Knotendrücke ~ und (!; wirkend sind. '
I Zieht man in der in Abb. 2 gezeichneten eillinie für unmittol-
lIIre .Bol~~h~n9 di.? L.inien ~, 11, ru, so bilden diese im Verein mit
IV dio Seilliu!e fur die 2 Einzellasten ~,~ und die 'tützendrücke
A.. B. Im Poleck erhält man zwischen den entsprechenden Polstrahlen
dis GröBen für die Stützendrücke ..I, B und die wirkenden Knoten.
driicke ~, e.
'. ..Im Wirkungsnullpunkte .I können wir eine beliebig groBe Last
lu.nzufugen, ohne an der Spannung S etwas zu lindern. Wir be-
s~lmmen uns diese Last .r (au fwlir ts wirkend) derart, daß der durch
sie hervorgerufene Stützdruck B' den tützdruck B aufhebt. Dies
geschieht durch Verlängern der Linie l' bis zum chnitlpunkt i mit
der .I.Vertikalen und Ziehen der Verbindungslinie Hf' der Punkte i
und a. t mit (;, verbunden ergibt die Linie 11'.
Die Linien I', lI', HI' und IV' bilden nun die eillinie der
Last J. Durch Ziehon der Parallelen erhält man im Poleck die Last
.I und die durch sie hervorgerufenen, abwärts wirkenden tützen-
drücke A', B', bezw, auf-
wärts gerichteten Knoten-
drücke ~', 0;'.
Da der Stützdruck n durch ll' aufgehoben erscheint, wil'kt
rechts vom !tittorschen Schnitte O. U nur mehr eine Einzellast
g = (!; (!;', wolch" Difl'erenz im Polocke durch die Strecke 12 ge-
geben ist. Der Knotendruck B könnte nnn mit den 3 tabkräften
0,. , U ins Gleichgewicht gesuLzt werden.
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Der .' eh ri ftführer:
Smolik
F ür den ' ch r iftfü hre r :
/Jr. P. RfJ8C11 bprg
Fachgruppe für Verwaltungs- und Wirtschaftstechnik.
Herlch t übe r die Versammlung Tom 4. Jl iirz 1!l12.
J. [ach Begrüßung der er schi enenen Gäste und )litglied er durch
den Obmann hält H err Komm er zialrat L. Ra i n e r seine n Vortrag
üb er "U 0 I d )l rod u k t i o n und T e u e r u n g", in welchem er
folgendes ausführt:
Nachdem in letzter Zeit di e Ursachen der herrschenden Teuerung
durch l'ational ökon om en , Stati stiker und Juristen vielfach erör te r t
wurden, Demagog-en all er Parteilager die se Teuerung zur V erhetzung
des lieb en Na chbars benützten , se i es auch einmal einem Ingenieur
gestattet, der Frage in sachlicher \ Veise an den Leib zu rü cken.
Der Preis einer Ware ist ihr Tauschwert, ausgedrückt im Quantum
ein er and eren Ware, die dafür getauscht wird , gleichgültia, welcher
Art di ese ist . Au ch da s Geld behält den Charakter einer Ware, von
der bloß gewisse )lengen bestimmte Bezeichnungen bekommen haben.
Billig und teuer sind daher relative Begriffe, die Elemente de r Preis-
hildung nach Ort und Zeit ver schieden, die Preise beeinflußt du rch
die Gestehungsk osten und den Bedarf.
Innerhalb des letzten halben Jahrhunderts trat infolge der zirka
70/00 im Jahre betragenden Bevölkerungszunahme und der gesteigerten
An sprüche eine Vermehrung de s Bedarfes an \\' aren ein; dank der
modernen Technik stieg aber auch die Produktivität.
Die \Veizen- und RoO'O'enernle zusammengenommen vermehrte
sich um das 5 J/ 2·fache, di e"Zuckerproduktion um das 41/ ,-fache, di e
Baumwollerzeugung um das 31h-fache, der Kaffeeimport um .das
3-fllche. In der )letallproduktion erhält man für Blei , Kupfer, Zink,
Zinn. Roheisen , tahl al s entsprec hende Faktoren die Ziffern : ,15,
19, 11, 14, 76, an Steinkohle wurde 1906 71/ 2·mal so viel gefördert
wie 1860 . Da al so die moderne T echnik d en hohen Bedarf zu decken
vermag. hiebei die G estehungskosten niedriger sind als vo r 50 .Jahrt:n,
kann die Ursache der Teuerung Imr im dritten Element der Preis-
bildung liegen, dem lIlaßstabe, mit dem man die Preise mißt: da s
Geld muß entwertet se in.
Di~ Ursache hiefü r liegt in der enormen teigerung der Pro-
duktion von Go ld und Silber, welche der Vortragende an Hand von
Sehaubildem nachwies, die die Gold- und ilherförderung se it der
Entdeckung Amerikas zeigen. Innerha lb der I;anzen P eriode 1493 bis
IB48 wurde nämlich Gold und Silber im W erte von 13. 51, bezw.
31.38:1 Milliarden Kronen erz eugt, zwischen 1849 und 1895 allein die
doppelte Menge Gold und die Hälfte Silber, innerhalb der letzten
16 Jahre ebe nsovie l Gold und um 8525 lIlill ia rden Kronen ilh er .
Dementsprechend stieg auch d er Geldumlauf: von 257, bezw. 720 lIliI·
linn en K ronen Wert in Goldmünzen und ilbergeld des Jahres 149B
auf 76:)9, bezw. 12.707 )lill ionen im J ah re 1848 bis auf den jetzigen
tand von 35.240 ) lilIi onen in Gold und 18.990 ) lilIionen in ilber.
Drei markante Wendepunkte weist di e Geschichte der Gold-
und Silberproduktion auf: 1545 die Entdeckung der Silberminen von
Potosi, 1848 der Goldwüschen in Kalifornien und 1 90 bis 189& die
Einführung des Cyanidprozesses beim Goldberghau : Zeiten rapider
Geldvermehrung, den en ste ts P erioden großer T euerung folgten, was
sich historisch cenau nachwelsen läBt. Auch das j etzige Emporschnell en
all er Preise hängt mit eine r berproduktion an Gold zu sammen, di e
in T ranevaals W itwa tersrand ihren Ursprung hat, während die Gold-
fund e in den \'ore inig te n taaten und in Aust ralion ber eits sinken,
Rußlands Produktion dageg en nicht von maßg-ebender Bedeutung ist.
Das Ende der jetzigen, sich in all en Ländern zeigend en Teuerung
hängt daher in innigst er W eise mit der Erschöpfung der Goldvorräte im
Transvaal, hezw. ihrer abbauwürdigen Erze zusammen, was nach Berech-
nungen de s Vortragenden in zirka zehn Jahren erfolgen dü rfte; dann läßt
die Vermehrung der Umlaufmittel nach und damit zugleich auch die
P reis steigerung. Wiewohl im heurigen Jahre die Produktionskulmination
erreicht werden dürfte, kann gleichwohl kein Hückgang der Preise
erwartet we rden. Auch legi slative und administrative Vorkehrungen
können nur mildernd wirken , da ei ne allgemeine Einstellung der Gold-
prägungen nicht durchzuführen ist - di e Teuerung muß eben als
Elementarereignis hingenommen werden.
Dem mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen Vortrag-e folgto
eine Dis kussion. an wel cher sich die Her ren Dr. J. Ta g I, Ob er -In sp ektor
l:ic h o b e r , Professor K 0 bat sc h und Hofrat v. Kr a f t bet eiligten.
Der Obmann dankte Herrn Komm rzi Irat R ai n e r tür seine
überaus interessanten und aus reichem statisti schen Materia le
schöpfenden Ausführungen und schließt nach 91/ . Uhr die Yer-
sammlung.
Der Obmann:
In~. O. .lIautllllcr
der W ohnuuesfürsortre sowie auf lit erarisch em Geb iete er fuhr in dem
großzügi O' a~lge legte~ Vor tra rre ei ne ein gehende W ürdigung. Der
Yortrag,'"der durch eine groß e Reihe von Li chtbildern wirksam unter-
stützt wurde, wird in der "Zeitsc hrift" zum Abdru cke gelang- en .
Ober-Baurat F 0 I t z sprac h hierauf dem Vortragenden , Prof~ssor
Karl )1 n y r ed e r, der sic h wiederum ber ei twill igst in den Dle~st
der Fachgruppe geste ll t ha t , für d iesen hochinteressanten und ge ist-
vollen Vortrag den Dank der Ver sammlung au s.
Der Obmann:
Foltz
Der chriftfübrer:
F . K iesl inqer
mit Dankesworten an
Ausführungen.
De r Schriftfüh re r:
Th piß
*
*
*
Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
Hericht über d ie f er 'ammlull g 1'011I 27. Februa r 1912.
Obmann B r a n g erö ffnet die itzung und hält H errn Hofrat
Ge org Nie man n ein en warm empfundenen. ' achru f.
Der Ka sa be r icht für da s verflossene Jahr wird einstimmig zur
Kenntnis genommen. Der Vor sitzende beri chtet weiters üb er die letzte
itzung in der Handels- und Gewerbekammer, betreffend die Baufach-
au sstellung in Leipzig.
Architekt J 1ic k e I s tellt den Antrag, daß gegen den jüngsten
Vortrag des Herrn Ober-Baurat Otto \V a g n e r, in wel chem er den
Hoch schularchitekten die künstler ischen Fähigkeiten ab spricht, in
irgend einer F orm teilung genommen werde. Der Antrag wird dem
Ansschusse zur Erstattung von die sbezüglichen Vorschläeen über-
wiesen.
Es wird nun zur J. [euwahl des Au sschusses geschritten, und
wurden mit timmeneinhelligkeit gewählt : Zum Obmann Ober-Baurat
F 0 I t z und zum Obmann- 'tellvertreter Architekt D r e : I e r.
Mittels timmzettel wurde, na chdem der abtretende Obmann und
Kassier im Ausschuß weiter verbleiben, di e \ Vahl der restlichen fünf
Au sschußmitglieder vorgenomm en ; gewählt wurden die Architekten
Regierungsrat Vitus Berger, J. G ä r b e r, Baurat Franz F reiherr
v. K r a u ß, V. Po s tel b erg und J . Sm 0 I i k.
Ober-Baurat F 0 I t z dankt für die erfolgte Wahl und erklärt,
dieselbe anzunehmen; weiters drückt er dem abtretenden Obmann
für seine Mühewaltung den Dank der Fachgruppe aus.
Hierauf hält Baurat Faß b e n der den an gek ündigten Vortrag :
(I) üb er den H i e s e n v e r k ehr i n d en \ V e I t s t ä d t e n, auch
mit bezug auf Wien;
h) eint! Gar t e n s t a d t bei Wi e n j
e) über deu in ternationalen Planwettbewerb zur Gründung einer
Bundeshauptstadt für Australien auf freiem Felde (mit Vor-
führung von Lichtbildern).
De r Obmann schließt die Versammlung
den Herrn Vortragenden für 'eine lehrreichen
Der Obmann:
Bra nq
Bericht üb er di e Yer uuu u lu ng 1'011I 12. Iiirz191 2.
Obmann Ober-Baurat F 0 I tz eröffnet di e Ver sammlung und he-
grüßt die zahlreich ersc h iene nen Fachkollegen und Gä st e, insbesondere
die chw ester von Hans E. v, Be r I e p s c h - V n le u da s und die
Schwägerin des Vortragenden. Der Vorsitzende macht zun ächt folgende
)litteilungen:
Der in der Fachgruppenver sammlung vom 27. Februar 1912
von Architekt J 1i c k e I vorgebrachte Antrag, zu der Hed e von Ob er-
Baurat Otto \Va g n e r teilung zu nehmen. ist vom Ausschuß in Be-
ratung gezogen worden, welche jedoch noch nicht zum Ab schluß ge-
bracht werden konnte.
.. ber. da s 'c!lTeibe n des Verwaltunpsrates, Vorschläge bezüglich
der "lbR" (internarionnle Bauausstellung, L eipzig 19 ta) zu ers ta tten,
hat ?er Aussc~uß ebenfa lls beraten ; es wird zur Erzielung eines
g~mell1sam~n \ or geh en s mit den Architektenvereinigungen W iens
e~ne gememschaftliche Besprechung stattfinden, deren Ergebnis der
FachO'ruppenversammlung seinerzeit unterbreitet werden wird .
De r Zeitungeaussehuß hat über Antrag von R egierungsrat
V. Be r ger eine einfache künstlerische oder bloß typographische
Ausstattung des Titelblattes unserer "Zeitschr ift" angeregt, und wird
der Au sch~ß der Fachgruppe im Einvernehmen mit dcm Zeitungs-
aussc~uß einen \Vet tbe\ erb unter den Fachgruppen.mitgliedern au s-
Schreiben .
.. F~rn~r teilt der ersitzende mit, daß am 24. d. M. in der
"U. te rrelchlschen Illustrierten Zeitung" ein e Publizierung von Archi-
tekturen erfolgen wird.
j ' Architekt Rudolf Kr au ß bringt der Versammlung zur
~ehnäntllls,. daß das \V ien er 'tadtbauamt einen • ' ich tt echniker nls
~h tzm~ster..f~r städti che Liegenschaften heranzieht. Er stellt nach
n:1erer h ~grUl~ ung den Antrag, der Ausschuß möge über diese An-gegen elt weItere lnf~rmation einziehen. Angenommen.
Der Obm~nn .erteilt nun Professor Kar l M a y r ed e r das \ Vor tz~ dem ~ngekundlgt~n V.ort rag über " lIans E. v. Be r 1e p s c h-\..~ I e n d a s und sem. Wirken". Die Tätigkeit dieses vielseitigen
KunstleI' auf dem G biete der Architektur des Ku nst trewe rbes und
, "
die Konstruktionen der von G r ö n w a l l, Li n d b lad & S tal ha n e
in chweden und der von J.' 0 b I e in Kalifornien angewendeten Ofen .
Diese beiden t rfen unter sch eiden sich in der Hauptsache durch di e
ver schi edenen El ektrod en . •·a ch den erzielten günstigen R esultaten
heabsichtigt man in Trollhättan , wo bi sh er eine Hoheisenanlag e mit
20 t Tagesproduktion in Betrieb ist, vier neu e elekt r isc he H och öfen
mit zusammen 30.000 bis 3fJ.OOO t Jahresproduktion aufzus te ll en.
Der Vor sit zend e schließt mit dem wärmsten Danke an den
H er rn Vortragen den für seinen beifälli gst au fgenommenen Vortrag
die Sitzung.
Der Obm ann:
Dr. J . Gat/nar
1 ~)) 2 ZEITSCHRI FT DE 2Hl
Auf die che mischen und physikalisc hen Prin zip ien der Eisen-
und Stah lfabr ikat ion näh er ein zugehen , er ü brigt sich hier weil sie die -
sel ben hier wie d!,üben sind. Es sei a ber doc h bemerkt,' daß ge wisse
Erzvorkommen SICh nur durch entsp rcc hende chem ische P rozesse
verwer ten lassen und beide zusammen daher die Art der in Ver-
wendung stehe nden tahlu lllwandlu ngprozesse beding-en. Da dies ins-
besonder e für den alten Frischprozeß, dann das Puddel verfahren und
das sp ätere " Bessemern" ga lt, so brachte das Martinverfahren "
dariu eine Erleichter ung der F abrikatiun un d hat sic h daher all gemein
eingefiihr t, ga nz abgesehen vo n ander en Vorteil en welch es das~Iartinern biet et. Es ist dah er in den letzt en Jahr en da~ tahl qunntum
au s Martiuöfen gegenüber jene m a us Bessemern und ander en Ver-
fahren bein ah e au f das Dopp elt e gestiegen.
SoIlto. man d ie Uber legenheit eines Volk es heute im soge-
nannten "EIsernen J ahrhundert " nach der ~Ien n-e des pro Kop f er-
zeugten Eisens beurteil en , so se hen wir, daß di ; Yereiu iz ten taa ten
gegen E uropa .jJeinahe um das F ünffache übe r leg en siJ~d und, was
un ser en taat Osterre ich-U ngn rn anbelang t, um un gefähr da s Sec hs-
fach e ; ei n Zustand, der von se lbst sp ri cht.
Al s besond ers moderne Anlagen wurden die P läne von La cka-
wanna-Buffalo und Indiana-L ary vorge führ t, welch e die detailliert e
Durchbildung der dortigen neuen Verladeeinrichtuugen, llochöfen ,
Gaszent ralen, ~I i scher, K onv er ter , ~Jartinöfen, kippbaren Herd öfen und
Ti efüfen zeig te n und er ke nnen ließen, daß sic h die neuere Industrie
Europa s beinah e du rchw egs nur a merika nieehe Ori gin alideen an-
~eeignet hat. "reit zurüek hingegen sind die Am erikaner in der
K oksofenindustrie. Ihre Iber legenheit aber ze ige n sie wieder in der
Durchbildung der modernen Walzwerke und der en Hilfsmasch inen.
Um dies vorzufü hren, wurden d ie P län e der neu est en " ralzwerke
verschi eden ster Gattungen, u. zw, folgender gez eig t : Gary 'c hilJnen-
und Kuuppelw alzw erke und Mittel· und Fein straßen. au ch solche von
South Chicago un d Bethlehem; Ble chstraßen von Yomyst own, Platin en
und Hohrwalzwerke von Lorain und Yomst own, Drahtwalzwerke von
J ohn stown usw. Das Prinzip de r kontinui erlichen Straßen hat sich am
meist en des halb au sgebild et , weil man ers te ns mit sehr weni gen
Leuten dabei auskommt und zweite ns dam it ganz un erwartet e
Prodnktionssteigeruugen erreichte, Früher ma chte man 50 t am Tag
- heute 250 t für Mittels traßen. fr üher 300 t vorgeblocktes Material
in der Schic ht - heute pro tunde ; nahezu dasselb e gilt von der
Schienenfabrikation , welche in Am erika ausschli eßlich auf ipeaialwalz-
werken vor sich ge ht.
Der Vortragend e erwähnte auch, daß sich man che sein er eige nen
Konstruktionen drüben gut einge führt haben, so H ochofenrast en ,
Chargiermasch inen, Gas maschi nen, 'c he ibenradwalzwerke und Gas-
ge ne ra toren. Di e ga nze Industrie der sc hwere n stahlgepreßten Ei sen-
bahnw aggons nim mt beinahe auss chlie ßlich nur die von ihm zuerst
vorgeschlagenen und ausgeführte n tahlseh eib enräder ~n i t Spurkranz
- au s eine m Stück - unter ihre 'Vagg ons von 50 bIS GO t Trag-
fähi gk eit.
Die Herren Ge ne raldi re ktore n Gar y, G r a c e, D i n k e y,
B u f f i n ~ t o n, C l' 0 n 0 f 0 r d waren so fr eundlich, einige seh r
sc höne Gesam tphotographien ihr er " ' er ke zu dem Vortrage zu
sende n, und waren se lbe auch au sgest ellt.
Zum chlusse f ührte der Vor tr agende noch eine Reih e von
Lichtbildern vor gewissermaßen , mit den nördlichen Er zabbaufeld ern
beginnend ein e 'Reise über Hochöfen, tahlwerke zu den südlic hen'Valzwerk~n und der en Hilfsmaschinen darst ell end.
Nach der Versummluna er folg te eine gesellige Zusammenkunft
im W erkshotel zu der H err Ge ne ral-Dire ktor Dr. Friedei ch Sc h u s t el'
in liebenswürdiger W eise die Witkowi tzer W erkkapell e beistellte.
* * *
Bertcht Iiber die Yer ummlung vom I • •lärz 1912 in , lii h r . ·O trau.
Ob er -Baurat L. Er h a r d hi elt ein en sehr int er essanten und
instruktiven Vortrag iibe r das technische Museum für Industrie und
Gewerbe in Wi en .
Die Versammlung wurde vom Vor sitzenden, Herrn General-
direktor Dr. Friedei ch ~ c h u s t el', durch eine An sprache erö ffnet,
in welch er di eser auf die hohe Wi chti gk eit der technisch en F orschung
für die Industrie hinwi es. Die Bedeutung eiues technischen ~Juseums
für Industrie und Volkswirtschaft ließ e sich a m besten im D eutschen
technisch en ~Iuseum in ~Iünchen erkennen. Der L':weigTOrein müßte
daher seiner Freude Au sdruck geben, daß Herr k. k. Ober-Baurat
L. E r h a r d hier er 'chienen is t und üb er da s im W erden begritlene
technische Mus eum in " 'i en einen Vortrag hält.
Di e Au sführungen des Vorh'ag-fmden waren nachstehende :
Der Redner bem erkte zuers t, daB au ch hier in ~Jährisch-Ostrau
ganz schöne Anfänge von ~Iuseen zu find en sind , und zwar ~ie
:Sammlungen im hi erortigen k. k. Revierbergamte und das IndustrJ~­
und Gewerbe mus eum fUr das Ostrau-Karwiner Revier . Durch BeI -
spie le und Vergleiche au s der Volk sgeschiche erbrachte hierauf der
Vortragende den Na chw eis, daß gegenwärtig d ie wichtigste Grundla~e
des wirtschaftlichen Aufschwunge ' die neu z e i tl ich e '1'e c h nl ~
bildet, welche di e menschliche Arbeit aus den chrunken der or~all1­
sc hon Gebundenheit befreit, neue Raulllwerte durch die Auwendun~
neuartiger Baustotl'e schlltrt, die Energien des 'Vasser~ , des D~lJ\pfes,
der El ektrizität, des Li chtes uud der chemischen Potenzen 111 den
*
*
*
Mitteilungen der Zweigvereine.
Zweigverein Oderfurt-Ostrau-Witkowitz,
Bericht Uber die Yersnnnulung vom 30• •'ol'omber 1911 in Miiltl'.-
Ostruu.
Hofrat Prof. Jug. Dr, Max v, K r a f t h ielt einen Vor trag über
" Vo l ks w i rtsc h aft und T e ch n i k ". Dieser fü r den T ech-
niker se hr lehrreiche Vortrag war infolge des Ionischen A uf bau es
ilußerat spannend. "
• ' ac h einer Be~riißun l\"sansprll che d urch den Obmann Herrn
Ge ne rald ire k tor Dr, Friedri ch Sc h u s tel' begann de r Vor tranend e
mit einer kurzen 'c hilde r ung der so zia len Zu stünde der J et 2:tzeit und
bet onte die Notw en digkeit , daß de r Ingeniour aus sei ne r spe-
ziulist isc he n T iltigk eit heraustret end sei n Auce der Volk swi rt schaft
und insbesonde re der Grundlage derselben , de; techni schen Tätigk eit
des Volkes, zuwenden miisse. Es wer den die wichtigsten Pfl ichten -
kreise der Verw a ltungstütigkeit aufgezählt un d streng logisch na ch-
~ewiesen , dcß Ver antwortun g, Kontroll e, Jnitiat ive in untrenn barer
Verbindung mit der ac hkenn tnis stehen, daß daher die Verw al tun gs-
tätigkeit im Staate v om P r i n z i p e d er S a c h k e n n t n i s be-
herrscht ist und alle Volk st ätigk eit en nur dann de n höchsten Grad
ih re r Entwick lung er re ichen kön nen , wenn sie durch eine such ver-
s tänd ige Verwaltnng ri chtunggeb end beeinflußt werd en . Ein Vergl eich
der durch au s sac hkundigen Organisatio n des ös terreichlachen Militär-
wesens im Geg ensatze zur Eisenbahnverwa ltung be kräftigt die R ichtig-
keit obigen Prinzipes. Daraus er~i b t sic h, daß die di e technisch e
Tätigk eit des Volk es be tr effen de Verwaltung des taatea nur unter
der ob ersten Leitung eines Sachv erst ändigen den höch te u Grad ihre r
Entwicklung erreich en kann.
Die technische T äti gk eit eines Volk es is t Gü te rhe rs te ll ung und
diese nicht nur da s Fundament der ga nzen Volkswir tschaft, sonde rn
auch derjenige Faktor , der di e letzter e bis in ihre äuß er st en Ven en
beeinflußt. Deshalb ist für den Ing enieur das tudium der Volk s-
wirtschaftslehre wichtiger a ls für den Jurist en, da diesem auf dem
genannten Gebiete nur das formell e ~Ioment der wirtschaftlichen
Gesetzgebnng zufallt.
Die Behauptung, der Unternehmer sei das wichtigste Subjekt
der Volkswirtschaft, ist gerade so, wie wenn jemand behaupten wollte,
in der Literatur sei ni cht der \' erfasser, sonde rn de r Verl eger die
wichtigste Persönlichkeit.
Jedes Ges etz weist ein Wesens- und ein Fo rm moment a uf, in
welchem da s ers tere in der wirtschaftli chen Gesetzgebung nur vom
Iugenieur, da s letztere vom Juristen beherrscht wird. Da se it Jahren
das 'Vesenslll oment da s wichtigere ist , so ll a uch hier de r Ingen ieur
in erster R eih e s tehe n. Der Vortragende erwähn t Beispi ele zur
Illustration di eser Behauptung.
Au s all dem g-eh t hervor, daß vom In gen ieur der Neuz ei t nebst
hoher allgemeiner Bildung das Stud ium de r Volk swirtschaft sl ehre, de r
Volk swirtschaftspolitik, der Finanzwissenschaft, des Verw al tungs- und
Handelsrechtes geforde r t werden m ü se , Den Schl uß hat eine allge-
meine G üterherstellungslehre zu bil den .
Bei all dem handelt es sic h abe r eige ntlich ni ch t um den
Ingenieur in erster Linie, so nde rn um die wirt schaftliche Wohlfahrt
des Volkes, um da s wirtschaftliche Ge de ihen un serer sc hö nen H eimat.
ßtwlcht über die Yersnnuuluug vom 25. Jänner 191:! in Wltkowitz.
D er Vorsitzende, Herr Gen eraldir ektor Dr, Fri edrich c h u s t el',
kunnte außer den sä mtlich er schienenen Ver ein sm itgIi ed ern zahlreiche
Industrielle und " ritkowitzer 'Verksb eamte, insbesonde re den Chef
der l\Iährisch-Ostrauer Bczirkshauptmanuschaft, ita tthalter eieek retür
Dr. Viktor Edler v, G s c h m e i d I e r, begrüßen. Ing. Peter E)' e r-
man n, Ingenieur der Witkowitzer Berg bau - und Eise nhüttengewer k-
schaf~ , der selbst län gere Zeit in ameri ka nisc hen Hüttenw erken
praktIsch tätig war, hielt an der Hand von zahlreichen Plän en und
!-,hotographien so wie mit Vorführung von Li ch tbild ern e ine n äußer st
~~Iteressanten nnd von den Zuh örern mit pannung verfolgten Vortrag
uuer "A m er i k an i s c h o 11 ü t t c n w er k e", der nllchstoheud im
kurzen wiedergegeben wird:
Die urspriingliche amerikanische Eieen industrie entwickelt e sich
ungefähr auf denselben Prinzipien wie die eu ropä ische ode r die
un seres engeren Vnt erlandes Ös terre ich. Die J10chöflJll ents tand en
~ort, , wo die Erze gefunden wurden , da deren Trllnsport seine rzeit
• ~hwlerigkeiten machte, und andererseit s dort, wo viel H olz in der
Nähe war, um daraus Holzk ohl e zu gewinn en , welche damal s au s-
schließlich verwendet wurde, Daran an schließend ents tande n die
l'uddel-, Stahl- und Walzwerke oder Hammerw erke.
Mit Au sbreitung der Koksindustrie veränderte eich diese
EntWicklung, g leichzeitig mit Au sgestaltung der modernen 1I0be-
und Transportmittel. Die Hochöfenwerke gründet e man dort, wo
~ackende Kohle gofunden wurde, und ma cht e sich von der . 'ähe der
Erzfelder unabhängig. Allo neuer n größtJren '" erke sind daher
'r ausonde von Kil ometern von dem Erzbaue ent fem t. Da die modernen
\Verke auch seh r viel 'Vasser brauchen, so wnrde wohl meist au ch
die Lage an großen Flii ssen und 'e n vorgezogen .
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Dienst der Güterherstellung und des Verkehres stellt u nd a llent-
halben die schlechtgelohnte H an dlangera rbeit durch die besser be-
zahlte K op far beit ersetzt. Die Großtaten der Technik we r den von de r
Allgemeinheit zwar angestaunt, aber in ih re r wi r tschaftlichen, sozia le n
und kulturellen Bedeutung selten r ich t ig gewertet, Zur Beh eb ung
d ieses :\Iißstandes wurden in den meisten Staaten mit einer hoch-
entwickelten technischen K ul tu r Museen gebi ldet, d ie einen kl aren
Einblick in die Geschichte der Technik da rbieten, D as Conse rvatoi re
des arts ot metiers in Paris, das cience Museu m in K ensington b ei
Loridon und das Patentmuseum in W ash in g t on si nd im Laufe de r
Jahrzehnte langsam herangerei ft. Da D euts ch e Museum von lIIe ist e r ,
werk en der. -aturwissenschaft u nd T echnik in München entstand da-
gegen 1906 wie mit einem Zan berschla g u n d we ist gegen wä r tig j ähr-
lic h schon über 300.000 Bes uch er auf. • 'unmehr wird auch in \Vie n
ein technisches ~I us eum erstehen, das die öste rrelchische Industrie in
dankbarer W ürdigung der ih r vo n Kaiser Franz J oset ge wid mete n
F ürsorg e un te r Mi tw ir k ung des taates un d der St ad t \Vien errichtet.
Am 20. J u li 1909 hat de r K aiser die G r nn dsteinlegung vo llzogen, un d
im Jahre 1913 wi rd der Mon u men talbau des t echnis ch en Mu seum
vollendet seiu.
Die hierauf vom R edn er in zah lreichen Lichtbildern vorge-
fü hrten Pläne und Abbildungen ließen das Musealgebäude u nd d ie
A nor d nu ng de r ve rschiedene n l\Iu sealgru p p en ersehen, die durch
historisc he W erkstätten und zusam menhän g end e Objek t re ihe n den
Entwicklungsgang dE!f heimischen Industrie u n d d er Gewe r bezweige
aufzeigen werden. Iber d ies sollen pe riodische F ach au sstellung en
auch die technischen L e is tu ng en unserer Zeit darlegen u nd fö rdern.
Ein an ehnlicher 'ammlungsbestand is t für das Mu seum sc hon
gesichert, doch fehlen noch manche wichtige G liede r in d er Kette
der technischen Entwicklung, die durch fr ei willi ge Gaben und a ch -
spenden beigebracht werden müssen.
Nach dem Vo rtrage fa nd ei ne gesellige Zu samm enkun ft d er
Ve reinsmitglieder im H otel I mp erial statt.
Der Obmann- tell vertreter: Der ch riftfü hre r- tell vertreter :
[TU). K. Czerll'enka I iu], Weber
Patentanmeldungen.
Die nach tehenden Patentanmeldungen wurden am 1. April 1912
öflcntlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
des k, k. Patentamte fUr die Dauer von z w c i ~l onat cn ausgelegt. Innerhalb
die er Fri t kann gegen die Erteilung die er Patente Ein s p I' U e herhohen
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Pateutklnssc, am Schl usse ist de r Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben)
5. Schrämmaschine mit uiu ZWei Achsen chwenkbarem Werkzeug :
Der Arbeit zylinder ist in hehlen Sehwenkriehtungen zum Schwenkantrieb
durch Heibung verbunden , derart, duß hei allzu großer Beanspruchung die
Verbindung zwi ehen dem Arbeitszylinder und dem chwenkantrieb nach.
l; ·hen kann . - Lng c r s o l l- Hand ' o m p " u )', New York, Ang. ti. 11. 1!J10.
5. Schrämmaschine mit einer vorderen und h interen Förde rvorrie ht ung
zum Ilcfördern des losge ehrlimten Gutes in die Förderwagen : Die h iutere
Flirdervorriehtung i-t vorne drehbar mit dem Maseh inenrahm cn verb unden
und ruht eitlieh ver chiebbnr auf einem Wagen, Ulll unabhä ngig von den
'I'ullnelkur\'cn arbeiten zu können . - I u g e r s o l l - Han d Com p a n y, New
York .•\n . '. 11. 1910.
13. Wasserrohrkessel , be ·teheud au zwei iihereiuanderliegendeu, mittels
Hohl' tutzen uud Rohre verbundeuen zdindrisehen Kessels)'stemen : .Iedes
. 'y. tem be teilt aus drei in U·Form angeo~dneten Ke>selteil en , und die beiden
y teme werden untereinander durch Rohr'tutzcn verhunden ; geke nnzeichnet
ferner dureh di Verbindung der "eiden oberen parallclcn Kes 'e! dureh Wasser·
rohre und de untercn und des oheren Qucrtei les durch \\ ' asserroh re, wei ters
durch Dampfr' ume in den beiden oberen parallelen Kes ein, die durch Rohre
verbunden ind , während die zwei entaprcehenden untercn Ke scl Fieldrohre
tragen , die an den Wundungen die er Ke 'sel befestigt sind und in dic Feuerun g
hincinragen, 'chließlieh gekennzeichnet durch Field roh re, d ic um o"eren Quer-
leil de Keel wandbildend an'eonlnet siud. _ Eusthlltius Hadziszew 'ki,
War ·hau. Ang. 13. Ü. 1911.
I . Verfahren zur Behandlung von Luft, insbesondere für metallur-
gische Zwecke: Je nach dem Kompres 'ionsdruek wird die Lnft so weit IIbge-
kühlt, daß der Feuchtigkeitsgehalt in der Gcwichtseinheit kons tant bleibt. -
.Io~n Blanchard l i l s, t. David' (I'ennsylvllnicn, Y. d. A.). Ang. 9.:!. HJlI;
I' nor. I:!. :!. uno (\'. ·' t . A.).
19. Schienenkreuzung : Das Einstellpedal nimmt den Zapfcn de' Ge,
länge mittel eine Bm Pedal vorgesehenen vertiklllen chlitzes auf, so daß
"'i niehtgedrüektel\l Pedal dcr Zapfcn sich im Il orizontal sehlitz des Ei nste ll-
!,edalc.; leer bewegen kunn, wöhre nd heim • 'iedcnlri ieken des Pedales der
Zapfen in den Vertikal chlitz des Ein tellg ·tlinges cintritt und durch das
Pedal mitgenommen wird . _ Charles Allan 0 i ek. 0 n und . ' oel Liud.a)'
B u rton-.I on,. , 'rarughatty (B rit isch. Indien). Ang. ü. i. UllO.
I!I. Schienenstoßverbindung : ~owohl ,h'r 'ehiencnkopf a ls auch .Ier
'chiellt'nfl1 11 w·i en 'nkrccht ZUI1l S,·hien.'nluittcl lic~'el" lc ArIJcits tliidll'n auf,
zwischen welchen die an den Stützü ächeu ebenfalls exakt bearbeiteten Laschen
eingepaßt sind . - Heinrich Dionys eh mi d , Wien. Ang . ö, 4. 1911.
20. EIsenbahnkippwagen mit einem um eine vertikale Achse drehbaren
Wagenkästen : Die Laufrädergestelle sind miteinander durch eine in der Längs-
achse des 'Vugens angeordnete, kippbare Traver e verbunden, die in einer
Öffnung den am Boden de \\'1 'enkastens befindliehen Drehzapfen aufnimmt.
- Konrad :M a l c h e 1', G1eiwitz. Ang. 6. 0. 1!110.
:!O. Eisenbahnkippwagen mit um eine vertikale Ach e drehbarem und
auf einem be onderen Kipprahmen aufruhendem WagenkllSten; Der Kipp-
rahmen umgreift die beiden Laufrädergestelle von allen eiten und ist auf
je dem dieser Gestelle durch die an ihnen angebrachten Kippzapfen gelagert
- Konrad .1 a l c h e r, Gleiwitz, Ang. 26. 4. 1911.
20. Schlauchkupplung für EIsenbahnbremsleitungen mit in den
Ku pplun gshäl ften angeordneten, heim Verriegeln der Kupplung sich selbst-
tätig öffnenden und beim Entriegeln derselben sich elb ttätig schließenden
Absch lußorganen : Bei richtiger Stellung der Ab chlußorgane in den zuge-
hörigen Gehäusen bei Herstellung der Verbindung ist der Ab tand zwischen
der inneren Seite des an jeder Kuppl ungshiiHte angeb rachten Ver riegelungs:
ilausches und der an dem zur Betätigung de Abschlußorgane dieser
Kupplungshälfte dienenden Hebel angeordneten Klaue nur um weniges größer
als jcner von Ansc hlägen der anderen Kupplu ngshä lfto, so daß die e, wenn
sich die Abschlußorgane nicht in der richtigen Stellung befinden, zwischen
den genannten Teilen keinen Platz findet und die Verriegelung omit nicht
stattfinden kann . - Gcorgc Arthur Pe a r s 0 n, \ \' elli ngton (. ' eu· eeland).
Ang. Ü. 2. tsos.
20. Selbsttätige Einhängevorrichtung für Schraubenkupplungen a~
EIsenbahnfahrzeugen. An der Zugstange eines Fahrzeuges ist ein aus drei
teleskopartig zusammeuschiehhnren Teilen bestehender Balken um einen lot-
rechten Zapfen drehbar, von dem der innere Teil eine Fangvorrichtung fiir
die ehereisen der Kupplung, der mittlere Teil einen lIaken für den Zapfen
der Kupplungsschleife trägt und der äußere durch die aufwärtsgedrehte
Kupplu ngsschle ife der in der Fn ngvorriehtung und den Ha ken gehängten
Kupplung schiebbare Teil vorne mit einer toßplatte versehen ist , so daß
beim Anfahren des Balkens an den Kupplungshaken de zweiten Fahrzeuges
der Balken zusammengeschoben und die ehlcife in den Kupplu ngshaken
einflillt und die ganze ehleifenk upplung vom Balken freigemacht wird. -
tauislaw :\10 Ion, Lemherg. Ang. 31. t. 1911; Prior. :!6. 4. 1911.
20. Selbsttätige Weichenstellvorrichtung, bei welcher ein die Ver-
stellung der Weiche mittelbar bewirkender Balancier durch eine n vom Wagen-
fUhrer betä tigten Fallhakeu mitgenommen wird: Eine das Verstellen ~er
Weichen bewirkende bewegliche Traverse steht unter dem Einflu e zweier
auf einer Verbindung tange der " ' eichenschiene n aufgeschobenen Federn,
und zwei durch eine Zugstnnge miteinander verbunde ne Kn iehebel sin~ nuf
der 'I'raver e verzapft und mit zwei anderen an je einem auf den ?hle~cn
befestigten An atze augelenkten liebeln gelenkig yerbumlen, wobei diese
H ebel d urch cine Weichenstellvorrichtung betätigt wer de n und die T raverse
nach der Weicheneinstell ung in einer oder in de r ande ren Richtung festha l.ten.
- oeillte p o u r I'exploitation d e b r e v e t d'aigui l lage ~ u m u i ae,
Brüssel, Ang. Ir,. 4. 1919.
:!O. RQcksteJlbare WeichensteIlvorrichtung: Der Ant rieb de r mit de r
Weiche verbundenen Schubstange erfolgt durch zwei uuf dem VOIll D~ahtZll~
betätigten Antriebsmit tel bete tigtc Zapfen oder l.llufro~len , . welche lD zwei
entsprechende Schlitze de r Schubstange ahwech elnd elllg rClfen .und derart
gegeneinander versctzt sind, daß in jeder E ndluge dcr Stellv~rrlChtu~lg. der
jewei lig mit de r chubstange in Eingril!' stehende Zap fen . emen möghehst
großen Ang ritI hebelarm fiir d ie IUlck te ilung der tcllvorrlchtung, von .der
Schubstange aus, hie tet. _ K. k, p ri v. iidba h n-Ge e llsc hnft, W Ien.
Ang. 12. 4. 1911.
24. Rohlrost fnr Dampf-Luft-MIsohfeuerungen, gekennzeichnet d~rch
Einführung des Dampfe in deu lt alu nen eine der H öhe nach getellt·n
hohl cn n ostes mit Dalllp faustritt, sowohl du reh die 'I'cilfuge seitl ich nach den
Rost.~palten als auch duruh Au tri ttsöffnungen nac h unten, zum Zwccke öko·
nomi eher Anreieherung der Yerhrennung luft nach vorangegangener Kühlung
des Roste durch den l\lisehdampf un d inn ige r Mischung deelben mit der
Lu ft vor deren Zutrit t zu m Brenn toff. - F ranz W atz k e, Gurtitz (Bühme n).
Ang . 17. 4. 11111.
Bücherschau.
Hi er werden nu r Bücher besproehen, die del!l Östcrr, Inge nieur· lIud
Arch ite k tcn · Vercin zur Besprechung elOge endet werden.
12 .747 Uiegung, Schuh uud chcruug in ::;täb~n von .zn sam m en -
gese tzt en und m ehrteilig en Querschnittsform en mIt g le rche.n ~nd
wech selnden Trügheitsmom onten auf G rund der Zerleg.unp 111 Ihre
Einzelteil e mit rechneri ehe n U ntersuc h u ngen an BeIspiel en und
zei chnerischen Darstellung en. Von H. '0 n n tag, H egi erun s~au­
m eister, ::ite r k rado . Mit 17:.1 Abbildung en und 11 Tafeln. ~22 mte n
(24 X 16 cm). Berli n 190!l, W ilhel lll Er n s t und ohn (P reis geh . :\1
geb. M !l).
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so ~Iötzl ic~ wie ~er Querschnitt zu ändern vermag. Eb ene Quer-
sc hnitte ..wol.ben SICh also nach der Biegung, und weist So n n tag
et was guns t igere Beanspruchung als g emäß der N a v i e I' schen Be-
rec hnung nach , weshal b von der Beriicksicbtigung dieses Umstandes
abgesehe n werden kann.
Die vorerwäh nten Grundsätze werden an einer ziemlich unrez el-
~näßigen ~tahlgußw~nge, b~st~hend aus einem Stege mit nnsymmetri~ch
111 v~rsc ll1 ed.en~n H o!Jen seitlich angesetzten Gu rten rechteckigen Que r-
sc hnittes beispielsweise angewendet. Bei un sy mmet risch bezüelich der
! ,asteben~ nusgebildeten T rägern wir ken die zwisc he n dem Stllf(e und
Jedem se itlic h angeschlossenen F lansch e au ftretenden Scherkräfte ins.
gesamt wie eine exzentrische Längskraft auf letzter en wodurch auch
eine se itlic he Au sbiegung des Fl unsches und im allO'em~inen hiemit eine
- wegen ihres gerin~fiigi~enEinflusses unmaßgebliche - Verd re hu ng de
~anzen Quersch ni ttes erfolgt. Den d urch die be ka nnte n Sc herkräfte auf
Biegung bean sp ru chten Fl ansch f ür sich be trach ten d, kaun man dessen
Zu~atzrandspann ungen erm itteln. Diese erzeugen aber auch im ~teg
weitere L lingenän derungen , vor all em der R audfasern , un d wirk en der -
a rt au f d ie lotrechten Durchb iegun gen dessel ben verzrößeru d. F ür [ -,
-L - und L·Eisen ergi bt sic h Lei lotr echter Bela tung interessant rweise
ein e se it liche Au sweichung , di e g rö ßer ist als di e Durch biegung bei
Vertikalführung. Di e U berpriifung der Spannunge n eines Rechnuna s-
beis pie les mit H ilfe der Kerntheorie zeigt gute U berei nstimm ung, wie
auc h di e zu r Vorh ind erun g der Seitenb ieg uug er forde r liche Kraft , ich
mit dem im Normal-Profilbu che angegebene n " ,er te hinrcich end dec kt.
J.[ach eine r a llg-emeinen Besprechung der 'I' raj ektori en th eor ie und
ihre r vermein tl ichen Nutzan wendu ng im Eisen bet on bau so wie nach eine r
inte re ssante n Gegenüberstellu ng von Eisenbau und Ei eubetoubau,
di e Ani aB biet et , wegen de sc ha r fen 'Vettbewer bes des letzter en eine
ration ellere Dimen sionieruug der Eisenko ns truktione n un ter Zugrunde-
legung von ge naue ren, durch Ver su che zu erhä rtende n R echn ung s-
verfahren als wün schensw er t hin zustell en , geh t der Verf:\, SeI' au f d ie
the oretische Unter su chung von Ei enbe tonbalken iibe r. A hnlie h wie
beim Blechträger wer den di e Beanspruch un gslin ien eines d 0 p p o I t b e-
w eh I' t e n H e t on b ai k e n s dargestell t, und zwar bei Herü ck si cbt lg ung
der Betonzugspannungen unter Anlehnung- an di e Verfahrcn von )[ Ö r s c h
un d von Pi I g r i m. Das verschied ene Verhalten des Betons bei Zu g
und Druck ma cht die Abl eitung einer beson der en Gle ichung für die
Schubbean spruchung er for de r lich, worin an Stelle des so nst vor-
~ommenden Trägh eit smomentes eine Funktion tritt, die u nter Zu-
grundolegung der Ostenfeld sehen pannungsv er teilungsl inie bestimmt
wurd e. Schub- und B iegungssp annungen zusammensetzend, nimmt
So n nt a g in Ennanglung sicherer Grundlagen das Verhä lt nis
zwischen L ängsd ehnung und Querkontra ktion mit tn = 4 an. Auch
heim Eisenbet onbalken ersche int de r G urt (Zugeisen-Q uersehn itt) nu r
nach Maßgabe des Anschl us es (der Ha ftu ng ) de r Eisenbewehrnur- in
Rechnung gest ellt. Ein ei n f a ch a r m i e I' te l' PI a t t e n bai k
O
e n
wir d behufs Ver zeichnung der Beanspr uch ungsli nien von de nseihen
Ges ichts p unk te n au s g rii ndlich be bandelt.
Au s vorli egend en Untersuchungen folgert de r Verfasser , daB
heim Beton die Bere~ll1l.ung. au f Biegun,g mit Vernachl llssigung
d er chubspannungen hm Ichtllch der Mater l8lan streng'ung volls tllnd i....
ver sagen könn e, wesh alb be ka nnte rmaßen hei der " 'ah l de r zuläss iO'en Ir~
lIns pruc hnuhme noch nich t erprobtor neUllI' Systeme Vorsich t am
Platze sei , fall s die ~ch ubbeauspruch ung' unheriic ksichtiO't ble ibt. Vie
llruchlinien eines iibe r las te te n Probeplattf'nba lken s stilll~nl'n mit den
O'lnu-L inie n, welche sich unter Beda chtuahm e a uf die Sc huhkrlifre
rechnu~gsmäßig erg eben , se hr g ut iiberei n. Bemerk en :;" e rt ist, daß de r
Beton Im Dru~kqucrschnitt ehe r d~rch die Zugbean spruchungen in-
folge..von ,Schleb~mgen al s . d n ~ch dw auftretenden D ruck spsn nulJgen
z;rs tor t WIrd. )~I de m IhnwCl s, daß zu r Kläru ng de r beha nde lt 'n
~ ragen sys tema rIsche Bela stun g vers uch e angezeigt wären , schlir'Bt das
Inter~ssante 'V~rk, welch es noc h anha ngsweise dcn ein leuchtenden Satz
ue'Yclst , , daß In geomet risc h ä hnlic he n .. ystemen von Fach wer k en
g leIche h,note.npunk ts last en die g leic he n ~psnnkräfte f'rze ugen.
Da ' vorheg end Buch enthält viele,u mfllllO're ich Zitfernrech nul JU'en
deren Ergebnisse durch de utl iche Ab bildun O'stafeln ve ra nschaulic ht
werden. Die se Zahl enn achweise ersc he ine n mei~tens nicht a ls bloße Bei-
gabe" sonde rn sind zur Darlegung der Au sführungen' des Verfasser not-
~\'endlg, we sh alb ei n Ein geh en auf dieselbe n jedem Leser anz ne mp fehlen
Ist . Das Studium de \\'erkes bietet dem Prakt ikei' durch Aufkläru lJO'
\' on bisb el' nicht ge dtluteten Defor mati on s- und BruciJer~chei n llll"e~
ein.e ebe ns o Il' roße Ge nug tuung wie dem Theor etik er d urch den , ':Ch-
wel" da ß auc h so lche sc hwier ige Fragen au f vorhii!tnisliJiill ig einfache
'Veise eine r hinreichen d gena ue n Liisun~ zuO'efilhlt wer den können,
J..
13.16. 1Ue ßerechnlll1g' fon Glel " und "('ichen:lnlngt'n,
r.orzugswclse fUr Straßen- ulIIl Kleillhahncu. \'on In g. do lt
h. n e I I e s. 83 S it en (:?:! X 15 em) mit H Fi "uren und I T afel.
I:erJ in l!ll O, ./u lius . pr i n ge r , Preis :\1 3),
Da s vorliegende Buch besch lift ig t ~ich in ers te r L ini e mit d I'
Berechnun g d I' Glei~- und " ' eich enanla"en der Straßen - und Kl ein-
I,ahllen. " on !:ine m Prakt ik er /?e ch riebel~, hr ing t f'S eine Reihe wert-
\'~lIer Lösung n verschi ed en er Auf~aben . wie sie di ' Praxis dem.. sic h •
IIl1t dem G1eis- und W eichenbau e B 'schiiftigendf' 1I hitlltig tei lt . U ber-
sicht lich in der An ordnung des Inhaltes kali 11 di e Arbeit al s ein 0 1'-
wünschtes Hilfsw erk für den Straßenbahningeniellr an g e:proch en
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Da~ vor liegende W er k be ha ndelt unter anderem Aufgaben schein-
bar !1llUigll cher Natur, z~m Beispi el di e pa nn ungsermittl ungen filr einen
§e!lIetet~n, parall el gurtJg en ßlech träger verä nderl ichen Que rschnittes.
em e. eing ehende ~enauere Un ters uc hu ng aber zeigt, daß h ieb ei
mannigfaeha , no ch DIcht beantwortete Fraz en auftauchen. D em Ve r-
fasser gelingt es, dieselb en ei ne r befriedigenden Lösung zuzu führe n
wenn au.ch einer se i n~r Vorausset zun gen ni ch t he igepflichtet werdei;
kann. ~Iese best~ht 111. der Annahm_e, da~ d er Gurtq ue rschni tt unw eit
d~s Trägerend es 11I, seiner gan,zen • utzfläche zul ässig beansprucht sei.
Ihezu rechnet er die er forder lic he An zahl (n ) der A nschlußn iet en des
Gurt-Endstilck es und behauptet, da ß, wenn zum Beisp iel 111 J.'ieten vorn
Auflager bi s zum Träg erende vorhanden sind, dann unstatt des ganze n
Gurtquerschnittes nur :1'f eile dessel ben für den zus ammengese tz te n
Querschnitt bei Berechnung der tl'g-blech - wie de r Gurtniet-
beanspruchungen .in Be~racht kämen, mit de r Beg ründung , da ß der
G,urt dort noch nicht die ganze pannkraft a ufO'enomme n hilben k önn e,
Diesem be stechenden Gedankengange is t entgegellZuh alten daß di e zu-
lä s!ge Normalinan~pruchnahllle, von ? er di~ chnbspan;lI1 ngen da nn
a?hängen, selb t eine mehr od er welli g er willk ürl ich e Größe ist. daß
die Erreichung ' der z~läRsigen Inansprucl~nahmo unweit des T~;iger­
endes ~ur selten zut ri fft und dann nur 1!!1 Rande des Qu er schnittes
und ni cht im ganzen Gurtquerschnitt. berlegt man vor all em
daß die Gurtnietkräfte nichts anderes darstell en als die Differen z de~
~urtbiegungsspannungen zweier Tach barq uerschnitte wob ei bekan nt -
lich Für den Grenzfall die 1II0mentendifter en z pro Ql:er schnittsab stnnd
der Querkraft gl.eic?kommt, so erkennt !nan, daB .dieser Spannungs-
unterschied bereits 11I dem Intervall z w ISc h e n bei den ue rsch nitten
aufgenommen wird und es nicht statthaft ist , der 1 [iet be rechnung und
demzufolge auch der 'tegblechberechnung in wid er sprech ender 'Veise
vorgreifend, von ein em außerhalb liegend n Querschnitt, wie j enem de s
n-teu Nietes, auf ein Intervall am 'l'rägerende zurück zuschli eßen.
Durch letzteres wird der Größtteil de s Biegungsm omentes dem St eg-
bleche zugewiesen, das ebenso wie d ie im Beispiel zu Abb. 7 be-
ha?delte Stegblechstoßlasche samt . [ieten zug unsten des Gurtes und
selller AnschluBnieten überbeausprucht er schein t.
. Von der Erwägung ausgehend, daß di e bish er zur Veranschau -
lichung der Spannungen im Stegblech dargestellten Trajektori en nicht die
Querkontraktion bei der Zusammensetzung von Bie gungs - und .. 'chub·
spannunge n berücksichtigen, hat 0 n n t a g zunächs t für jede n Qu er-
schnitt Biegungs- ferner Schubspannung'slinien und daraus na ch B a c h di er~sultierenden pannungslinien ermittelt und mit Hilfe let ztgenannter di e
Llllien gleicher Beanspruchung für die tegfl äch e verzeichnet , von den en
namentlich jene geringster Beanspruchung interessi eren , wegen even-
tuell~r örtlicher tegbl echausnehmungen behufs Kon struktion s/?ewic,hts-
verlOinderung oder zur Durchführung von " ' ell en USIV" ferner Jene
gr~Bter Spannungen, di e aber entg~gel~, de~ Erwartung des Verfasser~
keine zuverlässi gen Schlüsse auf die gunstu~ste .. tr ebennn ordnung bel
einem Paralleltril~er-Fnchwerk gestattet, was der Ver sch iedenheit der
Punktionen von 8tegblech und Strebe zuzuschreiben is t. Di e Bei-
t~lI.g . d I' Gurtung und des Stegbleche~ zu. de.n chu ~~pan n u ngen
IIId III an schaulicher '" eise O'esondert berück SIChtigt , und Ist auch dem
Umstande Itechnung getrag:n, daß ds s Gurt\\:inkelei.sen m.it se ine r
dem te~bleche anliegenden chenkelflliche mcht dire kt pannung
dem tegbleche ilbertriigt, sondern daß nur im. IIIkr ise des . ' ie,tes
vermöge cl I' Reihung eine Spannung' linde r ung Im tegblech e erZielt
wird. Sprungweise Unstetigkeiten siud hi eb ei eb enso au : geschlo ssen
wie ,i,nfolg d er Querkraftllnde~ung in . j ed el~,l ~urch eine E inzell a t
de Iräger gelegten Querschmtt, wobei be~ughch de~ I ~tzteren (leI'
Verfasser auf die strahlenförmige Druckverteilun g der or thchen, wenn
a,uch nur gedachten konzentrierten ~~RSt hinweist , welche dem plötz-
lichen 'pannungswechsel entgegenwIrk.
So n nt a g unterscheidet s~renge zwisch~n . che rung und
.. chub j erst re gleichförmig vertedt durch zweI In d !" ,r S e .1 ben
Eben, letzterer infoJge gl eichzeitig"r Bieg-ung u~ r1 eichför mJg Wirkend
d.urch zwei in par a 11 eie n Eb e'?,en. ellllln de r l ' entO'egenl?e-
~Ichteten Kräften hervorgerufen. Bezughch der." Irkungswelse
Jedes Gurtes 1111 ein im Vergleich zur G e s a Dl t Wirkun g de , be·
anspruchten 'I'rllgers gcslatl t die gem ein sam e Durchbieg-un g, den
:\Ioment- und Querkraftanteil des G urtl'S zu herechnen . ,,' enn au ch
hiebei die J.Tormalspannung des Gnrtes für dessen Durchbiegung ode r
für die Durchhiegung ein er Gurtplatte nicht in Betracht kommt, so
erscheint es dennoch als unerlaubt, für die B an spruchungher echnung'
d,er Vernietung der Gurtwinkel m~t d n ,Lame~len (Sei.te ?1 ) d ie
J. or~nalkraft zu vernachlässif(en, da diese :--eränder~lcher G roBe ISt. und
Somit eh nfalls pannungsunter , chiede zWlsc be n Na chbarquer schllltten
hervorruft.
Auf rlen scbon von :Il ü lI e r -ßrcslau und '" in k 1e I' e r-
kannten "'iderspruch hinwei cnd, daß bei I-Trllgern die all gem eine
Sehub, pannungsformel filr die der J. 'eutra lsc hic hte zugeke~rten Gurt-
flanschHächen von Null verscbiedene Beansprucbung!"n hefert, se tzt
So n n tag, dem Vor .chlaO'e de letzter en foll!'end , k ons.tant~ Schub·
sJlan~ung innerhalbjedell zum Stegblecl! parallelen GUrtschlllttes ll~l Quer -
scbllltle voraus , Die SchuhsJlllnnungen 111IGurt.Anschlu llqu rschllltt vt'r:
helfen zur Kontrolle d r . Ta v i e r scben Biegungsformel, \ eisen ab !"r hel
'l'rligern mit in verschiedenen (Juer chnitten ver ' nde r lic he n Trägheits-
momenten auf Unstimmigkeiten hin, weil s ich die Gurtspannung nicht
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werden. Bei der Vielseitigkeit des Arbeitsgebietes kommt dieser
wohl zumeist nur zeitweili~ in die Lage, sich mit Gleisberechnungen
abgeben zu müssen; ist die jedoch der Fall, so zwingt ihn häufig
gen ug die ungünst ige itua~i~n der traße~anlage, ~ulgabe!1 zu. lösen?
die oft bei weitem komplizie rte r erscheinen als Jene, die sie b b61
Vollbahn-Gleiaanlaaeu nor mal ergeben. Deutliche T extahbildu ngen
erleichtern das tu"dium des Gebotenen und ermöglichen eine rasche
Verwertung de r Rechnuugsergebnl.se. Eingeschaltete Zahl entabellen
erleichtern die R echnungsarbeit.
K n e 11 e s behandelt zunächst die Normalweiche oh ne und mit
Uberschneidung, sodann die Berechnung der \Veichen mit an-
schl ieße ndem Radius, worauf die Ermittlung de r B ögen an den
Zun gcn un d Kurvenherzstii cken sow ie die Eutfemung zwisc he n zwei
sich gegenüberliegenden H erzst ückschenkelenden folgt. Ein weitere r
Abschnitt bespricht die Kreuzungen. Ferner werden Kreuzungs-
weichen und Gleisdreiecke mit zwei und drei Fahrtric htungen,
endlich doppelte Gleisabzweigungen verschiedener Art sowie doppelte
Gleisdreiecke berechnet, Den Schluß bildet die Berechnung einer
einfachen no rmalen ' Veiche 1: 9 aus P rofi l 6 d de r preußische n Staats-
bahn en. Dr. S teiner
13.565 Über Katal)·se. Von \\'ilhelm 0 s t w a l d . Rede, geha lten
am 12. Dezember 1909 bei Empfang des Nobelpreis fiir hernie. 2. Aufl.
39 Seiten (22 X 15 cm). Leipzig 1911, Akademische Verlagsgesellschaft
m. b. H.
Bereits im Jahre 190 1 hat Wilhclm 0 s t wa l d gelegent lich eines
Vortrages, den er auf der Nnturforschcrvcrsnmmlung in H arnbu rg h ielt ,
dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß die Katalyse als eine chemische
Be chleunigung aufzufassen sei, welche durch Stoffe veranlaßt wird, die
nich im Reaktion produkt er chcinen. In der vorliegenden chrift,
welche die Reproduktion einer in tockholm anläßtich des Empfanges
des l'obelprei es gehaltenen Rede darstellt, gibt der Verfasser zunächst
seiner Befriedigung Ausdruck, daß gerade seine tudien iiber K a tal yse
den Anlaß zu der ihm zuteil gewordenen wissenschaftlichen Auszeichnung
gegeben haben, weil er selb t den ausgesprochenen Gedanken als sehr
fruchtbringend erachtet und nach sorgfältiger elb tpriifung diese For-
schungen unter allen einen Arbeiten am höchsten einschätzt. Er erblickt
darin eine große icherheit der maßgebenden Faktoren in der Bewertung
der Einzelleistungen der For eher. 1 'ach einer Wiirdigung der grund-
legenden Arbeiten von Bel' z cl i u s und Erwähnung der entgegenstehen-
den Ansichten von Li e bi g nimmt 0 s t wal d namentlich bezug
auf die Forschungen von W i I hel m Y und l o h ö n bei n und betont,
daß seine eigene Auffa ung wesentlich in der Aufnahme des Begriffes
der chemischen Reaktionsgeschwindigkeit gipfelt, dessen Einführnng
dazu beigetragen hat, die weitere sachliche Entwicklung des ganzen
Gebietes anzubahnen. Im Verlaufe seiner Rede kommt 0 s t w a l d
auch auf die r ache zu sprechen, die seinem Entschlusse zugrunde
lag, in verhältnismäßig jungen Jahren auf experimentelle Arbeit zu
verzichten, sich vom Lehramte zurückzuziehen und in anderer Ri ch tu ng
tätig zu sein . Derartige Erörterungen finden sich auch in anderen seiner
chriften und bilden einen Beitrag zu dem Thema dcr Psychologie der
gei tigen Arbeit, dem er sein Interesse zugewendet hat. Die kleine Schrift
entspricht vollkommen dem Zwecke, dem sie ang paßt ist, und diirfte
dur ch den feinden til geeignet ein, demVerfasser dankbare Lescr
nich t nur unter den engeren l~achgenossen, sondern auch in weiteren
Kreisen zu werben. R iclw rd P ribram
13.446 Höhen ·ch lch te n-Kar te n. tu dien und K ritik en znr
L ösung de Flugkartenproblems. Von 01'. Kal'I Pe u e k e r. 59 eite n
(24 X 16). tuttuart, Konrad W i t t we r (Preis geheftet M 2).
Eine neue F ord erung ist an die Karto~raphie mit der Ent-
wicklung de r L uftsch iffah r t heran getr eten : d ie }<' orderung eine r klaren ,
ansc ha ulic hen Darst ellung der Höhend imelIsion . \V ar en au ch in den
früh eren Kar ten ir gend we lche A ngaben über die Gelände fo rm ent-
halten , so wa r doch das \' erlangen nach eine r raschen sic here n Erfaß-
barkeit nie. so stark wie .beim Luft>lchill er, der die lIlögli chk eit de r
Bewegung Im Raume be ltzt und die Gellinde form kenn en muß ohne
sie - wie ja bekann t ist - in der ,'atur se hen zu kö nnen. b ieser
neuen Forderung verdankt die, auch für denj eni gen, der sich nicht
speziell mi t der Kartograph ie be flißt, se hr inter essan te Broschüre von
01'. P e u e k e l' ih re E ntstehung . Es wird darin zunlichst eine gesch ich t-
liche Entwicklung der ka rtograp h ischen Jl öhen darst ellung gegeben
mit ei ner klare n ~y te mati k de r hiez u ve rwendeten lIleth oden , den61;
allen ein Fehle~ gemei nsam ist: de r Mangel an An schau lichk eit. Der
Verfasser entWIckel t dan n zunäch t theoretisch eine !\let hod e der
far b igen H öhenschich tendarstellun I!', die er die spektra l-adaptive nenn t.
E in der Broschüre ange hefte tes Blatt der österre ichisc hen General-
karte! an ~em. die v? rgesch lagene Ar t de r Höhenschi chtendarst ellun g
(ve remt. m~t em~r leIchten, ch um merung) du rchgeführt ist , zeig t denn
auch wlrkhch eme seh r gute P last ik des L an dschafts bildes die mit
wenig t iefen Farben er reicht ist und somit die Klar heit d~r • chrif t
und de r sonstigen Zeichen ga r nich t stört. 'Venn auch die an gegebene
Art de r öhllndarstellung vielleicht noch verb~ eru ngsfähig ist, so
is.t doch ) eo ?nfalls eine int.er~ssant,e Anregun g gegeben zum Ausbau
dIeses WIchtIge n un d s~hwlerlge ll Zweiges der K artograph ie, eine An -
r eg ung, au s der man Sieht, auf wie weite Gebiet e der Ei nfluß der
eb n erst im Ents tehen be gr iffenen Luftsch ifl'Hhrt sich bereits ers treckt.
Dr. I nf]. IV. Frhr. v. DoblhoU
Eingelangte Bücher.
lO Spend. dee Verfallen)
11.966 E1nfiihrun:: lu die Kulluldeh emle. VOI\ 01'. V. P ö 8 c h l.
8°. 80 S. 3. Auf!. Dresden 1911, S te i n k 0 p f f p i 2).
12.3!l3 ml~ U"dl'1ltun~ Mr Kolloid e für die Technik. VOI\ Dr. K.
Arndt. °.46 .2. Aufl. Dresden I !lI 1, teinkopff pi 1'50).
12.580 Die Wohnungs-Warum asserhelzunz nebst einem Anhange:
Ober Rohrweiten bei Gewächshaus-Warmwasserheizung. Von H. .1.
K I i n gc 1'.8°. i2 . m. 35 Abb, und 2 Tab. 3. Autl, Halle a . d.. 1911,
xr a I' ho l d pi 1'50).
12.902 nas !t echt der !tohiil::ewinuun:: In ii sll~rrl'ich. T. Die Ge-
setze und Ministeriu lverordnungen. 11. Die Verordnungen der Berghaupt -
mnnnschuft , 8°. Wien 1!lI I, Verlag für Fachliteratur pi 2).
13.2-l9 \"orh'suu:: en über den Bau d,'r Wass,'rkraltll1u. ehlnen und
Pumpen, Von A. B u d a u. H. Wasserkraft-Maschinen. 4°. 296 . 111.
188 Abb . Wien 1911, elbstverlag.
13.6i9 Logurithmen und Kurventabetlen, Von Gi r n d t - Li e b-
III a n n. 8°. 108 S. m. 4 Abh . Leipzig 1911, Te u h n e r p i 1'20).
13.680 Ut'ilriige zur Th eorie und Bereehnum; der im Eisenbeton
üblichen elast ischen Bogen, Bogenstellungen und mehrstieligen Rahmen.
Von Dr . Ing. K. W. c h a e c h tel' I e. 8°. 117 . m. 91 Abb. Berlin 1!ll2,
Er 11 s t & 0 h n p i 6).
13.681 Sta tik und .' estl nkcit.ldlfe. Von )[. Fis ehe r. 1. Grund-
lagen der t at ik und Berechnung vollwandiger Sy tcme cinschließlich
Eisenbeton. 8°. 64;' S. m. 188 Abb. 2. Aufl , Berlin 1910. 11. 1. Teil. Be-
rechnung vo n statisc h bestimmten Fnch werk skonetruk t iouen. 8°. 6i! S.
m. 20;'> Ahb. 2. \ ull. Bcrl in 1911 , ;\1 e u I; s e r p I 33).
*13.6 2 Plan 01 euttle, Report of V. G. Bog u c. 4°. 230 . m,
Abb. Seattlc 1911 , ~lll.ring s: Bl a k e.
13.6 3 Dle (;Ia.fabrlkation. Von R. D r a II e. °.2 Biinde. )I iinchen
1911, O ldenbourg pi 44).
13.684 Die Elsenkonstruktlnm-n des lIochbanes. VOll W . K n a p p.
8°. 199 . m. 4i3 Abb , Leipzig 1911, Sc h ol t z e (M G).
1:1.685 Liiltun::s- U11l1 Helzungsunlagen, Von J. E . l\[ a y e r. 8°.
li m. -l3 Abb. Leipzig 1911, choltze (~I G).
13.G 6 Die Ga turbin e. Von H. Hol z war t h, 0. 159 1\).
I·!Q Abb. München 1911, 0 I den b 0 u r g p i 6'40).
13.68i mnführun:: in die energe tische Buustntlk. Von K. Kr i e m-
l e r. 8°. Tl ,. m. 18 Abb. Berlin 1911, , p r i n ger (111 2,40).
13.688 Elektromngnetlseh e ,\ usglelch"orgiiugll in Freileitungen
und Kabeln. Von K. Wa g n e r. 0 . 1O!l ~. m. 2;1 Abb, Leipzig 190 ,
Te u b n e r pi 2'40).
13.6 9 Zur ,\I m ehr der am erikanisch en Lulthelzung. Von E.
H e r z. 8°. 40 .3. Auf!. ) Iiinchen 1!l11, Oldenbourg (~I-' 0).
13.690 Fuuktlonslehre und Elemente der Differential- und Inte-
gralrechnung. Von Dr . H . GI' Ü n hau 111. 0. 196 tuttgart 1912,
GI' u b p I 4).
* 1:l.691 \ ','rgrüßl'rllll:: d,'s lIuumlnhaltes von :lIa SN l Infol:;:e
'\ullockl·run::. Von)~',JT.e i s chi n ' er. 8°. 23 . Ill. 8 Abb. \rien 1911 ,
elhst \·erlag. ..
13.692 . · l'lll~. italh'ni ch·dl'ut 'ches ulIIl deut sch ·ltalienlsche 'Wörter -
buch. Von O. null e und G. R i gut in i. 0. 2 Bände. Leipzig 1906,
Tau c h n i t z p i 20).
13.693 4;elliilbe, lIahmen- un(1 kontinuierliche U"r!'c.hnun!,: \'on
l~i 8enhelon- und Eisenkonstruktionen. Von Dr . Ing. H. P i I g I' i 111.
0. 88 . 111. 120 Abb . Wiesbadl' n 1911 , r l' eid e I p I 6'60).
*1:J.G9-l Tabuillrum ad faciliorem et b re\' iorc l1l , in Georgii
Vegae "Thesauri Logarilhmorum" , magnis canonibus, interpolo.tionis
computationem u t ilium, Trill.R. Construxit atque diges it ~laxil1lilianus
,roh. de L e b e r . 4°. 5 1 S. Wien I 9i, Selbstverlag.
*13.69,i Fl'stsehrllt zur Jahrhundertfeier de .Joanneums. V011l
Verband ehemaligcr Grazer Techniker. 8°. 199 R. m. Ab b. Grnz 1912,
clbstverlag.
13.696 t lber die i'rhöhun g d,'r L,'lstun<Tsfiihh:k eit und des Ertrage~
dcr prcu ßischen taatseisenbahnen unter gleichzeitiger Ermiißigung der
Giitertarife. Von H. chwabe. °.40 . nüsseldorf 1911 , Bagel
p I -·i5).
13.G!li Leitfaden MI' bllutl'chnlsehen ,\I gehrn. Von ~1. G i l' nd t.
So. 88 S. m. 29 Ahh. 4. Auf!. Leipzig 1911, Te u b n e r.
. . 13.698 J)le Theorie ,h'r WI'ehsel~trüll1e. Von Dr. g, 0 l' I ich. 0
94._. Ill. 3i Abb. Leipzi!! 19 12 , Teubner p I 2'40).
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT Z. 91 v. 1912
über die 19. (Wochen-) Versammlung der Tagung 1911/1912
Samstag den 30. März 1912
Der Vizepriisident Ing. Viktor BI' aus ewe t t el' eröffnet um
7 Uhr 10 !lin. abend s die Sitzung, begrüßt d ie e rschi en enen Gäste
aufs herzlichst e und macht folgende Mitteilungen;
" Das Gesetz, betre ll'end die Err ichtun g von In gen ieurka mmern ,
wurde am 2i . ~ Ilirz 1..1. im Abgeordne ten ha use vom ~lini ster fü r
öfi'ent liche Arbeiten .!lingeb r llcht. Mit diesem Ge etzentwurle wird dem
Besch lusse des VI. Oste rr. Ingenieur- un d Architekten-Tages, wonach
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VOrl~ufig die Begründung solcher autoritativer Kammern dringend
gewunscht wurde, Rechnung getragen. Ich glaube, im Sinne aller ge-
e?rten Anwesenden zu sprechen, wenn ich mir die Ermächtigung er-
bitte, Sr. Exzellenz dem :llinister für öffentliche Arbeiten Ottokar
T r n k a für diese tatkräftige Förderung unserer tandesinteressen
unseren wiirmsten Dank auszusprechen. (Lebhafter Beifall.)
. Am 27. d. M. hat sich beim Baue der Berliner Untergrundbahn
ern schwe,re~ Bau.unfall ereignet. Der gegenwärtig die chriftleitnng
unserer "Zeitschrift" besorgende Baurat Dr, P a ul hat sich noch amselb~n Tage telegraphisch an unser Verein mitglied Ing, Li e z in
Berlin gewendet und ihn um Einsendune eines authentischen Berichtesübe~ diesen Vorfall gebeten. Herr Ing."'LillZ hat zugesagt und uns
verliinfig bekanntgegeben, daß der Unfall sich aus zwei Einzelereignissen
zusammensetzte: erstens ans dem Bruche eines in der Spree erbautenFangdamm~s, der die Baugrube der zweiten Tunnelhälfte der Fluß-kre~znng einschloß, und zweitens aus dem Undichtwerden der schon~ertlgg\Jstellten ersten 'l'unnelhälfte, welche mit der in Betrieb befind-
liehen Untergrundllnle Leipzigerstraße- pittelmarkt in Verbindung
steht I~nd. ei!le 9"ber~chwemmung der Betriebsstrecke verur:;ach.te. I?/ls
e~ste ErelgllJs ließ sich noch am Unfalls tage übersehen; doch heß sich
mcht erkennen, wie weit der fertige Spreetunnel beschädigt sei, da er
unterhalb des Flusses bis zur Decke mit Wasser gefüllt war. Zunächst~alt. es, den Betrieb arn Leipzigerplatz aufrechtzuerhalten und die
ö~thche Strecke bis Spittelmarkt durch Fangdämme und AUSPUIllPUng'
wled~r trockenzuleg-en und dem Betriebe zu übergeben. Diesen
Arbeiten haben sich aber große chwierigkeiten entgegengestellt.U.ns~re Schriftleitung wird es sich angelegen sein lassen, den zu ge-
Wärtigenden Bericht raachesteus in unserer "Zeitschrift" zu ver-
öffentlichen."
Der Vorsitzende weist dann noch auf den am Dienstag den
2. April I. J. im großen Saale stattfindenden Bilderabend unseres
I' hot °g rap h e n - Aus s c h u s s e s hin, bei welchem Hofrat Artur~ e I w ein "Bilder aus Tirol und Nieder österreich- in Farben nach
eigenen Aufnahmen vorführen wird, und ladet Ober-Ingenieur Doktor
August K a n n. ein, seinen angekündigten Vortrag zu halten: "D a s
Alt e r s ver s Ich e run g s g e s e t z für P r i va t a n ge s t e l l t e".
Der Vortragende gibt in den einleitenden Worten der Hoffnung
Ausdruck, daß die Versammlung nach seinem Vortrage die Berechti-
gung .erkennen dürfte, über dieses Thema auch in einem Kreise von
Ingemeureu zu sprechen, und führt sodann folgendes aus:
.Es handelte sich bei Schaffung des mit 1. Jänner 1909 in Wirk-
samkeit getretenen Altersversicheruugsgesetzes für Pri vatangestellte
?arum, den iu privaten Diensten stehenden gei tigen Arbeitern gegen-ü~,er der im Zuge befindlichen Sozialversicherung:;gesetzgebung schon
fruher eiue bevorzugte teilung einzuräumen. Eine der schwierigsten
Aufgaben war es" dab i, den Umfang der versicherungspflichtigenAug~stellten richtii a. angrenzen, also eine Definition des geistigenArbel~ers und der g tI n AHieit überhaupt zu geben. Der Vortragende
verW~lst auf das vorzUgliche Werk des Dr, Hubcrt Kor k i s c h nDie
PensIOnsversicherung der Privatbeamten- in welchem die Entstehungs-
geschichte des Gesetzes in einer sehr' übersichtlichen \Veise dar-
g.estollt ist und insIJesondcro der Umfang der Versicherungspflicht
~Ino. ausführli~he Erörterung gefu!l.den hat. Daraus I?eh,t ganz zwei~ellos
I,un or, daß die gesetzgebenden Körperschaften bei chaffung dieses
Ge:;etzes nicht beahsichtigten, alle im Bureau beschäftigten Privat-
al.gestellten als. varsicheruugspflichtige ,.geistige Arbeiter" anzusehen,~ondul'lJ .daß die niedrigeren Ka~l'gorielJ der Handlungsgehilfen vond~r Verslcherungspfhcht auszuschheßen wären. Auch das Gesetz sagt
les ganz deutlich in § I :
,,~Is Angestellte im Sinne des vorhergehenden Absatzes ge.lten
alle. Bediensteten mit Beamtencharakter sowie überhaupt alle Jenebe~l~usteten ]>or:;onen, dill an:;schließlich oder doch vorwiegend
geIstige Dionstleistungen zu verrichten haben." •
b .Auch ?ie vorn :llinisterium de Innern erlassene \-ero~dnung,Aet~etlend dIe Vollzug' vorschrift zu diesem Gesetze, läßt 111 den
rtlkeln 9, lO und lJ darüber koinen ~weifol daß der Beamten-~har.akter und das Merkmal der geistigen Dienst'leistung nicht jed~1I1
I~ einem Bureau tiitigeu Angestellten zukomme, daB beispielsweise
:me ausschließI~ch o?er doch vorwiegend geistige Dienstleistul~gdann
~zuuehmen se1ll Wird, wenn zum Antritt der betreffenden teilung
eIne entsprechende Vorbildung ol'forderlich ist. J. Tachdem jedoch so-
i.ohl Gesetz ooal. Durchfiihrungsverorduung mit R~c~sicht aU~,die große
.aM der lIIoghc'hen Berufskategorien aus begrelfhchen Grunden auf
~lJJe n~mentliche Aufzählung der versicherungspflichtigtll! Berufs-a~eg-orlen verzichten, so bleiht die Ent cheidung über die Ver ICherungs-pfll~ht verschiedenor lIerufskategorien der Judikatur des Yerwaltungs-
~el'lchtshotes vorIJehalten. Der Vortragende zeigt nun in einer gro.llen~a!11 Von Verwaltungsgerichtshofentscheidungen, daß auch durcb dIese
el~e Klarheit geschatl'en wurde, daß beispielsweise der Verwlll~ung's­
gerichtshof einmal ausspricht, daß nicht durchaus alle kaufmiinlllschen
Angestellten versicherungspflichtig seien, ein andcre mal llage er ab~r,
daß a~le Kontoristen versicherungspflichtig sind. Die Verkiiufer.m
Geschliftsladen, deuen er ohneweiters Kenntnis der \\'aren und der PreIs-
verhältnisse, Sprachkenutnisse usw. in vielen Fiillen zusprechen muß,
erke.unt. er jedoch nicht als versicherungspflichtige Angestellte, d!e aus-
hchheßh.ch oder vorwiegend geistige Dienste leisten, einzig und allem des-
alb, weil der VIlrkäufer die \Vareeigenhäudigdem Kunden vorlegt und zu-
miBt nnd ~.emnach .als ein manipulativ tätiger Angestellter angesehen
werden musse. Hmgegen werden "kaufmiinnische" Angestellte die
Eintragungen i~ Hilfebücher oder Registrierarbeiten (durchaus dnter-
g.eor?net~ Verrichtungen) mach.en, einzig und allein deswegen, weil
sie Im Kontor SItzen, als verSICherungspflichtige "geistige Arbeiter"
angesehen.
. ~nglaub~icherw?ise wurde von Unternehmern die Versicherungs-
pflieht Ihrer \\ erkmeistar angefochten, und mußte es der Judikatur
des Veflyaltungsgeri.cht~hofes vorbehalten bleiben, diese Berufskategorie
als versicherungspflichtlg zu erkliiren.
Di~ ~nhaltbarkeit einer . Verwaltungsgerichtshofentscheidung,
wonach dio m Advokaturskanzleien angestellten Schreiher und Steno-
graphen (:Ilundanten) als ~icl1tversicherungspflichtig erklärt wurden,
mußte vom Verwaltungsgerichtshof selbst zugegeben werden, indem
nach einer späteren Entscheidung das gesamte chreibpersonal mit
Ausnahme der reinen Abschreiber als versicherungspflichtig anzu-
sehen ist.
Jed!lnfalls liiuft die Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes
auf eine Uberschätzung der in Bureauräumen vor sich gehenden
Tätigkeit und, wie dies in dem Beispiele der Verkäufer gezeigt
wurde, auf eine Unterschätzung einer manipulativen, wenu auch vor-
wiegend g\Jistigen Tätigkeit hinaus. Es könne uns Ingenieuren nicht
gleichgültig sein, daß derartige Gedanken in die Industrie hinein-
getragen werden.
Der Vortragende erörtert sodann noch kurz die den Privat-
beamten und insbesondere den höher qualifizierten Angestellten,
darunter den Ingenieuren, durch dieses Gesetz gewährleisteten Anwart-
schaften, die insbesondere für den höher qualifizierten geistigen
Arbeiter als durchaus unzulänglich bezeichnet werden müßten, wobei
allerdings die Schwierigkeiten, die bei einer noch weitergehenden Be-
lastung der Industrie durch Erhöhung der Beitragsprämien erwüchsen,
nicht unterschätzt werden dürften.
Die allgerneine Unzufriedenheit mit diesem Gesetze hat zn
einem beispiellosen Zusammenschluß der Privataugestellten-Vereine
geführt, und als Resultat von der?n .Tätigkei~ liegen vom Pension~­
versicherungsausschuase der österreichIschen Prlvataugestellt~n-Orgall1­
sationen ausgearbeitete Abänder~ngsvorsc,~lägevo~, ~elche Im gr~ßen
und ganzen gebilligt werden k önnen. .NI~ht ~ebtlhgt werden konne
die vorgeschlagene Fassung des § 1 hinsichtlich des Umfanges der
Versicherungspflicht, wonach mit. usnahme der gewerblichen Fabriks-
arbeiter, der Diener und des Gesiudes alle in privaten Diensten An-
gestellten versicherungspflichtig sein sollen. Eine derartige Ungerechtig-
keit gegenüber den äußerst zahlreichen hochintelligenten Arbeiter-
kategorien, wie Vorarbeitern, :llonteuren, Maschinisten u. dgI., könne
von Ingenieuren nicht gebilligt werden. Der Vortragende verweist
sodann darauf, daß diesem Standpunkte in dem derzeit in Durch-
beratung stehenden neuen deutschen Privatangestellten- ,- ersicherungs-
gesetze Rechnung getragen werde, das ausdrücklich Bureauangestellte
mit niederen oder lediglich mit mechanischeu Dienstleistungen von
der Versicherungspflicht ausschließt.
Am Schlusse seines sehr beifällig aufgenommenen Vortrages
stellt Ober-Ingenieur Dr. August K an n fclgenden., hinlänglich unter-
stützten Antrag:
Der ständige Ausschuß für die teilung der Techniker
möce '~nIIißlich der bevorstehenden Novellierunz des Pensions-ver~icherungsO'esetzesder in privateu Diensten Angestellten (recte
der Privatbea~lten) in der ihm geeignet erscheinenden \\'ei e dahin
wirken, .
1. daß die §§ 1 und 2 des Gesetzes, in denen ?er KreIS
der versicherungsptlichtigen .0\ n.gest~lIten begrenzt Wird, eine
solche Textierung fiinden, daß 111 HllIkunft eine Judikatur des
VerwaltulJO's"erichtshofes wie die bisherige, die auf eine Über-
schlitzunO' "'e~er in ßureaur!iumen vor sich gehenden Tätigkeit
und auf "'eine Unterschätzung einer geistigen, mit manuellen Ver-
richtungen verbundenun Tätigkeit hinßusläuft, vermieden werde,
2. dnß in den höheren Gehattsklassen, in die die Ingenieure
und höher qualifizierten iiIJ,rig~n Privatbe!1mten eingereiht sil~d,
innerhalb der Grenzen des Erreichbaren ellle Besserstellung h1ll-
sichtlich der Anwartschaften erzielt werde."
An den Vortrag schließt sil'h eine lebhafte Erörterung, an der
Architekt Dem ski, Architekt 1I 0 p p e, Inspektor Mau t h n e r,
Hofrat I)r. G a t t n a r Chemiker Dr. Fra n k I, Hofrat Professor
\)r. v. Kr a f t und d~r Vortragende teilnehmen. Der Vorsitzl'nde
erklärt, den Antrag des I)r. K an n sofort. der ~eschäf!sordnu~gs.
mäßigen Behandlun" zuführen zu wollen, teilt weiters mit, daß Ihm
soeben bekannt wUI':"'de, daß der :?QO In hohe Eisenturm der Versuch-
station Nauen bei ßerlin der Telefullkenstation heute mittags infolge
eines überaus heftiO'en turmes eingestürzt ist, wobei glücklicherweise
Verluste an Menschenleben nicht eintraten, dankt dem Vortragenden
für seinen hochinteressanten Vortrago, der eine ganz neue 'eile der
Betätigung des Ingenieurs im praktischen Leben aufzeigte, auf das
beste, betont, daß Dr. K a n n aus der lautlosen tille und.dann aus
der regen Debatte die sicb an seinen Vortrag anschloß, gewIß heraus-
geruhlt haben we~de, welches Interesse er erregt habe, und schließt
die ~itzung um 8 Uhr 55 Min. abends. Dr. }laul
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RUNDSCHAU
tudtba.uamt i. R. (Mit -
P er sonalnachrichten.
Der ~üni ter für öffentliche Arbeiten hat In g. Dr . Wenzel Ja na k
zum Ober-In genieur im Mini steriulD fUr öffentli ohe Arbeiten er nan nt.
Dcr Handel.minister hn ln g . Aloi ' Z i r p 8, Bau-OberkOlllmi ä r der
Direktion für den Ban der \Vasserstraßen, Z UIll Baurate eruwllll.
Dem Baurate des Wiener Stndtbauamles Ing. KlU'1 Hau b f lei s c h
wurde hei sciue lll Übertritt e in den ltuhe hwd in W ürdiguug eiu er erfol g.
reichen Tätigk eit , insbc ouders auf dem Gebiete des eh ul bnuwe ens , der
Titel eiu es stä dti ehen Ober-Ballrate~ verliehen.
. l iuisterial rat und trombaudirektor In g. Gustav B 01. d ~ eh ist am
4. März 1. J. zum litgli ede der internationalen beratenden Komm ' ion in
Paris für die Arbeiteu nm uezkanule gcwählt worden.
Aus Fachvereinen .
Verein Deutscher ChemIker. Für die aus An laß seine 25jäh rige n Be-
steheus geplante .Iubil üums- tiftun g ind bisher rund M 200.000 eingegangen,
deren größerer Teil dem wei teren Au bau der . Zeitsch rift fü r angewandte
Chemie« d ienen oll , während. 1 36.000 al Rei e tipe ndie n an 12 junge an -
gestellte hem iker aus Wi ' en chaft und In d ustrie ve rliehen werden , denen
auf diese W ei e die Teilnahme IIU de m im H erbste lau fend en J ah res statt-
tindeuden VIII. Iute rn ationalen Kongreß für angewandte Chemie un d der sich
daran schließenden tudienrei e d u reh die industriellen Gebiete der 0 tsta aten
ermöglicht werden oll.
Verein Deutscher IngenIeure. Dcr Ve rein hat für das J ah r 1912 im
gauzeu 1\1 78.000 für wi en .cha ü liche Arbeiten bestimmt. So wurd en unter
anderem je . 1 5000 Profe 'or Ruf f zur Er mittl ung der I. li chkei t de s
Koh len toffs in Ei .eu und dem Deu tschen Au chu e fü r E i ienbe ton fü
Versuche über die Fe tigk cit von Ei enbeton bewilligt , forne r M 3000 Pro-
fe 01' W ii s t znr Ermittl uug der spe zifi che n W ärme technisch wichtiger
Metall e und M 500 Professor B 0 d en t e i n als ß eihilf zur Au fstellung
von .Jah res tnbe llen von wis enschu lt liche u Kon tun ten.
H an de ls · und I n dus t r i ena oh r i cht en.
Das k. k, ös ter r. Handelsmu seum hat für Bosnien uud die Herz gowina
eine eigene E xp ositur mit dem Sitze in arajevo errichtet, die am 2 . Februar
ihre Täti gkeit nu fgeu onuneu hat. - Fünfzehn Zementwerke der westli ch en
ame rikanische n Uuiousstaaten hab en sich fusioniert. Gleich zeiti g wurde von
die sen Werken der Zementpreis um 30 ents erhöh t. - Die ch ra uben- und
Sch miede warenfa br ik -Akti en-Ge eil schuft B r e v i II i e r &.: O. und A. r b a n
& ö h ne wird der filr den 2. April 1..1 . einbe r ufenen Gencra lve rsammlung
die Verteilung eiue r DiI'id end e \"on K 4 pr o Ak tie, wie im Vorj ahre, vor·
'ch lnge u. - 1). nbge laufe ne -e ch ilft jahr der Ga u zehe n Eie k t ri z i t ä t s-
A. -G. iu lIu dal' e t hli eßt mi t eine m Reinge,l"inne von K 664.67:, (im Vor-
jahre K ß 6.1,,1) ab. Es wir d die Verteilung einer i"foigen Dividende = K 28
(im Vorj ah re K 2.J.) vorge ch illgen.- Die Allg em ein e öRte r r. Elek trizi·
t ä t s - G e ei l s e ha ft erz ielte im letzten Gesehä f jahre einen Reingewinn aus
dem Betricb \"on K 1,25 .094 (im Vorjahr K 1,182.6 3). lit Rü ck icht auf die
be\"or ·tehe nde Auflö Un ' der Gellschaft wird der General\" er ammlnng die
Vert eilung der b"foig n Zin ' n, dus 'ind K 20 pro Aktie (im Vorjahre K 25),
al Di vid end vorg ch i en. _ Die G oll e s eh au er P or tlandzem ent·
fabrik wird "o n dem er zielteu Reingewinne \"on 1911 pro K 492.82 (im
Vorj nhre K 421.8 i ) eiue 100/oige Dh'idende (gegen % im Vorjahre) zur Au s·
zahluug bringen .
wird durch bergangsbestimmungen Vorsorge getroffen , daß die derzeitigen
tudierendcn in ihrem tudiengange keinerlei törungen oder Erschwerungen
zu besorgen haben, Einen ausführlicheren Auszug aus die 'er P rüfungsordnung
werden wir in der nächsten Nummer der .Zeit chriftc bringen .
Für die Privatdozenten. Im Abgeordnetenhause wurde ein Antrag, be -
treffend die rec h tliche und materielle itellung der Privatdozenten, eingebracht ,
der die Regierung auffordert, bei . euanstelluug niehthabilitierter H och schu l.
lehrkräfte diesen in Hinkunft nicht mehr den Titel ein hono rierten Dozenten
oder H onora rdozenten, souderu vielmeh r den eine remuneri erlcn ode r houo-
riert en H ochsch ull eh rers zu verleihen, bei der Er tei lung von Leh raufträgen
an Pri vatdozenten die wöchent liche Lehr tu nde pro emester mit nich t weniger
a ls K 300 zu re munerieren , endlich j hrli eh einen höhe ren fe te n Betr ag in
den Staatsvoransch lag zu dem Zwecke einzuste lleu, um wis en chaftlich
a rbeite nden P rivat dozenten jä hrlich tipendi eu zu bew ill igen und um di e Zahl
der außerorde ntlichen Professoren an de n öster reieh isohen H och schu len p lan -
mäßig zu ve rme h ren.
Eine jüdische Technische Hochschule soll nunmehr nach e rteilte r
Bewi lllg ung des ultans in Palästina er ric htet werde n. D' lu stitut, dessen
Bau uuver züglich in Ang riff geno mmen wird , ist durch ' tiftunge n zweie r
Moska uer Kaufl eute, der Brü de r W y s s o t z k i, des [ew Yor ker F inanz-
man ne J akob H . chi Cf und der Ba roni n 0 p p 0 n h e i m siche rgestellt worden .
Ein Kanal Mittelländisches Meer-Persischer Golf. J. Tach ein er Blätter-
meldung befaßt sich das türkische Ministerium für öffentliche Arbeiten mit
einem Ge .uch um Erteilung der Konze..sion für den Bau eines Kanals zwischen
dem ~littelländischen Meer und dem Persischen Golf.
Gegen die Reorganisation des Ministeriums für öffentliche Arbeiten.
D r Zentralverband zur Förderun des Fortbildungsschulwesens in Österreich
hat an all e Reichsratsabgeordneten ein chreiben gerichtet, in dem cr sich
gegen di e 1.0 trennuns der bisher beim Ministerium für öffentliche Arbeiten
untergebrachten R essorts .. Gewerbeförderung" und .. Gewerblicher Unterricht"
von diesem und deren Überwei ung an das Handeleministerium ausspricht.
Standesangelegenheiten.
Errichtung von Ingenieurkammern. Der Minister für öffentliche Ar-
beiten hat am 2i. ~liir7. 1..1. im Abgeordnete nhause den Entwurf eines Gese tzes
über die Errichtung vou Ingenieurkammern eingebracht. Diese Kammern ,
dene n sämtliche beh. aut. Prlvutteclmiker und Bergbau- Inge nieure ihrer Sprenge l
ohligatorisch als )Iitglieder ange höre n solle n, bilden ei ne autori tat ive Orga ni-
sation die er Beruf 'kreise zum Zweeke der Förde ru ng der ta udesi utercssen
und der Wahrung der taudesehre. Die Fest etzu ng de r Sprenge l und der
Sitze der Kammern i t dem Ve rordn uugswege überlassen. Die Ge ch äfte der
Kammer werden durch die Vollversammlung und du rch deu Karum er vorstnnd
be urgt. Der Kammervorstand ist berufen, über nlle Angelegenhei ten, welche
die gemein .ameu Interessen der Kammermitglieder oue r einzelner Kategorien
rlerselb u betreffen, Beratungen zu pflegen und entweder selbst Beschl üsse zu
fw sen oder bei wichtigen Aul en die Be ichlii 'C de r Vol lversammluug ein-
zuh olen , mit audereu Iugenieurkammeru oder son .tigeu hiezu be rufenen Kor-
porationen in \"erkehr zu treten , ich mit Eingaben an die Beh örde n zu wenden
und allfällige Anträge und Auliegen an die Regierung einzubringe n. Die
Kammervor tände sollen auch al Beiräte dcr Behörden in de n d ie Iu sti tu tion
der beh. aut, Privattechniker und Bergbau-Ingenieure betreffenden Angelegeu-
heiten fungieren . Insbe ondere werden d ie Karmuervorst äude einvernomme n
werden: über geplante .\.nderungen oder Ausgestal tu ng der Institution se lbst,
über die .\.nderung de Sprengel un d des itze bestehender Ingenicurknmmeru,
über zu erlas ende Prüfuug ivorscheiften für beh . aut, Privattechniker oder
Bergbau-Ingenieure, bei En .heldungen über den Umfang der einem beh. aut.
Privattechniker oder Bergbau-Ingenieur zustehenden Ber eehtiguugen in zweife l-
haften Fällen und über die Anrechenbarkeit der bei der Bewerbung um di e
Befugnis nachgewie enen praktischen \"crwcndung. Die Kamm ervorstän de
führen daruni Vormerkung übe r jene von den Kammermitgli ederu verw end et en
Bi lfsk rä f e, deren Beschäftigung fü r di e zur Erlang ung der Befu gnis nach den
je weil geltenden Vo rsch ri ften e rforde rlic he Pra xis in Betracht kommt. Der
Ka mmervorstan d übt auch eine friedensr ichte rl iche T ä tigk eit au s und hat al s
Eh renrat von Amtswegen g gen Kamm ermitgli ed er bei Vern achl äsaigun g der
den Mitgli edern gegen über der Kammer obliegende u Pfli chten Und bei Ver-
le tzungen des itaude an ehe ns einz u ehralten. Im Gese tzent wu rfe ist die ~I öglich ­
keit einer . ktionier ung der Kammer vorstan des vorgesehe n. Die Oberaufsicht
über die I ngenieu rkammer und ih re 'fätigke it wird von der politi iche n Laudes-
behörde au geübt. Gegen Verfü guugen d r let zte reu steh t der Kammer der
R 'k u rs an d ,lini terium fü r öll"entliche Ar beit en offcl!.
Zur Errichtung der Ingenieurkammern. Der Deu tsche ln geu ieur\"ereiu
in . 1 Iren hat an di e Regierung und n ein ige Abgeordncte eine Ein gnb e ge-
richtet, die d· Ersuchen elllhält, dahin zu wirken , daß das Gese tz, betreffend
die chalfung von Ingenieurkamm ern , bal d iu Kraft tr ete, wobei ab er nicht
bloll für Böhmen, ondern anch fü r 1 ' h ren d ie na tiona le Zweit eilnng der zu
errichtenden Kammern vorzu ehe u i.
Von den Hochschulen.
Erlassung einer neuen Staatprürungsordnung für die Technischen
Hochschulen. Die • Wi ener Zei tung vum 2!J. d ärz J. J . ver öffentlicht eine
ne ue wat p rüfung rdnuug für die Techni ehe n H och . chu len, wel che die Er geb -
ni e der vor eiuiger Zeit \"on der Uul rri eh t.sverwa ltun g zu die 'em Zweck e eiu·
berufenen Enquete Delegierter äm t licher Techniseber Hochschulen sowie
he rvorragender \"ertreter der Pr is verwerte t und die viel 'eit ig ge wüu ~htc
Ordnung und Gleichheit im -tu dien- uud Prüfun gsgnng der Ho ehsehultecluuker
erzieh. Die in jUng ter Zeit meh rfac h ange reg te Einführung von Wahlfileheru
und ei ner ob ligatori ehe n Werk t ttenprlllli s hat in der neuen Prü fungsurd.
uu ng im Hinblick auf d'n noch nicht \'öll ig gek lä rte n ~lan~l .I~eser Fl"llgen im
in ne dc r erw IntcU Enque tebe chlUsse noch keiue Beruekslchll~u~g ge fnnden.
Die ueueu P r üfun h'Sbcstiullnun en tr agen jedoch in lInderer IhnslOht den n~o­
dernen 13 trebungen vollauf Hechnuug. In sbesond er e werdeu :-um erstenmn~ em-
. I' h B' ,timmnugen fü r die Prüfungen der El ektroteehUlker an sll.mthchen
helt IC ce . b' I f" d' .
T chui 'chen Hoch ch ule n rl en, w hrend die e ~ate.n e I ' ler ur le em-
U h hlllen teil ga r uicht t ·j) nur provl ort eh g 'r egelt war. Imzeinen oe e , . d Z k d P "
. ht die T 'uregelu ng in ihren }O;inzelhcl n en er ru·übrtgen suc • V 'd
'c he u den Ern t de lben bei konsequ nter ennel ungfungen be. er zu errel , h Pd'
h b d d ie Genauigkeit d prüfun k 0 ue e auterleH är ten ZU e en un dll h
von . mgeben a ls dl bi her der Fall wnr. elb,,~t:..:v.::e.:.:l'1l::.:t.::ll;n;.::.::.c::...._:~=--~;::-=~::...::.:..~==~_:-__-;.;--;:-.:-;-:-:---;~;:-_:-"";7;:-__
roit mehr Garwnuen zu u , _ __ ---, - . ,
. d \'ercill ra.ntwortlil·hcr 'chn l t hJlw r : KOIlStEIge ntum es
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Alle Reohte vorbehalten
Der gegenwärtige Stand der Hydraulik.
Vortrag, gehalten in der Vollv ersammlung arn 21. Jänner 1911 von Ing. Prof. A. 8 11I1nll l).
(Schluß zu NI'. 14)
I
I
I
Abb. 20
in einem normalen KrUmmer auftritt.
Die eingehend 'd urchge füh rten Ver-
suche ergaben aber das gegenteilige
Resultat, weni gst ensfür \Vasser. Ers~.
als GI' e t her die Versuche mit Ol durchführte, ergab
die St römung durch da' nach de r Potentialtheorie geformte
Knie einen k lein eren Reibungsverlust a ls die durch den
normalen Krümmer.
Der größere Druckhöhenverlust in dem theoretisch
mühevoll festgelegten Krümmer erk lä r t sich: wie auch de r
Experimentator richtig folgert, überaus leicht aus dem ~lll­
staude, daß die sogenannte k l' i t i s c h e G e s c h w I n-
d i tr k e i t das heißt jene Geschwindigkeit bei welcher instrü"'mende~ Fl üssigkeiteu die früher gleichmußige ode r
laminare Bewegung in .turbulente oder verwirbelte übe rgeht,
bei 01 weitaus höhe r hegt als bei W asser, so daß also das
Druckdifferenz ström en g elassen. und dabei wurd en die im
Kr ümmer a n einze lnen teIlen herrseh enden DrUcke direk
durch auf denselben aufge erzte Pi ezometerrohre sremessen.
. Abb. 19 zeig t di e Au st eilung der Piezometerrohr~ an den
KrUmmern .. Di e d.urch di ese Beobachtungen festgelegte
Druckverteilung zeigt nun Abb. 20 . Nach einer von GI' e-
t her gemachten analytischen Uutersuehumr sollten die
Kurven, welche Punkte gl eichen Druckes miteinander ver-
binden, auf Kreisen liegen, deren Mittelpunkt sic h auf der
S~n~metI:ielinie des KrUI~mers befindet, wie die punktierten
Linien m Abb . 20 zeigen. Der Versuch erzab daß sich
di ese Kurven g egen die Strümungsrichtung'" v:rschieben.
wie es die voll au sgezog enen Linien der erwähnten Ab :
bildurig darstellen , in welcher a uch di e analogen Druck-
verhältnisse in einem normalen KrUm-
mer rechteckigen Qu erschnittes dar-
gest ellt sind. Bei den Versuchen wur-
den selbstredend a uch di e Wider-
stands höhe n, welche bei dem Durch-
st röme n des Krümmers verbraucht
wurden , be obachtet. E s wäre zu er -
warten gewesen , daß ein nach der
Abb. 19 Potentialtheorie geformter KrUmmer
ein en weitaus ge ringere n Druckhöhen-
ve rlus t ergeben mUsse al s jenen , der
~oo
Abb. 18
I Hyperbelkrümmer .
II Angenäherter Hyperbelkr ilmmer
III Kreiskr ümmer
I V Kniekriimmer
Weitere Zweifel über die Anwendbarkeit der Th eori e
der P otenti alströmungen auf techni ehe Probl em e wurden
durch sehr umfangreiche Versu ch sreih en ge wec k t, di e lng.
Hans GI' e t her \" 01' zirka 2 Jahren in dem mech anisch en
Laboratorium der T echnisclien Hoch schule K ar 1s I' U h e
durchzeführt hat 12). G r e t h er untersuchte di e verh ältnie-
'" mllßig ein fache zwei-
I. dimen sionale St rö mung
de s 'Wasser s in Rohr-
kr ümmern. Um in dem
RohrkrUmmer eine P o-
tentialströmung zu ha-
ben , war es nütig ,
den Kr ümmer durch
analy tisch ausd rückbare Kurven zu begrenzen, u.n d e~ .war
am na he liegendsten, die Begr?nzu~g nac~l gleIc~1 el~lg~n
H yperbeln zu formen. Um di e Verh ältnisse, wie .sIe III
solchen eine Potentialst römung ermöglich enden und 10 ge-
wöhnl ich en RohrkrUmm ern mit gleichbleibendem Qu er-
sc hnitte a uftreten, ve rgleichen zu kö~nen, wu rden ~uch
gewöhnlic he R ohrkrumm er unter gleichen Verhult lllssen
untersuch t und die Resu ltate einander gcgenubergestel~t.
Ab b. 18 zeigt vie r de r untersucht~n Rohrkrümmer, die
An zahl der bei diesen Versuchsrmhen herangezogenen
Krüm mer wa r jedoch bedeu~~ndg rüßer. Du~ch die K~ummer
Wurde \Vasser - sp äter 01 - unter emer bestImmten
1) SonderabdrUcke dieses Aufsatzes. sind durch den Verlag für
Fachlitera tu r zum P reise von K 2 zu beziehen. .' .
12) " ber Potentialbewegung tropfbare.\' Flü slgk~~ten ll1 F ge-
krümmten Kan älen ". "Verhandlungen des Vereines zur Heforderung des
Ge werbefleißes", Berlin 1909.
•
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Das schon frUher erwnhnte Problem der \Vasser-
bewegurig wcnn dieselbe wie bei Knierohren eine Ab-
lenkung "~m einen größeren od~r klei.neren \Vinkel erfährt,
ist in jüngster Zeit oft in Disku sl~n gestanden. Anlaß
hiezu maz wohl eine in dem ausführhchen Lehrbuche von
Professor"p fa r r: "Die Turbinen für ~VasserkraftbetriebU
gegebene Darstellung gegeben. haben, III ~elcher bei ge-
krümmten Gerinnen, wo also die Wasserstrumung an drei
Abb . 21
(
(
1,Z
~
J. __ L v2 (a+ _/_ + _b _ ("(/)) I ' kei 1
''1' in m F üssig ceit säu e,
R vR vvR Y
worin hr den Druckhühenverlust von L m Rohrläng-e R den
Profilradius, (T/) den von der Temperatur abhängigen Zahig-y
k eitsmodul bezeichnen. Die K onsta nten a, i, b haben für
Wasser, Gase und Dämpfe den gl eichen Zahlenwert.
deutlich der lin eare Verlau f sowie der nah ezu pl ötali ch e
ü bergang in den quadratisch en Verl au f bei der kriti schen
Geschwindigkeit. Nach diesem Di agrammver fuhren hat
B i e 1, wie schon erwä hnt, sl1mt liche bekannten Versuch s-
reih en geprüft und daraufh in seine Fo r me l abgele ite t
welche lautet:
13) Professor Dr . R. ß m e r e r : "Ölreibung in Röhr en" . n'l.. . f.
d Turbinen, e en" 1907, Heft 31.
. g. I') "Z. d. V. d. 1." 190 , Seit e 1035, 1065.
negative Resultat der Versuche bei Wasser sich ga nz natür-
lich darau s er k lä rt, daß bei denselben di e kritisch e ~e­
schwindigkeit überschritten war.
Hi er möchte ich mir mit Rücksicht auf die Vollstän-
digkeit mein es Vortrag es gestatt en, einige kurze Erläut e-
rungen über diese allerdings nicht mehr neu zu nennenden,
ab er immerhin nicht allgemein bekannten Verhältnisse zu
machen. Wenn man die Geschwindigkeit sverteilung in
einer F lüssigk ei t, wel che in eine m kreisfürmigen Rohre
strömt, nach der von N e w t on angegebenen Annahme, daß
sich die Verzögerung eine W a serte ilchens gegen das be-
nachbarte infolge der Kl ebrigkeit verkehrt dem Abstande
verhalte an alytisch untersuch t; so gelangt man schließlich
zu dem theoret ischen Resultat e, daß der Druckhühenverlust
der e r s t e n P otenz der mittler en Geschwindigkeit pro-
portional sein mü sse . Di ese Ableitungen wurden chon von
P 0 i s e u 11 e und H a g e n gemacht. Ihre Ri chtigkeit steht
unzweifelhaft fest , abe r in der Praxis rechnet man auf
Grund von durch überaus zahlreiche Versuche erhär teten
Formeln mit ein em Druckhühenverluste, der dem Qua-
d rat e der mittleren Geschwindigkeit proportional ge setzt
wird. Di eser Wider spruch zwi schen Theorie und Praxis ist
nun von dem englisc he n Physiker 0 sb 0 r n c Re y no 1d s
dahin aufgeklärt worden, daß die Flüssigkeit dem Poiseulle-
Hagen seh en Gesetze nur insolange folgt, al s die Geschwin-
digkeit sehr kl ein ist. Erreicht di e Strömungsgeschwindig-
keit ein en bestimmten "rer t, den Re y n 01 d s di e k r i -
ti s c h e Ge s c h w i n d i g k e i t nennt, so übergeht die
früher laminare Bewegung nahezu pl ötzlich in ein e turbu-
lente Bewegung. Die früh er geringe innere Reibung, bezw.
der Druckhöhenverlust st eigen auf einen weitaus h öheren
Wert an. Die Geschwindigkeiten, die wir in un seren
Wasser-Rohrleitungen anwenden , liegen ganz bedeutend über
der kritischen Geschwindigkeit, so daß, selbst wenn wir
das Wasser mit Geschwindigkeiten, die sich nur nach
Zentimetern bewerten, in un seren Rohrleitungen strömen
ließ en, noch immer die quadratisch en Formeln ihre Gültig-
keit behalten würden. Bei Öl hingegen lie gt die kritische
Geschwindigkeit so hoch (bis 30 rn/S ek.) 13), daß sie bei
den Krümmer-Versuchen G r e t h er s nicht erreicht war,
daher dort die besseren Re sultate der Potentialströmung.
Die neueste Arbeit, welche sich mit Flüssigkeits-
strö munge n in Rohren befaßt, hat Herr Ing. R. B i e 1 in
der "Z. d. V. d. 1." 11) und in den "Mitteilungen über For-
schungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieurwesens"
(Heft 44) de s genannten Vereines veröffentlicht, Bi e 1 hat
sämtliche bisher mit strömenden Fl üssigkeiten, also auß er
Was er noch Luft und Dampf, gemachten Versuch e einer
eingehenden kritischen Dureharbeitung unterzogen und da-
raus eine neue Formel für den Druckhöhenverlust in Rohr-
leitungen sowohl 0 b e r al u n t el' der kritischen Geschwin-
digkeit abgeleitet , die für all e drei genannten Flüssigkeiten
verwendbar ist und den gleichen Aufbau zeigt, Die vor-
handenen Versuch reihen hat B i e 1 in der Weise unter-
sucht, daß er als Abszissen zwar Geschwindigkeiten, als
Ordinaten ab er nicht, wie üblich, die Druckhöhen (Abb. 21 ),
sond ern die durch die augenblicklichen Geschwindigkeiten
dividierten Druckhühen einfüh r te, wie Abb. 22 zeigt. Man
erhält durch dieses Diagramm bei G ultigkeit des quadra-
ti chen Gesetze statt der Parabel mit dem cheitel im
Ursprunge eiu e. ge neigte G erade. Welche Feinheiten sich
durch die ses DIagrammverfahren noc!l v.erfolgen las~en,
zeigt Abb. 22 im Gegensatze zu Abb, 21, 1II welchen einer
der zahlreich en Versuche von aph, Sc .h 0 d.e r dargeetellt
. t Bis zur kriti ehen f:eschwindigkett zergt SIch ganzI .
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teile ein größerer
als in der geraden
ich einen Bericht hierüber wohl einem Berufeneren über-
lassen. Nur das Studium des 'vV ass e r s c h l a g e s wird
se it einigen Jahren, namentlich infolge dessen Wichtigkeit
bei H ochdruck-Wasserkraftanlagen, intensiv betrieben. Seit
der 1901 erschienenen Abhandlung von All i e v i, deren
ich in einem 1904 in der Fachgruppe für Elektrotechnik
~ehaltenen Vortrage Erwähnung getan habe (der betreffend e
Vortrag ist 1905 in unserer 7lZeitschriftU erschienen. und
hat nahezu vollinhaltlich in das" Handbuch der Inget~leur­
Wissenschaften '' 19) Eingang gefunden), ist auf dlC~em
Gebiete eine croße Zahl von Abhandlungen veröffentl icht
worden. dar unter solche VOll P fa I' 1', '1' h o m a n n, L 0 I' e n z,
P I' a S{ I E s c h er außerdem mehrere Doktordisser-
tationen 'deutscher 'und österreichischer Ingenieure, da
dieses Kapitel für hochtheoretische Arbeiten ein dan k -
bares ist 20).
E ine Kontrolle der verschiedenen T heor ien durch den
Versu ch kann a ls von größtem I nteresse sowohl f ür den
T heoretik er als auch für den Praktiker bezeichnet werden,
doch können solche Versuche nur an D ruckleitungen be-
ste hende r Wasserkraftanlagen vorgenommen werden. Ein
derart izer Versuch, dessen Mitteilung ich Herrn I ng. Leon
D ufo°u I' in Genf verdanke, ist kUrzlich in Frankreich
vorgenommen worden. Die in Ab~. 23 ~Toll ausgezogenen
L inien sin d die K urven der auf eine Zei tachse bezogenen
Druckschwankungen, wie sie der Versuch nac~ einem
raschen Abschlusse der Turbinen ergeben hat. D ie punk-
tierten L ini en zeigen die nach der T heor ie von A 11 i e v i
berechneten D ru ckschwank ungen. Die Versuche wurden in
de r hydro-elektrischen Anlage von I' A c k e I' s a n d it
1 ) " Handbuch der Ingenieu rwissenschaften '' 8. Tei.l, Band XIII,
Th. K 0 e h n : "Ausbau von \Vasserkrllften", ' elt e 98 bis 911.
20) So weit dem Verfasser bekannt, sind über den \Vasserschlag
meistens im Zusammenhange mit der Turbinenregulierung folgende
Abhandlungen erschienen:
1858 . General ~I e n ab r e a: "Comptes rendus", Acad emi e des
Seiences.
1874. :\1. A. Ca s t i g I i a n 0: "Atti Accad. delle Scienze di
'I'orino'' .
1900 . Professor A. Rat e a u: "Traitc des Turbo-machines'' chez
Dunod, Paris, . ,
1902. M. L. All i e vi: "Theoria 9'enerale d.el Movll.nellto deli.
acqua nelle tubagioni di condo t ta. " Annali d?lIa ~oclet.~ ?egh !.ngegnen
ed architetti italiani. (Dicembre 1901.) 1904 IIlS Französische überset zt.
1905. A. B u d a u: .Dr uckschwank ung en in T urbinenzuleitungs-
.., r nOT T <)9 bi 31
roh ren " . "Zeitsch rift d. U. I. u. A. \ ." I" 0, • r. ~ IS . .
1905 . Dr. Walther Bau e r E fe I d: "Die automatische Hegu-
lie ru ng der Turbi nen", Berlin.
1908. II. L 0 r e n z:" chwingungen in Flüssi~keitsleitungen. und
ihr Einfluß auf den Gang von Kreiselrädern" . "Z. f. d. g. Turbinen-
wesen '' 190 , Heft 2 bis 30. I .
1508 , Dr. Franz l' r :\ ;; i I: ,,\Va serschloßprobleme". " chweizo-
rische Bauzeitu ug '' , Band LU, .r r. 21, 23, 24, 25.
190 . ,,(' ress u re Fluctatious in Turbine pipe Line~". Übersetzung
der 1905 von Professor 13 u d a u veröffentlichten Arbeit. " AsSoclatlOn
of engineering societ ies" , Vol. X L L •Tr . 4. . '
1909. Robert D u h sund V. Bat a i 11 ar d: " Allgemeine Theo~le
über die ve ränderIiche Bewegung des Wassers in Lsitungen'' , Berlin.
(Der erste Teil des Buches en thält eine deutsche 'hersetzung des
W erk es von Al lievi.)
1909. A. U t a r d: " Die hei der Turbinenregulierung auft~eten­
den ekundären Erscheinungen, bedingt durch die ~Iassentrllghelt des
zufließenden Arbeitswasser ", Berlin.
\ 909. DI'. Ing. Ernst ß r a u n: "Druckschwankullgen in Hohr-
leitungen", tuttgart. . '
1910. Dr. Dieter T h 0 m a: "Beiträge zur TheorIe des \Vasser-
sc hosses", .. "
1910. Professor Hn dolf Es c h:e r:'" ber de n W asser schlag .
"Die Tnrbine", 7.•Jah rgang , Hef I.
1910. DI·. l ng'. J . M a g g: " Die indirekte . Hegulierung der Tu~­
binen mit Ber ücksichtig ung der Massentrllghelt des Zuflußwassers .
,,'I., f. d. g. Turbinenwesen", 1!110.
Außerdem si nd in den Lehrbüchern A. P fa r r : ..Die Tur~inen
für \\Tasserkra ftbetrieb" und H. T h 0 man n : " Di ' Vasser tur blllen"
diesel T hema behandelnde Kap itel enthalten,
eiten begrenz t wird, an der engsten
Q uerschn it t analytisch ermittelt wird
' trömung vor der Krümmungsstelle.
P rofesso r Ban k i in Budepest hat jedoch die se Ver -
häl tn isse eine r exper imentellen Untersuchung- unterzogen
und gefunden, daß ein e nennenswerte Verdickung nicht
stattfindet.
D ie ga nze F rage, obwohl sie eines der einfachsten
B.~i ~piele eine r FIUssigkeitsströmung ist , scheint noch nicht
volhg aufgeklärt zu sein und bietet für weitere Forschungen
g?nUg-end Rau m. Der unbefangene Hydrauliker wird sich
die Druckverhaltn isse bei derartigen trömunzen wenn
v?n Reibun gen abgesehen wird wohl so vor:tell'en , wie
d!es Abbi ldung 6 a uf Tafel II 15) zeigt, in welcher die du rch
di e ZentrifuolJ'alkraft bewirkte Druckzunahme zezen die ab-I 0 0
enkende W and durch Farbentönung zen üzend ersichtlich
h · A h ' 00ge mac t 1St. uc Ist du rc h die Bezeichnungen 1 bis 5,
welch e di e S te llu ng von W asser teilchen, die in einem Quer-
schmtte des unabgelen kten I trahle gelegen sind, in d rei
v~rschiedenen Zeitpunkten mit den Indizes ' und" angeben,
eine Versinnlichung der Geschw indigkeitsverhaltnisse ver-
sucht, wobei d ie Geschwindigkeit de r einzelnen Wasser-
fäd en als gleichbleibend angenommen wurde. Die fr ühe r
erWähnte Verdi ckung- wUrde sich in diesem Falle nicht
ein st ell en k ön nen. "Wenn man aber auf diese Strömung das
B el' n 0 u II i sche T heorem anwendet, welches be agt, daß
dort, wo der Druck zuni mm t, die Geschwindigkeit ab-
nehm en m Usse, wie di es I s a a c h s e n18) und P fa r r getan
hab en , erhält man alle rdings eine Verdickung des, trahles
an der KrUmmu ngsstell e. D enn in den ehichten mit höheren
DrUcken mu ß, weil di e Geschwindigkeit kleiner ist , der
Qu erschnitt g röße r se in . Doch ist die Heranziehu ng des
B el' n 0 u II ischen E nereiesatzes in diesem Falle unstatt-
haft, da eine rseits di e D ruckzllnahme nicht nu r in der
Strö mungsric htung-, sondern auch no rmal dazu erfolgt, in
w.~lch letz terer Ri ch tung nur stati . ehe Ge.setze herrschen
konnen; ande rerseits hat der Be l' n 0 u 111sehe Sa tz nu r
für Strö mungen Geltung, di e du rch die Erdgravi tation
unte rhalte n werden, keinesfalls aber für Druckllnderungen,
welch e ledi gli ch durch die F liehkraft zustande kommen.
E s ist a uch bekan nt. daß sich - völlige Unzusammen-
druckbarkeit de r Flüssigkeit und tarrheit der Gefnß-
w~ndungen vorausgesetzt - F lüssigkeiten oh.ne Arbeits-
leistung auf j eden beli ebi g hohen D ruck brmgen lassen
~n d umgekeh rt , we lchen Gr undsatz ich eit jeher alljnhr-
lieh mei nen HUreru vorb ri nge. Auf diese Unstimmigkeiten
hat wohl als ers te r Professor B li. n k i in einigen sehr be-
achte nswer te n Au fslitzen 17) in der " Zeitschrift. des Vereines
deutsch er In gen ieure" hingewiesen. Ein k ürelieh erschienener
Aufsatz von Isa a c h s e n "I nne re Vorgänge in st rö men-
den FIlIssigkeiten u nd Gasen UI8), der an einer te ile di eses
Pr?blem berührt, t rl1O't zu einer Aufhellung d sel ben in
kemer \V eise bei.
Auf ande re n Gebiet en der Hyd rau lik, die ich in meinem
Vo~tra~e ber ühren möchte, hat sich. soweit sie den l\Ia-
c}u ne nIDgenie ur interessier en , nichts Bemerkenswertes zurre-
~ragen . E s mag sein, daß in den den Bau ingenieur meh r
!nt ressierend en K apiteln man ch er neue Gedanke aufgetaucht
Ist , von dem ich nich t K enntnis erhalten habe, und muß
11) Diese Abhild un~ ist nllch eincr \\Tandta fel gcmacht, welche
de r Verfasser 1904 fil r sei ne an der W iener T echnischen Hochschule
ge ha ltenen Vor tr äge übcr \Vasserk ra ftmaschinen he rstellen ließ.
. " '") I. I sa ach s 0 n: ..Cbor d ip Able .'.lku nA' von \\Ta~serstrah len" .
!,ZlvIIJngen ieu r", Ban d 'OT ' !I, 5. lI eft. "Pher einige \\T1rk unl!en \"on
Zent rifugalkrllft en in Fl ilssigkeiten nnd Gasen", Band XV II, 4. lI eft .
17) Professor Donat B il n k i: "Cber un richtige Anwendung
hYdraulisch er Slitze" . ,,'I.. d . V. d. 1." \!109, Seite \490. "Der Ene rg-ie-
satz der kreisend en ~' 1ü 88 igk ei t " . " 'I.. d. V. d. 1." 1911, eite 12 \5
und 1788.
• 11) I. I sa ac h se n: "Inne re Vorgänge in strömenden Flüssig-
keiten und Gase n". ,,'I.. d. V. d . 1." 1911, eite 2 15 u. ff.
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Versuch NU ~ [ r(jffnung von otaur /5tJ1In 2SeJr
Vi e g e (V a l a i ) durchgeführt. Di e Anlage 21) enthielt
zur Zeit der Versu ch e zwei Aggregat e von 5500 PS-Pel-
ton rädern unter nlO m Gefälle der Firma Pi e c a r d,
Pie t e t & 0 o. Die Rohrleitung von 1420 m totaler L änge
besteht aus einem obe re n T eil e von 1157 m L nnge und
700 mm Durchmesser, der sich dann gabe lt, so daß zwei
Rohrstränge von je 263 111 Länge und 500 m Durchmesser
da sind. Beim Versuch waren di e beobachtet en Zeiten im
1'047
Verhältnis 1 län ger. Wi e man sieh t, ist die über-
einstimmung zwi sch en Versuch und R echnung eine so
große; daß sie für die Richtigkeit der Allievischen Theorie
Zeugnis gibt.
_ 0_0_ s .to<~twU~~,~J<;, ('-~.o~ .'."," 1.(;~ .
_ __ 1'l~\-1't'W ~ "'T\1:~ )#:...!b""';"~ ~I"'''
Abb. 23
Ein reges Treiben herrscht auch in den chi f f b a u-
Lab 0 r a t or i e n, wo man die dort zur VerfUgung stehen-
den, mitunter großartigen Mittel verwendet, um in da s 0
subtile Problem des 'Vasserwiderstandes verschieden ge-
formter Platten und Kürper einen Einblick zu gewinnen
und üb er die für den Dampfverbrauch so überaus wich-
tige, bezüglich Wirkung grad günstigste Form der Pro-
pell erschrauben Auf: chlü sse zu erlangen. II ier über will ich ab er
wegen Zeitmangels nicht , Weiteres erwähnen, 11m so mehr,
al s ip. in dem kürzlieh hier tattzefuudenen Vortrage des
Herrn Profes 0 1' Kr a i n e r aus Oharlottenburg gesehen
haben, welche Iittel (Kine matogra ph) hier zur Versinn-
lichung die er so mysteriösen Vorgänge angewendet werden.
Die zum T eile hier zuv or er ör ter ten Tatsachen, 0
namentlich da ' Verschwinden der P otentialstrümung bei
hohen Geschwindigkeiten , O'estuttcu wohl, die Vermutung
au zusprechen, daß für jene hydraulischen Probleme, mit
welchen wir Ingenieure zu tun haben. weil st ets oberhalb
der kritischen Ge chwindigkeit liegend und daher turbu-
lent eine streng analytische Behandlung von fraglichem
'Verte ist, und daher wird die Hydraulik in ihrem Ver-
hältnisse zu den ex ak ten 'Vis en chaften wohl noch für
lange in jenem ~edauerlichen :'erhlllt.niss~ stehen, in welchem
sie seit Dezenlllen gestanden 1St. Weiters werden . Ihnen aber
21) " chweizerische Bauzeitung" 1909, Band LIV, Heft 19 u. 20.
mein e Mitteilungen gewiß di e Wichtigkeit bewiesen hab en ,
die dem E x pe ri mente dann zukommt; wenn ana ly tisch ge -
fundene Resultat e zu überprü fen sind, und wi e notwendig
es ist, ste ts und j ed erzei t Mittel und auc h Räume zur Ver-
fugung zu haben , in welche n derartige K 'pcri mente a uf
hydraulisch em Ge biete vorgenommen werden k önnen.
Der Wassereinbruch in die Bau- und Betriebs-
strecken der Berliner elektrischen Unter-
grundbahnen.
In den Vormittagsstunden des 27. "I är z d. J . wurde de r Betrieb
der 2 0 1) kill lan gen, vom P otsd amer Bahnhof in westöstl ich er R ich tung
di e Sta d t durchquerend en U n t el' g r un d b a h n Lei p z i ger
PI a t z- p i t t el m ar k t.) er heb lic h gestört dadurch , daß vom ös t -
lich en Ende a us sich e in \Y asserstrom in d ie Fahrstrecke ergoß und
auf di eser Streck e zur E instellung des Betriebes nöti g te . Vom Leip ziger
Pl a t z gegen Silde n und W es ten konnte der Betrieb au frech t e rha lte n
werden . Bek ann tli ch ge ht h ier un m ittel bar vo r dem "Gleisd reieck" di e
nt crpflasterbahn in e ine Hoch bahn über. Di e Übersc hwemmu ng der
Unturgrunrlbahn wurde veran lnßt durch ein pl öt zli ch es Undichtwerden
des unter der Spree ge legene n vo r lä ufigen Endes des 'I' unne ls.
Es wird zweck mäß ig se in , sich die örtliche n Bau verhältnisse
zu ver gegenwärtigen . Im Frübjahr 1 ~1 1O begannen di e Vorarbeiten für
den S P r e c tun n e 1zur Portführung der Unte rg ru nd ba hn von pittel -
mark t na ch dem Al exanderpla tz un d weiter nach . ' orden (Abb, I ). Zu
d iesem Zweck e mußte die T rasse de r Un ter:.:rundbahn von beiden U fe rn
bi s unter di e Flu ßsohl e gesenk t werden. Die Ausfüh rung des Tunnel s
e rfo lg te in offe ne r Bauweise, wobei zu be r üc ksichtige n war, daß di e
chi fiahrt auf der Sp re e ni ch t gestört werden d ur fte. D er Tunnelbau,
de r die a n d ieser Stelle e twa 110 /Il breite Spreo zu durchqueren hat,
wnrd e in zwe i H älften a usge führt. Man begann mi t dem Bau der
erste n Tunnelh älfte am üd u fe r an d er Kreuzung der Wall - und In sel -
s tra ße, Es galt zunäc hs t, auf dem preegrund ei ne n trock en en Bau-
pla tz zu gewinne n. De halb wurde flußaufwärts uud flußabwärts parallel
zur Bahnach se ein e star ke p und wand von übe r 7/1l langen Bohlen
vom Ufer her in den Flußg rund ge ram mt. Parall el zu dieser wurde
in ei ne m Abstan d von etwa 311/ e ine zwe ite äußere Spundwand ein-
geschlagen und d r Zwisch enraum mit Lehm au sgestampft. ::50 ent-
s tand jener schwe re Fangdamm, d er über di e halbe Breite in da s
Flußbett hin einragte (Ab b. 2). Der Hilum inn orhalb des Fan gdamms wurde
a ls dann mit ~augbrunnen besetzt und das in dem gesc haflo ne n trog-
art ig en Becken enthalte ne \V a ser uus ge pumpt. Nnch Entfernune eine r
da s Flußbctt an der, 'o hle wasserd icht ab schli eßenden lehmigen Schlamm-
schich t traf man auf ' and und hatte nun eine n fr ei en , trock enen Bau-
platz au f dem Boden des preeb ettes. Auf d iesem Bauplatz wurd en
wied erum zwei Spundwänd e gesch lagen, zwische n denen der Tunnel
in e inem Trog von twa 1:2 /1/ Br eite bequem eing eba ut werden konnte
(A hh. 3 ). Bev or man abe r an das Au schachte n ge he n, bev or di e eig ent liche
Baugrube zwischen d ie .en " pundwlInden ausg,·ho be n werden konnte,
mußten be ider seitig e ine g roße Anzahl Hohrbrunnen zur Absenkung
des Grundwasserspi egel s hergestellt werd en . Feruer wurde um Fluß.
ufer ein provi sori .hes Kraftwerk mit rund 600 PS erbaut, um den
'>l ug br unne n d ie e r forde r liche Druckluft zu zuführen. Die ganze Anlage
h .währte s ich se h r gu t, so daß in kurzer Zeit der Grundwasser~piegel
an der Baustelle e twa 1211I unter den Spreespi egel sank. Nun konnte
mit den Au s chac htungsnr bei te n bcgonn en und d er eigentliche Tunnel-
bau au s Eisonb otön in AngritF ge no mme n werden. Im ver gangenen
Sommer war der B :lU der ers ten Tunnelhlilfte beeudet und das Kopf-
s tü ck des Tunnel s provi sorisch durch zwei im Ab stand von 3171 hinter-
einande r liecende wasserdichte Zementwänd e abgeschlossen, Alsdann
o
wurden die pundwände und Pumpen au s dem preeb ett ntfernt,
bezw. unt er der Flußsohl e ab ge schnitr l'n und an der I 'ordse ite der
Sprce, an d er Stralnuer- und Kl o terstrllße, mi t den \'orbereitnngen
für di e H er stellun g d es Tunnels ,begonnen .
Bei diesem zweiten T eil d es sehr bemerkenswerten Ingenieur-
hauwerkes konnte man die bereits beim Bau der sürl lichen Tunnel-
. ) VerRl. , . ZeUl cbrirl d . .terr. l ng .- u . Arch . ~V.1i 180 , Nr . 18.
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hälfte gesammelten Erfahrungen ver werten. Die
Arbeit des enkens des Grundwassers und die Aus-
schachtung des sandigen Bodens gin g rasch von
statten, so daß man in den letzt en Ta gen die Grü n-
dungstiefe erreichte (Abb. 4) und bereits mit der Be-
tonierung begonnen hatte. Vor einigen Monaten war
eine kurze törung der Arbeiten durch den Bru ch
einer Konden swasserableitung eines benachbartenj/
. / /. /~'" I/ //' / / '*'......~ :
/ 1/ ~ . ;{.
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Abb. 2
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Elektrizitätswerkes entstanden. Die ache war ohne
nennenswerte Bedeutung. Dagegen ist der am
27. März I. J., früh gegen 4 Uhr, plötzlich aufge-
tretene \Vassereinbruch in die Baugrube sehr ver-
heerend gewesen.
Der in der FluBachse, also senkrecht zur
Babnachse, erbaute Fangdamm, der auf der Decke
des fertigen Tunnelendes aufsitzt und sich seitli ch
gegen die Längsdämme aus Lebmschüttung zwischen
M,D3/.,b J . 't()IJ(J
... .. ~ ...
starken pundwänden stützt, ist zum Teil wasser-
dur chlässig geworden und in kurzer Zeit durch-
gebrochen, so daß sich in wenigen Augenblicken
die 10 m tiefe und etwa 12 In breite Baugru be
füllte, Zum Glück konnten sich die in der 1 'ac ht-
schicht beschäftigten etwa 0 Arbe iter sämtlich
retten. Es ist bei dem Unfall, der großen
chaden stiftete, kein :lIenschenleben zu be-
klage n gewesen.
Die Ursac he, warum der Damm gerisse n
ist, konnte bis heute nicht ermittelt werden.
l -ach Gerüchten sollte in der Nacht ein Spree-
schiff angefahren sein. Dies ist aber nicht er-
Abb. 3
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zwischen ergaben - um mindestens 1 m gegen das Ende senkte und
bei dieser Gelegenbeit binter der doppelten Abschlußwand Risse be-
kam, deren tärke, Länge und Zahl man bis nun noch nicbt feststellen
konnte, die aber die "'berscbwemmung des fertigen, nicht in Betrieb
stehenden tückes auf der üdseite der pree zur Folge hatten und
damit auch Anlaß gaben, daß die höher gelegenen Teile der schon
im Betrieb stehenden Strecke Spittelmarkt-Leipziger Platz sich mit
Wasser füllten, ein Umstand, der die zeitweilige Außerbetriebsetzung
dieser Babnteilstrecke bedingte, Wie weit der einige 100.000 Mark
betragende 'cbaden gebt, ist zurzeit noch nicht festgestellt. Es scheint
jedoch schon jetzt ziemlich sicher, daß die Zerstörung an dem fertigen
Tunnelstück sich nur auf einige größere Risse beschränkt, so daß die
Abdichtung in kurzer Zeit möglich sein wird und eine.'euherstellung
des aus stark eisenbewehrtem Beton hergestellten Bauwerkes nur auf
wenige Meter eingeschränkt werden kann.
Der zweigleisige preetunnel hat einen rechteckigen Querschnitt
von 6'6 m lichter Breite und 3'4 m lichter Höhe. Eiserne Mittelstützen
sind hier nicht angewendet. Da die Einstellung des Verkehrs auf der
I!JO eröffneten sogenannten ,,'pittelmarktlinie" zu großen Schwierig.
keiten im städischen Verkehre führte und die Berliner Hoch- und
U ntergrundbahn-Gesellscbaft auch einen täglichen Einnnhmeentgang
von ~( 4000 bis ~( 5000 erleidet, galt es zuerst, den \Vasserandrang
aus dem preebett zu hemmen und womöglich ganz zurückzuhalten
und die Betriebsstrecke möglichst rasch durch Au, pumpen trockenzu-
legen, um den Betrieb wieder aufnehmen zu können, Zu diesem Zwecke
wurden im Tunnelschlauch an vier 'teilen Querwände gezogen, be-
ziehungsweise Dämme geschüttet. Der erste Damm hinter dem be-
kannten \Varenhaus Wertheim schließt sich an die Haltestelle nLeip-
ziger Platz" an und sichert den Betrieb dieses wichtigen Abzweig--
bahnhofes. Diese aus schweren verspreizten Balken, Lehmfiilluug und
vorgelagerter Betonsehüttung hergestellte \Vand konnte noch im
Trockenen hergestellt werden, dieselbe hat einem Wasserdruck von
über 1'5 m zu widerstehen. Der zweite Damm steht hinter dem Bahn-
hof pittelmarkt. Derselbe mußte bereits bei ziemlich hohem Wasser-
stand rre chüttet werden und war sehr schwer dicht zu bekommen,
weil der darunter liegende Oberbau kies das unter starkem Druck
stehende Wasser hindurchließ. Ein dritter Damm liegt hinter dem
neuen Bahnhof nlnselstraße" unfern der Rampe der preeunterfnhrung.
Dieser Damm war schon vor Monaten al Schutzdamm aus Lehm
zwischen Bohlenwänden hergestellt und hatte urspr ünglich eine Höhe
von 3 m, Derselbe wurde jedoch durch den außergcwöhnlich großen
\Vasserandrang hoch überflutet. Um eine Höherführung dieser Sperre
zu ermöglichen, wird Tag und Nacht mittels zahlreicher mächtiger
Kreiselpumpen - die mehrfach elektrisch angetrieben sind - das
\Vas er aus den überschwemmten Tunnelstrecken gehoben und in die
benachbarte • pree geworf n. Ein vierter Damm wird auf der südlichen
Rampe und auf der Baustelle der Ftuüuntorfahrung mit lIilfe von
Tauchern mittel hölzerner und eiserner schräggestellter Streben,
:-' geltuch und gefüllter Lehm äcke hergestellt, um die Möglichkeit
zu bekommen, das Was er am vorhergehenden Damm so zu senken,
daß er erhöht werden kann, und einen dauernden sicheren Abschluß
der Betriebsstrecke zu bilden.
Es dürften noch mehrere Tag-e verstreichen. bis an eine \Viederauf-
nahme des Betriebes gedacht werden kann, zumal die Strornleitungs-
schienen, eine Anzahl von peisekabeln, einzelne Block- und. ignalapparato
nebst zwei vollständigen \Vagenziigen unter \Vnsser gesetzt wordensinll.
Nach Erledigung der Abdämmung der Betriebsstrecke wird an
die Behebung des chaden8 an der Baustelle in der Spree geschritten.
Zunäch t wird der Teil des preetunnels, dllr noch frei in der voll·
gelaufenen Baugrube am ." ordufer der Sprce binausragt, durch Taucher
untersucht werden. •Tach den Ergebnissen dieser heute noch aus-
stehenden Untersuchun'" richten sich die Einzelheiten der Wieder-
herstellung des durchbrochenen Fangdammes und die \Yiederaufnahme
der weitereu Bauarbeiten. chon j tzt kann gesagt werden, daß das
unliebsame Ereignis keine nennenswerte V rzögerung in bezug auf
Eröflnung des Betriebes auf der neuen Schnellbahn linie Spittelmarkt-
Alexanderplatz- chönhauser Allee verursachen dii~fte. Der. ach schaden
und der Betriebsau fall wird jedoch ein beträchthcher em,
B 11 r li n, den 29. lärz 1912.
Verordnung des Ministeriums für Kultus und
Unterricht vom 24. März 1912,
betreffend die Regelung der tunt prüfuugen lind Einzel-
prüfungen an den 'I'echni ehen noch chulen.
Gegenstände der ersten (n I I ge m o i n e n) taatspriifung sind:
a) für die Ba u in g o n i e u r s c h u I e: ~Iathematik, darstellende
Geometrie, Physik, ~Iechanik einschließlich der Elemente der gra-
phischen tatik;
b) für die Hoc h bau s c h u I e: Elemente der höheren ~(athe­
matik, darstellende Geometrie, Physik, Geologie I, ~Iechanik ein-
schließlich der Elemente der graphischen tatik ; ,
c) für die M ase hin e n bau sc h u I e: Mathematik, dar-
stellende Geometrie, Physik, Mechanik einschließlich der Elemente der
graphischen itatik ;
rI) für die c he m i s c h - t e c h n i s ehe eh u I e: Elemente der
höheren Mnthematik, Physik, Mineralogie, anorganische und organische
Chemie, Enzyklopiidie der Mechanik, allgemeine Maschinenkunde.
Als Belege für die Zulassune zur ersten 'taatspriifung werden
gefordert:
1. das ~Iaturität zeuznis oder das da selbe vertretende Dokument;
2. das Meldungsbu~h, bezw. der Nachweis, daß der Kandidat
wenigstens durch vier ernester an einer Technischen Hochschule oder
an einer ihr gleichgestellten Anstalt nls ordentlicher Hörer il!s~ril?iert
war und alle bei der er ten taatsprüfung vorkommenden Disziplinen
frequentiert hat;
3. wenn der Kandidat der Bauingenieurschule angehört, da
Zeugnis über einen mindestens (J' e n ii ~ end e n Erfolg- aus dem tech-
nischen Zeichnen; wenn der Kandidut der ~(a chinenbauschule angehört,
das Zeugnis über einen mindestens J,re n ii gen den Erfolg aus dem
~(aschinenzeichnen; wenn der Kandidat der Hochbauschule angehört,
da - Zeugnis über einen mindestens gut e n Erfolrr sus der architek-
tonischen Formenlehre und dem architektonischen Zeichnen sowie
dem Freihandzeichnen und aus den ÜIJUng~u im landschaftlichen
Zeichnen und Aquarellieren insofern diese bungcn an der Hoch-
schule abgehalten werden; w~nn der Kandidat der chemisch-technischen
Schule angehört, der •'achweis einer mindestens gen ü gen den
Verwendung im Laboratorium durch vier "emester;, .
4. der Nachweis daß wiihrend der Absolvierung der vier
ernester eine K umuliarunu mit der militärischen Prlisenzdienstpfiicht
'"nicht stattgefunden hat. .
Die erste . taatspriifung ist in der Reg I zu Ende des vierten
oder zu Herrinn des fünften emosters abzuleg-en.
Für ihre Abhaltung werden d r e i Te r.m i n e bestimmt, und
zwar die Monate Juli Oktober und Dez mher Jede. •Iahre. .
Bei der ersten ' taatsprüfung ist die Prüfung aus jenen Ge!?en-
st1inden aus welchen die Kandidaten Einzelprüfungen als ordentllchc
Hörer einer österreicbischen Technischen Hoch chule mit miudestcns
~utom Ertolsre abgelegt haben, jenen Kandidaten, n~e di~s .durch
Einzelprüfungazeuguiase nachwei en können, von der Kommisaion zu
erlassen. Ye~mng "'"in Kandidat einen mindestens guten Erfolg aus
allen I'riifungsgegenstlindon der ersten Stnatsprilfun,g durch solche
Einzelprüfuugsaeugnisse nllchznweiSlln, so. entfällt die, Ablegl~.ng- der
raten Staatsprüfung und ist dem Kandidaten d s :-itaat prulungs-
zeugni nu zu teilen. .
Di so Befreiung' von der kommi sion?lIen. Prüfung tritt auch
dann ein, wenn der Kandidat aus einem e i n Z 1 gen Gegenstande
einen bloß rrenüeenden aus allen übrigen Priifungsgegenstllnden nher
einen miud~sten~ gute~ Erfolg durch Einzelpriifungszeugnisse nach-
zuweisen vermag. .
Die Dauer der mündlichen Priifung ans emorn Gegenstande
darf für einen Kandidaten in keinem Falle eine tunde überschreiten.
Gegen tände der zweiten Staatsprüfung CF a c h r r Ü f u n g) ~in.d:
n) für die Bau i n K e nie urs eh u I e: niedere ,~eodlisle,
Hochban • traßon- Eisenbahn- und Tunnelbau. \Vasserbau, Bruckenbau;
b)' für die' II 0 c h bau s c h ul e: Hochbau (einschließlich
Heizung und Lüftung), Baukunst. Utilitätsbaukunde; .. .
c) für die ~I a s chi n e nb aus (' h u 1e: I. fur dIe Unter-
abteilung- fiir ~[ a s chi n e n b nu: mechanische Teclmologie (exk lusive
Technologie der Faserstoffe), theoretische ~laschinenlehre _und ~Ia.
schinenlJfiu; [[, fiir die Unterabteilung- der EIe k t rot e c h n I k:
Elektrotechnik, ferner im mfange d s Lehrplanes die er Unter-
abteilung: mechanische Technologie (e. klusive Technologie der
Faserstoffe), theoretische Maschinenlehre nnd ~Illschinenbau;
d) für die chemisch-technische Schule: anlllyti ehe
Chemie, chemische Technologie der anorganischen und chemische
Technologie der organi. chen :-'toffe.
Als Bel ge fUr die Zulaosuug zur zweiten, taatsprüfung werden
n'efordert:
1. ))as ~(eldungshuch, bezw. der. 'achweis, daß der Kandidat:
(I) seit der mit Erfolg hestandenen ersten 'taatspriifung, weun
er der ßauingenieurschule Rngehört, durch e c h s, wenn r der
Hochbauschule angehört, durch f ü n f, wenn er der ~Ia8 hinonbllu-
schule (Unterabteilung fUr ~Iaschinenbl\u oder Elektrotechnik) oder
der chemisch-technischen. chul angehört, durch vi er Seme ter al
ordentlicher Hörer einer Technischen Hochschule inskribiert war;
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bat der. Kandidat d ie e~ste taatsprütuug im Ok tober- oder
D~zembertermllIe bestanden, so Ist das be treffende \Y intersemest er in
obi ge Sem esterzahl einz ur echne n '
.. b) al!e für di e taatsprü fu~g und die sub 3 angeführten Einzel-
I!rllfungen In Betracht komm enden Disziplinen in anreehenbarer " reise
fr equ entiert und an den mit den selben verbundenen Übungen mit
weutgstens ge nüge nde m Erfolge teilgen ommen hat j
. c) die nach dem Studienplan e de r be treffe nde n Fachsc hule als
obhgat erk lär te n Vorträg e üb er taat swissenscha fteu fr equ enti ert hat.
2. Das Zeugnis über die an der selben Pachschule ein er T echn i-
schen Hoch schule bestanden e er st e Staatsprü fung .
3. Di e Zeugniss e übe r d ie mit weni trst en s a en üueudem Erfolg e
abgelegten Einzelprüfung en a us fol "ende~ Gerre~stäl~den und zwar
Im Umfange des Studienplnnes der betreffend el~ Fachschuie:
a) wenn der Kandidat der Hau lnueni eur schule aneehor t : Geo logie I
und 1.1 , all gemein e . ;\Iaschinenkunde~ En zykl opädi e t>de r techn isch en
Chemie, Bauiuechanik, Bau - und Eisenbahllgese tzkunde mechanische
T echnologi e (Meta lle-Holz- itei n) höher e Geodäsie' En zyklopädie
der Elektrotechnik; , ,
.b) wenn der Kandidat der Hochbansch ule anzeh ört : Elemented~r nieder en Geod äsie, Baurn echanik, Enzyklopädi~ der Ingenieur-
wIssens~haften, Euzyklop ädl a der techni schen 'h emie, Bau gesetzkunde,
mechanischa T echnologi e (l\Ietalle-llolz- ' te in) allge meine ;\la schinen-
kun(! e, Arc~itekturgeschichte, Ornamentenzeicb'nen und )[ odellierell,
archltektolll sch e Kompositi onsübungen ;
c) wenn der Kandidat der Maschiueu bau chule angehört, und
zwar
I. der Unterabteilung für Maschinenbau: El ement e der niederen
Ge Odäsie, Enzyklopädie der technischen Che mie, En zyklopädie des
Hochbaues, Enzyklopädie der Ingenieurwissen schaften, Elektrotechnik,
T echn ologie der Faserstoffe i
II. der Unterabteilung für Elektrotechnik: Elemente der niederen
Geodäsie, Enzyklopädie der technischen Chemi e, Enzykl opädie des
Hochbaues, Enzyklopädie der Ingeni eurwissen sch aften, Buchhaltung
technischer Unternehmungen;
d) wenn der Kandidat der chemisch-technischen chule ange-
hört: \Varenkunde und technische Mikroskopi e, Enzyklopädie des
Hochbaues, ferner au s einem der folgenden Fächer: Chemie der
.i ' ahr ungs- und GenuBmittel, Agrikulturchemie, te chni sche ~I}'kol ugie,
Elektrochemie, insoweit diese Fäch er an der betreffenden Hochschule
gelehrt werden.
Bei der chemisch-technischen chule wird auß erdem der Na ch -
weis gefordert, daß der Kandidat durch jnindestene j e vier Semester
die Ubungen im analytisch en und die bungen in den chemisch-
technischen Laboratorien mit mind estens ge niige ndem Erfolge fr equen-
tiert hat.
4. Der Nachweis daB während der Ab solvierung der Hoch chul-
studien eine Kumulier~ng mit der militärischen Pr äsenzdienstptlicht
nicht stat tge funden hat.
Außerdem miissen die graphischen und and eren Arbeiten, welche
au s den ein zeln en Fächern in den im itudi enplane der betreflenden
Fachschule vorzeschriebenen .. bungeu angefertigt wurden, in gehörig
beglaubigter l'~rm vorgelegt bezw , ihre selbs tä ndige Au sführung
nachgewiesen werden iusoweit 'sich der Kandidat au s dem betreffenden
Gegenstande einer u;ündlichen Prüfung unterzi eht.
\Venll ein Studierender vor ge luuge ner erster Staatsprüfung
Vorlesu/wen oder Übuugeu besucht hat, welch e na ch dem ludienplane
der be/re/I'enden Fachschulu in ein höh ere s als das vierte Seme ster
fallen , so könneu ihm solche für die Zul as sung zur zweiten Staats-
priifung nur dann eingerechnet werden , wenn er sp ät estens im
Dezember·Termine des fiinften Sem ester s die erste Staatsprüfung be-
standen hat.
Es können jedoch auch vor erfolgreicher Ablegung der ersten
• taatspriifung die Vorlesungen und bun gen au s nacb st ehenden
Gegen:ltänden anrecheuhar inskribiert werden:
Die nach dem tudienplane der betreffenden Fachschule als
Obligat erklärten Vorträge über Staatswi ss en schaften und außerdem
a) wenn der Kandidat der Bauingenieurschule angehört: all -
gemeine ;\[aschinenkunde, Enzyklopädi? der technis~h(ln Chemie,
Bau- und Eisenbahngesetzkunde, mechanische T echnologie j
b) wenn der Kandidnt der Hochbauschule angehört: Enzyklo-
pädie der technischen Chemie, Bau geset zkund e, Architekturge schichte,
Ornsmentenzeichllen und Modellieren;
c) wenn der Kandidat der ~Iaschinenbauschule angehört, und
zwar:
I. der Unterabteilung Iür Maschiuenbau : Elemente der ni~del"en
GeOdäsie, Enzyklopädie der technisch en Chemie, Enzyklopädie ~es
Hochbaues, Enzyklopädie der Ingenieurwissenschaften, Elektrotechmk,
Technolo<Tie der Fuserstoffe :
II. der Unterabteilung'fiir Elektrotechnik: El emente der niederen
Geodl1sio, Enzyklopädie der te chni schen Chemie, Enzyklopädie des
Hochbaues, Enzyklopädie der Ingenieurwissenschaften , lluchhaltung
technischer Unternehmungen;
d) wenn der Kandidat der chemisch-technischen chule an-
gehört: Elewento des Hochbaues.
Di e F achpr üfungen sind nic ht an best imm te T ermine gebunden
sondern könn en das ganze J ahr hindurch, mit Ausnahme der Herbst~
und Zwiachenferien, abgeleg t wer den.
Es steh t jedoch den einze lne n Prüfuu gsk ommi asionen fr ei mit
Rü ck sicht auf die Verhältnisse de r Hochschule bestimmte Termine
anzusetzen, die den tudiere nden du rch den Vorsitzenden der Prüfungs-
kommi ssion r echtz eiti g bekanntz uge ben sind.
Di e Fu chpr üfun g zerfä llt in eine praktische und in eine theore-
t ische P rüfung. Die erstere hat der let zteren vorauszugehen,
Bei der praktischen Prüfung hat der Kandidat ihm ge stellte
Aufgaben aus zuar beite n. Die Aufg ab en so llen so gewählt werd en, daB
dem Kandidat en Ge lege nbeit ge bote n wird, seine F ertigkeit in der
Anwendung der L ehren der lJ auptprüfungsgegenstände zu zeigen .
Di e zu stell enden Aufgaben wer den von der Prüfungskommission
vereinbart, welche zugleich j ene Examinatoren bestimmt, unter deren
Aufsicht sie zu lösen sind. Die Lö sung der Aufgaben hat in einem
Lokal der Technisch en Hochschule zn erfolgen nnd soll nicht mehr
al s acht Tage bei einer täglichen Arbeitszeit vou höchstens acht
Stunden in Anspruch nehmen.
Bei der zweiten Staatsprüfung ist auf beigebrachte Einzel-
zeugnisse aus den Gegenständen derselben besonders Rücksicht zu
nehmen.
. Di e praktische Prüfung ist in der Regel im vollen Umfange
abzulegen.
Ausnahmsweise kann über Beschluß der Prüfungskommission
sol chen Kandidaten, welche schon durch Au sführung gröBerer Arbeiten
in ihrem Fache unzweifelhafte Beweise einer genügenden elbständig-
keit und Fertigkeit in praktischen Arbeiten sowie in der Bildung
eines ri chtigen Urteiles erbracht haben, eine Abkiirzung der praktischen
Prüfung ges tattet , eventuell die selbe auch ganz erlassen werden.
Für j ene Kandidaten der Bauingenieur- und Hochbauschul e,
welche aus allen Prüfungsgegenständen, einschließlich den Konstruk-
tionsübungen, Einzelzeugni sse mindestens mit der •.'ote ngut" vorl egen
und die praktisch e Prüfung bestanden hab en, kann von der Prüfungs-
kommission die mündliche Prüfung bis auf zwei Fachgegenstände
reduziert werden, welche den Kandidaten auf Gr und eines Beschlusses
der Prüfungskommission vom Vorsitzenden derselben bekanntzugeben
sind. Eine Dispens von der Ablegung der mündlichen Prüfung aus
Hochban ist jedoch bei den Kandidaten der Hochbauschule un statthaft.
Für die Kandidaten der Unterabteilung für Maschinenbau und
der chemisch-technischen chule kann unter den gleichen Bedingungen
von der Prüfungskommission die mündlicbe Prüfung bis auf zwei
Fachgegenstände reduziert werden. Eine Dispens von der Abl egung
der mündlichen Prüfung aus , Ia schiuenbau ist jedoch bei den Kandi-
daten der Unterabteilung für Maschinenbau unstatthaft.
Für Kandidaten der Unterabteilung für Elektrotechnik kann
unter den gleichen Bedingungen wie in den anderen Fachschulen die
Prüfung von der Prüfungskommission aus Maschinenbau und Elektro-
tec~nik je auf einen Teil der lehrplan milBig vorgeschriebenen Einzel-
gebiete beschränkt werden, Jene Kandidaten der Unterabteilung für
Elektrotechnik, welche aus th eor eti scher Maschin enlehre und mecha-
nischer T echnologie (exklus ive Technologie der Faserstoffe) EinzeI-
prüfungen mit mindestens gutem Erfolg abgelegt haben, werden von der
mündlichen Prüfung aus die sem T ile befreit.
Die Mitteilung, aus welchen Gegenständen der Kandidat die
mündliche Prüfung abzulegen hat, soll, vorausgesetzt, daB über sämt-
liche Prüfungsgegen stlinde die Zeugniss e vorliegen, zugleich mit der
Mitteilung üb er seine Zulassung zur praktischen Prüfung erfolgen,
und zwar unter Vorbehalt eines günstigen Erfolges derselben.
J enen Kandidaten, welche die zweite ' taatspr üfung (Fach-
prüfung) au s Elektrote chnik bestauden haben und noch die zweite
'taatsprüfung (F achpr üfung) au s dem Masch inenbaufache ablegen
wollen, oder umgekehrt solchen, welche die zweite taat sprüfung aus
Maschinenbau bereits bestanden hab en und noch die zweite Staats-
prü~ung für Elektrotechnik ahlegen wollen , ist bei der betreffenden
~welten Fa chprüfung die Prüfung au s jenen Gegenstllnden zu erlassen,
1Il •welch en sie bei der ers ten Fachprüfung mindestens in dem
I:!leIChen Umfange geprüft wurden. Dabei wird die Erfüllung särnt-
licher Bedingungen fiir die Zulassung zur zweiten Fachprüfung voraus-
gesetzt.
Zum Nachweise des Erfolges aus einzelnen an der Technischen
Hochschule gelehrten Diszipl in en werden an derselben Ein z e l-
I' I' ii fun g on abgehalten, welchen sich die itudlerenden der be-
treffenden Hochschule, soweit sie hiezu nach den Bestimmungen der
Staatsprüfung ordnung nicht verpflichtet Rind, fakultativ unterziehen
können .
Die Einzelprüfungen werden in der Regel am chlusse der
Vorlesungen vorgenommen, doch können die selben auch im Laufe
der nächsten vier emester nach eingeholter Bewilligung des Dekanes
und nach die sem Zeitpunkte nach eingeholter Bewilligung des Rektor
n a c h g e t I' a g e n werden. .
Solche .' ach t rag s p I' Ü fun g en sind innerhalb ~er .lIn
vorhergehenden Ab atz festgesetzten Zeiträume an bestimmte 1 errnme
nicbt gebunden .
Diese Vorordnung, mit \usnahllle der Bestimmungen der
Einzelprüfungen, welche bereits mit dem Minis~er~alerlasse vom
1. Augllbt 1911, Z. 25.iil, RGB , ' r. 152, mit dem Studienjahre 1911{1912
232 ÖSTERR. INGENIEUR- U.' D ARCHITEKTEN·VEREL E • r. 15 1912
~--'----- - ----- - - ----~-_._- - - - -
in Kraft gesetzt wurden, tritt mit dem tudienjahre 1912/1913 in
Wirksamkeit.
Mit d iesem Zeitpunkte treten die Bestimmungen der auf Grund
All erh öchster Entschli eßung vorn 27. ~Iärz 1900 erlassenen Ministerial-
verordnung vom 30. März 1900, RG 13 .-1'. 73, betreffend die Hegelung
der taatsprüfungen und Einzelpr üfun gen an den Technischen Hoch-
schulen sowie alle späteren, mit dieser Verordnung in Wider spruch
st ehend en, nuf diePrüfungsordnung bezügli chen Ministerialverordnungen
außer Kraft.
Der Unterrichtsminister wird über Antrag der Professoren-
kollegien de r einzelnen Hochschulen, die den Verhältnissen derselben
ents preche nde n Ube rg angsbes ti mmunge n derart treffen , daß mit Beginn
des ' tudienjabres 1917/191 di e Verordnung nach ih rem vollen Inhalte
zur Anwendung zu ge la nge n hat.
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.
Die • etropolltana In Nestlei . :Mit dem ERU der Metropolitana
in Neap el, der ers ten Stadtschne llbahn in Italien, wird jetzt begonnen
werden. ie besteht aus zwei Teilen, einer ' tad tlinie, der eig entlichen
nt er rrun dbahn, d ie ga nz im Tunnel, und einer Vorortelinie,
die größ te nteils obe ri rdisch liegt. Die Unter grundbahnstrecke, deren
Gesam tlä nge 7'930 km be trägt, hat Bögen mit einem Minimalradius
von 70 111 und iteigungen bis 260/00, In der Vorortelinie, die in
sta rk kupi er tem T errain liegt , mußten Bögen mit Minimalradien von
40 mund iteigungen bis 80%0 angeordnet werden.
Die tationen der Untergrundbahn haben
alle dieselbe T yp e. Die Gleise liegen in der
~l itte und die Perron sind an den beid en eiten
5 cm üb er Schwellen-
oberk ante angeordnet,
so daß der Fußboden
der 'Vagen 5 cm über
Perronkante zu liegen
kommt, Die P errons -f'
sind 60 m lang, so daß
selbe für den Betrieb .
mit Zügen , besteh end J
au s 4 Wage~ von 14 m ~I
Länge au s reichen. Für '
den nor malen Yerkehr I
sind Züge mi t 3 Wagen .
vor geseh en. Die Br eite 1.
der Perron s schwankt
zwis ch en 3'50 bis 4'50711,
je nach der Wichtil7-
ke it der tat ion. Di e
Wände in den tationen
werden bis auf 2 111
Höhe mi Kacheln ver-
kleidet. In den ta-
tionen, wo die Perrons
in einer gr öBeren Tiefe
als 12111 unter der 'traBe liegen, werden Aufzüge gebaut, mitte ls
derer man auf das Plateau eine s Verbindungsteges und von diesem
mittels zwei er tiegen zu den Perrons gelangt. In den tationen, wo
keine Aufzüge sind, wird de r Verbindungsteg mit einem ' Vartesaal
in Verbindung sein, von dem eine tiege ins Freie führen wird. Die
mittlere Entfernung zwischen den einzelnen tationen beträgt 565 m.
Das •[orrnalprofil des Tunnels, das für ein normalspurig es Doppel-
gleis projektiert ist , hat an den Kämpfern eine Breite von 6'9 111 und
an der chwellenoberkante eine solche von 6'4 m. In Entfernungen von
25 m werden Rettungsnischen eingebaut. Die Spu r ist normal, die
Schienen Vignolestype mit 46 kg pro lfd. Meter un d 15 1It Länge. Die
trornschiene besteht aus einer Vignolesschiene von 00 kg pr o Ifd . Meter
und ist zwischen den Gleisen auf eigenen Isolator en gelagert.
Der Betrieb auf der Untergrundbahn wird mit 2 1II0torwagen
II. Klasse, zwischen denen ein ' Vagen 1. Klasse eingereiht wi rd, geführt
werden. Die ~Iotorwagen sind ganz aus Eisen und Stahl gebaut, besitzen
j e zwei zweiach ige sogenannte amerikanische Drehgestelle und haben
ein e Gesamtlänge, über den Puffern gemessen, von 14 111 , eine Breite
von 2"30 m und eine Höhe von 3'35 1/1. Sie haben einen Mittelgang
von 0'80 m Breite und Quersitze, die auf der einen eite mit 0'961/1
für zwei Sitzplätze und auf der anderen mit 0'48 111 für einen Sitz-
platz angeordnet sind. Auf jeder ieite befinden sich zwei 1'40 m
breite Türen. Die Kabine für den !\lotorführer, 2'50 auf 2'30 711,
befindet sich nur an einem Ende des Motorwagens. Die Lieferung
des Bahnbetriebstromes (Gleichst rom 1000 wird du rch ein in der
J. ' I!.he von . ' sapel zu bauendes Kraftwerk geliefert werden. Die
Züge der Vorortelinie werden genau 80 zusammengesetzt sein,
wie die der Untergrundbahn und sind nur durch d ie Stärke de r
,Iotorwagen und durch das doppelte System der Stromentnahme, da
in der offenen trecke Oberleitung ausgeführ t wird, verschiede n.
Die Züge der Untergrundbahn, welche insgesamt 230 Reisende auf-
nehmen können, werden in 20-stiindiger Betriebzeit, den Ve rke hrs-
bed ürfnissen ents pr eche nd, in Zwisch enräumen von 3- 5 und 10 Minuten
verkehren. Die Reiseg eschwindigkei t beträgt 21 k m pro tunde.
Die elek t rische n Aufzüge, von den en für jede tation min-
destens zwei vor gesehen sind, werden in eigenen Schächt en gebant . Ihre
Dimensionen von 3'0 auf 3'5 m ermöglichen leicht j edesmal 40 Reisende
zu befördern. D ie Geschwindigkeit wird je nach der zu befahrenden
Tiefe 1'50 bis 2"0 1/1 pro Sekunde sein. ie werden mit allen icherheits-
vorkehrungen au sgerüst et und von der Innenseite des Aufzuges zu
bedienen sein. Die grüßte Ti efe eines Aufzuges beträgt 104 m.
. Die G~s.amtk~sten, sowohl für die Untergrundbahn als auch für
die Vor ortelinie, mit Au snahme der Nebenauslagen für Verwaltnng,
Interkallarzinsen usw. sind mit 2 ~Iillionen Lire veranschlagt.
(nL' ingegneria ferroviaria" 1912) .Jlarin ig
Flußregulierungen.
Die Ite~nll erllng des Hneh wn erbette der getei lte n Welth el ,:on
f' emll tz bis Pleekel, Das Hochwasserbett di eser Streck e befand SICh
in sta rker und for tschreitender Verwilderung und in einem für di e Ho ch-
~\·asser· und Eisabführung völlig ungeeignetem Zust ande, so daß schon
IIll Gutachte n der Akad emie des Bauwesens vom T. Juli 1 3 eine Be-
<seit igung der Deichengen und sonstigen nregelmäß igk eiten des Hoch-
wasserbett 8 emp fohlen wurd e. Die eine rsach e di er Verwilderung
bestand in der unregelrnäßigen F ührung der Deiche. 0 folgte z. B. unter-
halb Bar endt auf eine Hnge vo n 900 m eine Erweiterung des Hochflut-
qu erschnittes zwischen den Deich en auf 1ioo m und bei Kl eln -Montau
uuf ein Profil von 1100711 unvermittelt eine Querschni ttbreite von 2150 In
usw, (Abbildung).
Normalprofil einer Station
Ein weiteres Hindemis'tfilr die Abf ührung des Hochwassers und
des Eises bildete die Gestalhi'"ng der Vorländer zwisc!lCn de~ Deiche,: .
Das Vorland senkte sich im allgemeinen nach den Deichen hin und die
am Deichfuße sich hinziehenden Mulden gaben Veranlassung zu ei t e n-
s t r Ö III e n , die ZUIll haden des Hauptstromes einen beträchtlichen
Teil der Hochwassermenge führten und verhinderten, daß sich im eigent-
lichen trombett der erforderliche " 'asserdruck zum Fortbewegen des
Eises entwickeln konnte. Auch die unzweckmäßige Nutzung und Be-
wirtschaftung der Außendeich , von denen die am .höchsten aufragen?en
Flächen als Weidenpflanzungen benutzt, welche die ~nd. und hlick-
ab lagerungen förderten, die niedriger gelegenen Teile als Aek er land
verwendet wurden, was zu Auskolkungen Anlaß gab, trugen zur Ver-
wilderung des Ho chwasserbettes wesentlich bei.
Um nun ein sowohl in seinem Querschnitt ausreichendes als auch
in der Quer- und in der Längsrichtung regelmäßig verlaufendes Hoch-
WI erbett ZII schaffen, waren folgende ;\laßnahmen vorgesehen:
a ) Abgrabung der zu hoch gelegenen VorlaIl:dflächen; .
b) Verbnuung der zu niedrig gelegencn Teile des AußendeICh-
geländes mit Querdämmen, soweit ihre Auffiillung mit Boden nicht
mög lich war; .."
c) Rü ck- und Vorverlegung der Stromdeiche zur Beseitigung der
Strornengen, bezw. der zu großen Erweiterungen des Hochwasserbettes ;
d) schließ lich sollten die Deiche in ihrer ganzen Au dehnung auf
gleiche Höhe und Stärke au gebaut werden.
Erstes Erfordernis für die gefahrlose Abfü~ng d Eil! und d
Hochwassers war die Herstellung einer au s r e Ich end e n und an.
nähernd gleichbleibenden Hochwasserstrombreite, daher zunächst die
Bemessung der Qucrschnittbreite des regulierten Ho hwas erbet .
" Iit Rücksicht auf die vorhandenen Deichverhältnisse wurde die ' orm al.
weite fiir das H ochwasserbet t auf das Mindestmaß von 1000 m f tgesetzt
da ein nur 900 In breiter Querschnitt ohne umfangreiche und kOl!tspielig~
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Verlegung der Deiche nicht durchzuführen war. Unterhalb Gemlitz
findet der Übergang auf die dort geschaffene Deichweite von 900 m statt,
~\"lIS unbedenklich ist, weil der Wasserspiegel des Hochwasserstromes
10 der " 'ähe der M ündung in der Regel ein größeres Gefälle besitzt und
auch die Abgrabung der Vor länder hier beinahe I In tiefer gehalten ist als
oberhalb Gemlitz, besonders oberhalb Dirs chau. .
Zwischen Gemlitz und Dirschau liegt diese ~ ' ormalhöhe der ' "0 1'-
Iiinder in der Streichlinie der Regulierung werke des )Iittelwasserbettes
0'80 m üb e r ~1 i t te l was s e r und steigt beiderseits mit einem den
Vorlandbreiten entsprechenden Gefälle um 1'91 m an , derart, daß diese
Höhe in einer Breite des Hochwasserbettes von 700 m erreicht wird:
von hier aus verläuft das Vorland mit der geringeren teigung von 1: 500
nac h dem Deiche h in. Oberhalb Dirschau sind behufs Erzielung eines
guten Ausgle iches zwisc hen Abtrag und Auftrag die" 'cigungen der Vor-
län der etwas geändert worden.
Die nach dem trome zu abfallenden Vorländer ermöglichen
eine stärke re Zusammenfassung der Hochw serrna en im eigentlichen
Stromquerschnit t und zugleich eine geringere Geschw indigkeit an den
Deichen , auch erfolgt ein gedrä ngter Eisgang unte r geniigend ho hem
Druck. Der Querschni t t zwisc hen den Brechungskanten des Profi ls
kann im allgemeine n als Sommerhoehwa orquerschnitt bezeichnet
werd en.
Für die Kronenhöhe und die Querschn it ts form der neuen Deiche
waren zunächst d ie Best immungen ? es \Velchsel-f'ogat:Deichver~.andes
maß gebend. Es wurd e danach die Deichk rone rund 3'4 b i s 4'2 m u b e r
d a s b ek ann t e h ö ch s t e H o c h w a s er vorn Jahre 1 9
g.e l e g t, di e Kron enbreite der Deiche lD.it 4'7 111 bernes en, wasserseitig
eine dreifache und landscitig eine zweifac he Bö chu ng anlage, sowie
endlich landseits noch eine 5 1Il breit e und 3 m unter der Dummkrone
liegende Berme angeord not .
~ Be tehen lJhllUI ud e lIciche.
Übersichtsplan
_ .' eu. Dctcbe,
I Um die Bauarbeiten auf den Vorländern unbehindert vorzu-?ehmen, um auch später für eine geordnete Erhaltung des neu geschaffenenZustandes sorgen zu können und eine schädliche Bewirtschaftung der
'
Vorländer zu verhindern, w u r den sä 111 tl ich e Au ß end e ich.
I ~i ~I d. e r e i .~ n V? m S t a a t e a n g e k n u f t. Desgleichen wurden
I dl.ejemgen Ländereien ~rw?rben,..welche durch die Verlegung der Deiche
I
~1Oncl~lall(~ wur?en, .~\'eI I diese Flachen nach Herstellung der neuen Deiche
Ihre bisherige Entwässerung verloren und in Zukunft künstlich mittels
I Pumpe~ entwässert wer~en n.mßten. Das Hochwasserbett paßt sichd,em ~~ Ittelwasserbett mit gl.eIChlaufenden Kriimmungslinien an, daß
"
SICh ~httel- un:d Ho?hwasser 111 ihrer Wirkung der Räumung und Frei-
!Ialtung des eigentlichen trombettes gegenseitig unterstützen. Unter
I
Zugnmdelegung der normalen Hochwasserquerschnitte wurden die hohen
Ufer- und VorJandflä?hen abgegraben, nachdem zuvor eine Beseit igung
des v~rhandenen Weidenwuchses stattgefunden hatte. Die planmäßigen
IAuftrage wurden durch den Abtragboden auf jedem tromufer der treckevollkommen gedeckt und mit einer Grasnarbe versehen.
I Um ein Auflanden, insbesondere der zu niedrig gelegenen Lä ndereienlän gs der Dämme durch Absetzen vo n Sinkstoffen bei höheren W asser-
I ständen zu begünstigen, sind hier Querdämme senkrecht zum Stromufer
I errichtet, deren Oberkante in Höhe de normalen Hochwasserquerschnitts
"
liegt . Diese Erddämme erhalten 5 In Kronenbreite, stromwärts eine drei-
fac he und stromab eine zehnfache Böschung. Bei dem Ausbau des H och -
I
wasserbettcs ist weiters der Grundsatz durchgeführt, daß sämtliche Vor-
landflächen nur noch als \" ie e oder Viehweide verwendet werden dürfen,
I
da sich die glatte und feste Oberfläche derselben am leichtesten in de r
v 0 r g e s c h r i e b e n e n H ö h e n lag e e r h a I t e n I ä ß t und dem
Eisabgang keine H indernisse entgegenstellt,
Zur Durchführung der Verbes erung des Hochwasserquerschnitts
I der 33 km langen Weich elstrecke sind ausgeführt worden: 20'35 lcm
I Deiche sind neu geschüttet und 29'37 km alte Deiche querschnittmäßigverstärkt, ferner wurden 50 Querdämme mit insgesamt 13.550 m Länge
hergestellt. 2325'4lta Vorlandflächen und 111'6 00 Binnendeichlä ndereien.
zusammen 2437 00 Grund, mußten aus Privathand zum Gesamtpreise
von ru nd l\[ 5,260.000, einschließlich Nebenentschädigungen, angekauft
werden.
Im ganzen sind 7,450,000 m3 Boden bewegt worden, und haben die
Erdarbeiten allein rund l\[ 4,760.000 erfordert. Die Ausführung fast a ller
Arbeiten wurde auf Grund öffentlicher Au chreibung in einzelnen Losen
an Unternehmer vergeben. Der Bodenabtrag und Auftrag erfolgte zum
größten Teile mit Hilfe von Trockeneimerbaggern, die Beförderung des
Bo dens im allgeme inen durch Lokomotivbetrieb. Die Bauausführu ng
wurde 1901 begonnen und im Jahre 1907 beendet. Für die H ochwasser-
regulierung sind bisher rund .M 11,700.000 verausgabt worden; zu diese n
K osten haben die beteiligten Deichverbände )1 3,756.486 beigetragen.
Die Leitung und Beaufsichtigung der Bauausführung lag in den
H änden von Ober-Baurat Ger s d 0 I' f f, Weichselatrom-Baudirek to r,
Regierungs- und Baurat lau sen, Baurat )1 und 0 r f, Wasserbau-
Inspektor Atz P 0 die n usw,
Durch die in den letzten zwei Jahrzehnten zur Ausführung gelangten
Reguli erungsar beiten hat die geteilte Weichsel ein Hoch wasserbet t
er halten, das , a llen Iwirtschaftlichen Anforderungen für die Abfü hru ng
des Hochwas ers und des Eises sowie für die icherung der angrenzenden
~ iederungen vollkommen entspricht. Als dritter und letzter Teil de r
Regu lierun g der Weich elmündungen v~rbleibt n?ch .die hoch~a~erfreie
Abschließung der Nogat vo n der W el?hse) bei ~Ieckel, ~e 11I de n
näc hsten J ahren erfolgen soll. Dann sind auch die ogatniederunge n
vor H ochwasser- und Eisgefahren geschützt.
Der Ei nfluß der Regulierung der trecke Gemlitz-Pieckel auf
die W asserstände der geteilten W eichsel läß t sich zur Zeit noch nicht
festste llen, da die absenkenden W irkungen des unterhal b liegenden
Nehrungsdurchstiches, durch den der untere W eichsellauf eine K ür-
zung um 10 km erfahren hat, noch nicht zum Abschluß gelangt sind.
V 0 I' b e d i n gun g für den d a u e r n den E r f 0 I g des G e-
s c h a f f e n e n ist a l l e rd i n g s, da ß es m i t p ei n I ic h e r
Sorg fa lt i n s e i n em planmä ßigen Zusta n d er ha lte n
wir d, ("Zentralb latt der Bauverwaltung", 1911, "-1'. 92, eite 565
bis 570; GI' ä ß ne 1', Regierungsbaumeister, Danzig).
G r ä ß n e r sagt, daß durch die beschriebenen Arbeiten ein hervor-
rage ndes Kulturw erk geschaffen worden ist. Das ist nicht zu leugnen
und umsomehr anzuerkennen, wenn man erwägt, da ß nach E. l\[ a t te l' n :
" Der Talsperrenbau und die Deut ehe Wasserwirtschaft", Berlin 1902,
seit dem Bestehen der Eindeichung der \\"eichsei und ~ 'ogat durch Damm-
brü che eine chiidigung der angrenzenden. -iederungen in der Höhe VOll
300 Mill ionen Mark hervorgerufen worden ist. Freilich bemerkt )1 a t t e l' n
hiezu, daß mit solchen ummen wohl schon gro ße Werke (Ta lsperren)
geschaffen werd en könnten, die auf die )I ilderung der erwähnten Verluste
hinwirken würde n.
" Vor be d i ngung für den dauernden Erfolg usw."
Dieser Schlußsatz G I' ä ß n e r s verdient ga nz besonders unters t richen
zu werd en. Der ist speziell für Flu ßregulierungsarbeiten von grö ßter
Bedeutung.
Der Aufsat z G I' 11 ß n e r s kl är t uns bis auf die An gabe de r
hydrologis ch en Unterl agen: \Vassermengen u w. (das Ge fä lle des
I [ieder-, Mitt el- und Hochwas ser s betrll g t 17 bis 19 cm% o) über all es
auf. Doch könn en auch diese entb ehrt werd en, da die Arbeiten nur
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den Zweck verfolgen, die VerwilderunD'en des Hochwasserbettes ö I' t-
l i c h zu beseitigen, ohne am Flußlaufe "sonst irl!endweIcbe Än derungen
vorzunehmen. Das geschieht aber mit eine r Gründlichkei t und Vor.
sieht (d i e Dei c hk I' 0 n e wi r d 3'4 bis 4'2 In ü Ue r d a s b e-
k a n n t eh? c h s. te , 1I 0 c h w ~.s s e r g e l e g t), die äußerst nach-
ahmenswert Ist . Die } rage, ob Damme ode r nic ht ist im vor liegenden
}<'alle de rzeit müBig aufzuwerfen. ' IglI. l'ollak
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Patentwesen.
Uericht über die \ 'er -ammlung vom 13• . Iärz 1912.
Der Vorsitzende eröffnet die Versammlunz und begrüßt die Fr.8e1.~i~nenen, in besondere Herrn Hofrat I ng, Ro~rt B I' Ü n n e 1', Vi~e.
pr.a identen des k. k, Patentamte, und Herrn Hofrat P rofessor Dr, K i c k.
H ierauf ersucht der Vorsitzende Herrn Dr. Louis Ga II i a, Hof- und
Gerichte-Advokaten in Wion, den angekündigten Vortrag über "U n t e r-
ans p I' Ü c h e" zu halten, dessen I nhal t im Nachstehenden nuszugs-
weise wiedergegeben i t .
Der Vortragende bespricht zunächst die Einheitlichkeit der Er.
~ndun~en~ vergleicht die Tragweite des deutschen § 20 und § 49 des
österreichischen P~.tel~tge,etze~ und. hebt I~ervor! da~ der berechtigten
Forderung nach möglichster Klarheit und beraichtlichksir der Patent.
. chriften nachgekommen werden mü·. e, und daß diese Klarheit durch
V~re~nigungmehrerer Erfindungen in einem Patente nach § 49 des östcr-
reichi chen Patenteesetze ungünstig beeinflußt werde. Die Motive
~naehen geltend, daß bei komplizierten Erfindungen es vorkomme. daß
III den elben mehrere Erfindung; gedanken verkörpert erscheinen, welche
jedoch für den Erfinder zur Erreichung seines Endzweckes in Betracht
kommen und durch diesen gemeinsamen Endzweck zu einer Einheit zu.
sammengefaßt erscheinen. I n solchen Fällen erscheint es nach den Motiven
a ngeme sen, den chutz mehrerer Erfindungsgedanken durch ein eiuziges
Pa te nt zu ermöglichen.
Der Vortragende bespricht nunmehr die Frage : " Was für Unter-
ansprüche ,ind zulässig, bezw. welche Erfindungen sind als auf den
nä mlichen Gegen tand als Be tandteile oder wirkende ~littel anzusehen'
Unteransp:uch und. Zusa tzpaten.t . stehen im Verhältnis zum Haupt:
an pruch emander glClch. Redner zitIert eine Entscheidung des k. k. Patent.
amte ü?er Ver~inigung me~lrerer Erfindungen in einem Patentc, welche
d~m gleJc,~en .End;weck dlCuen. und bespricht dcn Begriff der teeh.
m chen EmhClt. ' on dem Grund atze des gemeinsamen Endzweckes
mehrerer Erfindungen, die in einem Patente zu vereinigen sind ist die
P raxis de ' Patentamtes wieder abgegaugen und verlegt das Ha uptgewicht
a~f den . praehgebraueh bezüglich des Worte s "Gegenstand". Auch
d iese An Icht des Patentamte wurde fallen gelassen, t1a es b 'reits am
22. D zember 1903 erklärt, daß nicht nach dem prachgebraueh, so ndern
nach dem wirt 'ehaftlichcn Gcsiehtspunkte geu rteilt wcrde n soll was
a ls ,egen. tand einer Erfindung anzusehen ist. I m ,Jahre 1908 leh ute sieh
das ~aten tamt wieder teilwei' an t1ic En cheidung VOIll 22. Oktober 1902
a~, m welcher. ne.ben .dem Endzwcck hau~ts.;· chIich, darauf Gewicht gelPgt
".urde, daß dlO m eme Anmeldung yerellug;ten Erfintlun~en zusanlJnen
e.me teehni che Einheit bilden, d . h. im Rahmen de11'clb 'n Aufgabe
hegen, deren Lö:ung der Erfinder anstrebte.
Der Redner bespricht die Bedingungen, unter welchen nach § 4
des PatelJtge 'etze ein Znsat zpate nt erteilt werden darf, nnd \'ertritt dio
Ansicht, daß auch in einem Unteranspruch nur eine Verbesserung oder
weitere Au. bildung des Haupta n pruc!l('s P latz haben soll, und dnß d ie
For mulierung "nach Anspruch I " , mit welcher nteransprüc ho ein.
geleitet zu werd en pflegen, gerechtfertigt erschei nt uud let ztere Ver.
be serungen de. Hauptgeda nkt,us . ein oll,' n.
D 'I' Vort ragend e bes pr icht sodann die T ra gweite und den mfang
d r -nteran prüehe und er läut{)rt den § !i2 des Pa tc ntges 'tzes, ziticrt
d ie E n chcidung de' Pa te ntgprichtshofes \'om I. Juli 1910 und eine E nt .
eheidung de Heich 'gerichte vom :lO. Dezember 190 , la ut welcher
Vnteran.prüche für ich 'chutz genieß 'n . unabhängig da von, ob sie
sich auf den Ha upt a n pruch b ziehen oder nic ht, nn r muß der Unter-
an pruch gegenüber dem Ha npta nspr uche eine " Erfindung" darstell en.
I n einem Gutachten de Pa te nta mtes \'om 20. J ul i 1910 erklärt da selbe
ausdrücklich, daß die \,"orte "nach An. pruch 1" dem nteransprueh
seine . Ib tä nd igkeit nicht rauben können. Die~er tand punkt deckt ich
flU t vollkommen mit der Entscheidung df's dcut schen Heiehsger ich te s,
d ie dahin gpht, daß der Hinwei in der Einleitung des Unteranspruc hes
au f den Ha upta nspru ch keine Be ehränkung der im Ullte rnnspruch "er .
kör per te n •Te uerunge n bedeu tet.
Der R ed ner bespri~.h t . noc h die l\lergentha.ler Entscheidung \'om
24. ~.oyember 190 und re umlCrt folgendcs : Bezüghch der Untera nsprüche
seien zwe i F rageu streitig, und zwar d ie F rage der Einheitli chk eit und
die Frag bezüglich der Tr~gwc ite der nternnsprüe he.
• .ach :lJluß?e n~1 t 'roßem Beifall a ufgenommenen Vor t ra ge
findet eine I bhafte D I. ku. -IOn statt, an der ich die Herr en Patenta nwälte
l ng. Kar m i n, I ng. B a u mau nun? Dr. R e i k sow ie Ober·Kommissä r
Dr. B 0 h mund Dr. .~dol f. G a III l\ bl,tei ligten; let zt<'rer wei t in .
be onders auf die .Gnglt'I.?hl~elt (~~r 1<;nt el1l'idungen h.in und .wirft ,r.lie}' ge auf ob e mcht Illoghe h wa re, Im l'at ('ntamte 01l1e ä hnlrehe hlll-ri~~tung r~u chalIen, wie ie .bei den ordentlic hen Geri chten zur Ver .
einheitlichung der pruchpra. I bes te ht.
. Hierauf dankt der "01' ritzende dem Vertragenden unter reichem
Beifall der Anwosenden für seine Ausführungen. ,
Der Obmann: Der 'ehriftführer:
I ng. Monllih Ing. Urbantecbitscb
Fachgruppe der Bodenkultur-Ingenieure.
. Ueri cht über die " crsuDlDllulIl: l'ODI 15•. Iärz 1912.
Der Obmann )Iini rterialrat Profe. '01' W a n g begrüßt die Ver-
sammlung l1I~d bemerkt, daß satzungi gem äß nunmehr zu den . ' eu-
wahlen de.· I,a~hgr.uppcn.au~ chusses geschr-itten "erden muß. In einem
kurzen I}~ICkbhek ülx-r die zweij ährig« T ät i rkeit de : u, ehu . t' , werden
de en ~Ide,. Be t~:el?ungen und Erfolge kurz be proch m, und wird
n~mcntl~ch die I~tatlgung der Fachgruppe in Standesfrag n betont. K'
durften Jedoch elresbf'ziiglich in di-r nächsten Zukunft noch größl're Auf-
gaben an die Fach~ruppe herantreten.
Das Ergebnis der ~ 'eu wnhl ist folgendes:
. . Obmann: Profc. SOl' I n ' . ])1'. Robert }t' i s c her, I. Obmnnu-
Ste llvert reter: Professor Ing. ])1'. Adolf U i 0 l a r, 11. Ohmnun- tell-
v:rt~eter: Ing~ T~ll'odor ~I i k I i t z : chriftf ührr-r-. Ing. Dr. ,To cf
K. o z e n y; Knssicr-, I ng. •'tanUaus Kr u k; Au' chußmitglieder:
I:rofessor lng. Ferdinand \Y a n g, Ing. Franz H i e b c l, Ing, Dr. Fritz
l o s tu v a n c h i t z, Ing. Franz )I/l n z a n 0 und 1'rofc 01' Ingenieur
\Ifons S c h n Ü I' C h.
· Der neugewählte Obmann Profer "01' Dr. Robert. Fis c her dankt
111 lä ngerer Rede für die auf ihn ~cfallen W hl und hebt die \' rdienstc
des abtretenden Obmanne' um die Fachgruppe und um d 'U Stnnd der
llodenkultur. lngenieure besender )1('1'\'01'.
• H iera uf erteilt der Vorsitzende Herrn Forstmeister Ernst1': I' e u t z e r das Wort zu dem angek ündigten Vortrage: "W s ist
die Wald rente 1"
E.inleitend gibt der Vortragend eine treffende \'crans chaulichung
de.r Be.tneb kosten in der Land . und Forstwirtschaft, indem Cl' dieselben
mit .emem Berg ee vergleicht, de sen \ r a 'er einmal unmittelbar als
Betriobskmtt b~l1utzt werd n kann, ein zweitesmal dagegen erst in ein
Z\\:eltes Reser voir gcleitee werden muß. Die Analogie i t im zw iten Fall
n1lt de~ Fors~betrlebe gcg 'ben, wouei der ogenannte ~ -ormalvorrat
a ls Betn~b kapltl~.l aufzufn.l en i. t. Auf d eigentlichl' Thema ühergehend,
befaßt SICh der' ort ragende mit lkr Judikatur de ''t' rwaltun~. gericht,·
hofe über d for~tliche Jahre einkommen. worau. he1'\'org ht. daß ab
• tammvcrmögen nur Grund uml Boden. nicht d s Holzkapital gezählt
werden. Obwohl dem. 'tatiker wi' der Vortra -nde de ' näher'n dartnt.
die. er Gcdanke durchaus niel:t neu i t, muß er in oferne iiberr chend
wirken, weil die ' Va ldwirtschaft ihn nicht zu reali. ieren \'ermoehtf'. Der
faktisch se.hr hohe l'roduktiollsaufwnnd im Vergl iehe zum for. tliehen
• tammkallltal mußte eher, wip mathomatiseh b 'wie, en wird, zu d..r An·
s~ha~lll1lg flihren, daß der .\btricbsl'rtrag als reine r Zin. \'om stockenden
Ka pi ta l gelten kann, oder daß die Bod 'nrente d . g nz n W Id..s dem
einjährigen Znwaehll der 1"1 ' phe abzüglich Arbeit '101m und 'teu~'rn
gleich ist. Daran folgt abt'r nit'ht, daß die ' aldrente Bodenrent. Ist,
wi· man au dl'm <:rundgedanken dl" Vprwaltung. gerich hoft' chh ßon
müßte. Dadurch würden di Begriffe 1- chhalt. wald, Holzvorra t
kapital, \'orteilhnftc te Umtri'b alter, hiebsr-if,' und unreif H olz
ve rloren geh 'n. Dpr \ ' erwalt ung. gericht hof bez ichnet aL. fa~hch, ~ ß
nnr d haubar Holz al' Frucht also a l \ aldertru.~ qu Irfizl rt Wird,
das nicht hieb. reife Holz dageg(:n als llc.,tund tei l de.· . nlJld~a pita~"
Dnreh diCke Auffll> sung setzt ..ich der Verwaltung ger!ch hof. uber dlC
elementaren wirt ehaft politi ehen Erfahrungs 'ätze h lJl\n'~, Indem 0.1'
dn freie Dispo itionsreeht im. 'inne de römi~ehen. ,Jus utelllh ~t ,:,-b.utcn d l,
also jede Willkür in eIer Wald wirts chaf t , gut heiß t. Der pl'lnZIIllt li zu·
liissige Abt r ieb /luc h des ganz('n Wal des Rnf oinmal miis.e auf lhe ' ''ald.
wirtschaft demorali ierend wirken. Ei n des Holzvorra tes beraubter
" ' ald ist eigl'nt liC'h nicht mehr Wald und eine un for t liche Willkür·
wirt!t'haft nicht eine Ertrag alltizipation. \\ ie der rwaltung;gerieh J ~o f
di . berholzung nennt, ondl'rn 1 apit 1. aufzehrung. Letztere uewClst
Forstmei tel' K I' cu zer wiedcr formelmäßig. \Venn wir auch da.~
H olz a ls P rod ukt deo noden. ansehen, mü. "en wir doch I ugnon, daß
jeder Zuwach Holz, Ertrag, Bodenrente 'ein ollte. )I a n mü e vi Imehr
zwi, chen dem Fundu und dem Fundu in truOtU8 unter cheiden, dem
I tzteren ent 'pricht d I' Holzvorrn t a1 Betrieb kapital. Unter mathe·
Illatiseher Entwicklung der for. t!ichen " ' ir t cha ft. gru nd 'ätze kommt
der Vortragt'ndo Zlllll 1 . ult t.'. daß der .'ac hhalt "betrieb d 'I' 'inzib'tJ
öko nomi 'chI', al. 0 elcr einzi"e for tlieho ist. und folg rt, da ß nllr j 'ne
Holzll1enge, d ie sich al. ct~ miißi '('I' Ertrag eim'i l'l1chhaltsb ' tr iebc.~
erg iht, als reife Frucht, bezw. I. Zins dl' elureh ufspeic ht'l'llllg d
Boden zuwachses entstandc llen Bet riebskapi tals nngese hen werdon kan n.
Die Bodenrente a l Zins des Stammkapitals ,\ ird durch di e D urch·
forstu ng erträge gcdeckt. Die Wal elrentc .set~t ich zusammen aus dem
Zin. der in dpr Wirt chnft tätigen I' apl tahen, a l. welche Gr unel uu d
Boelell ( 'tammkapit 1) sowie lI o);,w orrnt (Betrieb kapital) anzu"ehou ind .
An den Vort rag knüpfte Herr Hofra t Pl'Ofel ~or Dr. v. • u t t e n·
b el' g einige Bcm 'rkun<Yen.
D 'I' Vorsit zende spricht dem Vor t ragendt'n für ine charf.
sinnigc n und int~·n'. anten Au filhrun~en . d ie ein Erkenntnis de \'er.
waltung gcrie hl<!hof' zerf ert 'n, den bcst '11 Dank der Fae hgrupp ' au, .
Der Ob ma nn: D..r ehriftfiihrer:
1'ro/. I 1UJ. P. lI' u llg I mJ. Dr. •1. IIojllW" lIl
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Patentanmeldungen.
. . Die nach steh enden Pat entanmeldungen wurden am 1. April 1912
ößeuthch bekanntgema cht nud mit sämtliche n Beilagen in der Auslegehalle
d~s k, k". Patentamtes Iür die Dauer von z ,.. e i . Ion aten ausgelegt. In nerhalb
dieser Frist kann gegen dic Erteilung die er Patent e Ein s P r U c h erh oben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentkla se, am Scblu c ist der Tag •
der Anmeldung, bczw, der Pri ori tät angegeben)
31. Metallform für Metall- besonders Eisengießerei: Im Innern der-
selbcn sind zweck s F ührung einer Schablone ode r dergl. Lei ten ange brac ht,
welche dic Gestaltung einer dic Form des herzustell enden Gußstückes bildend en
Auskleidungsmasse bestimm en. - Wilh elm Ku r z e, Neustadt am Hübenberge
h. Hannover. Ang. 8. ii . 1911.
36. Vorri ch tu ng für Behe izung von Öfen für feste Brennstoffe mit
Ilüsslgsm Bren nstoff, bei welcher an der vord eren Oberk ant e des Ofens cin
Tragb ügel befestigt ist . in welch em die Enden eines beliebig gebogenen, die
Ilrennstofi·. und Luftzufuhr trugenden Dü senbü gel s drehbar gelugert sind: In
den Schenkeln ,Ies Tragbügels oder in mehreren Tragk örp ern ist au ßer dem
Diisenhii gl'1 noch ein heli ebig gebogenes Vorw ärmroh r entweder bloß fiir den
Brenn stoll' oder bloß fiir die Luft "d er sowohl ein Vorw ärmrohr fiir den Brenn-
stotr uls auch ein solche» für eli,· Luft dr ehbar geh'gc rt, zum Zwecke, du rch
teilwei .:es o-Ier I.(ünzliehe · Heraufklappen der Yor würm rnhre die botretl end e
Vorwärmun /: reguli eren, hezw, uusschulteu zu k önnen , - Wil hchu .\ u f r i ch t,
Wien. Ang. 11. il. 19J 1.
;'11). Warmwasser heizung mit Beschleunigung des Umlaufs durch Ein -
führung von P reßluft in du. Ste igrohr oder in einen hochgefiihrt en Schenkel
d"r Rückl eitung , gekennzeichnet durch die Anordnung eines im \ ' 0 1" oder
IWeklauf eingebauteu Regler s. welcher ein in der Lu ftleitu ng eingebautes
Ilrnekrednzi enentil derart beein tlußt, elaß je nach der Au ßent emperatur ode r
dem Wiirmebedar( die Luft zufuhr, bezw, der Auftrieb selb WHig reguliert wird.
- Fran z Kr au s, Hall e u. d. ~. Ang. 12. 1. 1911.
;17. Ziegelwand , dadurch ~ekennzeichnet, daß imm er ein Paar mit ihr er
Liillge parallel zur Mauertlu cht llaehliegend oder fluch tehend verlegter Ziegel
mit zwei gegeneinaude r um eine Ziegelbrcitc versetz ten Paar en mit ihren
St ärken in der Mauertlucht hochkantig verl egter Ziegel a bwechse ln. so daß
auf d('r ganzen Län ge eier Muuer keine Lagerfu ge durchgeht. - Dr, Fiil öp
Kat ° n a, Budnpest. Ang. fi. 4. 1m 1.
il7. Aus Ziegeln hergestelltes flaches Kappengewölbe ( b öhmische
Kappe), dadurch gt>kennzl'iehn,'t, duß ill1lu t> r eine Schar pyrllmielenslul zarti ger ,
in hekannler " 'l'i se mit ('i",'r AlIsnl·'"nuug anf eier Ober eite "ersehener Zil'gel
mit "inl'r als Liingsrippo ilbel' der oheren h llppenwölbung \'orrllgendeu chilI'
'cw /jhnlidH'r Mauerziegel abwe chsdt, zu elem Zweck e, zwi"'he n dpn zur Ver-
stiirkung eies Gewölhes an elcn b sondcrs bellnspruchten Stellen " ufgehraehten
Betongurh'n lIIul ,leI' Zicgelsehichtc eilll' feste Verbinelun g I,,'r zu teil en . -
Fmn z L u eI I\' i g, Wien, Ang. H,. 2. I\I1U.
37. Lag erung fü r auf Biegu ng bean s pru ch te Träger: iilllt lil'he Flüche n
eies l'rllgerknp(eN sinel in einl'm lIIit ell'lII aufgehenden 11uucrwerk (1. . B. Ziegl'l·
IlIlIuerwerk in \\'cißkalklllörtel ) in ann äherrlll g leicher tä rk e au(gehallt ell
ZWisl'lll'nlllittclkörper (1.. B. Ill'tou , Eisenhetoll) eingebell et , der größere Festi··
keil nls ,Ia~ den Zl\'isehelllnitt elk örp er t1rngl'bend e )Iauerwerk b '. itz t, zu dem
Zwecke , UIII bei Bell\Stung eies 'J'riigl'r.< elen Widerstand deo . 11Iuerwerkes gegen
du Abheben eier Trägerenclen \' 0111 Aufla ger zu erhöhe n unll dallurch eine
n illkommene Ein spaunlllig de ' 'J'riigers Ztl rziel en . - Karl .' ä h 1', " 'i en.
Ang. f,. 12. l!l1U.
m. Gewindeschn eidkopf: Die Einslt 'llnng des Backen tl'1lrin gcs l'r(olgt
wiihrenel dc (~anges eier ;'Ilasehine dllreh ~ehrnuhcnQpindeln , der en 11uttern
an ihrer .\ ußen eite mit ein l' Yerzahnllllg \'er . •'hen , illd nnd gt>mein'c1lH ftlieh
mit lIilre cines zWl'l'kmltflig mit .~kala au ge ·talle len \'Crzahnten Ringe. ,·er·
dreht wcrdell. _ Ale x an d •. I' 11"e r k .\ . \' ° n eI er . ' ahm e r, Akt.· Ges.,
Zweiglliederlassung Berlin. Ang. 18. 1. HIlI.
77. Gleich gewich tsregler für Luftf ah rzeuge, bei wdehem eine selb<t·
tiiti/:e Verschiebung , '011 Lauf!:e\\'ichten ,lurch \,on einer Qllel'kstlbl'rwnge bc-
einflußto Elektromotoren erfol gt : Filr j"d e B 'wegun g,;riehtung .Ics Laufgoewiehte8
ist je ein ullr nnch einer Richtung ,lI'chbnrer Elektromotor vorgesehen , \'on
elell"U jeder Buf dieselbe Achsc wirkt und die er eine Drehung iu deJJl einen
1l,1"r lInderen Sinne erlt'ö1t, w<,lch Bewegung durch einen Zahnstangentricb
lIuf die Laufgewichte zu dcren V"rsehielJu llg zW:lngl.inlig iilJertrag.>n wird , -
1" 1'811 1. A d II m, ~r..Gln,lhnch unel It udoH S t am kor t, Diisst>ldorf. Aug.
:!.l. 2. 1\J11.
ii. StabIl IsIerungseinri ch tun g für Flu gm aschinen: An dem Peudel si,ul
Getri Ilf'kupplungen :Ing orduet , w"lche mit d"JJI P.'n,!<·1 au . , ..hwin g !l und
dndurch den lIi1tslllotor mit der ,lie . tahilisi('rung;;organc bet ätig enden Ver-
tellvorri"htung knppeln. _ O;;kar A sb" t h, Arad ( ngarn). Ang. lil. 2.1911;
Prior. 10. 1. 11111 (1Jnll'llrn).
81. Verfahren zur Herstellung von Seem au ern , Dä mm en u nd a ndere n
Bauwerken: ' ie werden aus hexllgonnlen Zellen "on n 'r tärkt<'m Belon "e·
bild ·t, welch Ubereinander allgeordllet werden können nnd welche mit i/llUlder
verbund en werden , '0 daß Abschnit te oder Einzelelemente cutstehe n. - T h e
Vi b I' (J C e ie 0 m p a n y L t d., London. Ang. . 6. 1911.
. 85. Ver!ahren ne bst Vorrichtung zum Sterilisieren von Wasser und dergl.
mittels ultravioletter Strahlen : Das W ser wird derart in dr ehende Bewegun g
versetzt, da ß sich ein von eine r dicken Fl iissigk eitswa ndu ng um schlossener
Hohlraum um die St rahlenqu elle he rum bildet. Die ter ilisationska mmer ist
drehbar an geordn et. Zu r Bildung des Hohlraum es i t eine durch einen Pro.
peller von auße n anget riebe ne Sterili ierungsk amm er angeorduct - Viktor
He n ri und Dr. Andre H el b r o n n e 1', Paris, und Dr. Max Y. R eekl i n g'
hall s e n, Bas-Meud on. An6' 28. 12. 1912; Prior. 29. 12. WO!) (Großbrita nnien).
Bücherschau.
Hi er werd e? 1'111' BUeh~r besprochen , die dem Österr. Ingeni eur. und
Architekt en- Verein zur Besprechung eingesendet werden.
1I.753 Die T~clt llolo::ie des Uascltillentec ltnike rs . Von Prof. Ing.
K!1rI :Me y e r. Zweite, verbesserte Auflage. 320 Seiten (24 X 16 cm).
:\Itt 377 :rextfiguren. B.erIin 101.1, Julius S p r i n g e r (Preis geb. l\I 8).
Em 'Verk, das se ine r B estimmune nach in erster Linie ein U n tel"
I' ich t s b u eh se in so ll, muß naturgemäß a us einem anderen Oeslchts-
punkte beurteilt werden a ls ein Werk für d en Gebrauch d er Praxi . Der
Verfasser d es vorliegenden 'Yerk es ha t sc ho n in d em Vorworte zur ersten
Auflage betont, d aß d as Buch keine ncu en T a tsa ch en oder An sichten
h;in.~en , so ndern nur d~n chü ler in das b ehandel te .Gebiet ~er Technol ogie
~m f~hren so ll. Der " e~: ~cn d er V:~rfn:ss~r zu dl ?se!ll Ziele einschlägt,
Ist c m durch aus zweckm äßiger und laßt m Jeder Hinsicht d en erfa hre nen
ch u lman n erkennen. Di e R eihen fol ge d toff e , di e sich im a llgemeine n
d em Gange d er F abrik at i n in einer Mas chinenfabrik anschließt und
d ana ch mit d en M a s c h i n e n bau s t 0 f f e n beginnt , um dann
die H er s te l I u n g d e r G u ß s t ii c k e , die c h m i e d e ar b ei t e n
und endlich di e m e c h a n i s e he B e a I' b ei t u n g der Guß- und
eh m iedest iieke zu b eh andeln. m ag vi ell eicht nicht d en üblich en Lehr-
plänen entsp reche n , ist aber jedenfalls zu begrüßen , weil ihr ein na t ü 1'-
li c h e s Bystem zu grunde liect und ein olches immer unleu gbare Vor·
teile bi etet. Au ch die Art der D a rs tellung ist kl a r und bündig immer
a uf d as W sentliche ~erichtet, weicht jeder iiberflü sige n B el tung
durch nebensächliches B eiw erk a us u nd ve ransc hau licht d en behandelten
toff durch eine g ro ße Zahl deutlich ausgeführte r Abbildungen, die das,
was sie dars tellen so lle n , in tech nisch wirksamer 'Veise zum Ausdrucke
bringen. Empfehlen swert und oh ne Einbuße a n Deutlichkeit wohl auch
erre ichba r wäre es nur no ch ge wesen , jen en Abbildungen, die vollständige
Ma.sehinen d arstellen , wenigstens die H auptmaße der Höhe und Breite
beizufügen, um die Vorstellungskraft d cs Schülers auch an die ri chtige
Absehiit7.un g der Größ e einer Maschine au ihrem Bilde zu ge wöh ne n ,
denn ge rad c in dieser Hinsicht 7.eigen sich oft ch wiic he n namentlich
d ort, wo dic Schiiler nur wenig Gelegenheit haben , mit d em theoretischcn
Unterricht auch cine praktisch e Unterweisung 7.U erhalten. Im übrigen
aber k ann d as 'Verk so wo h l vom technisch en al s auch vom pädagogi che n
tandpunkte als ein durchaus g ute' Lehrbuch bezeichnet wenien, das
geeignet ist, se inen Zweck en in jed er Hinsicht zu en ts preche n . Nicht
un erwiihnt so lle n hier auch die Au sfühnmgeu d " erfas sers in se ine m
Vorworte bl eibcn . die sich auf die heute übliche Au sbildung d es chül ers
an d en te chnischen H och- und )[ittelschulen beziehen . J ed er in der
Praxis stehende Ingenieur wird wohl d em Verfas ser d arin R echt geb en,
wenn er bcmängelt, d aß a n d en , ch ulen die Pflege d es Kraft· und Hebe·
ma.~chinenbaues 7.U sc h I' "orherrscht, und daß a uf di e Au 'b ild ung d s
hauptsiichlich auf den Werk zeu gmnschinenbau sich tützenden B e ·
tri e b s i n g en i e u l' w e s e n s zu wenig Bedaeht gen ommen wird.
Die Erkenntnis, daß hier Abhilfe nottut, beginnt sich iibrigens immer
mchr Bahn zu brech en, und so ist wohl a uc h zu hoff en , daß un ere ch u le n
in Hinkunft nicht nur gute r on, trukteure und B etrieb leiter von Kraft·
werken, sondern auch tüchtige Fabrikationsin gcnieure heranbilden
werden. Kume
13.334 .Jahrbuch über lIi e F ort cbl'i tte auf a llen Ge b ie ten
11 m' Luftschiffahrt 1911. Von A. V 0 l' l' e i tel'. 507 , eiten (2i.l X 16).
~liinchen, J. F. L e h man n, (P r eis geb. K 12).
Es ha t seine chwierigkeiten. Jabrbücher zu schreiben. Nennt
man sie nach dem .Jah r, das darin besprochen ist - wie es eigentlich
ri ch t ig wlire - so werden sie nicht gekauft, denn sie tragen bei
ih rem Erscheinen die Zahl des vergangenen Jahres; nennt man sie -
wie 'ja allgemein üblich ist - nach dem Jahr ih res Erscheinens, so
hat de r, welcher die Materie danernd "erfolgt, beim Lesen im me r
wieder d en Ein druck: das hlitte in dem heurigen Jahrbuch nicht me hr
stehen so lle n; da fe hlt etwas, was in dem heurigen J ah rb uch hätte
unbedingt stehen müssen. ' ''en n d ies schon im all"'emeinen de r Fall
is t, w ie erst bei ei nem .Jahrbueh über die Fortschritte auf a lle n
Gebieten der L uftsch iffahrt. Die Abfassung eines Jahrbuc hes über
dieses Fach, das sich so reißend schnell entwickelt, ist eine un da nk·
bare A ufg abe. Umsomehr muß man aber dem danken, de r sich dieser
Aufgabe u nt erzi eh t. In der Gegenwart ist so ein J ahrbuch zwar vo r
allem fü r diejenigen da, welch e sich nur so nebenbei fü r die Sache
interessieren; seinen ll a upt we r t hat es jelloch in de r Zuk un ft , in der
es auf ei n h albes J ah r früher oder später nicht mehr ankommt,
da die Entwicklung daraus bequem u nd anschaulich herauszulesen ist.
Dieser letztere tandpunkt, auf den sich der, chreiber des J ah rbuch es
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zwar selbst nicht stellt, ist es, von dem aus man den bleibenden \Vert
eines solchen Buches beurteilen kann, nicht, indem man einzel weise
nachsucht : wo ist etwas falsch ode r lückenhaft? Daß solche Stellen
in einem Buch , in dem so viel Material zusammengetragen ist, vor-
kommen, ist begreiflich; so zum Beispiel hat die österre ichische Armee
nur eine und nicht zwei Luftschiffh allen in F'ischamend. Hingegen
war bereits 1910 auß er dem in dem Buche erwähnten Parseval -
L uftschiff schon ein L ebaudy in Betrieb und die nicht erwähnten
Stagl-Mann sbarth- und Kört ingballons im Bau. Daß zum Beispiel
bereits im Vo rjahre die Etrich-Flugzeuge längst nicht meh r mit
Clerget-, sondern mit öster reiehischen Daimlermoto ren ausger üstet
wurden, ist dem Verfasser auch entgangen. Das sind abe r, wie obe n
erwähnt, Verspätungen, die auf den Zukunfts wer t des Bu ches wen ig
Einfluß haben. Eines möchte ich dem W erk vo rwe rfen, was vo n mehr
Bedeut ung ist: für ein Jahrbuch übe r die Fortsch ritte auf alle n Ge-
bieten der Lnftschiffahrt ist der theoretische Teil etwas kurz weg-
gekommen . ehr zu begrüßen ist die amrnlung der P at ente; wer es
weiß, wie langweilig und mü hsam es ist, Pat entschriften durc hzusehe n,
wir d dem Ve rfasser Dank wissen dafür, da ß er das wichtigste ge -
sammelt hat. Außerdem ist die Lektüre dieses Abschnittes zum T eil
sehr am ü ant. ' Vas alles geboten wird, zeigt am besten eine ku rze
Inhaltsanga be: 1. die Luftflotten der Kulturrnächte; 2. die erfolg-
reichsten Plugmaschinen; a. Motoren; 4. Gl eitflieger und Drachen;
5. F rei- und Fes elballons ; 6. Luftschiffhallen und Häfen ; 7. Erzeugung
von Ballongas ; 8. \\raffen zur Bekämpfung von L uftschitl'en; 9. F lug-
plätze und Flugfelder; 10. W issenschaft ; 11. Patente; 12. Flugsp or t;
13. Vereinswesen ; 14. ß ezugsquellenverzeichnis; Nachtrag. Man sieht,
alle Gebiete sind bedacht. Das Buch erfüll t das Bed ür fnis nach einer
alljährlichen Revue über das in der L uft chitfahrt Geleistete, so gut
sich dieses Bedürfnis erfüllen läßt. Dr. I ng. W. Frhr. v. DaMhoU
11. 46 I iaturwl sensehntt llehe "orträge In gemelnverst ändlleher
Darstellung. Von Albert Lad e n b u r g. Zweite, bedeutend vermehrte
Auflage (Volk au gabe). 326 eiten (24 X 16 em). Leipzig 1911, Akade-
mische Verlagsgesellschaft m. b. H.
Der am 15. Augu st d . J . verstorbene bekannte Breslauer Chemiker
Albert Lad e n b u r g hat die e Vorträge im Verlauf von 40 Jahren
bei verschiedenen Gelcgenheiten gehalten und zuerst im Jahre 1908
gesammelt! veröffentlicht. Die Akademische Yerlagsgesellschaft hat
nunmehr in dankenswerter \\reise eine neue Auflage als Volksau sgabe
veran taltet und dieselbe durch Hinzufiigung von vier neueren Vor-
trägen erweitert. Die verschiedensten chemi chen Fragen gelangen zur
Besprechung, die " Fundamenta lbegriffe der hemie", "Die chemische
Konstitution der Materie", "Beziehungen zwischen den Atomgewichten
und den Eigenschaften der Elemente", " tereochemie", "Die Spektral-
analyse und ihre kosmischen Konsequenzen", "Das Radium und d ie
Rad ioaktivitä t," u. dgl . werden erörtert, und auch der auf dcr Natur-
forscherversammlung in K assel im .Iahre Hl03 gehaltene Vortrag "Über
den Einfluß der • ' at urwi en chaften auf die \\relta nschauung" , der
seinerzeit großes Auf ehen erregte und viel \Viderspruch fand, ist auf-
genommen, und es ist ihm ein Epilog beigefügt, in welchem der Verfa ser
seinen • tandpunkt neuerlich zu rechtfertigen bemüht ist . Die vier neu
hinzugekommenen Vorträge betreffen "KekuI6 und seine Bedeutung
für die Chemie". " ynthese", "Über einige ne uere chemisc h-tec hnische
Entdeckungen" (clektri: ehe Öfen. Karbide, Thermoindustrie, künst liche
Darstellung von Korund und Hubin), "Theorie der Lösungen". Die geist-
vollen Darlegungen, die sich durch klaren, Iormvollendetcn Stil aus -
zeichnen, sind ganz geeignet, auch dem.'ichtfaehmann einen Einblick
in die Forscherarbeit der Chemiker zu gewähren und dazu beizutragen,
dem Studium der Chemie neue Freunde zu gewinnen.
Richard P ribram
13.564 D . ehlek al der Planeten. Von vante A I' I' h e n i u s.
55 eiten (22 x 15 cm), , fit zwei Abbildungen im Text. Leipzig 1911,
Akademische Verlag gesell ehaft m. b . H .
Die vorliegende hrift d sowohl durch seine hervorragenden
physikalisch. chemischen Arbeiten wie durch seine das Gebiet der kos-
mischen Physik betreffenden Publikationen auch in we iteren K reisen
bekannten Forschers bildet eine erweiterte Wied.ergabe eines im vor igen
Jahre in den "Annalen der. 'aturphilosophie" unter dem Ti te l "Die
tmo phären der Planeten" er. chienen n Auf atze . In klarer, a llgemein
verständlicher Wei wird das hick sal dc Planeten er örtert und dabe
namentlich d _Iars, der Venu . des .\Iondcs und der Erde geda cht. Es
wird die Entwicklungsg chichte der Erdatmosphäre besprochen und
darauf hingev iescn, da ß alles organische Leben an d!l~ Vorhandensein
einer Atmosphäre geknüpft sei. Schwindet die Hydrosphäre a llmählich
dahin. so erhalten wir Verh ältni e. wie. ie auf dem :'I lars herrschen , und
Verf er führt aus. welche Gründe dafür spre hen , daß auf dem .\lars
alles organi he Leben l"ng. t yernichtet i. t , wiihrend sich die " enus
in einem ähnlichen Entwicklung. ZII~tande hefinden dürfte wi die Erde,
nur daß infolge der jetzt noch höheren Temperatur (im Mittel 65° )
d ie Entwicklung dort noch nicht so fortge~()hrittcn ist wie auf der Erde.
d it einem Ausblick auf die Zuku nft der Erde, die sich, wie Yerfa er
bemerkt, Hunderte von .Jahrmillionen in eine r ganz ungewöhnlich günstigen
Lage befindet und .in derselben v.orau. ichtlich noch eben 0 lange yer-
harren dürfte, chheßt.\ l' l' h e n 1 u sein interCl anten Ausfiihnmgen.
R. P .
5077 Her Eisenbetonbau In Berech nun g und .\ u t ührung, Zusammen-
gestellt von Ing. Karl A l1 i t sc h . k. k. Professor an der taa gewerbe-
schule in Innsbruck . 208 Seiten (24 X 16 ein). 1911, D e u ti c k c (Preis
K 7'20).
Der Verfasser entwickelt im eng ten Anschluß an di e öste r-
reichi schen mini steriellen Vorschriften über Eisenb eton vorn .lnhre 1n07
und an vorhandene Lehrbüchcr d ie zur Berechn ung der , pannungen
und der Abmessungen dienenden Form eln , die er mit einer Darlegun g
der elementaren Biegungstheori c einleitet und mit Bemerkungen üb er die
Ausführung der Eisenbetonträger schließt. In einem Na chtrag werden
die aus der neuen Vorschrift von 1ni l sich ergebenden Änderungen der
Berechnung bespr ochen. Auf die Heranziehung von Forschungs-
ergebnissen sowie auf selbs tä ndige Darlegungen ist mit Rü cksicht auf
den Zweck des Buches verzichtet , :'Ilanches, womit man nicht einver-
standen sein kann, ist, einer. eits durch da an sich löbli che treben nach
Einfachheit der Darstellung, anderer eits durch das sta rr e F csthalten
IIn den amtlichen Vorschriften wie an einem Dogma zu erklären. So
steht z. B. die Vorfühnmg von Tabellen über zuliissige Beanspruchungen
(S. 91, 118 und 132) auf ein Hundertstel Kil ogramm genau (das ist
et.wa 0'03% der pannungswerte) nicht im Einklang mit dem Ge-
nauigkeitsgrad unserer Rechnungen, der wenig tens hundertmal kleiner
ist. Dagegen fehlen die einfachen und hinreichend genauen •'iiherung -
regeln für die Bestimmung der. pannungen und Abmossungen. wie sie
in der Praxis vielfach übli ch sind, Zur Vermeidung der oft, unnützen
Violrechnerci sollte darauf mehr Wcrt gelegt, werden. Die Diagramme
auf S. 158 bis 15n zur Ablesung der Bauhöhe sind als sehr nützlich und
zweckmäßig zu begrüßen, was au ch von vielen anderen Teilen des Buches
gilt. Ich bin überzeugt, daß diese , .er öflentlichung von A II i t s c h der
gestellten Aufgabe, zur weiteren Verbreitung d.er Kenntni e über Eisen-
bet on bei den technischen Hilf skräften beizutragen, entspricht. • aliger
IB.l U J)ic Ermlldung des EI enbahn chlenenmuter tuls,
Stud ie von P ri vat doz nt Dipl. Ing. Otto ' V a w I' z i n i ° k. 47 eite n
(22 X l ri em) mit 18 T extfiguren. Berlin 1910, J ul ius S pr i n ge r
(P reis xr 1'40).
Die häufig stattfindenden chienenbrüche, insbesondere die der
Siemens-Martlnstahlsehiannn, veranlaßten den Verfasser, im Anschlusse
an eine auf Antrag de r königl . Generaldirektion der sächsischen
Staatseisenbah ne u bei der meeh.-techn . Ver su chsanstalt Dresden aus-
I'eführte Festigkeitsp rüfung von Eisenbahnschie ne n Unters uch ungen
dar über anzustellen, ob du rch die vie lmaligen Beanspru chungen im
Betr iebe Veränderungen der physikalischen Materia leigenschai ten
de r ehienen hervorgerufen werden, die als Erm üdungserscheinuncen
bezeichnet werden können, und welc hen die Brüche zuzuschreiben sind.
Eine Klärung de r Frage konnte nac h Ansicht des Verfa sers nu r
d urch Vergleichsun te rsuchungen ermöglicht werden, welche sich auf
Feststellu ng aller in Betr ach t kommenden physikalischen Eigenschaften
ers trec ken, und zwa r an Probestü cken gleichen Ursp runges und
gleicher Behandlung bei ihrer Erzeugung, die nach g leichen ~let h oden
gep rüft wurden.
Xach einigen einleitenden Bemerkungen übe r den Begriff der
E rmüd ung' des Eisens und die Ergebnisse frühere r Unter. uchungen
übe r Ermüdungserscheinungen beschreibt W a w r z i n i 0 k die A rt
des Ve rsu chsmat er ials, das während fü nf J ah re (1904 bis 1909) unt er
der Einwirkung de r dar über rolle nde n L ast ges ta nden und unt er den
für die Schionenstatistlk des Verei ne Deutscher Eise nbahn verwaltungen
maßgebende n Gesichtspunkten dauernd beobachtet wor den war. Die
Schlüsse, die de r Ver fasser aus den bemerkenswerten Ergebnissen de r
hochin teressante n Versu che, die in Biege-, Druck- und Zug-, endlich
in Kerbschlag- und Lösungsvl1rsuchen bes tanden, zieht, gip feln darin,
daß die Betriebsbean spru ch ungen einzelne mec ha nische Eigenschaften
des Schie nenstoffes zu ve rände rn vermögen . Die Veränderung kann
wohl als Ermü du ng bezeichnet werd en, wenn man diese als eine
F unkt ion de r Arbeitsfahigkeit des Muter iales betrac htet. Die Er-
müdung des Schieuenstoffes ergab keine Verminderung de r Elastizität
desselben bei Zugbeanspr uchungen, doch wird die Elastiaität: grenze
des Mater ials erniedrigt und die Dehnbarkeit stark vermindert. Auch
ein e Reihe bemerkenswerte r Aufklä rungen liefern die Versuche
'" a w r z i n i 0 k s. Es sei nur er wähnt, daß bei der Prüfnn g ge-
br au ch ten 'chie nenmate rials die Probestäbe systematisch unter Be-
rück sichti gung de r Schwellenanord nung ausgewählt werden sollten
und de r Umfang der gebräuch lichen Zerreißve rs uche entsprec hend
erweite rt werden müßte. Auch kommt der Verfa se r zu dem Schlu e,
daß bei der P rüfung geb rauchter Schienen die übliche K ugeldr uck-
probe kein ei nwand fre ies E rgebnis liefern kan n und dieK erh chlagprob
sowie die Lösun gsversuche als Mittel zur F eststellung de r Er mü du ng,
hez w. des Ermüdungsgrades des Materi a les betrach tet werden kön nen.
Die interessante tudie kann bei der Wichtigkeit de r behandelten
Fragen auf das wärmste empfohlen werden. Dr. , triner
3664 Dr. t:. "ogels TaschrnIJuch tier Photo:.:raphl e. Leitfaden für
Allfänger und Fortge chritt el'le. Bearbeitet von P. Ha n n e k e. 26. bill
28. Auflagc. 33ii i'eiten (17 X 12 cm) . 160 Abbildungen, 24 Tafeln und
21 Bildvorlagen. Bcrlill InI l, Gustav Sc h m i d t (geb . .\1 2'50).
Dall Biiehlein hat nunmehr die Zahl von 100.000 E . emplaren
erreieht. ein Releg für den gute n lind nützlichen I nha lt . For schritte und
•' eucru ngen Yon Wert haben ßeriieksiehtigung gefundeu. Yerschiedenc
\"erg lcichsaufnahmen zur \ ' cran 'chaulichung von Entwick lungstadien
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und E. positi?~s. nt erschied en , von~richtigen un d falsc he n Aufn ahm en ,
von persp ektIVIsch en und a nderen op tisc he n Fehlern und a nde res mehr
ge be n dem Werk e eine neu e wertvolle Bereich erung. J'z. P ollack
46ii Wlisscr kra lt. Ei nführung in den Bau und die Anwe nd ung~e: ~Vasserriider und Turbi.?en. ~li t ~ Ab bildungen, Berechnungs -
eispi elen, Aufgaben und Losungen , K ra ft rue sung an einer Turbine
~lIId.1 Tafel: II Aufst ellungsart en d er F rn ncist urbine. Von Wilh. )1 ü I l e r.
Zweite, verm ehrte und erwei terte Auflage. 115 eiten (21 X 13' 5 cm).
Hannover I ül l , Dr. ~lax J ii n e c k e (Preis gcb. )1 3'40).
Die Abhandlung reicht gerade aus, einen Ü berb lick übel' di e
B auart und die wesentl ich en Ei gensch a ften der Wa- erkraftmas chi non
~~I v~rschaffen . Hiczu di en en Erkl äru ngen und Abbi ldu nge n und einige
richtige und brauchbare Zahlenangab en . Die R eguli erung schei nt indessen
scl~on. au~?rha.lb des Rahmens der Besprechu ng zu fa llen, denn das cinzige
B~lsP.1C1 für dIC Beschaffenhcit eines R egula to rs i t unkl ar . Die Zahlen -
belspi ele betreffen nur di e einfach st en "·aehrechnungen. J. M ichal el:
4526 I~. P, eholls F ühr er des :1l l\sehlnisfl' n. Ein H and- und Hilfs-
bu ch . für Heiz?r, Dampfmaschinenwiirt er , ange hende )I aschinen .
Ingenieure, Fabnksh err en , Masch inenbaua ns tal ren, techni iche Lehr-
ans ta lt.en und Bel~örden. Unte r Mitwirkung von P rofesSOl' E . A. B I' a u e I'
b~arbCltet von Ri churd G I' a ß 1Il n n n, orde nt l. Pr ofessor a n der Tech -
III sch~n Hoch schule in K arlsruhe i. Baden . 152 eite n (23 X 15 cm) mit ,
150! 111 den Text gedruc kte n Abbildungen. Zwölft e vö llig neu bea rb eit et e
~-\ u fla~e . Brnu nsehw eig 1Ill l , Friedr. \ - i e w e g &. ... ohn (Preis geh . .\1 2.';,
111 Leinw, gob, 2 TIde. )1 28, in 10 Lieferungen zu )r 2' ;;0).
Die große Seit enzahl dieses Bu ch e könnte a bsc hrecke nd wirken:
~ ist ind sen d och nur d as aufgenommen , wa wirk lich in ein H ilfsbu ch
fur Dampfkessel. und )Iaschinenanlagen gehö rt. Üb rigens i t der Dru ck
g!'oß , 1II1~ die zahlreichen Abbildungen erforde rn Platz ; es ist fern er
SIcher kein Fehlgriff, wenn au ch üb er kün tli ch en Zug, chorns tei ne,
g etzlichc \ ' 01' ch rifte n, Übe rh itzer und Vorw ärmer. Rohrleit un gen,
Dan~pfturbinen , Wasserreinigung, Riickkühlanlagen , eh miermit te l und
s?hheßlich über die Betriebsk ost enbere chnung d as Wichtigst e neben der
ein geh enden Beschreibung d er Aufst ellung und Wa rtung d er K essel
und )lascIlinen nebst ihrer Bestandteile mitgete ilt wird . Bezügl ich der
Darstellungsart waren di e Verfa ser hemüht , mög lichst einfac h zu
schilde rn und wenig vorauszu set zen. Abl eitungen sind deshalb tunliehst
vermieden , und im We~e gut au sget eilt er , richtiger Erkl iirungcn " er-
mitt eln sich di e Tatsa ch en au ch d em Verständn i nur notdürftig Vor-
gebi lde ter. Daneben genüge n Zahlenbeisp iele. einfac he Form eln und gute
Tabellen au ch den Ansprüchen besser unterricht et er Le' er, welchen a uc h
einzelne- theoretische Kapit el , d ercn Studium einige York enntnisse er-
fordert, vorbehalten sind. Die hier nur ku rz angedeutete " ielseiti gk eit
und Deutlichkeit d es Inhaltes s tu t te n das Buch mit schiitzens wer te n
Vorzügen au s. J. J[.
Eingelangte Bücher.
(0 Spende de. Verla..en)
*13.699 It I'i1l1t iilt'n . ,\ hstra klion,' n. "' In::it'rnn /Zt'n und Fikl ionen
in der mathem atischen Physik . " on O. E. W e s t in. 0. r.6, . rn. 22 Ab b.
, 'tockholm Inl I .
13.700 Hit, L"lIcht~l\s,'rzclI gllng und die moderne Gasbcleu chtung.
\'on F . S c h m i d t. 0. 6 .... m . 8:1 Abh. ß raunsch\\' e ig 1!1I I , Y i e we g
" S () h n (M 2'50).
1:I.iO I W"ehs,'lstroIllHrslleh l'. \ ' un Dr. A. L a m p a . 0. lili .. .
m . r.1 Ahh. Brn unschWllig Inll , Vi cw eg- &. , o h n pI ii ).
l :l .i 02 (;,'nlt'ln \'l'rst iin«llieh ,' \'orlll'rt'lIlIn /Z znr C'ha uffeurpriifun!!
und Leitfad cn fiir Aut om ohili ten . \'011 K. TI l a u . 0. I" . Ill . I .\ h b.
Wien Inl l , W aldheim & Eherl l' (K :1'60).
. I :l.iO:l l,t'I,,'n s,'rinn l'rllng,'n ,' in,'s In!:l'n it'nrs. \"tm e h. 1'. I' 0 I' t el' .
ObCrRl'tzt vo n Dpl. Ing-. F. und Frau E . ZIJl' , ' e (I d en. 0. :1:18 S. Berliu
I!J12, S JI I' i n g er pI 10).
1:l.iO.1 lIoehslll\nnlln~st l'ehlllk. \ ' on Dr. Ing. W . l' e t Il I' se n.
HO. :l58 S. m. 2!l5 Abb. Stuttgart, I!lII, Ellke pI ll ).
I:I.iO;; I{flllcl l'nSlla SS,'r -,\ hh'II,'r. deut sche, enlZlisehe und a me rika·
nisc~e . VOll H. W a g n e r . °. 424,. Ill . 4 .. Ab b. Leipzig l!lll , H a c h-
me I St I' I' ,. T h aI p I 10).
* 1:1.iOll HI,' ,\ ufga b" 11 d,'s WaSSl'rhllll ('S lind ihr wir tscha ft lieh er
Zu sammenhang. Von R. H a i t I' 1'.8°. i5 ,. a lzhllrg HIlI , S w e t sc h k e.
1:1.707 111,' 1':lItllleklulIg dt'S .·l'lII·rl ö. chlll'st' lIS in oen St iidten
lind Liindl'rn Ö"t l'rrl'iehs. VOll W . ( 'h i ti I. °.6 S. Ill. Abh. Wien l!lll ,
(: e I' I a ch & \V i e d I i n g.
*13.70 L'lmlllllllto idrol 'h,lt ricu d,'1 et'lli nll seglli to da un o st ud io
~ ~ I i. sifoni allt oIi"ellat ori w' rgo t t i. nr. E. Ge r 0 s a. 0. I '.' Ill . 14 T a f.
Irwstl' l !lI I, Seihst vcrlag.
1:1.700 IIllll ssdllllllllmfur ehllng"II. Von )) 1'. A. )1 ö II e r . Heft I
"i R ii . ,Jen a l !lIl , (0' i sc h er (K :12).
1:I.ilO I h'ill g"lI l'rhll eh t' Wl'rk st iit lt·nhiin,,'r. \ 'on E . , (' h i f f.
· °. 24 So Bel' in 1!l12 , f'p ring,'r pr - ' 0).
13.i II I{ruft. Das ist allimalische, mech an isch e, oz ia le Energil'n
IIl1d deren Bl'deutllng fiir di e )In ehtt'n tf llltllng der , taat en. Von Dr . K
He)' l'r. 0.4i l ·. m . 2!l1 Ahb.2.Aufl. Ll'irz i~HlIl , E n ~ l'llll ann .
Briefe an die Schriftleitung.
(F ür den Inhalt ist die Schriftleitung nicht veran twor tlieh)
Regeln fllr die Yerbundanordnung (Haftfestigkeit) vou Elsenbeton-
bnlken,
Sehr geehrt e S c h r i f t le i t u ng !
Unter obige m Titel ersc.hien in J. ' I' . 6 der "Zeitsc hrif t·, ein von
Dr, F, v. E m p e r ge r gezeichn ete r Artik el welcher die von mir
in der "Zeits chrift " und a uderwär ts ver-tretene wis senschaftlich e
Ansieht ü~er di e lIaf~spaUIllII) g:en als nur der Bequemlichk eit dienend
und der wissen sch nftl ich au Ba SIS en tbehre nd hin st ellt. Demgegen über
fühl e ich mich genöt igt, folgen des fes tzustel len. e
11 i e ..v 0 n. D r. F. v. Ern p er g e r auf g e s tel I t e n
Reg eln .fur d i e Verbundan ordnung sind du r ch a u s
II n r Ic h t i g, und z war so wob I a) r e c b n e r i s c hai s a u eh
b) s a c h I i ch.
B eg I' Ün dun g,
ad a) Die Annahme eines kon stanten \\' er tes fÜI' "e tri f f t
ni c h t zu. Läßt man sie ab er zu , so hat di e G leichuns- 5) k e i n e n
Si n n. '~.iire Gl eichung 5) richtig, so ist d er au s ihr be~echnete W ert
für die Uherlänge c (nach Korrektur des dort befindlichen leicht er-
kennbaren Druckfehler s in GI, 6) auf j ed eu Fall fal sch, möge ae kon stant
~der variabel, an gen omm en sei n ., Di e GI. 6) hat mi t der R echnung
überhaupt kein en erke nnbare n Zusamm enhang . Das angeschl osseu e
Beispi el ist natürlich auch u n r ich ti g, und eb en so sind es die an
das Beispiel geknüpften ch lußfolge runge n so wie da s Graphikon für
Balken mit Gleic h las t. da das Diagramm keine Darat ellunrr der
GI. 6) ist , al s welch e sie bezei chn et wird, sonde rn eine ~ndere
Bezi ehung darstellt.
ad b) Prüft man die F orm eln an den Versu chen von ' Ba c h
und G I' a f na ch, welch e in dem von Dr. F . v. E m p e r g er ge zeich-
neten Art ikel zum Beweise der R ich tigk eit der au fges te llte n Regeln
I!.ngezog en sind, so e rg i b t s i c hau c h ni e h t di e S pur e i n e I'
U b e r e i n s t i m m u u g d er R eg eln Dr. F. v. Emp er g er s
mit d en tat s ä c h i ic h e n V er h ä I t n iss e n. Dr. F. v, E m-
per g e r hält na ch se iner Hechn un g ei ne Eisendick e von 13 mm bei
di esen Versuchsbalken für zul ässig . T at s ä c h i i ch betrug die Eisen-
dicke 17 bis 40mnl, die Ausnutzung der Ei senfestigkeit bis 3'22t/CI/l2,
der Betonfestigk eit bis 222 kg/cm\ je nach der Stä rke der Schu b-
bewehru!lg. pie , Tragfiihigk.eit hätte noch g-est eigert werden könn en,
wenn,. \~'le die s III der P/·axls.der Fall is t, chräg- und Querhewehrun g
kombllllert worden wären , DIe is t mit Rü ck sicht auf den Versu chs -
z'Yeck unterblieben. Imm erh in erg ibt sic h ahel' bei einer zu lässi!-(en
Elsenspannung- von 1000 kg/c1ll2 eine mehr al s dreifach e Sich erh eit.
Die Balken der Heih e 15 mit zwei Hun dei sen von 40 mm (ohne
Schräg-eisen) ergaben Bru chspannungen im Eisen von 2·75 1/CfII 2• • 'ach
der H e c h nun g D r. F . v. E m per ge r s hätte hei dreiflieher
icherheit zur Erreichung d ieser Tragfähigk eit eine Übt"r lä ng e von
15!1 cm (!) (nach Abzug der filr den Haken anre('henharen Streck e)
vorhanden sein mUssen; tat s ii c h i i ch war di e Über lilnge, ' ull ! In
gleicher Weide hätten die Ei sen in den Balk en der Reihe 118 (Eigen-
einlagen 1'2 + I '2 i +2 '22 + 2' l!"1 IllI11 Bruch'pannunO' 3'221/cm2 ) na ch
Dr. "' , v. Emp erg ers He g eln ' bis 11 cm (!) 'Überllinge hab en
sollen; tat s ii chI i ch rei chten von den 6 täben nur 11 Stiib e 8 CIII
über das Auflager hinaus, die and er en 3 Stähe endeten 20 und 45 O ll
vor dem Auflager. Die Balk en der Heihen 45 und 4i hatten dieselb en
EiseIl (4' 2i + 1'1 i film); d,je Bru chspsnnung-en im Eisen betru c:en
2'54, bez\\'. 3'12 t/em2 ; die berlängen hütteu na c h Dr. F. v. E m-
per g e.I' fi!), bezw. 112 cm(! ) be t ra gen mü ssen; tat s ä c h i ich rei chten
nur drCl dllbe i CfII über da s Auflag er, und zwei ende te n zr. ein vor
dem Auflager. D iese Beispi ele lassen sich beliebi g vermehren;
sie reichen ab er wohl zur Begründung der sachlichen Unrichtigkeit
der Hegeln Dr. v, E m per g er saus. Die Ur s ach e der V IJ 1'- .
schi edenh eit d er Bruchspannungen hatte mit d en
H a f t s pan nun gen n i ch t s z u tun ; sie war in er st er Linie in
der Schuhbewehrung begründet, in zweiter Linie in der Verankerung
der Endhaken.
Darüber habe ich mich auf Grund einwandfreier Ver su che in
der "Deutschen Bau zeitung" , "'1'. 16 vom 23. Februar 1912,
Mitt. NI'. 4, ausgesprochen.
Hochachtungsv oll
Wie n, 24. Februar 1!l12. P rof. Dr. / ng. R. Saliqer
* *
*Sehr geehrt e , c h r i f t le i t u n g!
,ie senden mir vorst ehende Zu schrift zu r Kenntnisnahme und
Beantwortung . In meiner kurzen )I itteilung ist wohl nicht alles ausfüh r-
lich und populär erklärt uud dem Fachmann ein gewisser Spielraum
fü r eigenes Denken gela-sen , aber die s ist l< eine Entschuldigung,
Unricl!tigkeiten vorau szu setzen , um dann die
Lö s u n g als fa I s c h z u b e z e ich n e n.
Die Gleichung- 5) entwic kelt sieb ganz logi sch IlU S Gl eich,unl! 3),
au s der klar ereichtlich ist , daß sie sich nur auf tiin ~Ioment 1m Ab ·
s tand e r \lud dem g e m ä ß ge w ö h nl i ch auf ein ,'a ri abi e s a. b e ·
z i e h t. Nicht ,.au8 Gründ en d!'r Einfachheit" habe ich die Möglich-
keit erwähnt, daß in r ebenfalls das maximale a. auftreten kann
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(durch vorheriges Abbiegen von Eisen), so n d.e r n Weil .m a n ~d a ~l n
auf G lei c h u n g 5) a n ~ e wie s e n b I e i b t. u~d ein e \' erem-
fachung in Gleichung 6) nicht m ösrllch ist . Das Wird Jeder Le ser, der
sich in di e Frage vertieft, herausfinde~ _ D er. U~stan~, da~ dort
nich t au sdrücklich angeführt ist, daB ICh weiterbin die GlelCbu.n~
auf das konstante G in der Balkenmitte umgeformt habe, ehe Ich
. ach c auflöste egibt noch nicht dAS R echt, die Auflö~un. als~~ts:b zu bezeichn~n. D er Herr Professor ~~tte . höc~stens die .., ache
. k ürater Darstellung al s für ihn unverst ändlich hin st ell en konnen.
in ge h " . t üb . . f hDieser nicht "er kennbare Zu sammen an g _ IS U .rlgens ~anz em ac .
Bezeichnen wir das maximale ~Ioment mit 9Jl, die dementsJ;lrechend e
maximale Einspannung mit G , die maximale Querkraft mit V, da s
Moment, bezw. die Querkraft ein dem maßgebenden Punkte mit 9Jl"
hezw. Vr , welche der maximalen Haftspannung , entspricht.
EI! ist
1-2T I 1- 2T 4\JJl (I-2T) UVr=V-1- =illl: TX - -1- = - - 1-2- - = ' 111
und weiter mit Hilfe der Gleichung 3)
4Fe Gem (I-2r) =, Um
Vr = 12
in den früher angewendeten Bezeichnungen, hieraus: aGe (1- 2 T) =
= ,[2 , aus welcher Gl eichuDg sich dann durch Ein setzen von c na ch
Gl eichung 2) T = Vc2 +cl- c und Aufl ösen di e an gezweifelte
Gleichung 6) (,1 - aG
e
)2
c= 4G, o
ergi bt. e
Es ist so das maximale Ge in der Miue mit dem maximalen , im
Abstande T in Beziehung ge b rach t u n t erd e. r üb I ich e n y 0 r-
aus setzung, daß d erEi s en querschnitt von d erMI~te
bis T 0 h n e Au fb i e g e n der se I beb lei b t, und SOl S t
a u c h das Bei s pie I und da s G rap h i k 0 n b e r e c h De t.
Die ,.unzutreffende" Annahme in Gleichung 5), die allgemein
genomman "'(ohne vorheriges Abbiegen der Eisen) "keinen, inn '' hat,
die des konstanten (max imalen) Wertes für Ge, rührt demnach nicht
von mir, sonde rn von dem hochgeehrten Herrn Briefschreiber her.
Die ganzen Behauptungen sub "a) der rechnerischen Unrichtig-
keit" stellen ich daher leider nur als der Ausfluß einer Voreingenommen.
heit dar, welche es dem Briefschreiber unmöglich gemacht haben
dürfte, in eine ruhige Prüfung de s Artikels einzugehen, denn sons t
muß ich annehmen, daß er so etwas Einfaches auch selbst heraus-
gefunden hätte *).
Durch diese Darlegung dürfte es klar erwiesen sein, daß die in
meiner Abhandlung veröffentlichten Regeln und Gleichungen in je d er
11 ins ich t Y 0 1 18 t ii U 11 i g r Ich t i g si n dun dei n e w 0 h I-
be g r Ü n d e t e A b kür z u n g jen e r 1\1 e t b 0 d e dar s tell e n,
wie s i e in der Ver ordnung der ö s t e r r e i c h i e c h e n
Re g i e run g vom J u I i 191\ als maß g e b e n d für die 13 e-
rechnun g de s Verbund e s v org e s chri eben ist.
Ich muß daher ein e ei nge he nde Beantwortung: der weiteren
Einwände sub "b" der sa chlichen Unrichtigkeit in er st er Linie den
für die se Vorschriften verantwortlichen P ersonen und Amtern üb er-
lassen . In den neuen amtlichen Vorschriften sind übr ig ens weit
höhere zulä ;:ige Haftsp annungen (, = 5 kg/cm2) al s in den von mir
nur beispielsweise durchgef ührten Rechnungen mit ,= 3 kg/CIII2, für
wel chen Zweck abaicbtllch der ni edri gste Wert ge wä hlt wurde, der
natürlich di e zrößten Werte für c ergibt so zwa r (la ß damit alle
Zahlen und 'chlußfolgerung-en der Zu_chrift' hinfällig ' werden und di es
u.m so mehr, al s mein~ Ableitung in erste r Linie zur Bestimmung
emes pas enden RundeIsendurchm esser (; gefii br t wurde, wel che
brauchbare W erte von e ergibt , und nicht um gekehrt. Ich muß nurDo~h behu.fs Zurüc.kweisun~ des Bestreb ens des sehr I;eeh.~te n Herrn
Br ief c.hre lber, mich durch Btlrechnung ungeheu erlicher bedängen
lächerlich zu ma chen , auf den 'a tz in me iner Abhandlung hinweisen,
wo Ich ..sage: "d a ß ic h dem u n b e s c h r ä n k t enG e b rau C h
v o n U b e r lli ngen s k e p t i sc h g e g e n ü b e r s t e h e und
e i n e V er b in dun g von Ei s e n auf Eis e n im ']'r 11 g e r
s el b s t e m p feh I e" al s Bew eis, daß ich also selbst ausführhare
Uberlllngen als unwirksam ansehe, sofern sie ein gewisses (b i~her
noch nicht ermitteltes) .\laB übel'schreiten; sowie auf den Schluß rnemer
Abhandlung, wo ich di e J<'orderung aufstelle, die zu wählenden
Dimensionierungsregeln er s t dur c h Ver s u c h e 1\ u f ihr e
R ich ti g k ei t zu pr ü fe n.
Der eigentliche Grund zu dieser Zuschrift ist also wohl darin
zu suchen, daß der g eehr te Herr Briefschreiber einen Rechenfehler
gefunden zu haben glaubte. Die weitere Polemik in dei' Zuschrift er-
weckt aber den Eindruck, als ob die von mir geforderten Versuche
bereits vorhanden wären und den Beweis der Unrichtigkllit meiner
Auffassung ,!!bringen, dahingehend: "d aß au c h nie h t ein e
pur der Uberein stimmung mit d en tat sächlich en
Ver h ä I t ni s s e n be s t e h tU, wenn man die Bruchlast von der
Verbundwirkung (Haftung und Hakenwirkung) ahhllngig macht, weil
*) Siebe s. B. dio 1.lzle Nummer yom . Ci",oul arm' ", Pari. , eho n . die bo-
wel. t, daS ... mlcb iort olor wobl Ylntando. haI. D. V.
es für alle Fälle ge nügt, wenn ma n (an s tatt di es z~ be.rechne n) den
Verbund nach dem G efü hl ri chti g- ano rdne t. Das soll in diesen palten
nicht unwidersproch en bl eib en , läßt sic h aber nicht kurz er!ed~gen . ~n ter
die sen Umständen sei zunäc hst darauf verwies en , daß a lle fre i aufl iegen-
den Balkenversuch e de österreichisc he n Eisen beton -Ausschu sses
(1908/19 10) sowohl mit Plattenbalken (ausgeführt von Hofrat ~I e I a n* )
als Ruch mit Hechteck sbalken (ausgeführ t vo n dem Ge fer tig te n ** ),
wel che den sch ärfer en Regeln der Ver bundan ordnung en t proe be n
haben \' = 18 bei ~I e I a n und I:! kg/em2 bei mir), e ine Bruchl ast er-
geben haben, welch e eine re chnungsm äßi ge Eisens)la~nung von rund
4000 k.q/cm2 im Dur c h s c h n i t t e im m e r e r r e 1 c h t ha t; nur
di e Laboratoriumsv er suche von Profe ssor Kir s c h***) mit h o.hen
Haft- und Scherspannungen (. = :!O nur bi s 30 kg/em2) und einer
mangelhaften Endbefesti gung haben einen wesentlichen Abfall der
Bruchlast und der damit zusammenhäng enden Ei sen spannuug , b ezw.
Betonspannung gezeigt. 'Vas die zitie r te n Versu ch e von 13 a c h und
G r a fr) anbelangt (aus 1910/1911), so sin d zum besseren yer-
st ändnis der Behauptungen der Zuschrift diese Balken und Ihre
Armierung in ' der untenstehenden ' Abb. 1 dargestellt.
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Abb. 1 Versuche von Bach und Graf 1911 /12
(Hen XII der Berlchle d.. Deutsch en Au..chu....)
Die BaI k e n r e i h e • T r, loh n e 11a k e n er gab ein e
Höchstlast ent prechend G. = 10:!9 kg /cm2 und ,,,,, 13 kg/cm2 • Der
Balken wllre al so unter der zuillssigen Last eingestürzt, wenn die
Haftspannung uns keinen Maßstab für d ie unzulängli che Anordnung
geben würde. Als Bruchursache kommt nur die mangelhafte An-
haftung in Betracht. .
Die Bai k e n r e i h e . ' r, 7 mit Haken ergab ein e um 5 10/.
höhere Bruchlast entsprechend <!* = 15 8 kgfem2 und , = 20 kg/em2.
Die Scherspannung im Bet on betrug etwlI 15 kgjcm 2•
Die Erhöhung erfolgte durch eine kombinierte Wirkung von
Hsdtung- und Haken. Es giht andere zahlreiche Versuche, bei denen
wegen hinreichender Hnftfestigkeit die Haken wirkung~los gehlieben
sind. 'Venn man beim Vergleich der Versuche .Tr . 1 und 7 die Ver-
mehrung der Haftwirkung durch eine ~rößere IIaftlän!l.e rll~hnerisch
zum Ausdruck bring-en will so ents pr ich t d~m lIaken eine Uberlänge
von c = 55 cm = 14 ö, was 'in recht guter ber instimmung mit der
üsterr. Regierungsvorschrift s te ht.
Die 13 alk e nr e i h e • T r. 15 mit Hak en und BUgel prgRben
ein e Steigerung von 150% ents prec hend <!e = 2745 kg/cm2 und , =
0) Her. 2 der n..lchle d.. Au••ehn. .. rUr Eloenbelon de. Ö. rr. Ingonleur- und
Arcbitekten-Vorein••. Wien 1912, Verllll D e u.1 c k e.
.') Hefl • noch nlchl e...,hlenen.
...) lIeC' I der Berlcble de. O.l err. E i enbelon-A". eh"•••• . Vedall D 0 u I I c k 0 ,Wien 1912.
t ) Hell 10 "nd 12 der Vouu cho de de" llCbon Au cbu.. . COr Ei.e"boton.
Vorlall W. Ern 11" 0 b n, Berlin IQll.
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t) I.be lieft V der ~'orocheratbellen anl dem Gebleto d e. E ilOnbelon." ,
Berlin 1808. Verlag 'V. Ern l i " S o b n: . Dle Abhinilllkell d.r Brnch la t Tom Ver-
bunde". in
0) Di e Versncho I und II waren on. 1 gl olcb uud ballen Dur no cb e 0
Schraubeubefe.t1gunll an den Enden der Ehen . ...). die eral nacb Tcller Inanlprucbuabme
der Haflung auf der gan••n LAnge (r + c = 66 cm) Bur W irklam keil kommen ~~n.;.le, 0) .Dle RoUe der aaflf.lllgkoll Im Verbundbalken". Borlill 190G.
diese Tatsache er wiese ne Unrichtigke it, wenn in der Zus chrift g esagt
wird, daß "die Tragfähigkeit hätte noch ges teige r t werden können,
wenn , wie dies in der Praxis der Fall ist, Schräg. und Querbewehrung
kombiniert word en wär e" , so wie weiter s, daß "d i e Ver s ch i e den -
h e i td erBru ch spannung en mit d en Haftspannun gen
ni cht s zu tun ha t".
Zur Frage, oh der jeweilige Bru ch von der Überschreitung der
Haft- oder Sch er spannung h.err iihrt, gib t un s die Re chnung wichtige
Anhaltspunkte, ohne daß es Immer mögli ch wäre, di ese beid en gleich-
laufenden W irkungen scha rf zu scheide n. Au s den ßruchbildern der
Reihen 1, 7 und 16 in Heft XII geht hin reichend deutlich hervor daß
die auftretende? ~{i sse zunächs~ von Zugspannungen herrühren : daß
aber der schließliehe Bru ch mit dem Rutschen der Eisen im Beton
zusammenhäng t. Bei Ver suchen mit aufgebogenen Eisen Reihe 32
und 38 kann der Bruch überhau pt nicht anders als durch Abscherung
längs de r auf gebogenen Eisen eintre ten. Es bleibt also eine offene
Frage, ob die Erhöhung der Scher spannuug, welch e bei Reihe 16 schon
:/5 kg/cm2 betragen hat . durcb ihre weitere Erhöhung bis auf 28 kg/cm2
die ausschlaggebend e Spannung ge wor den ist, oder ob jene Erklärung
zutrifft, die ich im Fors cherheft IIl*) im Jahre 1905 (siehe dort auf Seite 10
Abb. 11) mit bezug auf die verschiedene Beweguug der aufgebogenen
und geraden Eisen gegebe n hab e. Nach der selb en kommen die geraden
Eisen ers t dann voll zur Wirkung, wenn die aufgebogenen Eisen nach-
gegeben haben. Ein sattes Zusammenwirken würde also Sch errisse
oder ein Nachgeben der Eisen an den Aufbiegungen erfordern , Hier
handelt es sich um Feinheit en in der Au slegung, was Voranzeichen
und was Folgeerdcheinu ng des Bru che s ist, und ist e sehr schwer, die
eigentliche Bruchursache fest zust ellen. Von einer absoluten Richtig-
keit einer Ansicht kann da nicht die Rede sein. Dies sei hier erwähnt,
um zu zeig en, daß eine nähere Erkenntnis des Eisenbetons kaum eine
so radikale Vereinfachung der Hegeln bringen kann, wie dies in den
Sch weizer Vor schriften ge schehon ist, wenn man ernst lich bestrebt ist,
die Schwächen der Anor dnung d urc h Vor schriften einzugrenzen. In
der Schweiz hat man sich an da s französische Beispiel gehalten, na ch
welch em die ganze Verantwortung überhaupt der Praxis zufällt. Bei
der hierzulande grundverschiedenen Auffassung über die Bedeutung
von Vorschriften und dem heutigen Stand der Wi ssen schaft halte ich
den Vorgang für richtig, welcher den Eisenbeton-Trliger auf die Güte
seines Verbundes unter sucht(Haft- , ' chers pannung und Endbefestigung).
Zur Vereinfachung dieser Untersu chung hab e ich die bewußten
Dimensionierungsregeln vorgeschlagen. Das Versuchsprogramm Heft XII
zum Beispiel Reihe 27 bis 47 des deutschen Ausschusses für Eisen-
beton zeigt zur Gen üge, daß ich mit meiner oben wiederholten Auf-
fassung, der Ablehnung von zu großen Überlängen, der Bevorzugung
der direkten Verankerung der Eis en im Obergurt des Trägers, nich t
all ein stehe, indem da s aufgebogene Eis en als die beste und k ürzeste
Form einer solchen Verankerung an erkannt ist. Es stehen daher die
erzi elten Erhöhungen bei den Ver suchen Nr . 27, 32 und 38 in keinem
Widerspruch mit dem Vorang eführten. Sie zeigen im allerbesten Falle
(Reibe 38) ein ~Ianko von 20% mit ~ = 40 kglcm2 gegeniiber dem,
was durch eine ga nz einwandfreie Anordnung des Verbundes mit
~ = 18 kg/cm2 noch erreicht wer den kann. Nur diesem letzteren ist bei
der im Eisenbetonbau üblichen Sich erheit die gleichzeitige Zulltssig.
keit von G. = 1000 kg/C1ll2 und r = 4'5 kg/cm2 zuzubilligen. Während
man die in Heft XII untersuchten Anordnungen (A bb, 1) überall dort zu -
lassen kann, wo sie unv erm eid lich sind , unter gleichzeitiger Herabsetzung
der zulä sig en Eiseuspaunung bis auf a. = 750 kg/cm2 und gleich-
zeitiger Erhöhung auf ~ = 10 kg/cm2, Ein Beweis, daß jede Anordnung
gut ist ohne Rücksicht auf Haftspannung und Endbefestigung, sind
die ziti erten Versuche unb edingt nicht. Sie zeigen vielmehr, daß wir
diese Anordnung überall dort zu verm eiden trachten m üs en, wo man
es nicht nöti g hat, sie an zuwend en, und wo eine bessere Verbundan-
ordnung (zum Beispi el durch kleiner e Rundeisen ) und dementsprechend
kleinem r eine höh ere Tragfähigkeit sic herstell t . Die s her aus z u-
finden s c h e i n t mir e i ne d er vornehmsten Aufgaben
des Eisenb etonkonstrukt eurs, der si ch niemand
e n t z i ehe n sollt e.
Die Forderung: "Fo r t mit der Vielrechnerei" ist gewiß schön, aber
au ch diese Forderung bedarf einer wohlbegründeten Einschränkung.
D 1\ s Z i e I, un s e r U r t e i l auf ver I 1I. ß 1ich e r e Ver s u c h s-
unterlagen aufzubau en, sc h w e b t den Arb eiten des
deut sch en Au s s chu s s e s f ür Eis enbeton vor, und muß
es unser all er Aufgabe se in, ihn darin zu unte rst ützen und so auf
diesem Gebi ete das Vollkommenste an zustreben und nicht etwa auf
halbem 'Vege nur aus Bequemlichk eit. steheu zu bleiben.
Ich nehme das Bestreben des ge ehrten Briefschreibers, mein
geistiges Eigentum, trotz der zweifelhaften Natur desselben, diesmals
so nachdrücklich als " E m per g e r s Re gel n" anzuerkennen, zur
Kenntnis, bin aber leider nicht in der La ge, den mir zugeschriebene
Gedl\nkengang mit in den Kauf zu nehmen, und stelle ihn daher
dem hochgeschätzten Autor mit besten Dank zwecks eigener Weiter-
verwendung zur Verfiigung.
Hochachtungsvol1st
Wie n, 15. lIIärz 1912. Dr. F. 0. Emperger
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= 34 kg/cm 2, die Sch er spannung im Bet on betrug etwa 25 kg/cm 2,
Wenn wir neuerdings die Haken rechnungsmäßig durch dieselbe
Uberllinge er setzen, so ergibt sich eine Steiger ung der Haftfesti gkeit
durch die Biigel von 700/•. 7.u den vorliegend en Ver su chen wäre auch
auf die Reih e 4 in H eft 10 zu verweb en, be i welchen dieselb en
Balken .mit Bügel , jedoch ohn e Haken Verwendun g ge funden hab en,
und bei welchen ebenfa lls eine, wenn auch kleinere Ste iger ung der
lIaftfestigkeit nachg-ewiesen wurde.
Der Voll st ändigkeit wegen verweise ich auf die im J ahre 1005
von mir au sgeführten Versu chet) AI und AI (Abb, 2). Der Einfluß
d.er allein durch Bügel er zielten Haftfestigkeit war bei diesen Ver su chen
ein nuch viel deutlicherer durch St eig erung derselben um 3000/0'
11, ßruch/ast 2S80kg 'feS 8 kglcm~
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ßruch/ast 13/20kg be/ vollerIllJsnützungd DSeRs
Abb. 2 Versuche des Verfassers 1905
(Fortcberbefl V)
Ich habe ferner damals (siehe Versuch I und II im " Forscherheft" V,
1906 Seite 7 Abb. 4 bis 7) nachgewiesen, wie die Bruchspannung
des Eisens in' der Balkenmitte n* der Endbefes~igung ~essiliben zu-
aammenhäuct indern ich durch Offnen und Analehen em er am Auf-
la~er angeb~~chten Schraube die Dehnungsänderungen in de~ Balken-
mitte gemessen hab e. Es soll te daher n,ach ~echs Jahren kein S? un-
begründeter Zweifel geäußert werd.en. Diese' ?r~uche haben bew~esen ,
daß sich die Gleitfestigkeit und ~le Endbefestigung (Haken) addieren,
und daß höchstens die KlemmwIrkung verloren gehen kann.
Trotzdem sich in Balken ,'r. 15 alle drei üblichen Vor-
k ehr u n gen behufs Sicherung der 'rragfähigkei~ vereint ,~o ~finden,
beträgt doch der Abfall gegenüber den son st erreichbaren Ziffern der
Tragfähigkeit eines so lchen Balkens von 60.0ü<! kg . entsp.rechend
ae = 4000 k(J/cm 2 immer noch 33%. Seine Tragfähigkeit beträgt a~so
bedeutend weniger, als se lbs t die mindesten An sprüche auf Tragfli~lg­
keit a = 3600 k(J/cm2 fordern . " 'ir sehen a lso, daß es noch einer
bess er :n Ausbildung des Verbundes bedarf, um die ,vo!le rr:rag~ähig­
keit der Balken unter voll st ändi ger Ausnutzun~ der ~ugfe~tlgkelt der
Eisen sicherzustellen, und daß die .Bes~heldenh?lt, mIt. welch~r
sich der geehrte Herr Briefschreiber mit .eIDer d.relfllchen. I~herhelt
zufriedengibt, wie s ie der Praxis genügt, hIer. weni gstens bei elllwa?d-
frei durchgefiihrten Laboratiumsversuchen DIcht .am Pla~~e erschelllt.
Dort, wo 330/0 der Tragfähigkeit keine Rolle spielen, hort da s Kon-
str uieren überhaupt auf. . b b d h d'
Der deutsche Ausschuß war nun weiter estre t, urc . ie
ßalkenreihen 27, :J2, 38, 45 und 47 und andere mehr nachz.uW~lsen,
daß man durch besondere Verbundanordnun~en selbst b~1 dles~n
zu großen Rundeisen mit ihrer unaulän gli cben Haftfl~che ein
ae = 3007 , 2978, 3223 , 2;;,I:l, 3117 hJ /c,m- und d~mlt a~ch ,eIn ~.:- ~O
bis 40 kg/cm2erreichen kann. In dies en' ersuchen Ist bei Reihe _I ~Ie
H ä I I' t e bei 38 d re i 7. e h n tel, bei 32, 45 und 47 e i nZehnt~1 des Eisenquerschnittes auf Haftung und
H a k e n a n g e wie s e n. .
Die Darstellung in der Zuschrift ist daher von elD?m ganz
unrichtigen Gesichtspunkte au s ge schehen. Ihre. Br?chlas~ hängt nur
im geringen Maße mit der Haftung zusau~men, sie. hängt vlelm~hr von
dem aufgobogenen im Obergnrt befestigten Elsenque~schl)\tt ab,
dessen Befestigung 'als eine so vollkommene.angesehen.. wI~d , daß ~an
Von jedem weiteren Nachweis seiner Befestigung gewohnh~h ab sleh.t.
E hei t b . "ß e 'Ter~'enrll1ng von aufgeboO'enen Elsen als dies sc ern a er eine gro er .. 9 · h
Hälfte wie in Reihe 27 (siehe Zusammenstellung 39 in Heft XII) DlC t von
9
Vorteil. Die Reihe 27 ergibt ebenso wie Heihe 32 (mit 10 aufgebogenem
Eis enquerschnitt) nur a
e
...:...... 3000 kg/cm2, diese Reihe 32 (~bb.. 1) i~t
mit ihrer Unzul1lnglichkeit bes onders, kennz?ichnend, weIl SICh .1l1
ihr ebenso wie in Heibe 27 a II e H I I I' s m I t t el, w.e I c.h e die
P ra xis an wen d e t, er s c h ö p I' t v 0 I' f i n den. Es Ist ellle durch
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RUNDSCHAU
D k R o. in Wien.Eigentum dtlil Vereines. _ Verantwortlicher Sc hr ift leit e r : K onstantin Freih. v . P op p. - TUC , 'on .
Vom Panamakanal. • 'ach einer Londoner Darstellung werden für den Eröffnung des neuen Verkehrhatens In Te tschen. In Tetschen ist amDien t des Pauaruakanal 15 Kohlendampfer, drei Heizöltankschiffe und vier 19. Y. M. der mit einem Kostenaufwande von K 00.000 erbaute Verkehr- undVorratschiffe mit Kühlräumen benötigt, die teilwei e im Auslande beste llt rnsehlaghafen Hosawitz a. E. eröffnet worden.werden sollen. Diese Trninelemente sollen die Auffüllungsvorsorgc u der nor d- Österreichisches Museum für Feuerwehr- und Rettungswesen, Dusamerikani ehe n Kriegstlotte erleichtern und würden sieh in Kr iegszeiten als Technische ~Iusenm fiir Indu trie und Gewerbe in Wien beab iehtigt , im Ein-lIiIf ehitfe nützlieh machen. Diese Kohlendampfer haben auch die Landdepots vernehmen mit dem Öster reich ischeu Feuerwehr-Reich verband in dem seinerde Kanals von Hampton-Roads aus zu versorgen, du de r Handelsdampfer- Vollendung nunmehr entgegeng henden Neubau eine besondere Gruppe unterverkehr schon bei nur fünf Durchfahrten in jeder Fahrtrichtung ein Tages- dem Namen: ~Ö uerreichi ehe ~Iu eum für Feuerwehr- und Rettung w nerfordernis YOn 2f>00 I Kohlen ergeben müßte. Es oll je ein 305 m langes ins Leben zu rufen. Es ist geplant, den WerdeglUlg und derzeitigen rund deTrockendock owohl an der atlantischen als auch an de r pazifisc hen Ozean- Feuerwehr- und Rettungswe ens und der damit im Zusammenhange tehendenküste gebaut werden. An drei Punkten der Kanaltrasse werden Heizöldepots Gebiete in anschaulicher Weise darzustellen und diese Sammlung durch Auf-aufge teilt, da angenommen wird, daß der Heizölmasc hine nbetrieb nich t nur nah me aller wichtigeren .'euerungen stlindig zu ergäuzen.wegen seiner effektiven \'orteile, sondern auch angesichts der drohenden Errichtung von Ferndruckanlagen In Wien. Die .'iederö ·terr eichi eheKohlenteuerung ehr bald eine weit wichtigere Rolle im Schiffheizdicnstc Handels- und Gewcrbekammer hat allen jenen Firmen, welche an der Erricb-spielen wird als bisher. Da der durchschnittliche Tagesverkehr im S uezkanal t ung der vom lI a ndc1sministerium geplanten Ferndruekanlugcn [privnter Druck-15 Dampfer in jeder Fahrtrichtung beträgt, so steht zu erwarten, daß der telegraph im Lokalverkehre mit anderen Abonnentenstationen und mit demweit wichtigere Panamakanal sehr bald mindestens die gleic he Frequenz auf- Hau plleleg raphenamtc behuls - bermittlung von Depeschen) in Wien Intcrcssewei en wird , so daß in bezug auf die Er leichterungen für die Kanal benützung nehmen, Au künftc über die Bedinguugen de Ansch lu 'es erteilt.gur nicht umsichtig genug vorgegangen werden kann. Eine Werftanlage Im Wlnterhaten. Die Gemeinde Wien hat dem Ab-Die WellrohölproduktIon. Aus einer in der ~Frnnk fu rter Zeitung« ver- geordnetenhau e und der Regierung eine Eingabe über reich t , in welcher ent-ötlentlichten Tabelle über die Rohölproduktion der Welt ergibt sieh, daß im gegcn dem Plnne der .\U5 'estaltung des WcrftbctriebC! in Korneuburg dafürJahre 1!l1l die rumänische Rohölcrzeugung größer war als die galizischc. cingctreten wird, daß eine neue Werftanlage auf de '" Wiener CJcmcindegehiete,Vom Jahre 1904 bis zum Jahre 1910 stieg die Roh ölausbeute Ga lizie ns von und zwar im Freudcnauer Winterhafen, geschaffen werde. Hier könnten die8'27 auf 17·63 ~Iillionen q, die rumänische von 5'04 auf 13'02 ~Iillionen . Schiffe der Donau-Dampf ehiffahrts-Ge eil schaft gebaut und repariert werden;Während aber im Jahre 1911 die galizische Produktion auf 14'58 )li ll ionen sie könnten dnselbst auch überwintern und es könnte zugleich ein großzügigerzurückging, ist die rumänische weiter auf 1f>'44 Millionen q gestiegen. Auch Umsch lugverkehr durchgeführt werden. Durch die Errichtung einer dernrt igendie Rohölerzeugung von Niederländisch- Indien, die in den Jahre n 1908 Anlage würde zweifellos eine wir schaltliehe Hebung des ganzcn umliegcndcnbis 1910 hinter der galizischen zurückblieb, hat diese 1911 wieder übertroffen. Gebietes und vor allem eine Belebung des Winterhafcns eintreten.und zwar betrug sie lf1'9" ~li ll ionen q, also etwas mehr als die ru mänische. Handels- und Industriena.chrichten.Die Produktion der Vereinigten 'waten ist in stetiger und starker teigung Geschäftsergebnisse. Die Bilanz der k 0 d a w e r k e A.• G.ergibt Iür dabegriffen; ie betrug im Jabre 1911 rund 2 1> ~I illionen q, um 10 Mill ionen '1 Geschültsjnhr Ifll l einen Reingewinn von K 4,404.134 gegen K 3,4ll3.731 imVorjahre.mehr als im Vorjahre, um 130 ) Ii llionen mehr als im Jahre 19().!. Dagegen Der Generalver amm lung wird die Verteilung einer Dividende von K 24 =120/0gegen.tockt die ru i cbe Produktion; im Jahre 1904 erreichte sie mit 10" Millionen K 20 =100:oilllVorjahre vorg chlagcn. _ Dic R i n g h 0 Cfe r-W r k e.A.·G. wird CUrnoch zwei Drittel der nmerikanischen Produktion, im Jahre 1907 war sie auf da abgelaufene Geschäftsjahr eine öO/oige Dividend = K 20 pro Aktie, ver-84 .lillionen zurückgegangen, im Jahre 1910 stieg sie wiede r auf 95l\li llionen, teilen, die Maschincnlabrik L. Z i l c n i e w ki in K raknu , A.·G., wie im Vor-um 1911 auf 90 Millionen, kaum ein Drittel der gleichzeitigen Prod uktion der jahre eine i"/oige. _ Der Generalversammlung de t a b i 1i me n t 0 Tc c nie 0Vereinigten Staaten, zurückzugehen. Die Weltprodu ktion 1911 betr ug 445 . 1iI- T' r i e s t i n o wird die Verteilung ciner Dividcndc von K 5 CUr die Vorzug-lionen q, gegen 435 Milfionen im Vorjahre und 288 )Iillionen im J ah rc 1904. aktien und einer olehen von K 170 flIr die tammakticn wie im VorjahreKrattgewlnnung aus Ebbe und Flut. E in inte ressanter Versuch, Ebbe vorgeschlagen . _ Dic Gebr. Böhler " o. A.. G. wird bei gleich hohenund Flut zur elektrLchen Kruftübertragung herunzuziehen, wird gegenwärtig Absch rcibungen wic im Vorjahrc uuch CUr dill Gc chliftsjahr 1911 cinc 120/oigein Deu chland gemacht. ~ach den Plänen de Hambu rger Ingenieurs E. P ai n DiYidende zur Vcrteilung bringen. _ Ocr filr deu 15. d. l. einberufenenwird eine Reihe von Dämmen zwischcn der Insel Nordst rnnd un d lI usum auf Generalyersammlung der t. Eg y d ye r Eis e n- un d ta h li n d u s tri e·dem Festland errichtet, so daß zwei Reseryoi re yon der ee a usge füllt werden Gcsc l l sc haft wird \'orgc chlagen, filr das abgelaufene Gesch ·ft. jahr 1910, 11können, eine von 600 I.", d ande re \'on 900 ha. Wenn die F lut kom mt, cine Di\'i dende von 6% = K I :.! pro Aktic, gegenüber K 10 im Vorjabre, !Urtr mt das Meerwer zunäeh t in du.. letztere und tre ibt dadurch Turbin en Vert eilung zu bringen. Die chliekse hc Eisc ng ießere i. un d . Iase hine n·von 5000 ps. .'aeh zirka acht tunden werd en dic Schleusen des erste n fnhr i ks.A.-G. schließt ihre Bilanz pro 1911 mit einem Reingewin n vonRe,ervoir geöffnet, 0 daß ich dicsc mit Wasser gefUllt bat , bi Ebbe ein- K H9.all7. Der Gencrah'cr lunmlung wird die Vcrteilung einer Dividendc yontritt. Dann entleert sieh diese Reservoir in das ande re, welches inzwischen iOfo = K 27, wic im Vor jah re, bea nt ragt. _ Der rur dcn 30. d. ;\1. einherufe nenwieder mit der ee in Verbindung gesetzt worden ist, dureh die Turbinen , so General versa mmlungdcr W i e n e r b e r g e r Z i e g e lf a br i k s - u n d Ha u g c s e ll -daß wieder Kraft gewonnen wird . Von diesem Kraltwerk aus soll ein großer sc haft wird die Verteil ung eiuer Dividende von K 311 gegc n K 32 im Vorjahre,Teil von chle wig -llollstein dur ch elektrische Krnftü bert ragun g mit Ene rgie yorgese hlage n. Dic fina nziclle n Ergebnisse dc r F r e i h a u s tr a n sa k t i Oll sind in\'el'llehen werden. dc r Bila nz fü r da.• .Jahr 1911 nic ht enthalten. - Die Ö te r re i e h ich e Al p i n cElnUihrung der 24-sttlndlgen ZeIteinteilung aut den tranzöslschen . Iontan-Ge e il chaft wird eine Div idende von K ·12 ru r da abgelaufencEisenbahnen. Der . lin i «'r der öffentlichen ArbeiteIl hat mit einem Hund· Geschiift jahr \'ertei len. _ Der Verwalt ungs rat dcr . lase hin e n ba u - A. -G._chreiben den Ei enbahngesell chaften mitgete ilt, daß er nach ciner Umfrage vorm. Brc i treld, Dan~k " Co. beschloß, der Generalversammlung eincbei den Gcneralrätcn und den Handel kammern, die . ich in znstimmendcm Di vidende von 120/0 = K 24 zu beantrugcn; ferne r wir d der Generalyersamm-inne änßerten, beschlo en habe, bei Au fstellung der Eisenbahnfuhrplä ne die lun g vorgeschlage n werde n, da.~ Akticnk ap ital zur Deckun~ des mit der Be-tunden mit den Zahlen 0 bis 24 zu bezeichnen. Dicse Bestimmun g soll bei teiligung an der .·ichoIson da c hinenfabri ks - A.-G. lD Budnpest ver-Einführnng de: 'ommerlahrplane 1912 zur Anwendung komme n. bun tlenen Kostenaufwand e yon 10 au f 11 . Iillionon Kronen zu erb hen.K. k. Technisches Versuchamt. In der Sitzung des Beirates dcs Firmenregister. Der Fi rma In gegneri Cima(~or i, . Iaur? ,' Co:' G. m. h..li.k. k. Teehni ehen Yersucbamte gab der d inister fü r öflcnt lie he Arbe itc n der in Triest im Vere inc mit Dr. Fer ruccio Cimadon, Ing. GlOyalllll PucaloYlChErwartung Au druck, daß der Beirat nicht bloß dcr Exek ut iye dicncn , sonde rn und Ma: tin Ricckh off wurde die Bewill igung zu r E~ricbtung einer Aktien ·anch cin hervorragcnde' Initilltiyorgan deo ~I i ni sterium s iu Angelege nhe it des gesellsc haft unter der F irma ~ l n s t a l l ll t ~ o n s . A ~ .t l c Jl.g e s e.ll s e h a .f t l n-technbchen Ve uchwe Cll, sein werde. Durch die zahl reic hen Vcrt reter dcr gegneri 'imadori, . la uro " Cic. « mIt dcm !tze m Tne t crtellt. -Teehni cheu Hoch chulen sei der Bcirat um besten gee ignct, d ie Ergebn isse Übe r dic Firma ~Wc t p h ald e ek en . ulld E I~enbetonba u. nt e r-der wis ensehaftlichen Forschung für das industriell e Ver uchw esen praktisch u e h m u n g, G. m. b. Il .« in Wien, 11 llaidga.o; e -, wurde der Konk u rzu verwerten. Der Pr idcnt des Tee bnischen Versuchamtes, Geheimcr Rat eröfl·net.
. I Personllolnllochrichten.Dr. E x n e r, leitete dann dic Ver han dlung mit eine r progrnmmn!lsc len Rede
I ß 1' 1 k t t I 'k l' allkomnli fir In g. Alf rcd lar ia J) ei n l ei n wurdc zum Obe r-Ingenieur
eiu und schlug die Bildung folgen dc r ektionen yor: • e weSCll, ~ e ro ce lnl , >Chemip., Ma. cbinenban und Ve rkehrswesen. Uan n berichte te er, daß be reit im lI andelsmi nisteri um crnannt.
d · ·1 I Der \\ 'i ener tlldtrat bat im tatus des , tad tba uamtes ern nnnt: In g.
:!i Autorisationsgesuche von Versuchnn. tal ten yorliege n, le uemn lic Ist vom
II 't d G - . 1 , Ia.~ '" I' e b i ger, Ing. Kar! L e ski c r, In g. R.obert Edler \'. " u I a k zuBeirat nach eingehender Prüfung er led igt wcrden so en. Cl er runu ung . .. " R\ r I t I . I Baur aOOten , Ing. Dr. Alu. ander 1I asc h, ln g. Lud wlg ott zu Ob r.l ng nieu r n,de T ehni chcn Versuchamtes eien drei neue ersue \llns a ten ernc ltet I I II d' V I t Itf'l In g Franz Drahow z al , Ing. Wolfgan g Kitt e , ng. tudolf Itn sch en ·worden, und zwar die Dampfteclmisehc Versuchansta t, le ersuc lan s " Ir.
. 0 0 V a t e r zum ß au-Adjunkten .Kraftfahrzeuge und die ehitlbauleehnische Anstalt . d 0 rrer zu Bau.lng~Dlcurcn und In g. tl
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Alle Reohte vorbehalten
. Geb oren a m 4. Dezemb er 1 41 in "W ien. zeigte Oarl
K ÜnIg sc ho n al s Knabe eine nusze, proeben zeichnerische
Be~abung, die im elterl ic he n Hau se d ie bes te Fürderung
er fuhr . Denn se in Vater, ein zeschmackvolle r Zeichner und
foingebildeter Kunstkennor, b~saß eine an sehnliche Samm-
lun g alter Stich e, Handzeichnungen und Gem älde, welch e
di e J ugendoindruck e des ohnos bestimmten und di eser
durfte, noch bevor er di e R eal schule be trat. Unter r icht im
Zeic.hnen nehmen. Und als K üni g spnte r das ' P olytechni sch e
~nstJtut besuchte, machte Cl' g leichzeit ig so fleißige tud ien
In den verschiedenen Mal erat olicrs, daß er sich nach Absol-
vierurig des P olytechnikums nur nach lan gem chwanken
dazu entschließen konnte, ni ch t J\Ialer,
sondern Architekt zu werden. An der
Kunstakad emie war Frierlrich chmi dt
sein Lehrer. Aber trotz des g roßen
Einflusses, den di e bed eutende Persön-
lichkeit des auf mittelalterlich en Tradi-
ti on en fu ßenden Meisters auf K ün ig
aus übte, wendete sich di eser nach dem
Verlassen der Schule der Ren ai ssan ce
zu. Von da ab war dem tiefen tu-
dium der Antike und Renaissan ce und
der freien Verarbeitung ihrer Form en-
welt bei selb st ändigem chaflen das
künstlerische Leb en K üni gs ge widmet.
Als im Jahre 1866 durch di e
Reorganisation de s Wi en er Polytechni-
kums Heinrich Verst el zum Professor
der Baukunst berufen wurde, wählte er
sich Oarl K üni g zum Assist enten, dem
er sofor t die Abh altung der Vorträge
über Perspektive Ilbertrug . Bald darauf
leitete Künig selbs tä nd ig di e archi-
tektonisch en Zeichnungsübungen und
erö ffnete das von ihm gesch affen e K oll eg
über Propädeutik der Baukunst , bi s er endlich nach dem
Tode FerHtels die Vorlesungen über Baukun . t der Antike
und der Renaissance sowi e di e Leitung der K ompositions-
übungen im letzten Jahrgan ge der Architekturschule
übernahm.
K ünigs erste baukünstlerisch e Betätigu ng bild et e neb st
der Verfassung des Entwurfes und der Aus führ ungsplnne
verschiedener kl einerer Gebäude di e Beteiligung an den
Konkurrenzen für das 'Viener Rathau s, für da s Haus, das
der Öste r r, In zeui eur- und Architekten -Verein gemeinsa m
mit dem Nied~rüsterreichischen Gewerbev er ei n in Vlien
baute und für das Palais des galizischen L andtages in
Lemberg, bei welch en 'Vettbewerben übera ll se ine EntwUrfe
mit Preisen nusrrezcichnet wurden. D er ers te g ro ße Auftrag
war aber der B~u des Phi li pp h o f e s, den der Bankier
\Yilhelm Zi erer a n dem Pl atz e hi nt er der II ofoper 1 83 bi s
1884 er r ich te n ließ. Das fein gegli ed erte, pa las ta r tige Miet-
haus, das mit seinem sc hönen Fi guren sch muck von Fricdl
und 'Veyr und seine r bew egten ilho uette einen wohl-
abgewogenen, wirksamen Stra ßenabschluß bildet , machte
~ünigs Namen mit ein em chlage a llgeme in bekannt und
1st au ch heute noch se in populitrstes W erk.
Von da ab en twickelte Kön ig eine reich e bauk ünst-
~ erische Tlltigkeit, deren cha upla tz fast ausschließl ich 'Vien
Ist. Als se in mon um entulst es 'Yerk ers ta nd d ie Pr o du 1,-
t e n b ö I' s c (in der Taborstraßo), mit d sren g roUem ~ aalbau
er ein Meist erwerk eind r ing lich wirkend er Innenarchitektur
schuf. ch öne Aufzab cn er wuch sen dem Kün st ler in der
o
ehaffung der 1" a m i I i e n h 11 u s e r : Redlich [Ri cha rdgasse),
Büh~er ('1'he resia numgasse), Land a u (P r inz E ugen - traße)
SO WIC der ~ro~en L a n d h ä u s e r : '1'au ssig (Hietz ing) und
Kuffner (Du blmg). Von den n ach Köniz s P la ne n au 'O'e-
führ ten 1\1 i e t h 11 u s e r n se ien O'enanu t : der Rotenturmhof
(F ranz J osefs-K~i), ferner di e Häuser Probst (T heresia num-
gasse), W aldstem (Koh lma rkt) Zi erer (Ne ue r :i\far k t) und
Graf Herberstein (ßl iehaele r platz).
Der ' Viener Zentralfriedh of birat eine Anzahl von
Arbeit en Oarl Königs, di e zu den fei; st en G I' a b a I' c h i-
t e k tu l' e n der Hauptst adt zähl en; darunter vor allem di e
~:uftkapellen der Fami~ien Ben edikt und Philipp, di e
isch engrabmale der bei den Familien Thorsch und das
äulendenkma l auf dem Grabe des
K unthis torikers Karl v, L ütz ow, mit
dem König in en ger Freund sch aft ver-
bunden war. Bier ma g a uch der von
K üni g entwor fene schöne Sockel des
E~zherzog Albrecht-Denkm als erwähnt
CJn .
In di e letzten J ahre fällt der
Erwei terungsbau der T e chni s chen
H o clJs chul e mi t der Front gegen
die K arlskirch e und das m ächtige
_I n d u s tri e h a us" am Schwarzen-
bergpla tze. Di e streng k omponi erte
F assad e des let ztgen annten Bau es mit
dem musikali sch en Rh ythmus ihrer
Massenverteilung mutet fast .an wi e
ein Protest g egen manch e, auf die
Gewi nnu ng neua r tiger F ormen zie-
lend e Experim ent e wie eine Beweis-
führun g fU r d ie Möglichkeit , mit durch-
wegs tradition ell en Au sdrucksmitteln
such heut e noch baukünstlerisch e Wir-
k ungen von persönlich er Ei genart zu
erreiche n.
Kö nig lebt in st iller Z urUekgezogenheit fas t nur se iner
Kun st , in deren sub t iler Betätigu ng er sich nie ge nug tun
k ann . Der Krei s seines persönlich en mganges ist klein ,
an dem Leb en der F achvereine nimmt er, trotzdem er üb er
eine g lä nzende R ednergab e verfugt, weni g 'teil , und er zeigt
sich nur se lten bei öffentliche n Anl ässen. Die Publikation
eine s 'Yerkes se iner Hand gescha h n iema ls durch se ine
Initiative, wie zum Beispi el auch d ie Besc hic k ung der g roße n
internationalen Architektur-Au sstellung 1908 mit einige n
seine r Arbeiten nur über Betreiben se iner Freu nd e, eige ntl ich
gegen se ine n Willen er folzto.
Obwohl fast eben 0 seh r Gelehrter wie K ünstler ve r-
tau scht König nur selten den tift mit der Fe de r. Zu
se inen schöns ten schr ift liche n Au ßerungen zählen j en e über
"Fers te l als Lehrer", die in eine r Denkschrift, und ver-
sc hiede ne kleine tu di en , di e in einigen, von se ine n ehülern
herau sgegeb en en K al endern erschien en ind. eine lit era-
ri sch e Tat abe r ist die ge da nkenvo lle Red e nü be r di e
'Vissen scb aft von der Ar chitektur", di e er ge legentlich
seiner feierlich en Inauguration zum Rektor Magnifikus der
T echnisch en Hochschule g ehalten hat, und die durch geist-
reich e Vergl ei ch e zwi sch en Vi ell et le Duc und cm per sowie
durch ein eingehe nd begrü nd et es k ünstl erisch s Gl auben s-
bekenntnis di e allgeme inste Beachtung fand .
Von den wenigen Fäll en , in welch en er sich un
Verein sangeleg enheiten bet eil igte, se ien sei n Eingrei fen in
die g roßen D eb atten ge na nnt di e sich im 0 terr, Ingenieur-
und Architekten-Verein über den Regulierungspl an der
Inneren tadt Wien abspielten bei welcher Gelegenheit er
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lebhaft für die Schaffun g eines avenueartigen Durchbruches
von der F erdinandsbrucke zum Stephanspl atz eintrat, sowie
seine T eilnahme an der Aktion zur Belassung des freien
Au sbl ickes auf den teph an sturm, als sich dieser Ausblick
durch di e Demoli erung eines Hau ses arn " tock im Eisen"-
Platz ergeben hatte.
K önig ist ein gesch ätzter Begutachter und Preisri chter.
Die wichtigste Berufune dieser Art war wohl j ene in da
Philipphof in Wien
Prei zeri cht zum internationalen \Vcttbewerb um die PIUne
für d~n Friedenspalast im Haag.
Nach Vollenduns des Baues der Produktenbörse wurde
K öni l7 durch die Verl~ihung des kaiserlich (j terreichisch en
Orden- der Ei sernen Krone III. KIll se, spute I' durch den Hof-
rat tit el ausl7czeichne t. Er war durch vier Jahre Dekan derArchitektur~bteilung der Technisch en Hochschule, wuhr~nd
eine' tudienjahres Rektor dieser Hochschule und bek~el?et
seit sec hs Jahren das Amt des Präses der Kommisaion
für di e Abhaltung der n. Staatsprüfung aus dem Hochbau-
fache . Er ist Ehrenmitglied der Akad emie der bildenden
Künste in Wien, der , \\ ien er Bauhütt e" und seit kurzem
auch der Zentral ve re inig ung der Architekten 0 terreieh s,
k orrespondierendes Ehrenm itgli ed de k önig!. I nstitutes
britischer Architekten in London, Iitzli ed des achver-
stä udige n-Ko llegiums im Bereich~ der bildend en K ünste
sowie endlich Beirat der Arti sti sch en K ommission des ak a-
demisch en Senates der Wi ener Universität.
Den na chh altigen Eindruck ,
den die prägnante Persönli chkeit
Carl Königs auf jeden au sübt
der je einma l mi t ihm in Be-
rührung trat, zeigt am best en di e
Anhängli chkeit, die ihm seine ehe-
maligen Schüler bewahren, obwoh l
kaum einer von ihnen mit dem
Meister in ein näheres persön-
liches Verh ältnis ge trete n ist .
ie bewiesen die se Anh änglich-
keit sowoh l durch die pi et ätv oll e
Veröffentlichung seiner \Verke*)
al s besonders auch durch die
solenne F eier, die sie aus Anlaß
der Vollendung seines siebzigsten
Lebensjahres veranstalteten.
Diese Feier bestand aus einer Be-
glüekwünschung im festlich geschmück ten
große n aa le der Technischen Hoch·
schu le und aus eine m intimen Mahl e in
den Klubräumen des Öste rr Ingenieur-
und Architekten -Vereines.
Beim Festak t waren durch Ab-
ordn ungen vertre te n : Das Minieterium
für Kultu s und Unte rr icht , der nat
der Universitä t, die Professorenkollegien
der Techni chen H ochschule und der
Akademie~ der bild end en Künste, die
Genossc nscha ft der bildenden Künstler
\\ 'iens und deren Architcktenklub, der
Österr . I ngenieur- und Architekten -
Verein , d ie Zentrnivereinigung der
Archi tekten Österreichs, die Gescllschaft
österr, Archi tekten, die Verein igun gen
Wiener ' Bauhütt e und Han cnk lub,
endlich die Produktenbörsc. Außerdem
811h man" viele Koll egen, ehemalige und
jetzi ge Schüler des Meisters sowie viele
Damen und Herren au s den ver -
sehiedens te n Gesellsehaftkrei en.
Zunäch t begrüßte der Rektor,
Professor Dr . u i d a, di F estver -
sa mmlung und den Jubilar, warf einen
kurzen Rü ckblick auf dessen fünfund-
vierzigjähriges, bisheriges Wirken an
d r H ochschul und übermittelte ihm die
GHiekwünsehe des Pr ofessor enk ollegiums.
Hierauf verlas Professor )[ 11. Y r ed e r
ein Adre se folgend en Inhalt e :
"Ho ch g e hrt er H err H of·
rat! 'I' eur er, h o chv er h r t.e r
M. e i st er! Der Ta g. an dem Sie Ihr siebzigstes Lebensjahr voll -
end en, bietet der gesamten Architektenschaft den Anlaß, Ihnen ihre
Huldigung darzubringen. Erblickt sie doch in Ihnen eines ihrer
glänzendsten Mitglieder. d n zahlreiche, von einem hohen kün tlerisch n
Genius zeugend e höpfungen als dll.uernder monumental r chm uck
unseres Vat erl andes in diesem und bis weit über seine Grenzen hinaus
schon lan go die höchste Wer! chiit zung finden.
*) Das stattliche Tafelwerk, d~s den Titel ftihrt: " ll a u te 11
U nd Eilt w nr f o von C n r I K ö n I g, heruusgo/.:eben von seinen
Schül ern", i t soeben im Verlage von Gerlach und \Viedling erschienen.
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Ein ganz besonderes Fest bildet dieser Erinnerungstag für uns,
die große Schar von Architekten, die Sie, hochverehrter Meister, als
Lehrer an der Wiener Technischen Hochschule im Verlaufe von mehr als
vier Dezennien in ihren Beruf eingeführt haben. Denn wir verehren in
Ihnen jenen auf der Höhe universeller Bildung stehenden Künstler, der
uns durch sein lebendiges Wort das Innerste Wesen der Architektur
erschloß und uns durch sein eigenes Beispiel, seinen warmen Idealismus
und seine strenge Selbstkritik, zeigte, wie der Architekt berufen ist, mit
den Hilfsmitteln der modernen Kultur Werke zu schaffen, .die den mate-
riellen Anforderungen vollauf genügen und dennoch das Adelszeichen
der Kunst an der tirne tragen'.
Einmütig erfüllt von herzlicher Dankbarkeit für die unver-
gessenen Anregungen während der erhebenden tunden persönlichen
Verkehrs mit Ihnen, hochverehrter Meister, haben daher wir, Ihre
einstmaligen Schüler, uns heute vereint, um Ihnen an dem schönen
Gedenktage, an dem Sie auf ein reiches Lebenswerk zurückblicken.
unsere unvergängliche Anhänglichkei und Dankbarkeit aufs .I.' eue aus'
zudrücken und den aufrichtigen \,"unsch auszusprechen, daß Ihre
künstlerische Arbeitsfrische noch lange erhalten bleiben möge zur Freude
Ihrer zahlreichen Verehrer und zu Ihrer eigenen Befriedigung."
Der Redner überreichte nun dem Jubilar eine in einer künst-
lerisch ausgestatteten Enveloppo ruhende Adres e, die 282 nter -
achriften seiner ehemaligen Schüler trägt, darunter die meisten aus
Wien und anderen österreichischcn Städten, eine große Zahl aber
auch aus Budapcst, Agram und arajevo, aus ,Berlin, Breslau und
München, aus St. l'etersburg, Sofia und Kairo. )lit Bezug auf eine
in einem kleinen Lorbeerhaine aufgestellte Bronzebüste Königs schloß
der Redner mit folgenden \Vort'ln:
"Wir wollten aber den heutigen Tag nicht vorübergehen
lassen, ohne Ihnen auch ein dauerndes und wertvolleres Angebinde ZU
widmen.' Und da ie, geehrter Herr Hofrat, für die dauernde Erinne-
rung an , Ihre Künstlcrschaft, also an Ihre innere Persönlichkeit,
durch Ihre eigenen Werke für viele Generationen selbst Vorsorge. ge-
troffen haben, so wollten wir, die wir da Gefühl haben. Ihnen persönlich
nahezustehen, diesen schönen Gedenklag zum Anlaß nehmen, um ein blei-
bendes Erinnerungszeichen für alle Zeiten an Ihre äußere Persönlichkeit
erstehen zu lassen. Dies geschah auf unsere Bitte durch die Hand unseres
verehrten Freundes, Professors Rudolf v. W e y 1', dessen Kunst sich schon
oft mit der Ihren zu gemeinsamem Werke verbunden hat. Wir bitten
Sie, geehrter Herr Hofrat, auch die n, kleinen Auszug Ihres elbst, in
I hro freundliche Obhut zu nehmen."
Industriehaus in Wien
Hierauf überbrachte Oberbaurat Bau m a n n dem Jubilar ein von
Baurat v. Kr a u ß gezeichnetes Diplom, durch welches die Zentral-
vereinigung der' Architekten Österreichs K önig zum Ehrenmitgliede -
dem ersten der Vereinigung - ernennt. Der Redner sprach auch im .I.Tamen
des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines und machte sich zum
Dolmetsch der allgemeinen Verehrung für "den groß en Baukünstl er. den
Produktenbörse in Wien
festen klaren Charakter, der immer, treu seinen Prinzipien, un -
entwegt seine berzeugung verfochten hat". Hofrat Professor
T 0 I d t beglückwünschte den Jubilar im Auftrage 'von j Rektor
und • enat der Wiener Universität und dankte ihm herz-
lich für die vielen wertvollen Ratschläge, durch die er
der artistischen enatskommission wiederholt zur Seite
stand. Dann; überreiehte. 1der \ tudierende Ger h a I' t
eine Adresse der im laufenden Studienjahre inskribierten
Hörer mit den folgenden Worten:
"Im Namen meiner Kollegen erlaube ich mir.Ihnen,
Herr Hofrat, eine Adre se sämtlicher Hörer der Bau-
schule zu überreichen. Es soll , dies; der Ausdruck' der
Bewunderung für den hervorragend en [Künstler , ) der
Verehrung für den au gezeichneten Lehrer und der
Liebe für den guten Menschen sein. Als Künstler haben
ie, trotz Vieler, eine große Zeit groß erhalten, als
Lehrer die stürmende Jugend vor den Altar der wahren
Kunst geführt und als Mensch durch Ihre Güte die Liebe
aller Ihrer Hörer errungen. Unser Wunsch geht dahin.
noch vor manchem neuen Werke Ihrer ch öpferhand be-
wundernd ,stehen zu dürfen und Sie, geehrter Herr Hof-
rat, noch lange als unermüdlichen Vorkämpfer dieser
großen, wahren Kunst zu besitzen."
Endlich verlas Dekan Professor v, Fe I' s tel
ein Glückwunschschreiben des könig!. Institutes bri-
tischer Architekten, worauf Hofrat K ö n i g, sichtlich
bewegt, das folgende sprach:
"E ure ],I ag n i f i z c n z! Ver ehr tel' Her I'
l' I' ä s i den tun d ver 0 h I' t e H c I' I' o n vom V c 1'-
waltungsausschussc der Zentralvereinigung!
Verehrte Herrcn Kollegcn! Meine
lieben jungen Freunde! Sie haben mir aus
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dem Anla sse meines siebzigste n Geburtstages durch so herzerh ebende
Worte und du rch übermitt lung mich so hoch ehrender Beschlü sse Ihre
wohl wollende Gesinnung kundgegeben, daß ich jedem einzelnen VOn
Ihnen meinen wärmsten Dank a m liebst en ganz besond ers ausgesprochen
hätte. Allein . meine hochgeehrten Herr en und lieben Freunde, ie alle
haben sich ja darin verein t , daß ie mir den Tag. an dem [eder, der ihn
er lebt , Ursac he hat, sich erns te n Betrachtungen hinzugeben. zu einem
Tag der Freude und dc Glückes mac hte n. und ich darf daher meine Dankes-
wor te wohl gemeinSllm an ie alle rich ten . F ürwahr, es gibt 'keine reinere
Befriedi gung. zu rna l für einen . la nn in meiner Berufst ellung, als sein
st illes Wirken von den ausgeze ichnetsten seiner K olleg n und. seinen
lieben chiilern ane rka nnt, ja belobt und reichlich belohnt zu s hen.
Ich bin mir nur bewu ßt, daß ich immer, auch im Kampfe gegen manche
Bitt ern is des Lebens. den gut en Willen hatt e, meine Pflicht, zu' tun, daß
ich, welche Aufgabe immer ich auf mich genommen hatte, mir die Arb 'it
nich t leicht gemac ht habe und ste ts bereit war, mein ganzes Könn en ein-
zusetzen : da ist alles, und weni ger . ollte man von keinem recht schaffen n
.\lanne erwarten. " ' as ich mir elbst zum Verdienste anrechn en möcht e,
wofern mir dies überha up t in den , inn käme. das ist, daß ich nur selte n
und niemals ganz mit mir zufri eden war, so daß mir am Abschlu sse einer
jeden Arbeit imm er ein neues Ziel ers tand. das ers t rebt und erreicht werden
sollte. ,'0 gings mir a ls Leh rer , so ergings mir als Archit ekt en . Und nun
sind ic , 0 1' mir ersc hienen und haben so viel des lobenswerten an mir
entdeckt, daß ich mich in dem Bild e, da s ie entwarfen. kaum wieder-
erkenne. Die Au zeichnungen, die ie mir vor diesem hochan sehnli chen
Kreise zute il werd en ließen, werden den Abend meines Lebens erh ellen
und verschönen, und diese tunde wird mir unvergeßli ch bleiben, so lang e
mir noch zu leben gegön nt ist. ~ ' ehmen • ie alle, meine verehr ten Herren
und lieben Freunde. für ie und die geehrten Körp erschaften. deren
precher Sie war en, meinen tiefgefiihlten , unv ergän glichen Da nk ."
Das Fe tm ahl am Abende dc eiben Ta ges versammelt e g gen
120 Architekten um ihr en ehemaligen Lehrer , wobei neben Wien ver,
t rete n war en: Budapest , Brünn Czernowitz. Pr ag, Sofia. Tosehen und
Zara , Als Ehrengäst e war en geladen : Die beiden Brüder des Jubilar s,
Oberinspekt or Max K ö n i g und In genieur Friedrieh K ö n i g, Professor
v . W e y 1', der in sclb tlo I' H ingebung und mit, bewährt et Meisterschalt
die Bü ste Königs modelliert hat, Oberb au ra t W e s sie k e n aus Salzburg,
der älteste Freund K önigs, und - als Vertreter der Pr esse - kai s, Rat
B a s c h. Die Fe trede hielt Oberbaurat Professor B a c h aus Prag mit
folgend en Worten:
" e h r g e ehrterH err Hofrat! G e ehrte Herr en
F I' e und e und K 0 11 e g en! Die erhebende Feier, die heut e zur
~[ittags. tundc uns in der Aula unserer ehrw ürdi gen Ho chschule vereinigt
hatte, ist vorüber; verk lungen sind die R eden, mit denen die Vcrtret er
der ehule und öffent licher Körperschaften dem Lehrl'r und rh'm r ün stl er
huldigt en; aber noch zittern in unserer eele die Empfindungen nach,
denen diese festliche Veran taltung ents prang. In der ~litt agshöhe hat
ie, Herr Hofr at, die chule, an der ie seit 45 Jahren wirken, begr üßt ;
la 'sen ie die 'tunden des Abends dem Dank e Ihrer Schüler gewidmet
sc in ! d eine Freunde und K ollegen haben mir den Auftrag erte ilt ,
Ihnen die ' 'n Dank zu sage n.
Indem ich diescm Auftrage folge, der mich mit St olz und Freude
erfüllt , möchten mich meine Gedanken zurücktragen in lan g vergangene
Tage. Gern möch ten sie im Rück chauen an der schönen Studienzeit
haften bleiben, deren reizvolle Erinnerungen, entkleid ,t der Hii.rtpn, deren
auch diese Zeit für un s alle nicht ent behrte, heute als lichtvolle Jugend.
bild er hinter un s liegen . Doch dürfen wir heut e nicht bei ihnen verweilen;
al reifen . Iä nnr'rn obliegt es un s in dieser Stunde vielmehr, aus all dr'ml3t'i·
werke, da Blütcnranken gleich un scrn erste n Werdegang als Architekten
um gab. das amenko rn herauszuschälen, das die I~unst un serer Lehrer
in uns senk te , und das wir, jeder nach dem ?llaße semer Begabung, unter
des Leben. \vech Ivollen Erscheinungen betreutpn und zur reifen Fmeht
zu entwicke ln trachteten. .
l\1it Dank gcdenken wir heute Aller, die un s Lehrer waren, mIt
be d 1 Dank e denken wir Ihrer Herr Hofrat ! ic waren uns nichton ere n ' .
LehrN allein während der ,Jahr e un sr'rl'r Studien; :ie waren und bhl'ben
un scr Lehrer auch bis zum heutigen Tagr'. .
Redeten ie einste n zu un s in Vorträgen und bungen. als SIC uns
." . die F ormensprache unserer Kunst, uns vertraut machten
emfuhrte n 111 II Z'te "be
. d dl Harmonie der Antike oder mit den glanzvo en Cl n, u I'
mlt er e en
die d ie leucht ende conn e der Renais ance aufgestiegen war , so redeten
ie später zu un s du rch manch trefflich ge ehrleben " 'ort un d eindring·
lieh bis zum heutigen Tag durch die geba ute Tat.
Es ziemt dem Schiller nicht , vor dem l\leister über des Meister
Werk e zu sprechen. ,ra. un abe r ziem t, i t , d ie elegen heit. die sich heut e
bietet, zu benutzen. um verne hmlich festzu stellen , welchen bl ibenden
Gewinn " ir aus dem Verh äl tni , das un mit dem Lehrer verbinde t ,
gezogen haben . n iese Fest. tellung wird zur Pflic ht in iner Zeit , in der,
herv orgerufen du rch leidenschaftliche Bewegungen auf a llen Gebiete n
menschli chen chnflenr sich pa ltungen vorbereitet und durchgeFetzt
haben in den Anscha uunge n über die Aufgaben. d ie in Ccg nwart und
Zukunft der Baukunst gege ben sind . und über die Weg«, die . ie zu derpn
Lösun g einzur chlagen haben wird.
Wäh rend die einen, un gest üm vor wär ts drängen d , das Hcil dpr
Kunst in einem Verl assen hist orisch übernornm ner Form en ~uchen,
um an ihre tolle eine aus n uen K orn t i ukt ion•. un d Zweckg«!anken
ent wickelte Form enspr ache zu setzen; an dere Anleihen bei geschich tlich
weit ab liegend en Kurn tepoch n machen und schwer Vl'rstä ndlichr'. ja
sclb t myst ische Formen erklüge ln; an dere wieder da Heil r'rb licken iu der
un serer Zeit vigen t ilmlichun stark n Betouung des nnt i ()naknG ~danken '"
suchen wieder andere an die jiih abgebroc hene Ausdruck swvi d s • littel-
alt ers anzukn üpfen, indem ie in ihr eine ähnlich sta rke " ' iedergl'st alt ungs·
kraft vermuten, wie sie der Antike zur Zeit der R onnissnn ce innewohnte;
und eine weit ere R icht un p endlich .ucht An. chl uß zu gewinnen an dip
vor dem Eklektizismu s d I' let zten fü nfzig J ahre ve rlasse ne Empire-
und Biedermeierzeit .
Die Vr'rschiedenartigkl'it d ieser Anscha unng n hat zur ,estaltung
von • chulcn un d K ünstl ergru ppierungr'n Veranl un g gebo te n, von
denen jede, die ander n mit mehr oder weniger nduldsnrnk cit hefehdc~ll!,
ihre eigene Leh re als die nlleiuseligmacln-nde Heilsbot cha ft v rkündlgt.
E s geht ein oft seltsames, in einer liinze aber gewalt iges Ring 11
durch d ie Geist er un serer Zeit, das in vielcr Hin sicht an eine andere er-
innert, d ie die wohl gewalt ig. te Umwälzung in der Wd tnn hnuung der
Menschh eit hervorgl'braeht hat , an jene Zeit , in welcher der alt e poeti sche
Gött erglau be. der das klassische Altertum zu sei ne n ~Ieisterschöpfungl'n
begeisterte, seine zwingende Clau hensk ra ft eingehü ßt hatte, und in der.
nach mannigfachen Versuchen , d Sehnen d s Volk s durch ein Zurück ·
greifen auf längst ent chwundcne Glnuhensformen und durch Einfiihrcn
der praktischen un d spek uta t iven Lehrbegri ffe ver .h ieden I' Philo-
sophenschulen zu !lefriedigcn, erst wenig beachtet, dann bekii.lllpf~'
endlich abe r immer siogbn fte r vordr ingend. eine neue \Vel tansch auung die
\\'eil eroberte.
Wenn wir jene Zeit heut e mit dem Auge des ihren Kämpfen lii.n~t
Entrückten betrachten, so erkennen wir, daß, trotz der Verschied nartlg'
keit ihrer AuHas. un g. di neue Welt an schauung als di natürliche F ort-
setzung orangl'gangener Epochen erscheint , und daß sie gerade au s
dem tanllne jenes Volkes erblühen mußte, das, unbeirrt durch die 1 [odl"
erscheinungen der Zeit, mit sta rker tberz eugungstreue an d n üller·
nomm enen überli ef rung n fpstgehalten hatte.
Die Beobacht ung die '1' g 'walt igstcn a ller Bewpgung nd S Inen eh ·
lichen Geist e - und Seelenlebens lehrt un , daß, \\ enn au ch das \;elfaeh
auf Irrtümeln beruhendl' und Irrtümer zeugende Hingen und treben
jener Zeit viplleieht geschichtlich not\\ end ig \\ar, um die Lage zu klären,
cine neu entstehende Kulturform doch den Bodl n, den eine alte Ge chichtl'
bereit et hat, nicht verlasscn darf, ohne die ' Ilhrung, die in ihm in reicheul
Maße schlummert, vcrarbeitet zu hab en . '''ir crkplUl n, daß wir un s vor
jeder leichtfertigl'n ~lißaehtung de ,en zu hütcn haben, was un s dip
Geschichte lehrt, vielmehr die Arbeit, dill der chwl'iß vergangencr ·e·
schlechter gesch affen, ehrlich zu erf or cl1l'n haben, um sie in un s aufz~l '
nehmen und zu verwerten, nicht in sklavischer Nachahmung, aber m
freier Beherrschung! ..
Die hervorragend ' Bed eutung der Tradition und die ihr auch fur
unser e Zeit innewohIll'nde chöpf rkraft, haben ie, Herr I.rofrat, UM
f"h . I \.. t daß vor dl'm Richterstuhleste ts vor Augen ge u rt. lC lauen un s gesag , . .
• . " h ' d die Wcrke dlC emerder Kun. tgeschlChte derem t lUcht beste en \\er en , .
unberecht igten • ueht nach Originalität entllprangen, sondern jene, dlC
. L' I t e lporgerungen haben.au s dl'n lauteren Til'fen des Gemüte SICh zum IC I e n ..'
. A f un sere schopfcl'1scheie haben un s gekhrt, ,elU wach sames uge au
S Ib tkr' t 'k nicht zu vergessen,'l'iitigkeit zu haben' und der strengen e s I 1 .
K ß nd Steuer bilden muß.die in dem wogenden Kampfe unscrerTage ompa u
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Und wie sonderbar und doch so begreiflich zugleich ist es, daß
PS lx-i ma nchen unter uns längerer Zeit bedurfte, ehe wir vo ll un d ganz
zur klaren Erkenntnis d ieser Leh re gelangten. Auch wir, die wir hier
um un ern Lehrer versammel t . ind, hab n oft gesc hwankt . preisgegeben
den mannigfachen Einfl üssen , di e klingende " Tor te der Gegenwart . woh l
a uch oft die Här te des K ampfes um s Da ein au f uns nu übten. Aber jeder
v.on un s, welch neue "\'ge er a nch imm er gesucht haben moc hte, hat
sich fr üher ode r spii tr-r wiedergefunden, um zu dem vornehmen Glaubens-
hek ennt nisse zurüc kz u kehren. da un s III1 SCI' Lehrer in tn rker C her·
zcugung so oft wiederholt e und in der herrlichen Antrit ts rede zusammen-
faßte, die er a ls Rektor unserer Tcehni chc n Hoch schule in Wien im .Inhre
I!lO I gehalte n hat.
•[ie ist un s das Werden und \Vaeh sen un serer Kunst überzeuge nder
vor Augl~n ge führt worden, nie wurde es uns klarer zum Bewußt sein
ge~racht, .d aß di e iilx-rliefr-rten Formen noch immer ge nügend freien
i3llil'1raulll bi et en fiir die Hpt ätigung au ch einer zroße n Künst leraeele":
. " .
rue gla uhten wir, den Zu sumnu-nklnng zwischen den Erfordel'lli sen der
(legt'nll'al' t und ein er slt,t ig cnt II ickelt en Formen sprach e reiner ver
1I0lllrnt'n zu haben. al s nu diesem Ta ge . nd was III1 S un ser Lehrer gelehrt
durch WOlt und • chrift , da s hat vr, unbeirrt du rch d ie wech selnden
Xeigungcn des Tag"s mit der T upf erkelt ein es heiligen un ersch üt terlichen
(;Iauhen bekräft igt, durch die k ünstlerische Tat.
Durch \\'01'1. und Schrift und Tat haben Sie un s gelehrt. den Gt'ist
III1 ..vrt-r Viit,'r zu erforschen. damit wir den Gei st un serer Zeit ver stehen.
"ie haben un s di e Üh,'r einst immuug zwi . chen der \Vahrheit der Bedingun-
reu, des Zweckes und der Schönheit der kün t leri rchen Form suc hen
ge lehrt ; Sie haben un s einzuführen gesucht in die \\'eisheit un s rer K 1111 t.
Elnpfullgen ie daf ür den Dank Ihrer . ch üler, denen Sie durch Lehre und
Beispil'1 Halt und Vertranen ges r henk t haben in bew egt er Zeit ! Ihre
'-chiil,'r. di e heut e hier ver snmmelt. sind. bli cken auf ie mit dankbarer
Verehrung; m it ihnen vereinen sieh Hundert e. die Ihrer in der F erne
gedenken. In ihrer all er . "Hmen, im "amen der ganzen K önigschule. darf
ich ps nu ssprcchen , daß wir eingede nk sein wollen der ~Iahnung, die . ie
a n un s ge r ichte t habl'n; ,\\'il' wollcn - Ilelchem Alt er und welchl'r
'-t ellnng wir' a ue h immer angl'11ören mögen - fleißi g tudier en und im
iihl'igen rt 'ebt schatTl'IH' modprup ~lt-nsehcn spill. dann hraucbt un s um
(Ien Fort. ehl'it t un"p["('r Kunst nieht hange zu sein !' Das Bekenntnis Z1I
di esl'r Ihn'r ,\l ah nung sei in dipseI' Feierstunde un ser Dank!
Wo immer 1\!pnsch en lIn festlichen Ta gen Menscben die Hände
I'pichen. gl'sellt sich zu dem rii ekschaucndcn Danke der vOTlluseilende
Wunsch. :\lögen Sie, Herr Hofrat, Z1Ir ]<'rpudt, Ihrer Schüler und zn Ibrl'r
l'igenen Gelm gtuung, bi s zur iiußersten Grenzc. die men cbliehem Lehen
g~'zogen ist, all der Gaben genießen dürfen. die ein gütiger Gott zu genießen
• le geschuITcn hut. und möge es Ihnen und Ihren cbülern gegönnt sein, di p
Wahl'hpj( dps von Ihnen mit Beziehung auf Churles Gurnier einmal au s-
?es!lro chenen atzes in Bälde allgemein anerkannt zu sebe n.•daß der ·
Jl'mge, der ohne den Ehrgeiz {'ines Heformators mit Einsetzung einer
ganZl'n J raft pin gclungr'ncs Werk heIT orbringt , größeren An spnleh
d~l'auf hat, pin Heformator gpna nnt zu ,\ erde n. uls ma nche . di e nur radikale
\\ eg suchen'.
il' a he r. geehrte Frt 'unde und Kollegen . lad e icb ein. Dank und
Wun..eh zu " l'rpinen , indem wir lIuf da s \Vohl unscres Lebrer da ,la '
PI·hehen . La . SC' n ie un s den inn die ser Handlung wohl ver sft>hen ! Im
W('in e liegt. na ch hekanntem Worte. Wahrheit; .eine scha umge hore nen
I'~'r)en mahlll'n un s an die schaumge borpne Göttin der ~chönheit. Indem
WIr die,'nf! Gla s dem \Vohlunsere Meisters widmen. weih en wir ihm un ser
'ue lll'n nach Wahrheit, un scr Strehen nach ch önheit!
In rlie: em inno begrüße ich im \uftruge aller
unsercn "PI'ehrten Lehrer mit dem Rufe: H crr Hofrat
K ö IJ i g, er leb e hoch!"
•"ach dem be"'eisterten Beifall. der die sen Ausfiihrungen folgte,
unO. al s die Gläsel' verklungen wart'n, iiherreiehte Professor Dr. F abi 11. n i
d.ern Juhillll' das \'on don pllCmaligcn Schiilern gestiftote Ehrengeseh l'nk,
I'llIe in • i1bel' getrieb en e Ziprschiis. l'1 au s dpm 17. ,lahrhunrlert. Hi erauf
llrhoh sich /Tofrat K ö n i g uncl sprac h :
"J\[ l' in l' li e b 0 11 I.' I' 0 und I'! • "och hin ich ti ef be,n'g t \'on
der herzliphl'n, erlll'hl'ndcn Fl'il'r, dir' it' heute mit so viel Fl'ingefiihl
und (;l' sehmaek vorunstalkt habcn, und abcrmul ' sehe ich mich auf da
angpllt'hmst e vt'ranlaßt Ihnl'n und insbesondere meinem lieben K ollegen
13a e h dt 'lI a uf, i phtig~lt'n Dallk dnnubrin' n ; hllt er doch m it S(·iner
präch tige n R ed e, wie ich nach Ihrem ungeteilten Beifall mir schmeicheln
darf, Ihnen allen aus dem Herzen gesprochen. Aber auch in anderer Be·
ziehung habe ich I hnen zu danken: es war" ein chöner Gedanke, uns an
diesem fiir m ich so bedeutungsvollen Tage zu einem fest lichen ~[ahle zu
versammeln, bei dem ein jeder von uns an des andern Gegenwart seine
Fr eud e hat und wir nu n alle erst recht dessen inne wer den, daß wir
durch ein fe, tes Blind des Ver t ra uen und der Freundschaft verbunden
und zusamme nscha lte n sin d. Und woher kommt diese Einmüt igke it?
Daß wir a lle - m it we nigen verehrten Au nahmen - Arc hitekten sind,
dar in kann die Erkläru ng nicht gefu nden werden, denn ich habe schon
Zusammenkün fte von Architekten gese hen, wo vo n Friede und Eint racht
nicht. viel zn merken war. n r Grund muß al 0 woh l e in andere r sein,
er wurde scho n von unserem verehrten F reunde B a c h rec ht. leich t er-
kennbar anged eutet , man konnte doch aus seinen \Yol'ten heraushören ,
daß wir a lle über die not wendigen Regeln un ser er K un st nu r eines Sinnes
s ind, duß wir über die Geset ze der Architektur nicht, in dau ernden Zwi t
geraten k önn en, über jene Fuud.uncntaleät ze, von den en man nich t
abweichen kann, ohne mi t der menschlichen Vernunft in Wid erspruch
zu gernten ; denn es kann für die Archi tek tur, wie fü r a lh-s, was dem
menschli chen Geiste un terworfen i l, nicht zweierle i Ul'sctzo ge ben, sons t
miißt e es au ch zweierlei Geset ze des menschli chen Verstandes geben.
und da s zu behaupt en hälle kein en Sinn. \Vir wissen. dnß uns in de n
Ubcrreste n der klas iischen Baukunst ein Au slese von Formen auf' -
beh alten ist, di e wie ein verb orgener chatz erst wieder erka nnt und
gehohe n wurde, als die Seh nsucht nach geistiger Kultur unter den ~Iensehen
wieder erwach t . \\'enn wir uns in das •.t udiu m der \Verke eines großen
~Ieistcrs vertiefen. ist es nicht . a l ob er wie ein Lehrer zu uns präche ?
Welches Glü ck, einen Bu a n a r rot i u nd wie die Unsterblichen alle
hießen. zum Lehrmeist er zu ha ben ,wie töricht. olche Beleh rung abzulehnen!
~Iag a uch der stärks te Kiin tierwille nu r selten seine volle Ver" irklichung
in den hervorgeb ra cht en Werk en gefunden haben . so offenbaren sie uns
doch einen Reicht um von Id een . durch deren tudinm wir un s an das chö ne
ge'wöhnen und es un ser em Empfinden einp flanze n. damit es weiter treibe.
U n 8 ist die Sch önheit kein sch wankende rBegri ff; wem sie nich t im Gem iite
sit zt , dl'r wird freilich bald hierhin, ba ld dorthin tappen. \Vir wis en.
dllß in der Architr'ktur ein bed eu tender Ausdruc k nur dann erre icht werd en
kann. wenn wir den ~lasst'J1 den Gliederbau eir1l'S orga nischen ystem s
\'crleih en , das ist und bleibt die ers te F ord pl un g, der jcde a rchite kto nische
KomJlosition entsprcchen IIIUß. Sa)' u loguun tu", Wie uher solll'1l Ste ine
reden, wenn wir ihnl'n nicht Leben einha uehcn ? \Vir wollen Ylarheit und
Offenheit, weil nur in diesem Element e Kunst und Wi ssensch uft sich
wohl befindcn und ent wicke ln k önnen . Deshalb ist un s aller .\ lys t izism us
und übertriebener Romantizismus, jene Anzeichen einer k ränkelnden
Kunst , zuwider . Wir hiit en un " or chlag wörte m und laufpn ihnen nicht
na ch. auch dunn nicht, wenn man ihncn den reizenden 1 IlInen der
He i m a t s ku n s t mit auf den Weg gibt ; ge wiß, sie ent ha ltcn a nch
Wahres, das uns längst bekannt ist , a ber IIlan mu ß davon cum grano saUs
Gebrauch ma chcn, sonst. werden sie zur ~Iurot te. 'nd so kön nte ich bis
Mitternacht fortfahren in der Auf zählung der ~lerkmale , die wir m it ·
eina nde r geme in haben und uns zu eine r Vereini gung machen, dic
man mit R ech t eine c h u I e nennt. "r ieht ich habe d iese chu le gc·
gründe t , so nde rn der unvergeßliche F e r. te l; wir h aben sie weite rgebildct.
so gut wir es ver st anden und ,'er m och ten . und au ch das war in F crs te l s
Plane gelegen, denn pr hatte sic h nicht vorgestellt , daß d ie E inr ichtung.
die er ihr gegeben, für a lll' Zeit en beizubehu lten sei; a h er a n d en
G l' und f e s t e n d a I' f n i ch t ge r ü t t I' It we r d c n, SOll. t
st ürzt sie zusammen . Zu die,.er chule wollcn wi r in Treue halt en. ihr
'freue sch wöre n ! I ch trinke a uf den F ort bestand und das fernere BlüheIl
und Gedeihen der Bau sc h u I e a n d er Wi e n I' r T e e h n i s c h e n
Ho c h s c h u I e, sie lebc hoch !,.
Nun ergriff Professor v. \\' c y r das \Vor t und sag te :
"S ehr g c e h r I fl A n w o se n d e. h o c h v C l' e h I' t el'
H el' r K 0 II e g e ! Ich kanll es mi r nicht ve rhe hlen , rlaß ich sehr he-
für chte, Sie, hochn'r ehrter Herr K ollege. werden e;; befrl'llHlend find cn , mieh
in der Zahl der jungl'n Kiinstler eingerei ht zu sehen, welche all e Jh rc
... chüler waren. sich hput e noch 50 nennen , und di e, vom Geist c Jhn'r V 'hren
und Ihrer \\Tirksalllkeit entzündet . i'ich h ier "er a llllll It hau n, 11111 ihl'l'llI
,·er ehrten ~Ieister zu scinem 70. G,'burt st age ih re Dankbarkritllnd Huldi-
gung aus wannfiihlendcn H l'r zen a u.zus prec hen. Es war jed och der
\\'un8l'h lIm'r jungen PI'! undf'. IMinl' Ant l'ilnahlllf' an Ih rl'r Ehru ng nich t
vo rm it t asrs in 1111 '11'1' Aula, son tlcru im intimen Krei,'e Ihrer. chüler zu \
I.'klllld ' 11 . IIIl< I dil , cui \\"UI~ ehe .' "lIte ich mi<'h. fn'udi!! , '~ fii!!"II,
\\"ellll auch d\Cl1I r-ru ru ut , rluube ICh d och a uch di e Herl'ehll!!1Il1!! zu
h nlx-n. lI1i('1I zu Ihren ~ehiill'l'Il 7.11 1x-kcnuen, da ja jl',ler .\p"stel ,h's
(:"i'l, ein Ll'\1l'l I' 111'1' gl~amlell Xlcnschln-it , ein Lehrer Iiir alle ist , und
i..h , " 111 mlu- \ '1'1 ~ ii lld ig ll ll" ,1,,1' , 'ehiilllll'il und dvr IIlll'lnOllil' dr-r ~Ialk
a u lh reu " 'tl k i-n l'mplallg:e1l lu bl' , I li<ses nufi ieht igl ' " 'ort so ll Sie dur eh -
uu nir-ht in I111 CI" Ik heid euhcit v, 'I h-tzcn, so uder n e Ihlll'1I1lUI' begl'eillil:h
er~I'lll'illl'lI la '11, \\ cnn k-h mich mit der ganzeu Expansion meiru-r
EmplilUlung:~\\ei,,' den Euullziatiolle1l Ihrer • chiih-r nnschließc uII,1
jede Zuriu-khnlt unu. die ja ä ltcn-n Personen eigen ist. zur Rl'ite schiebend,
uu-inv persönlir-he Huldigung, die ich dem Kiinst lvr K Ö n i gaus iuuerstvr
l'bt'l'zeugu1l' und aus \"011 tem Herzen durbringe. deu Ovut iuncu l hn-r
~ulüiler anfiigc,
E- i I mir a l1e ll l inl!' bewußt. verehrt er HI'IT rolle.!!,', daß in 11<-1'
" 'iil'ml', in \\ elchvr , idl di e jl,'r,ö1Ili ..hen Ellll'finduu!!en in die, eru Kr"i"l'
zuuiivh I au I" 1'11 . ich viue Voreiligke-it 1>c).,'\'he, \\ cnn ich 1'1'0domo spreche,
da mir tlil' \\ l' i l hiihere !'tli("ht nbliegt, der h"hl'1I \\'t'l'ttiehiitzung '''Ol'te
zu nl!<'ih, 11, \\I'I..he :--i,' ill dIr \\'iem'l' l 'iin:tll'l'gpnlls~ell,,'hllft, dl'l'l'u
illu tl(' , ~Jilclilll , 'il' it fll 'l 10 ,JIlhn'1I ~iJl(I, als KiinstlPr wit· al" .\Ien~eh
gl '\\"UUI'n hal " '11. I,:, i,t \\ "hl ,11.-1\('1 lii1ldlieh. dIlßI"'i Ih 'lI Zi .. lt'lIl1l1S"!'l'1'
l:ellll>-ell ..ha ft d iLl ' \\' iil'lli ,t.!lIug "0.1' al1"111 1111'''111 kiillsllt'l iSl'lllll \rirl 'l'lI
ZIl!!1 \\ 'm it I i t.
Ihn' ( 'mt-! i t die e l'll - t l', tl deI' Kiiu 11'. ,~ i l' .. lIt],ehl't dl 'l' Fn'iheil
IIlld d, , oll. 'n Za llbt'l ' ihl'!'r .'ell\\'! tUlI, (. i' ihr lIicJ~ gegüllllt. deli
IIn~chelllllltl'n Filig ' iu R 'ic h dn l'hllnt /l 'ie ZII lll'hm< n, da ~ie /In dic
• 'ot \\ 1·l1(li~k .. it,n lind J;"lllil'fni-~,' d e. L..l" 'lI' I'ug gebunden ist. •\ h,'1'
i,' i.t dit o bel'edl e. te Zeugin IInst'I'I'S I)a~!'in ~ in dl'n kOllllll!'mlell ,Juhr·
hllnd 'r tl n. nnd d aher i t ihr 1111l'h die \\'iinlp der ~"'II~('hl\('it "I'it mehl' in
die H ud !!p!..,\,I)( n • I ihl'l'n ,'1'11\\'1' lern . , 'il' \'l'l'kiindel dl'n "'ohlstlllld
\\ il' di e I)üdl igkeit. die t.:, ist ... t,'l'iiße \\ i,' die. ' il' d ri gk e it dl s r)Pllkell~ eine~
"olk, nnd ["rIllI in d .. n gr"ßt'n Linien, die >i.. in dl'lI Luft I'a 11 III z.. i..hlll't.
da .\1"'1', i..ht. mit wd..llllll di .. \ 'iill({'1' ill dip ~acll\\e!t t!'l'len . • · u..h
ihl"lI ,' I' lll'PlI kllll'g'ol i~il'l'l'u uud l'i..ht ..11 11il' die Yiilkt'l' IIl1d ,c1diel3l 'lI.
oh ihr !JII pin ein I'l'n-tdul ..hdnlll!!"Ul'S und kmftel'fülll",' odpl' ob "s
bloß .. i11 , 'p iPl Ir" \\ I '11 i t. • ' ic h l mit I'url ..ht drühnl IIn 1I11 , d('lI Ball'
hiill 11 111 r Z/IIIII d, I "11I t, Hilf "lIlgr'g' n: , ax" 1,,'1 1111 IIt 111', di .. , tl'ilH'
\'l d"lI. 1)1 'I' '1IhIiIUf. d, '1' 1111 d"lI !'hal lll'nell!!l'iibel'n \\ ie allS deli
\liireh"lIhalll"1I d ·1' Khalif'·lI. all ' deu gOli ,eh,'u 1l01l1l'n \\i,' allS dl'lI
italil'lIi "h"lI J'alit.-tl 'lI lIU "lIll!,·!!ellkliu~t. lllT"nhul't 1I11~ das U,sdz,
II<'..J ",I,h, 1Il di,' "höl'fe,kr Ifl d, s .\lehitekl<'lI ZII 1"'lIl'lt'ilt 1I 1I11d zu
I" lll ' 1I I.
\\ "1111 U d. "'il k.. lI 1I11 ell'h 111",11\ "1'1'111 l'lI .Jllbilaut"n na..h
di" 1Il (,I , '1ZI' Ill' l'lI, mii , '11 \\ il' "',kPIIIIUI, daß \\ iI ,I<-u iibpl zellg"IHI,tt'lI
\" '1 I ll'lt'l' dl , ,11" 1I iu ihm I'l'b lil' k l 11, daU ''I' I'ill \\ a h"'I, , .. htel' K iin I IN
i I . '" ilI" \\'II'~' illd k, ill' Illlkllllll'lIll' ,kr L'I1I!"I'llIHI,'nh"it lIud d, I'
plI "n 1. IIn 11 ( 111' I'iill ' 1"1 , d, I' ' illI' h,,11I' 'li- illll ill "iel"l'i eh,,"
1'lObl'mlll t ul illdi I; , 11 illd dip T .,tl 11 "iu" (:l'i , ., 11< 1 all ' d"11
Eml'lil1dulI!!"lI d, ' , "olkl, die idpalr'lI "'1'1 I" . lIlIdl'I'l IIl1d ,i,' d"lI • 'I"illl'n
l'illl'rii 'I. damit ,ie ill d"r • 'lI, 'hweh "iu" • '"",,('hl' . pll'ellt'lI, dl'!'l'u wil' 1I11S
lIi..ht ZII -l'hiiIlH'lI bl .III(·11I11. 1':I'lI '1 IIl1d "ol'llelunheit ~illli di" :-;'·"1,,, die
'1' ih 1Il'l I .. illh,lIll'ht. 11 IId di,' 1111' ill "ill"1' ZI it. \\ ..klll' \\ i" ,,,!t"11 .. illI' "Oll
,I) \'i"II'1I lIoeh IIl1gt·kl.i 1'1 "li IkgrifT"l1 III1l hralldd ;~t. 1I".. h lall~" .. ill"l1
kiin tl'ri,..h, u 1f.t1t g,'\\iihl"'11 \\ in!. Cl' ,·IU111..k IIl1d ,· ..It'jllh.. il illll
tlIIl"hdnllW'1I ' ·illl ,:,d"lIl-o 11\\,,11. IIl1d dt'l'Hh."lhlllll~ dll\"'rhiiltlli ~"III1e1
\laU, ' I.ild,·u d" "Izi"h..ri .. h,' "ollll'UI ~eilu'r ,', ·hll"·, al1 \\,'I"IUIll .'i,·11 d, I'
111 tillit d"r ,hl(!,,"d. ihl' .',,11, t"dl"ltlllll!' tri, I. "lIlziilltl.. t. t1"r :i,' "hIH'1I
I;, t rI dJ UIII t1i, Il.ulllOlli,· d' 1,:h"lIll1.t!', 11Il"' 1)1' d, 11 \rW·hllllllgt'lI
kllll It, ill Illl'llt'l I I, 11" 111' I. , dliilz"11 kllllll 1I11e1 tI"" "aBI" " IIl11' ellIl"h
d \1 .r.h ,,11. 1.11 1 il'g, 11 I I.
Ili, "" I' \\, Itl.1I11· ,lIl1g. \\"",It, i"h 111'111" iu d,'r 11"g"i,I'l'lIl1g
Ihlll' , .. hiil,r 1111 !,Ii,·hl. l"l!,glllll ~il'. wlI·hl'tl'r ""'1' 1' " II' g" , III1l'h
I ...i ••lltll 1111"11 FH'hL("lIo "li. IIlId il' "lIt !,l'i .. "1 d ..r h.. lull •"'hiitZIlIlI!,
,,1..111 di, "H 11' 1 I 1111 I" I!!' 11". "11 eha t lhl"11I I. iill 11,,1' i ,'h"l1 \rir! "li
11 .!' ' lIh l lllL(1 I' III"g' IhUI n ZII , i" IIl II' llI B, I, I!" dil'u' 11, daU 1hr
I 11 I"h. Ii,ill Irlil. ·, IIlIflll"hth,ll'l , , dall' d"1 \11 fll1u jl'lH
'UI 1111,li, I\pu (., i I' , lai, \\, Ir'llt I' III1S 11111' dllll'lt gl'lwiligl' IIl1d .111,'
"I\I ;ihltl' l'li l 11 '1 ,·iu, 1I11<-1I1"ll'lIl1g ,"lltl,·1.
\Iit H,.fJi, tli gullg 11 IId ,'t"lz "I'fiillt "H llti,·h, daß "~ Inil' 111 \'''1 ,I '"1l1
d, I n 'i"11 I "iill tlll'''' 'III' l'11 .·h .rl. Zll cl, 1'1'11 Zi"rd'lI \lir 'i,' ziihlt'II,
ge ',i1l1l1 ist , Ihn..11 die h"hl' " 'iil'!li""IIg:. Vervhrung 1111I1 Auerkeunuuu
uuszus pn clu-u, die , ie l hm-u a l Künst k-r wie als ~11'1I,'('hl'lI im voll-t cu
~Ial~c .. lItg't("lwringl.
1':1I1I'fallg"l1 :"il' in 1111"'1"'1' lkglii,'kwiim'ehllllg IIl'II 'I'rihut , den
wir Ihrl'1I1 WirkeIl will' 11. "ill" IIl1ldigllllg, die so wuur IIl1d echt ist wie
d ns KUII'lhl'!·('lIutllis . d a. :"i,' in lhrc \\'l'I'kl' 1<'gt('lI. 1111I1 dessen El'htlll'it
in der ~l'l'lIl'h". di« di e , '11'i lll' n deli. in 'I'iilell Zeiten 11<)('h di" Be~lüt igll1lg
finden wircl.
.\ li t dil'selll h~hleh('lIdl'lI Urtcil« IIIIHI'I'"r G( '1I0 ' ~l' II Hl' h ll ft iilx-r
Ih r künst h-rischca R,·hlllYell 1'1'1\1'1 ... i<'h mein tillls auf Ihr , 'el'!!a11g"1Il ~
IIlId zukünft ige « \\'irl'('11 lI11d rufe: l'I1'l'1' liebwcucr Kollcgo, dr-r ho .. h -
l!"tich iitzte Kii11 t h-r Hofrat "I'oft-'ol' (url K li 11 i g 11'1", hoch! '
lIofl'lltK ,j 11 i " 1'1'\\id, 1'1 ' mit f"Jge11dl'll "-"1'11'11:
.. :'1 .. i 11" li e I. eil I' i 11 d " I'! \\'ahrhaftig, ", wiir« kein \rllllll..r,
\\"1111 ieh 1I101'!!1'1l früh als eill slol7...1' :\Iallll "1'\11I,'hl('. d"1I1I llllll luu sich
lhnvu. nu-im- lil ,l" '1I FI'('lIl1d v. IIlId d ..11 KOI'I'0l'lIlioll"II, di .. lIlil' h<'lIll' ,"
,·i..1 Ehn' I" z"igll 'lI. IIl1eh dip zllhl1'l 'i,'h , I,. IIl1d IIl1g' , ,' h" II- II' \riell"l'
Kiill,tl"I'\('I,illigllll', dit , (:"11"','111 .. hnft d,,1' hild"ud"11
K ii 11: t I" 1', dllreh dip h, 'I'i~t ..rt .. H, d,' ihJ('s \'ol'~tallde, !'I"f,., .I'~
Hilt .. r " , "'"." I' hillZII!:I' '1'111. \\ofiil" I' IIll'ill' 11 \\iil'1l1SII'II [)"lIk 1'111,
g:( 'gelllll'hllwlI \\ oll, ' . l'l'ofl's.'ol' v. \\' l' Y 1', IIwin ""I'('hrtl'r Frelllld lIud
KoII('~.. , hllt iu s('inl'), g, dllllkl 'lII'eil'hl'u Hlll<' lI1it Hl" 'hl h<'lTol'gellObeu,
dall dil' hildl'ud(,l1 Kiiu I .. e)'st iu ihll'J11 iUlligl'u Zu, all1l1ll'uschlll',l' wr
\'(,11"11 Blüle kOll1ml'J1, uud daß ill 1"" ondl'l'l' die 1·la . lik und die .\Iehilekt ur.
wi(' dUl'eh l'iJ1" inJll'llil'll ,dl'kemle .K ra ft ,;jl'h !:('g'1'11. <il ig 11nz il'1\l ud,
nach Y(,l'piuigllug ,lre!JI'J1. Di,' Kuu:tgl'schi ..hle ulld die ~IOUIlIl1('lIle ,dl"t
!Jp,tiit igeu di(' Wahrheit di.,,;(,s (;uluukl'us. .\Is il'il , '01' vi,·I"1I .lahn'J1 ,I< 11
l'arlhl'1I0J1 ,ludipl'l,c IIJ1llmir du, Bild di ses ~1 ..islt'r~liielil'~ dcr Baukun'l
in , e ille m "olll'J1 .l allzP all~zulllRI< n ~uehtl" da "unh' lI1ir klnr. daß die
Figurcul!lul'pen in dl'lI (;iel>l'lfelderu IIl1d ~1l'101' 11 , 0 \\ i.. all(' allll 'n'lI
IlII ,(Pli ""r. "hi('d('IIl'nl't'ill'n dl'. Buu'" au!!('bra..htpu I'la~1 i. ('Illu . \ r1ll' il ' · 11
ui ..ht a Is ~l'hll1ii('kl'lI(lc~ Bei" ('I k. dll' :Il1l'!1 hiitte \\ 'l!g"III~~1 u weHIt ukiinl1t'u.
, 0 11I11'1'1I als U,,1\\'lIlligl' BI , tandl il(' dCR (;/Illzeu zu lll.I raehtcu 'ind , die,
, tiw 'r ur~1'1 iinglieh('n 111< I' 8 ngl'l liin 'u d . llIil d,'r I iU1'1I .\ r l'h it ek t u r w
I ill' I Eillh< it \'(JlI uniib 1 Ir< lTIil'lu I' H1I11I101lil' \'t I I'hllH 17.111: il'h Irkuulltl',
ddj dlr I'ln~li I'lwn KIIII'I Iiier IlIll'h di .. h, ',oJHl<n ' .\ufgnl,,' wfiillt. ill
l'ill,'r ""I~I;il1dlieh{'I('u "1'1'111,111', al H , .. deli IlIl'hitd·toni . ..hclI Forlll'u
gl'l!,·h,'n i I, dil' \riinl,' ulld Btd"l1ll1l1g d"H BauI's al1('11 ""l'IIl'hll1hur 7.U
\l'! 'kiiJl(l"u lIud dn- C"miil dl'~ BpsdllllH'r~ in jlllllJ1 ~illne w hdrilllil! 11 ,
lJu('(,h di, l' Bl'Iluehl UIII!{'n \\ uJ(1I' n1l'illt' El'illJlt'rtlJI ' un\\ illkiillieh auf
BI' (' I ho ,', 11 m 'unl{' , ·y ll1p hOll i.. '1'1< J1lit, iu del"u ...·hlul3. alze ,'I
du: \\'011 unll di!' I11I'U dllil'lw ,'till1l11l' zu Hilf" Uilllll1l, UIl1 di,' höeh, I"
.'t, 'il!l'IUlIg iu d"l1l ,\ u [ha u II<S gl'\\altigt,u \\'I'rk, ' , zu "IT, 'i('h U. lIi,'1' "i,'
d .. rl tlill ,kr nh"trnkl"11 ,\ U-d l ll<'kh(OI'II1 ' i, ... fnllli"lwn', ,I< UI .\lIg' lI11'im'u
das .\u,..hlluli,·lw gl, i,·h alIl ul D"hn' 1. eh zur,' ite. Zit'h"11 wil dnmlt.
dip I",hn', 111' inf' li..I,," FI ..uud.'! \r.. hl i~1 ditO .\ll'hil,'ktllr .. ilI,' , 'Ih. I;' IllI ig..
1'1111 t, und , i \,,'1'111 .1' mil illlt'lI .. i!!"111 n .\litl,.lu g:roU.. \\'il kllUg"l1 zu
erzi,ll'u. alK'r ihre .\hu 'lil 1'1\\f'il"lt si ..1t. '\11111 ~i, d"11 aml"J('1I Kiill tl'U
Hnlllll uud Fr"iJlt'il Wl' Elllfaltuug ihllr Krilft,' g""iihrt lind dndurt'h
IIlIf'h di" (;n 'mlilli,'u ihr, ~ (:"hi, le~ 1ll' ·t illllUI, :-;..11111 \\ ir doch <I<'utlieh
IIlI d ..u ,\I .. i. t"11I d, 1 il di,,"i. "lu 11 H"uni .IUl"', "i(' nllt iirli..h .\IIII, n i,
~klllptlli und \, ..hit,'klur il1 !!"lIl/'in-UlllI'r ,\u, iil"lII~ illt'illlllldl'lflitßeu
uud i,·h \\ ..,·h,;('1 ('il ig fr.rd, 1'1I 1I11d h, lI'i ..h, 111. Ili(' • T uZI'it ""rlungl
1!"I,i"II'li"'heill.. 'I'tihlll'd'I' .\rh,il.l'm oU'1'11I i I ,suullgl'nlll< UII ' I' r t'
.\ lIfga h,' , di('~I'1' ZlI, .1III 11;'IIgl'hiil igk"it d"r Kiiu~t(' ('illgl'(leuk, ihl'e Eilliguul!
\\ i"d, I' herzll~I,'lIeu; , i,' hnl in ti, I' I ~ ii 11 ~ t I,· I' g" U 0.' , I' 11 ~ I' hilf I,
di,' all, ' hild, 1111"11 Küu 1<' "i, ' ,illf' all/ tt l ,,,,,Irr mit ·I..il'hl'\' Li,'1", 1I1l1faUt
1I11d pli, 'I, ihr ,·~mhol. lIW111.1I11111 , .. il\l'1I \\il' ihr di, "U Tlul1k: Di,'
(: t' 11 0 S" 11 ,. hilf I d I' r I. i I d " 11 cl .. U K ii u, I I,· 1', nl. dn
~illu ],ild d,.1 I!' , 'illigll'll ',iiu I.., . i.. 1<-1,.. h""h!"
1!l'1I ~I·I""ß d,': , ..h'·'1\1 11 \1"'lId.. l.ild ..I('u "illI' herzli .. h,· ,\11
' 1'" n' l" I\t- B '"' t1I' •' " h \\ " I d t u I r l"'II1l'U d,'r ;ihe lt 11 I olll'c. 'u .
di, im .1.1hr 1 'in. nl '" Ö 11 I" \ _i 1"IIt WUld " in kl ihi"11 \\.I~"II:
f"II1I'1 d,'(' ''''1('/1' eirll' l'"iul' IIIl ic!tl'II, lu·ilell 11 ClI 1"~l'III1l'il j!..dil'hl'
dlllt·h 1:.11Il,11 ,'" i d I: 'udli"h di,' g'lIIiilli"h.. Eniihllln' d .... Oll,.('
hlll\ml', "'" i,·k, 11 ,,,n d'llI Eillllitl .. I\'illi~ in di ...H.llltllli, '
I ...i P"IIII'IlIlIl11'i Ir'l :-oll' Ir 11I i d [. \r" i "I· I' 11 1\ il' auch di.. 1.101....
Zl'llohllllnt!: \'or. dil (h'" kRUlll z\\Hnzi~,dlilll i~l' I~ ii 11 i t! d.llH.lI an(l'lti!!PIl
1II1\1~lt, 111101 o1i, d ..1 11111" Fl'Illnd dnr..h fiinfzi!! .Inhn ,11111.'".l1nl hll
h;il , ied~cl" and ere-rseit s \'Orgcgang~lJ werd en mußte, da der Fluß in
dieser l .eblrgsgpg end a uße ro rde n tlich de n Cha ra k te r eines reiß end en
\\'ildbach es trägt, der sc ho n des öft e rnn Hr ür- ken wo........er issen hat
Eine 401'111 s ta r ke, eisen bewehrte Platte wahrt den mun oliti'lisch en Cha:
rnkt er l1I~d schall't . s cho n an sic h eine hed eu t en de HeilHlJIg, während
nur an einzelnen Stell en durch große :-'por l'lI. d ie in den F elsen ti ef
e i nge l ass~~ 1 s ind, ein s iche res " 'iderlager ge,cha lfc n wird, welch e.
I~agcnverandernngen von auch nu r weni g en ~I i ll im etern absol ut ve r.
hindert. I WI. (:," ry X cuman» Fl" TfIlZ
Chemie.
. . Hi e .Xa.~"l'gasr .Sh'hcnhiil·gen:, 1I11c1 ,Ii. , 1:l"clga l,u('lIr VOll Ki '.
~a"'11Iad lJ l f)rnh~r beri chtet D pl..lng, E. C z a k" (Karlsruhe) unter
~htbeuutzun~ elJle~ vom unga r~schen F inanzminis ter illm herausgo-
gebeno n Berichtes l/I "Jou rnal fUI' GRshele llchtung lind Wasserver-
sor g ung" I~Jjl , S. 12::;0. Abgesehen von kleineren Gasquellen der
ungarischen Tiefebene, die ZUUl 'feil ein!' jedoch nu r lokale Aus -
lI.ut.zung', fanden , w~ren auch in iebenhiirgcII ,St·hOIl seit langer Zeit
eunge Erdg nsauss t rü mu ngen bekannt gewcseu, jed och hisher ziemlich
un beach tet geblieben. .
Alle d iese Gasquellen rühren aus Kohl eutl ötz en hor und bild en
gasförmig e Yerm od erungsproduk te fos iler Pflunzenr o .te ; ..ie s t..hen
in kein erlei Zn sammenhang mit dem I\ is -,',rm:, ser • ·n t urg'ase. da ,
allem An schuiue nach auf Erd ölvork ounu en und dah er zusnrume n mi r
Salzahlagerun gell nuf mnrit im en Ursprung' zurüc kz ufü hr en ist.
Di e Ki s,',rul:lser Erdga lJuelle wurde bei im .\ u ftr ago der un -
garischen Hegi erung erfolg te n Bohrun gen nal'h Ji:3Ii"1IIzeIJ untcl' deli
:-'alzahla~erungl'n des ehe malige n niede ru nga rischen :-'eeb el'kens entdeckt.
, 'm:bdem hei den Bohrarbeiten schon früh er (:as en twiche n war,
strömte ps plötzlich 11111 30. ,l änner I!JO!l an s einer Tief!' "on 207 111
mit großem netöse und mit solcher \rucht aus, daß der :-'chluuch des
Spülkopfes abgerissen und ~alzwasser ,'on j O Be a uf 11', /11 Höh(>
em porgeschleudert wurde.
Die Zusammensetzung des (;ases wurde aufangs mit ß9 ':!1'l", 0
~I e than und 0 '71')% Stickstotr he timlllt . al so al s nahezu I'ein es ~ l ethan­
gas. Der Heizwert betrug 600 11"E, die stündli ch aU5strijmpnde
Gasmenge H7!l3 f/!'. , pätere Analysen von Sch elle ergaben:
( ' 11. 9~J 'Oo/0
11 , O·,j%
0 , 0' 4°/"
' . 1)'2°' °( ' 0 , (' ,lI . und l 'O waren nicht vorhanden, so daU das (;a ,'on
1{iSS,'lfIIl11S als das rein ste 1,ish er bekannte . ' at lIrg as der \r eit an ge-
sehen werden kmllJ.
Di e Ab sperrung der Gad lu lIe herei tete g roß e chwie r igkei te ll
und gelang e rs t nach :?'/ .j iihriger Arbeit, während welch er ennr n1l'
Gasm ongen unhenützt ent wic he n. Dieselbe wurd e mit ;16.()IIO 1It' pl'r
Stunde und eine m Drucke von 50 Atm. festgest ellt, al f o mit
SGO.OOO t/l ' in 24 Stunden, d ie ilci eine m lI eizwert ~ on GOU 11'E per
m 3 einen Gesummtheizwert von 7'4 Mill iarden Jr E r epräsenti ereu , was
ungefähr 1000 I gllter St einkoh le mit 7400 WE en tsp rich t. \renn man
den '" er t der :Steinkohl e mit nur , I 10 per Tonne ann immt, s"
erl!ibt siph, daß hei dem T{iss'lrmae er 2. Bohrl och immerhin "I 7,,'00.0011
unfreiwillig in di e Luft gingeu.
Die lIauptscbwierigkeit bei der Ab _perrung der Gas'luell lag'
darin , daß die \'errohnll1g mit ke inerlei Abdichtungsvorrichtnngen ver·
scheu war, da man ja urspriinglich auf K a lisa lze und nicht auf Gas
bo hrte. Behu fs Abdichtung wurde zwischen 12:? und 127 m Tiefe ein e
5 III lange Streck o hloßgel egt, das Bohrl och ger ini gt und ein he son ·
ders kOllstruierter Gummipacker eingehaut. Darüher wurde noch eine
14 111 hohe Betonschichte gesetzt und da s Bohrl oeh mit dem "ersphln ß-
ko pf ve rschlossen, an welchem sich die mit Ventilon " erseh ('nen Au s-
strömung ' iill'nungDn befinden.
Beziiglich dcr nutzbri ng end en \,(>fwertung der ErdgaslJueli e von
K is",',r lll:'S liegt "ine größere An zahl von Projekte n " 01', Die Rad i ch ,'
Anilin· und Soda·Fabrik will das Ga s in Gasmaschincn verbrenn en
und zur Erzengung yon elektrischer Energie benutzen, mit der in eine r
in ~ larosyitsl'trhelr g-eplanten g ro ß,' n Anlage nach dem Bi r k e l a n d·
Erd e s c he n, bezw. :-'c hu n h el' rs c he n ' ·, 'rfahren Luftsalptt er
hergestellt werden so ll. P ie Anlage wäre auf 20,000 r , ' g-ep la nt, mit
einer .Jah resprod uk ti on von ~15 0 I J\alk salpetl'r und :!,',OO f • ·a t ro n·
salpeter. Ei ne andere Gesellschaft will nach L i n d e die Yer",prtung
des Luft s t ic ks to tl's auf chemischem W ep-e versu chen, ind m Sticko:yd
durc h Verb rennung de ~ I ethans mit ül.ersch üs. ig el' Luft und durch
Ei nblasen vo n ,tick,tof}' in die "lethanflamme er zeul{t w"l'den 8011.
Es wurde anch " orgeschlagen, das Gas in eiuer 450 km langpn 10'01'1)'
lei tung mit vier zwischcnli egcnden J\olllpressorslation en nRch IInda·
pest zu leiten unu dei' P reis für 1 m' . ' aturgas zu et wa ~'I Pfg be -
rechnet.
))a~ Auftret en I'un c h e lll! dl nirksnlll t1u tl'ah1en h"i l'IlI'.
IIII!'chen Reaktionen . Hier üher berich ten Dr..\1 a t u s c h' e k und
• r (' n n i n g a u f Grund vo n interessanten 'ers uc ben (,,(;he miker· J!:ei.
tll llg' I !ll ~ , ,21), Das Auftret en von Li ch twell en wurde bei H,' a k ·
tione n der verschi edenstcn Art na ch gewi esen , wobei viell eicht anl' h
ein T eil der \Viirmeenerg ie in Lichtenergie umgewandelt wird .
Bei dei' Einwirknng "on ch we fe lgä u re anf Zink, wob ei auf de n
Bod en des verwllnd eten Hech er gl a e8, das licht d icht auf oine "holu,
I!JI ~
,'(' b"11 divseu Iest lichr-n Y,'ral bt a hll llg"11 ga b r-s 11Ol"h z'l"('i in t imc
Huld i:UIII!PIl: i-im- im 11 iil .'Ill tl.' K ii 11 i g ,. "" d"1 :-'\1Il1 iorcrnh - :-'" I. " t k a
d"11 -Iubilur n.uur-u-, dl r l l ön-r ,)Ps !< ,jz tpu ,Jnhrga ll!!<" iu gei,tH.ll.,1' ,r,'i,, '
III 'glii ('hl'iills('ht P und dr-r Akndvmi-olu- .Vrvhin- ktvn ver vin d, I' H " l"h" 'hule
viru- vuru ~t udil 'I'l 'IUlt'll I,' l' 11" 1' " r ",'z('il' IJlllll' Adre s,' iil."IT< icln o:
und «iur- 1IIIIdig llllg in d r-r \\'"h llu ll ' d,', ' .luhilar. di .. an di'''Jll Ta!!.
l'illl'Jll l\hll1l('llh aill gli('h und das Zi('1 ". , il' l, I' ::-<y llll 'a t h i. I()lIlllgr-b\1IlI!( ' 1I
Will'. daU l'ill (Irut ulant Wl'lli!!Stl'IIS Iiir d i('e" 11 T ag n ('ht luu t r-, a ls , ' I'
l< 'I('l!raphi" I'Il': .. Hcrzlk-lu- ( :Iiipk"ii ll-(']lt' ZIIJll Alu -r d. e I' l'Ol'l lt'\('Il.
der ". nu IInhlll'"'' is« a lu'h viumu l in , l' Jll"Jll " a te rla lld.. i,t."
A'. .1 /.
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Betonbau.
. Übe l" Hilnt nt lon sfu gcn. Hekunnt Iich müssen in j edem Bauwerke,
das el~le gewisse Länge übersch rei te t. en ts p reche nde \ . orkohrungen
g~tr?llen werden. UJll eine Uiug-eu1i!ld el'u ng in fo lge der T emperatur,
eln.flu 8se ohne S..hnd en für d ie I' on t rukt ion zu I",'s tattc n. fliese Dila-
t~tlon fllg en huben jed o 'h ge wöhnlir-h den . · al' h lt· il, daß sie den orgu-
n ischen husaullll enhallg de s I :anzell I.peilltrlichtig eu, indem sie dns
ganze Bauwerk in eine Hoih o von T eil en ze r legen und ' 0 sc hwache
, teilen s ' ha tl'en. Bewnders he i Bog enltr iick en ste ll t "ich di e,e Unan-
nehmliehkeit ein , wenn di ese \'IJII sebr g ro ße r Liin ....e und in Gegendeu
Zll erbauen s ind, wo bedeuteude T elnJl eralurunterschiede sich geltecd
n.lachen . "Iun ist daher stets ),eslrebt, diuse Fugen in möglichst ge·
rllwer Zahl uurl an so le he n , tellcn an zu ordn en. wo der mouolithi sehe
C~arakter d,'s Bauwerk di e I-(oring te Ei nbuße e rleide t. Im folgenden
WIrd be phriebt'n, wie diese s Problem für eine in einer Gebirgsgegend
zu ()r ba uende Brücke gelöst wurde, wo se hr hei ße Sommer mit seh r
ka lten " ' i nt ern ahwec hseln , und wo insbesondere der K ostenp un kt
ein e seh r erhehliche H oll e spielt e, da es eine kleine Gemeinde wa r,
di e nicht iiher viele Geldmittel ,'erfiigen konnte. di diese Brücke
erbauen ließ.
Die Brücke, die zirka 3'/~ Monate nach Ab steckullg der Acbse
dem Vorkehr üb ergeben werd en konnte, is t vor 2 Jahren fertigges tellt
worden und hat sich trot z der anßerOJ dentlich grollen Kill te n und
Hitz n, di e wir in d ,'n letzten ,Jahren zu erleiden hatt en, tadellos
hewährt.
~ie hnt eine Gesllllltlünge von zirka 12U 111 , und liegt ihre Fahl"
bahn ungefähr :?O 111 übel' Tal boden. Di e W iderl ag er k onnten einerseits
auf F(~lsen fundiert werden. ' ie besteht aus zw ei g ro ßen Bog en öffnungen
von je zirka 30 111 ~pannw eit e im J,ichten , dann a us von I'feilerchen
getragenen I' I1I tt onbuike nkonst ruk tionen , Die Bog en se lbs t wurden
u!lter Be rüc k ichtigung' de r T e mp era tu rsehwlInk unge n, ~ezw. der durch
tho se auftretenden Zusalzspannungen als "ollkommen elllgosl' unn t be·
r ech ne t und bilden für sich ela tische Körpt'r, die infolge von Tem·
pe ratllriinderungNI sich in ih rem 'cheitel heb eu ode r se nke u. Dabei
s? wi.e be i Berechuung der übrigen Kons truk tiou mußt e boi dei' Dimen·
S IO Ill~rung möglil'hst gespart uud mit alleu Ausmal.len mög~ic!I SI bis
au die Grenzen der zulässigen Beansp r uc h ungen der ~laterlllhen g e-
gange? we rden , was angesicht der "ol'züglichen t,lualitiit des Zemente
und eines he n 'o rragend gut geschulten Arheitper onals "ollkommen
zullissig' e rschien.
. D ie F nh l'bah npl a tle, ehen falls ill ihrem ganze n Verlaute ohne
Irgendwelche Unterhrechung, ist von ~anz .I eicht dimensionierten Pfei·
I~ rchen getragen und iiher den Bögen an Ihren höch ten tenen noch
Zirka 1.' • 111 überhö ht. Das ei ne Ende der FahrbahnJ1latte ist fest in
das \V Hlerl ag sm au erwerk oingespllnn t, sichert also rlortselbot ei ne n
a h'olnt siche ren hnsa ll1 menha ng . Dns andere Ende hingegen ruht bloß
~u f. dem W ide r lllgSllla uerwerk auf und ist yon die8em durch Blei
Isoh ert. Diese Bleiein lag en schallcn hietlul'ch eine Dilatation . fuge,
w,elc~e ei.ne Bew eg un g' de r ganzen Platte gestattet, sicher lich aber nicht
(h~ h.ontllJuiUi t der K on struktion beeinträchtigt, da sie ja schon ge·
Wlssel'lnaßen a ußer halb de r "anzen K on, truktion liegt. Die Fahrbahn·
pla tt e sel b t ka nn sich d;}ler ausdehnen und zusammen 7ieben, und
z,wa l' als Ganzes, und sowei t die daranlbin berechnete Lücke am
I';nd e es gestat te t. D ie Sc bwierigkeit war nu r die \ .erh ind u ng' zwische~1
I latte u nd Bög en se lbst nnd diese wurde durch die ::;ilulcben herhe l'
geriih rt, wt,lc he a ußerdom' die K oustruk tion leicht nnd gefä llig !'rscheinen
l as en. Diese si nd de rar t be rechnet, daß sie auch in den am meisten
be wegter. P unkten , das ist übel' de m :-;cheit I, noch genügend.e B?
wegungsfreih eit gewä hre n un d trot z der g rößtmiiglichsten L eich t ig keIt
doch anch den durch d ie se it lic he n Versch iebung en anftretenden Mehr·
spa nn ungen (:on(l"e leis ten. Fr 'ilich bekommt die Brüc ke dadurch ein
Au sseh en ei ne r ;tatisch nic ht sichere n K ons tr uk t ion, da zwischen
Bögen und Platte bl oß Vior eck sy st em e und kei n Dr e ieck y. t em vor'
handen sind. Do ch ha t di e. , ge nauer bese hen , n ich ts zu sagen, da ja
au~ der e ine n Reite durch ei n miichtiges W ide r lage r d,'r feste Ve rhand
Z.\\'lsc he n be id en hergestellt ist und au f de r andercn .'eite jede ' \'e.r·
lIk alverschiebung ab solu t vor mieden ist, außer noch den ja da rau fhIlI
bereehneten Pfeil ereh en.
Tnt eressant ist ,li e Brii cl e so ns t au ch noc h wegen ih rer Funda,
In nt e, wo mit miiglich st!'l' Ök on olll i' e in!'r seits , m it miiglit' h te l' Sich !'r ·
16 :!17
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wurde die Diekussion, an der sich neben dem Yersitzenden die
Herren ektionschef 11 0 man n, Kommerzialrat It a in er, Bergdirektor
J) I' a s c hund Berginspektor F I' i t s c h b teiligten, abgebrochen, und
sie soll in einer der niichsten Fachgruppenvar ammlungen ahge.chlos~en
werden.
Fachgruppe für Verwaltungs- und Wirt schaftstechnik.
lIerich IihH (He \ ' cl '.-alllll1lnn' "0111 18. Hin 191:?
,'ach llegriißung der erschienenen roll'te ( lIofr.lIt '. c h wie dia n d
Vizedirekto r 01'. L 11 S c h, Profes,or L 0.0 s) unrl :\ lI tg ~ .l ed~r ,hm'h de!1
Obmann hlilt Ing . :\Ia I{ i d, Baua'~Junkt ,leI' I).·U. '~lItthlilt r~l,
den llngekii ndigten Vortrug IIbe r "D I. Ho 1I e d (' I' re c h '.11 ~
im wirtschaftlichen und sozlllien. L e ~ e n und !.hl
Ei n f I u 11 auf die Ver will tun g SOl' g an Isa tl 0 n" unrl fubrt
clnri n fo lgendes aus: . ' . .
Die Gesetzgeb ung und die :Sozlalpohtlk. wurden IIlnerhnlb ~es
letzten Jnh rzehntes vo r eine Reihe großer Ant.gnuen gestellt, ~n "111-
"chn idencle Verlinclerungell in den I ~eb('n . h~dlJlgungen nH I' l\. u l ~ul· ­
völker eine Fiille u ue r wirtschafth.ch r l ,rob le me sehu~~n. J)lese
Veränderungen zeigen sich vorerst, 11I der ~unah~ne an. " Irtscha~ts.
mitleln: durch dns Auwachs n de r , er~ehrsll" ege \\ ~I d eine ge\~' Itl. e
Steigerung des '~Il lltZ'b ~n <1,,1' \ eltll"~rt c~nft rz~elt! durc.h die El~l­
führung der A rbeltl:lIDll8ChlJlen' auf gell"erbhch m [,ehlOte \\ urden die
K lein be tr iebe von GroBunternehmun"en verdräl1~t, ohne daß tr?tz
"esteigerter P rod uk t ion eine Vermehrung de r Arbel~erzahl erfo~derlIch
wu r de. Gleichwohl stieg der Bed ar f an mell ehhcher Arbeltskrafl,
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Itt-ritht iilH'r dip \ 'cr. annnlun u " 011I ;;, 11iirz 1912.
DeI' Obmann, Ober-Inc. A. \\' ein b e r 11 e I' eriilTnet die Vor
-ammlung und begrüßt die zahlreich er chiencncn .ä.IC und )Iitgliedt·r,
Er teilt den Inhalt einer Zuschrift de ' Vereinsprä identun mit, in welcher
.\Iitteihlllgcll iiher dic im -Iahrr- I!ll:l in Leipzi,L( ,L(l'plnnt'· ,, \n t.e 1"
n II t i o n 111 e B 1\ U f a I' h - A u ~ 8 tell u n g" gl'ml\.Cht werden . I rie. "
Ausstel lung ist in großem ~laßstllbc projektiert und 8 liegen auch Rehon
zahlreiche Al1meldunp:cn d zn vor. Für die ~In"chinenindnötriekommen
haupl"iichlieh :\lörtelll1iRehmn. chinen, Ell'l'ntoren u:w. in Betracht:
- 'ähere Auskiinfte über die .\u stellung Rind in dl'r Vprein:kunzll'1
Zll erhalten.
Der Vor"itzelJ(!l' ladet nunlllehr Herrn (Iher-Baurat Ing. .Johann
H i ho ti l' kein. dl'n nn!1ekündigten YOl'tmg: "t\ hel' h ! i c k ii h I' I'
die E n t 11" i l' k lu ng d l' I' G l' bi r !I: lok 0 III 0 t i \. c H zu halten.
Der \'I1Il zahlrpiehen Lieht bi!tlern bcgleitete , ' or t rng fand e~l'n
lehhnften Bcifall tier Yer. umllllunl-( . F:in .\U"zult an. dl'lll:plI'l'n CrgehClnt
nn alJ(!l'rcr Stellc der Zl'it"ehrift.
\)('1' Vor. itzt'lJ(le dankt delll Redner dafiir, daß pr in .0 fe . l'!lJ(kr
,,"ci e eiuen Cherhlick ühcr ein Cebiet gegehen hut, ' ur dem '-l'il jelll'r
die ö. terreiehi"rhen IngeniclIIe IllUötergiilt ip;(' K,:n"lI:uk(io~~en ~~halT~n
haben, so daß un ere G 'birgl"kollloti,-en zum \ orbdde fur ehe 11I d,n
lIm!l'ren .'tallten gebautpll Typen lI"erden konnten .
Her Obmann: Der .. l~riftfül~I('I':
.1. IreinhprgfT Jng. 1\nrl TmcU
D I' Schriftführer :
F. Kieslinq r
:::•
Bericht üher (1Ie \' 1.'1'. nmmlu ng vom 7• • iirz 1!1I2.
Der Obmann, Hofrat und Berghauptmann Ur. ,1. n a t t n a 1',
eröffnet die Versammlung und ladet Herrn Ing. Josef " c h ü n gut
ein, den angekündigten Vortrag über ."10 der n P I' in z i pie n
f ii I' die Pro j e k t i er u n g von c h a c h t a n lag n' zu halten.
De r Vortrageuds bespricht einleitend die Entwicklung der
elektrischen Fördermaschine un~ weist darauf hin, daß die erste
lI a np tschach t förder maschine in Osterreich gebaut wurde. Hierauf be-
sp richt er die Anlagekosten sowie den Kohlenverbrauch der Dampf-
fördermaschinen und der elektrischen Fördermnschinen und erörtert
die G ründe für die Ausbreitung der Iluner-Maschine.
An der Hand von Plänen und Cicbthildern wird dann die von
dem .vortragenden projektierte I 'euanlage des Kukla-Schachtes de r
HO~~ltzer llerghaugesellschaft erläutert, welche sich von den bisher
in Osterreich üblichen Anlagen dadurch unterscheidet, daß die olek-
trisch~ Fördermaschine auf dem :':chnchtturm untergehracht wird l1J~d
daß dieser, chachtturm in Eisenhetonkon truktion gebaut wird . D!e
~~nlage ist auch dadnrch interessant, weil hier zum erstenmal III
Osterreich eine Fördermaschine mit Treibscheibe zur Verwendung
kommt.
.. Es wurden dann die wesentlich verg-rößerte Betri bsicherheit
und Okonomie gegenüber der Trommelmaschine eingehend beg-riindet
und zum chluß die großen Vorteile der bewoalichen 'chacht,
anschlußbühnen "e"enüber den festen Auf atzvorrichtungen he-
sprochen.
Der Vorsitzende drückt Herrn lng. eh ö n gut für seinen mit
lebhaltem Beifalle aufgenommenen Vortrag den wärmsten Dank aus
und schließt die ~itzung.
Der Ohmann:
Dr. J. Gattnar
graphische Platte gestellt .wur~e! ein , tern von Stanniol, auf~eklebt
war zeinte sich nach der 111 emigen Stunden erfolgten Entwicklung
der' Platte ein deutliches Bild, Statt der taniolformen wurden anch
• 'e"ative auf Glas (Gruppenbilder, Landschaften) verwendet, derenPo~itive immer in einwandfreier Beinheit erhalten werden konnten,
Ähnliche Erscheinungen treten auch bei Anwendung anderer
Säuren (Salzsäure, 'alpetersäure) in wechselnder Konzentration, ferner
anderer ~Ietnlle, wie Kupfer, Zinn und Blei auf, jedoch je nach der
Art der Kombination, bezw, der auftretenden Reaktionsgesehwiu-
dickeit nach sehr versebieder Zeitdauer.
... \\'eitere Versuche wurden mit Kupferoxyd. Hy d roxy d und
I' aliumhydroxyd durchgeführt, lind ergaben diese Verbindungen in
ihrer Reaktion mit, äuren, bezw, mit "'assel' dieselben Resultate,
Auch bei der Bildung von Hydroxyden wurden Licht st ra h len
nachgewiesen. Es wurde zum Beispiel eine diinne Sc hichte von Kal-
ziumoxyd auf einer Glasplatte, die wieder auf der Unterseite eine
Srnuiolform trug, mit Wasser beleuchtet und diese rasch auf die
photographische Platte ge~raeht. E.s zeigt~n sich auch hier c! lel~isch
wirksame trahlen, desgleichen bei der Zerse tzung vo n K nlzium-
knrbid mit \Vasser. Die Bildung von Auunoniumamalgam geschieht
gleichfalls unter Freiwerden von L ich ts t ra h le n.
Eine sehr schnelle "'irknng tritt bei der Zerlegung von
Natriummetasilikat durch verdünnte 'alzsliure ein. Diese Spaltung
geht _0 rasch vor ich, daß man in kaum einer Stunde Bilder erhält.
Die weiteren Versuche machten es immer wahrscheinlicher,
daß bei jedem chemischen Prozeß Lichtwellen frei werden, ja daß
alle Vorgänge, bei dene~ T~mperlltur1inderungen auftreten, von
optischen Wirkungen begleitet sind.
E wurde zum Beispiel auch gefunden, daß Portlandzement,
ferner Gips beim Erhärt~n Lic~tstrahlen aussende~, trotzd~m die !~r­
härtunesursachen in belden I, ällen ganz verschiedene siud. Heide
Proze se haben nur den Umstand gemein, daß während ihres Ver-
laufs Wärme frei wird. llölblillg
Fachgruppenberichte,
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
Ber ich t iiIJer die Ver nmml ung vom 22. Febr unr 1912.
Ver \'ersitzende, Hofrat und Berghauptmann Dr. J. (; at t n n I',
eröffnet die Versammlung, begrüßt die Erschienenen, insbesondere
den 'ektionschef im Arbeitsministerium Emil II 0 rn an n und das
neue ~Iitglied der Fachgruppe Bergdirektor R. D I' n s c h, teilt ferner
mit, daß infolge dienstlicher Verhinderung des. I1o frate~ Jo'J:anz I' 0 e c h
sein angekündigter Vortrag iib?r "Berg.tecbl1ls~he.~htle ll n ngen Ul!S
Bosnien" entfallen IIIUß und daliir auf die heutige \ ageso rdnung die
,.D i s k u s. ion Uher die Re g i er u n g ~ V 0 I' I n g e, hetretl e nd
die A L ä n der u n g des all ge m ein e n Bel' g g e set z e s (soge,
uanllte K 0 h I eng es e tz n 0 v e ll e)" gebrac~t wurde.
Der Vorsitzende leitet die Diskussiou mit de r Bekllnn lgahe des
Zweckes eier Ge -etzesvorlagll au dei' Hand des ~Ioti.venl~orichtes ein
und skizziert diesen Zwe·k dahin: Erstens sollen ehe .\ hneralkohlen
zwar die rechtliche Eigenschaft einos vo rbehaltenen Minerales be-
halten, ihre Autsuchuug und (~ewinnnllg soll jedoch unter ~ufr~dl.t­
erhaltuno- der von den Privlltlln wohlerworbenen Rechte knnftlghlll
ausschli:ßlich dt'1II •'taate zustehen. Dei' Staat soll aber berechtigt
ein soferne es au volkswirtschaftlichen oder finanziellen Griindenvort~ilhaft erscheint. die Au iilmng dieses Rechtes nuf Zeit und ge"en
EntO'elt an nndere Per onen zu iibertrag n. Zweitens ~oll durch \ er-einf~cbuu" des Verfahrens gegen siiumige :'chiirfel' (Laurer im Pllide
und 'pekulanten j • durch Verschärfung der Bedingungen fiir die
Fri tun" von Gruben' und TlIgrnaßen uud durch Vllrschiirfnng der
..trafen "we 'eil Yernachlä igung der Bauhnfthaltung'svorschriften eiuer
unfruchtbaren Feldsperre nicht nur bei I\ oh le, ~ondern auch bei
anderen Rercrbauen vorgebeug worden. Endlich drittens soll d 111
taate im F;lle der Entziehung' oder Aul1assung von privaten Kohlen-
bergbauen ein \'orrecht zur Einlösung d'J~ Bergwerkzug ·höre., w-
tehen um den Betrieb fortsetzen zu können. Die auf die. cu drei-
fachen' Zweck llbzielendell Bestimmungen der Gesetzno"elle wurden
odaDn im Gegellhal~e ~u den ~Ie tiinlollllgen. des ge!tendoll '.Ierg-
"esetzes erörtert. lhebel fand (he VOIII techlllschell, wlrtschnft hcheu
~Ild rechtlicheIl ~tandpunkte gleich wicht ige J.' ellenlllg besondere
"-iirdio-un" wonach kilnftighin auch auf Gl'lmrl "on iilJlllic h kon,
tatierten 'i'iohrfunden ( SO wie ilJl \ leut chen l{eiche) \~ e de i h u n~(l n
von Kohlenfeldern bis 200 Tut zuliissig sein sollen. ,Ahwelche nde An-
ichten wurden geänßert zu s :!(! und ~ ~ I d~r I ?,·e lte!. bo~rlltre~1l1
rl' Fra"e oh delll Sl.'hiirfer aul bHrglrele ~ IJlle..uhen lu r (he hOlln.I~h" t'e~ 'gewonnene vom ~!Jlllt,· bennspruchte K oh le un d vie<)
:-.e ur . b' " hI . . I' . d I"
. dem ~taate für ehe elln \.0 ell~ewlllnen In IelJl Oll 'rel·
vel ~11 I f' 'I ' I' I I I' " d
h .. .r "ewonnenen lerg rOlen j ' JIIera ICn ne Jen (en •0 1' e rungs·sc lilIen " h ,. G' k t ' t .\
cl I kosten nicht auc 'Ie eWlnllnu"s os en zn er"e zen WlrHn.un ~a(J'eT . 0
. ~Ioti\'e "eben dariiber keme ufkllirun~. .
VI • Durch die Ans chaltung cl I' newlunung-skosten Wird dll,;
. . uBer acht g 18,;"en. daß der Lohn dem veröl'hafftenI{echtsprl~zlp ~ m gemachten Aufwandu für fremde Hechnnn~ ont-
• 'utzen 0 erd ~aß eine ungerechtfertigte Bereicherung vermieden
precben u11n ( 331 und 1042 A BG B.). W egen vorgeriickter t untle
werden 60
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wei l au ch ueu e Arbeit sgeb ie te e ntstanden, in welchen de r in an der en
Betrieb en .. infolge Einführung von ~I ascb inen besehäftiguugs los ge-
word en e I barschu ß se in Unterk olllm eu finden konnt e.
Im allgem einen er fuhr die Lebensh a ltu ng der Bevölk erung eine
erh ebliche St eig erung. A usg esehl o sen hieven blieben n ur einzel ne
Sehi chten ; diese vor weiteren chädigunaen zu be wa hre n, i t Pfli cht
der Ge5etzgebUlI".• 0 zeig t s ich in den mei!>ten Lä de r n ei n Zurück-
treten der lnndwir tschaft lich en ge"enii be r de r indu t ria llen ll ev ölk erung,
was bi sweilen znr vollkommen en"l'rei ;;ga be der Lan dw ir tschaft führt.
Dadurch I!'eriit aber di e Hev ölk erunsrsm eh rhei t in ein immer drückenderes
Auhängigk eitsverhältni s von e i n~r ~I inderh eit , wodurch au ch di e
Familienverhältnisse se lb t beeinflu ßt werden ' denn in ind ustriel len
Gebieten erstreckt eich di e Erwerh5n otwendigk~it nicht bloß a uf das
Famitien oberhaupt, sondern a uf nah ezu all e er wac hs ene n Famili en,
mitglieder. Als Folgeerscheinung der fortschreit end en lndustrinli sierung
ergehen sich in manchen Ländern Yersehiebungen der Sprach grenzen
und der nationalen Verh ültuissn. Di e tranrigste F olge ist j edoch die
stete Zunah me und Au sbreitung' der Streik s, wiewohl eine befriedigend e
Regel ung der sozia len Verh ältnisse nicht durch r ück sichtslo sen Kampf,
sondern nu r durc h Iriedliche Verständigung erzie l t werden kann .
Diese Veräuderuugon im Wirtschartleb en äußern einen nac h-
haltigon Einfluß auf die inner e Vorwaltung, vermehren deren Auf,
gab.en und bringen eine ..real e und te rritoriale Arbeitteilung der ver-
sch iedenon öffeutlichcn A Inter mi t s ich.
Um den neueu Aufsraben gerecht werden zu können, müßte
sich die Yerwaltung vor allem von der unfruchtbaren . ' uchahmung'
de r ri chterlichen .Iudikatur loslösen , was bisher trotz der prinzipielltlll
T rennung von Rechtsprecbung und Verwaltnug nicht vollständ~g ge-
scheh.en ist. Eine Hnuptursaehe hiefür liegt in der e inseitig juri~tl~chen
AusbIldung der höheren Verwaltunusb eamten , wel che au s di esem
G runde nnd werr en des st eten Anwach sen der sozia len \'er wa ltungs-
funktion en dringend einer Reform bed ürftig ist. Für di e technisch-
wirtschaftlichen Yerwaltungszweige jedoch muß die techniscbe Bildung
statt der juristi sch en chulung als Grundlage gefordert werdeu ; gerade
der Ingenieur, der in s te te Berührnng mit all en Krois.en der. Be-
völkerung kommt ist am besten in der Lage, deren wll't schafthche
Bed ürfnisse zu beurteilen. Diese Forderung ist sc hon lange üb er den
HalJlnen ein er bloß en tande frage hinausgewachsen und di rekt zu
e ine r Ve rwaltungsfrage g'ew orden.. .
In der Di skussi on. die dem mi t lebh aftem Beifalle auf-
genommenen Vortrage fol gte, führte l!ofrat v, K ~ aJt au~, es kämen
bei d er industriellen Be ruf .gliederung nicht nur zwei stünde in Betr~cht,
nämlich Unternehmertum und Proletariat. Denn es gäbe noch emen
dritten Beru fs tand , de r die Yermittl errolle zwischen beiden spie lt. und
nls einziger die bestehenden Gegenslitze zu mil~ern und au szugt.elChen
Ycrmag, da er sowohl die Bed ürfnisse des Arhelters nls auch dlO. not ·
wend ig en FOl'ller ung eu des Unternehmertums k~nnt : ~Ien Ing':llIcu r-
sta nd. D ie W icht igkeit dieses Standes werd e III der Zuknnft Immer
zu ne hm ( n. da bei der fortschreitenden Umwandlung ,'on Unternehmer.
t um in Aktienge;.ellschaften der Ingenienr di e maßgebend e H.olle er -
langen muß . Inspek tor O. Milu t h n e r ,er innert daran ... da.ß auch der
I' riis iden t des Ahgeordnetenhauses Dr. S y I v e s t el' kll!'zllch a~f d~m
\Vas 'er la "e in Salzburg vorsprochell hahe. er werde SICh. dllfur elll-
setzen, d~ß den T echnikern Einfluß auf di e Verwaltung "ew:lbl"t werde.
Ferner weist er auf das \ Vor t B i I in s k i s hin, der s~g t , .0 oft . er
jemandem im öft'entli chen Leben gegenüberges.tande~1 se\ habe e~..SICh
j.!;lJfra<rt nicht wie er ihn hindern, sondern wie er Ihn f?rd.)r~.l konne.
'I " ..' . d d' .. d I e ine F orderlln"
•• an fordere den Ingenleurstan: les ware ann au c I "
des gesamten Staatswesens . .~I it dem Danke au den \'ort ra ge nde n sc hlIeßt der Ohmann um
8 1/ . Iohr die Sitzuug.
Der Uhmllnn :
11l!1. O. lJa u/li ner
Fachgruppe für Chemie.
Bericht ilb er eH e VeJ":IIlIIIIlu ng lO Ill 22 • . I :il'l~ 1!1l2.
De i' Obmann Professor \)1'. Ge org \' 0 I' t m a I~ n : rö fl'net die yer-
sammlung und begrlißt die za hlreich el':;ch icnene n ~htghed~r und Guste.
,'ach ~Iitteillln" der 'J'a!!esordnung d!!'r nä ch sten l'"uchgruppell '
ver samm lung für Fre i~ag don I~. April d. J. mit dem ~ o rt~~lge von
11 ., d ' \ ' t d leI' 'c1uc ßs ta tte derlIuptmann Hlchard ~ c h u a y el , ?rs Im . l '. .-
iirllrischen I' u lvor fahr ik in BIllmau ,. DIO ch emisch e 1 echn olo gl \J der
l'llllchschwache n I'u lyer mit hOEonderer Berück sichtigung' rler mod ernen
,la" d pulvor " bittet er 1"1'1. p ri va tdozen t lJr. Gerlrud \\' 0 k e r. nUllBo~n das \Y or t zu dem an"ekündigten \ ' or trnge : "~\' a s s I n d
K a t'a I y s n t (} I' e 11 u n d w i ~ wir k e n s i e ? , erg rei fen zu wollen.
An s dem hoch interetl;'llnten Vortlllge ,;ei hier folg cndes gebl'acht:
I) ' l' I . d' k't dc" \ ' e rl'w fes ch emi-cher Reaktionen,le .'esc 111'111 Ig el ..0 .' •• :. " " Hißt
d ie von " roßtel' Bedeu t lllw fur dHJ Hentablltt.lt der~elhen I ~t , .
llich oinerll"eit s durch Veriinrl'>rlIl1g der treibenden Kraft - .der che nu-
llchon Energie _ andererseits rlurch \ ' eränderung de,; Wldersta!ldet;
dm' I{eak tionshahu beeinflussen:. E ine \ ' ermehrung der l{ea~tlOns .
"eschwindigkeit auf Grund 11er Anderung des erstgenllnnten f ak!ors
dnrch Yermehr un" de r Zahl tier molekularen Zusammenstöße (J\.on'zentrationsvermeh~ung) oder durch Erhöhung der Intensität derselben
(T empera t ure rh öhung) wird praktisch be gre nz t durch die Kosten,
di e die A ufbriugung von Energi e er forde r t. Die Verminderung'
des Widerotand es der Heak t ion sbahn kann demgegenüber ko stenlos
erfolgen durch Zu sa tz jene r ' to ffe zum Heaktion sg emiscb, welche
B el' z e I i u s unter dem Begriff der Katalysatoren ge sammelt 'ha t. Es
sind d ies Sto ffe, die sc heinbar durch ihre bloße Gegenwart ihre
spezifisc he Reaktion au süben , di e darin be steht, daß sie die Wider-
stünde vermindern, di e den Ablauf che mische r Reaktionen hemmen.
Xa ch B r ed i K ist ihre W irkun g völl ig derjenigen eines S~hmier,
mitt els zu vergl e ich en, welches durch Herabsetzung der Reibungs-
wi derstände da s ra sch e re Laufen einer Mascbine bewirkt.
Der Mech aui smus der K at aly satorwirkung kann ein sehr ver-
sehiedena rt iuer sei n. Vora ügliche Dienste bietet in vielen Fällen die
Theori e de r"Zwi sch enrellktion en Hi er bildet der Katalysator mit den
R eauentien intermedi är e, be sonder s reaktionsfähige \ ' erbindungen, so
daß "'die Reaktion auf dem mwege rascher als auf dem direkten W ege
verläuft. Durch di e Reaktion seihst wird der Kata ly sa tor regenerie rt,
so daß er si ch nach Ablanf des chemischen Vorganges unverändert
im Reaktionsgemisch vorfindet. Die Konstanz ist also nur ~ine schein-
bare. \VeSl'n tli ch für das Zustandekommen der Beschleunigung nach
diesem ~Iecbanismus ist im Gegenteil die intermediäre Ver än derlich -
keit die schon Li e b i g betonte. Die Zwischenreaktionstheorie ha t
sich' unter anderem bewiihrt beim B1eikammerprozeß, hei der saueretoft-
ühertrag~.nden \ Vir ku ng ~es H ämoglobins und der ,~xydations!ermen~e,
bei der Atherbildung, bei der Darstellung des Aniliugelb, ~el H~d rl e,
ruugen und Ilalogenlerungen. Auch fü~ die Aufkl~rung de r.llIdu.zlerten
Heaktionen (S kr aha I) war der Zwiachenreaktionstheorie mcbt zu
entraten. ., ..
Der Katalysator ka!1lI aber a~~b nach v~lhg anderen PrlnZlpl~n
seinen re aktionsueschleuDlgenden EllIfluB aus üben. Er vermag d.le
Moleküle in die reaktionst1ihigen Atome oder Ionen zu sl~alten (In
d ieser \Yei ~e ist Platin sowie vor allem auch da s \\' asser Imstan~e,
katalysierend zu wirken), er kann aber auch umgekehrt durch ('1I1e
Kondensationswirkung und die dadurch verursachte Vermehrung d~r
Zahl de r molek ülaren Zusammenstöße einen rascheren Ablauf cherni-
scber Reaktionen bedingen. In dieser \\'eise fungiert z. B. die K oble,
die unter anderem bei dem Zu standek ommen der Schlag\~etter­
explosionen als Katalysator wirkt. Des weite ren ist die ~Iasse.lI\\'1rku .ng
des Katalysators in verschieden er \\' eise zur Erklärung seines Ein-
flusses herangezogen worden , so von \ V e g s c h eid er, der . den
Katalysator auf b~iden Seiten des Gleichheitzeichens der Rea~trons,
gleichung hinzufügt. Auch wird di e Theorie vertreten, daß der Ka taly -
sator z. B. durch eine Umlagerung (Allotropisierung) die ~Ienge der
aktiven ~Iassen vermehrt, indem nicbt de r ursprüngliche Stoff, sondern
der durch den Katalysat or verw.andelte tats~chlic" in ~eaktion ~ritt.
Ein Beispiel für diesen ~IechalIlsmus der h.ataly"atorwuk ung bildet
die den Trllubenzuckerabbau beg-iinstigende Um lagerung de r Glukose
in Fruktose in Gegenwart von H ydroxy lionen.
Endlich herührte der Vortrug die Probleme de r Eisenzerstörung
in ~I e e rwasser sowie in Tunnels, und die ~Iittel, die wm Sc hutz des
Eisens getroffen werd en können, sowie das Gebiet der negativeu
Analyse. . .
Siimtliche Anwesende folgten den außerordentltch lehrrelcben
ullli interessanten Ausführungen der Vortrugenden mit besonderer
Aufmerksamkeit hit; zum ' chlusse. nter großem Beifall de r Ver·
sammelten richtete der Obmann herzliche \\' or te des Dankes im • "ame n
der Fachgruppe und des Vereine~ an Fräulein Dr. Gert~ud \V o k e 1',
die di e weite Hei se von Bern m cht g escheut hat, Ulll e1llen Vortrag
in unserer f'achgruppe zu halten.
Der Obmann:
J)r. r.. l 'ort /llUll ll
Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
Berich t ilber die Yers:IlIIlIllung '"0 111 26• •Iiirz 19/ 2.
Der Ohmann Ob er-Halußt F 0 I tz eröffnet die Versammlung, be -
g-r lißt die zahlreich ersc hienene n Gäste und gedenkt de s Hinscl~eidens des
K olle lTen Hofrat ~I i chael Fe Iin e 1', dessen Leuen gang er _ch l1 der t, wo'
bei e/insbesondere dess en liebenswürdige, konziliante . ' a tu r he ryorhebt .
Fe Iin e r sei zwar ni cht ~lit"lied der Fachgrnppe gewesen, doch
halte der Obmallll es für sein~ Pflicht, dieses bedeutenden Ferste.l-
schiilers pietätvoll zu ged enken. Di e e .Tra~ erk Ul! dgebung, welche .d lO
Anwllsendenden stehend anhört en, WIrd Im llzungsprotokol.l , er'
zeichnet. Hierau f g-elnngt das Ausschreibungselaborat, betreff A ~s­
schmückung de s Um schlages der "Z eitschrift" _zur Yerlesung; WIrd
zur K enntni s genommen. \\"eiters berichtet der übmann, daß ~ n An -
gelegenheit der Rede Otto \ V a /I; u e r S das Einvernehmen nut d~m
ständigen Ausschuß für die titellung der Techni ker ge~f1ogeu WIrd
uud der Obmann boauftrR"t wurde, dort darüber zu referI er en.
Der an gesaute Vort:'ag von Ha uptmann K ö n i g mußte ent f!1! le n,
jedoch wird im L~ufe des ~I onats April eine Exk ur sion in das ~hh tär- .
wis senschllftliche und K a. ino·Yereinsgebäude s~attfindel~. Ober· Baurat
Ohm all n hat sich in Iiebens\\'iirdi~ster \ Velse bereit erklärt, als
Ersatz einzutreten. " .. . . ..
ßaurat c h IV erd t n e I' macht MItteilung uber emen 1m Oste~·.
reichischen Musenlll VOn Prof. D v 0 )' a k gebaltenen Vo rtrag, 1lI
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welchem ders Ibe in unglanblicher W e ise über Bauwerke, wie heispiels -
weise das Parlamentsgebsude, aburteilt. Ober-Baurat F 0 I tz danktl ür die Iltteilung.
A rchitekt T h eiß berichtet, daß Baron K I' au ß und er al sKor efer enten dem ständigen Anschuß für die 'tellung der Technikerbeigezogen wurden, und daß er in de r ~itzung dieses wichtigen Aus-sch usse~ auf den :\la n CTe l hingewiesen habe, daß k ein einz jger A rc hitekt~ li t CTl ied desselb n sei, wo noch Angelegenheiten zur Sprache gelangen,d ie ° nu r von Architekten beurteilt werden können, E r bittet, daßin dieser Bezieh u ng W andel geschatl'en werden möge. Der Ohmann
ve rspricht die Angelegenheit wei te r zu verfolgen.
,'u:lmehr e~sucht der Obmann H er rn ( 'ber·Bau ra t FriedrichO hm an n seinen Vortrag halten Z\I wollen,
Obe;,Baurat Friedrich 0 h man n, von der Versamm lung leb-haft begrüßt, bespricht einleitend in laun iger \~:eise die Bestrebu ng e nin de r A rchitektu r. bodenständig zu hauen. Ubergehend a uf die inLi chtb ild ern vorgefüh rten Arbeiten in seiner Schule. bemerkt der Vor-trauende wie Cl' bestrebt sei, seine Schüler so w e i tals möglicb in de r'c1~önheit .le r alten Baukunst zu orientieren und ihnen so v iel als mög -lich zu zeigen; wie er bald die jungen Architekten in die Ba uw e iseihrer H eima t einführt r'I'r iest , Schieferdach in Böhmen ), oder wie erfrei von jeden nachbarlichen Anhängsel n ein Bauwerk (Sy nngoge)komponie ren lä ßt, das t rotz gauz fremden Chn rakters sich woh lgefälligin die Umgebung einfügt. Zum ichlu sse führt er eine große Anzahl
von Lichtb ild ern seiner eigenen A rbeiten vor, und zwar unter andere n:Das P roj ek t einer Kirche für erbien, das Borrouiäurn in Salzburg, !' !line
und nsichten der Museen in palato und Deutsch-Alteubu rg (mitK ir st ein), des W ie nfle ßabsch lusses (m it Hackhofe r], der K olonn ad en fü rKarlsbad, des K urha uses in ~ I eran , der Ver ba u u ng des P latzes vor der
neue n H ofb ur g . sowie Einzelheiten des Innenausbaues derselben, d asGla hau im K a ise rg ar te n und meh rere In nene in r ich t ung en , welchedie " ielseit igk eit und die Schaffenskrnft des K üns t lers ze igen.Reicher Beifall wurde dem Vortragenden von der Versammlung
zuteil wo rauf der Obmann diese mit folgenden " Tor t en schloß:
, "Ein K ün st ler hat heute zu uns gesprochen und u ns in soliebenswürdiger und erzählender Form bis in vorgerückte tunde zufe seIn ve rmocht. Ich danke H errn Ober-Baurat 0 h man n für diesenVor t rag und die hochinteressanten Lichtbilder."
Der Obmann:
FolI:
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure,
Bericht iih cl ' IH e r crl!lllllll1Iung \'0111 28. :tmrz: 1912.
Der Vor itzende, Obmann d I' F achgruppe, Ober- Inspekto r))pl..l n :::. J o ef 'V a l te l' eröffnet die Versammlung, liegrüßt die
za h lreich erschienenen Anwesenden und macht a uf den filr den1 . Apri l 1912 in Au~.sicht stehenden V ortrug des k . kl tech n. Hat esL eopold J e s 5 er: "I ' be l' 'V a s se I' a d SO l' pt ion und y 0 I u llI'ä n d e I' u n ge n des Z e m e n t 1ll ö I' te l " in besonderer W eise a u f-
merksa m. H ie ra u f erteilt er d em be h. ant. und beeid. Ba u.lng en ienrK al' I BI' e n n e r, I nge n ie ur der Ba u u ntern eh mung E. Gaerlner. " Tien ,d as 'Vort zn d e m a ngekündigten Vo rtra!!,e: " D er B a u de rK a i seI' Fr a n z J 0 s e f b I' Ü c k e übe I' d i e E 1be i n I . e i t-
m e r i t z".
De r Vo rtragende weist einleitend auf die Geschichte des seit
.Jahrhund er t en Ilem \ -e rkebr auf alter Knlt urs t iitte dienenden Bau-
w <lrkes h in, das owohl in hi torischer als a ueh in brüekenbautechnischerBe zieh u ng be ondere Bedeutung hesitzt. Vorn J ah re 1-152, dem Zeit-punkte de r Errich t u ng der ersten Brück e, ausg eh end , s il'ht der I n-ge nieu r an d en wiederholten Um- und,'cngesta lt ungen des Ba nwe rkesbildlich die Br ücke n ba u k u nst aus d e m Hand werk zu r Erfahrungs·
wissenschaft und weiter zu r re inen \V issflnsch a ft s ic h e r he ben. Di e
ein fac hsten I ' onstru ktionsformen werd en m it zune h me nder Erk enntn isdes Einzelnen durch im me r vollkommener wer dende F ormen ersetzt.Die einfache hölzerne Boc kbrück e macht im L aufe der Zeit der Hän ge·
werk h r üek e, diese schließlich ei ne r hölze r ne n Ilr iic ke Wi e b e kin g scherBa uar t Platz. Vom .Jahre ltifl ' a n tr itt hier d as Eisen als Brück enbau ·
material in sein R ech t. Zu diesem Zeitpnnk te wurde be re its a us he im i-
sc hem , chweiß- und Gußeisen, dns in den Ba ron H ot h s ch i I d sc he nE ise n werk e n in \ Vitkowi tz erzeuCTt wu rde, eine F ach we rk b r ück e, System
,T e viiI e, errichtet.
Das ganz unzu reichen d .. Tragvor mög-en u nd der man g elh aftebauliche Z us tand der B r ück e zwangen dazu. die Errich t un fT ei ner
neuen den heu tig en \ ' e rkeh rsa n ford er u ng en gewachsene n Brücke imJah re' 1907 in Angri tl' zu neh men.
Der Vo rtrafTende eist auf d ie in der ,.Allgeme inen Bau zeitung" ,
•/llhrganO' 1911 , veröffentlichte Abhandlung übe r diese Br ück e. wel ch e
von ber~fenster ,eite, dem geCTen wä rtigen L eit er d es Br ückenbau·departement der k,~. t~.tthaltp.rei fü r ~iih U1 en. H errt ~ k . k. Ober-Ba u ra t \V il he lm \V e in ga r t n e I' ::;esclmebe n w urde, hlll .Da die e Abhandl ung alle Det a ils d es Bauwerk es eingehend
,ürdi" t und den Fachk reisen bes te ns be kan nt is t, er k lilrt d er Vor-tragenode sich lIuf die Besprech un g seine r Beobach tung en und \\'ahr-
nehmungen hei dem Ba u der B r ück e besch rän ~en zu mi L se!) und e r·läutert voranstellend klllz das von d er ~ru c~enbauabt(\Jlun~ d!'rk. k. :'tatthnlterei fii r Böh m en ,. rfaßte )) etatip roJekt.
nter Vorführung von Lichtbild ern gelangen hierauf insbesonderedie Erschwernisse, die der Einbau der neuen trompfeiler an jenen
'telleu erfuhr, wo ZlI früherer Zeit wiederh olt Hr ückeneinstürze st a t t-gefunden hatten, zur Besprechung.
Di .. Durchfab rung alter Pfeiler, die in tiefe K o lkg rub en gestiirzt
wa ren, bereitete hei den Gr ündungen mittels Druckluft erhebliehe
chwierigkeiten I'nd führte hei inem der Ohjekte zu einem ~l an te l ­blechdefekt. dessen Entstehung und Heseitiguug an mehreren Bildernve ransc haulicht wird. "
Der Vortragende erläutert h ierauf an einer Reihe von Bilderndie Einrichtung des rbeitplatzas, den Bauvorcanc hei der Aus-fü hrung der nter- und Oberbauarbeiten und ko~nmt schließlich aufdi~ E ntfe rnung d~r F und a men te der alten Brückenpfeiler zu sprechen.Di ese Ba u werk teile hestanden nu kräftigen s tehe nde n Eichenhole-
rosten. deren P fä hle mit außerordentlicher Sorefalt in die aus einflmfe s t.e n blaugra uen Tegel hestehende Flußsohle ~ingeranllntwa ren. D asP rel le rm aue rwer k sowohl. al s auch die Pfeilerroste wurden mittel sSprengul~1r bese.it ig t. ~) er Vortrngende bespricht die Anlage und An-
ord n u ng de r ~1J n en . die , tä rke der subma ri n eineeh rachten L ad ungen.die Ar t der E in briu z u ng usw, namen tlich auch I~it R ückslcht nutdie
,'iihl' des neuen Ohjektes VOIll Spreugort.
Mit d_e ~ v orführung einiger Bilder, wel ch e die Erö lln u ng s fe ierde.r neuen h a!se r F ranz .losefbrücke betreffen, schli ßt der Vort ragendeseine au sgezeichnet n Au Führungen.
Im Schlu ßwo rte hegl ückwü uscht Ober- Inspektor Dpl.-Ing.
'" alt e I' Ingenieu r K a r! B I' e n n e 1', dem die L eit u ng des gauzenschwierigen Baues oblag owie die ausfüh rende Bau un te rn eh mun gE. Ga e I' t n e I' zu d e m unter so schwierigen Verh til tn issen wohl -gelungenfln großen \V crk e, dank t dem Vo rtragenden für seine äußerstfesselnden und hochi nteressanten Ausführungen und schließt um , 1 hr40 ~Iinu teu abends d ie Versnmmlunc,
De r Obmann :
Dpl, I nq, J. Waltcr
Patentanmeldungen.
Die nach stehenden Patentanmeldungen wurden am 15. April 1912öffentlich bekanntgemacht und mit ämtl iche n Bellagen in der Au legehalledes k, k. Patentarnte fUr die Dauer von z w e i , [onaten au sgelegt. Innerhalbdieser Fri st kann gegen die Erteilung dieser Patente Ein s p I' n e h erhobenwerden.
(Die er te Zahl bedeutet .die Patentkla se, arn chlu e i,t der Tagder Anmeldung, bezw . der Priorität angegeben)
1. Verfahren zur chemischen Vorbehandlung fe inzerkleinerter SulfIderzefür die Scheidung na ch dem Schw immverfah ren: Die Erzte ileh en werden
mit einem Halogcn, insbesondere Chlor, behnudelt , 0 daß sie sich ohortl eh-lieh veränderu und untereinund ir , bcz\\". gegenfd,e r der Gangal'l \'cnwhi ed,·n ..
chwilllmfiihigkeit erhalten . - 11 u fr E I I' I' I I'0 lai i c . ' I' par a 1 01'OlllpllnJ', Boston. Ang . 19. 11. 19un.
5. Tnrstock fnr den Grubenausbau In Eisenbetonkonstrukl ion: Di..heiden Tilrstoekhiilften er halten in den Firstpnnkten .1Im·h Vermittlnll!( ..inc,Bol1.ens oder dergl. cine Weil!(ehende Drehm iigliehkeil; die Fußpnnk te sin,1derart gelagert, da ein .\ us\\ ciehen nach innen odcr außen nnd in ,leI' \' ,'rli ·kaien ohnc Be. ehiidignng d I' Kon lruktion 'Ii d 'r gewiihrlei,tO'l i-I. - LuJwig
K I i u g c I h i , fe 1', Diis ' eIJ orf. Ang. Ii, n. 1\111
;,. Verfahren und Vorrichtung zum Schutze senkrech ter SpnIversatz-leitungen: An in ge<'igncter Entfernung yon"inander liegcnden , tell ,>n ,leI'
L.·ittlll" wird da. V..r,atzgut nach der r:ohmehsl' hin zn'ammcng..driingt, '0
tlaß 0 . eincn WCfT in dl'r ~Iilte der zwischen die ,'n . lellen liegend en Itohrt '
nimmt. ohnc die Itohrwandungen we. entlieh zu berühren. , tel' h II n ,I-' r ii 1ich & K I ü P f el. ,' e1ul rl e~' (I' n 'nß." chles.), Ang. ti. 11. 1!l\ I: Prior.2". 11. 1910 (Deutsche Iteici ll .
1i1. Wasserrohrkessel nach 1'111. XI', 4·1.7111: Die oheren oder unten'nEndc n der Riicklaufl'Ohrc ",1,·1' zweckmäßig hei, le mi"ulllcn iu kn tcnarti!(c Ein·lw.nten , die d n Ober- , l,ezw. Dlerke cl tlcr gnnzen '-'ln 'e nach durch Izen,
wohei da•. pei. eroh r im Obl'rke .,,1 inuerhalh dc. kllst..narligen Einh'"H'
milnd,'!. Pllul Eng"lhardt. Tegd I,ei Berlin..\ ng. f1 . I. 1!1I1.
liI. Wasserrohrkessel lIlil Oher. lII,d t 'nl....k " I \'erhindI'Jlflen Wa 'CI"
rohren: ( Ib"r- tIIHI l'n terk~, 1'1 sinti dnrch FilII· un,1 ~tcir:rohr.. \·cd lllnden.die die \Vn .crrohr(' zwi chen ..ich ein "hliI'ß"n , -0 ,loß tier eil)<' Teil dc< "onden FilII. und teigrohren schildelen Itohr,~slem< d"n HeizgoSl'n ..tiirker nu .gesctzt ist al die \\TIU < rro hrc, un,l tIer IIn[)..rc Teil :~ ..< Hohr, )·. lems .f1nß.."Ii"gt uu,1 ,He \ Vi rmelln slra.ldung durch Kühlnng d"r 1',lIl1llllneru ng "cnlll'" rl.
_ "rneliu lI endri cu ~ \' i n k 1', Wi,'n..\ ng. 7. !I. HHI.
11. Entlastungsvorrichtung für den Achsialdruck von Dampfturbinen ,hci wek her Ent ll1.Slung5,lam Jlf nuf ,He Trommeleudlliiehe wirkt UJIlI durch ein,>
Vorr ichtung ,·Ib- ltätig au f deli notw Illligen Dr. uek ah ·etlro.. clt wird: \' ~ , n
,kn lll'h. ial inl'inllllde r g,·<te..kl en Teilcn ,k r ver lllllll'r!l ?hclI Dm" cl. t .. lle I-I
.J"r cinc Tei l Ilnl'h A rI einc. dlrllllbenglln!:e' ahg" ~hlllll~1I und hill!t'r di ..
n >l'ändcl'lidll' Dro. cl "Iclle bt l'ille soll'he "on g lcl~hhlt'lhclldt'lll D llI'l'hgll ll ~gcsdm llct. __ Allrcd 11 11 I'he z Ilt, Eil ,hkll' )"S' Balll s ( J-'n lJl kn· id ,). . \111( .
l!l. 7. 1\J1Il.
ZEITSCIIHIFT j)f':S Ö::iTEIW. IXGEXIE{ 1/. ( XI) AHCIl ITEKTE. ·-VEHEI:\E~ x-. lli 25 1
1!J. Schienens to ßve rbindung : Die Ycrbiudungsl ascheu sind an ih re n
Köpfen hulbkrei förmig und an ihren F üßen bogeu fürmig ubgerundet , wobei
diese Laseheu in di e .en Formen ange pnßten La gerstelleu an den Köpfen und
an den Fiißen der stoßenden Schienen ein gebettet sind. - J an Pa ,'I Ce k a
lI,nl Josef P u v I e {, k u, ltuudnitz u, Elb e, Ang. :!O. 9, 1911.
:!O. Selbst tätige EIsenbahnwagenkupplun g : Jeder Kuppluugshukeu ist
vermittel zweier Ketten mit einer 1111 den Enden Gell ich skurbelu trugenden (~uer­
welle derart verbunden , daß durch Drehung der Kurbeln nach vers chiedener
I:iehtung die Kellen abwechselnd gespannt werden können, wodurch entweder
die eine Kette den Kupplungshaken abwärts oder die andere Kette ihn auf-
wärt s zu verschwcnkcu su cht, so daß sowohl die Herstellung als auch di e
Lii.<ung der Kupplung bel ru Zusuuuucnfuhrcn der " 'ageu du rch dus Eigen-
gewicht der sich ahwärts verschwenkenden Kurbeln bewirkt wird woferue
letztere vorher entsprechend ge 'te i lt wurden, - Edmund Ei c h i e r und Gallus
Eichlcr, Voitsdorf (Tcplitz, Biihmcn). - .\ n ' , H. 10, l!Jl1.
zu Vorrichtung an RangIerseilbahnanlagen zur uutonuuischen Ein,
sehaltu ug einer größeren Geschwindigkeit heim .\nhilngen und automatischen
I~ i n seha lt ung ei ner kleineren Geschwindigkeit heim ,\ hkuppelu der Last: DiL'
heim Anschlagen der La, t in den cinz .lnen Teilen der Anlage auft retemle
:llchrh ennsp ruchuug wird rluzu benutzt , durch Einschultnng gcei;:neter :llittel,
wie belspiel wei. e einer h .wcg l leh gelagerten Scheibe. eine- anf der Welle
neben eiuern Zahnrad 0(1,,1' einer lt ieur- oder , eil eh eibe uulgekclltcu Hebels,
der durch Fcdcroi uschu ltu ug d ie K ru ftü bert rug u ng bewirkt , durch Ausnutzung
dus 'I'ieles der Spu uuvorrichm ng oder durch Anwendung eines mit dem Au-
triehe zWllngsHlulig "erbllnden,'u Hegullllors o,ler dergl. ,hiS Cbersetzungs.
"erhll1tnis zwischen der zur Krnfl:lbgllhc ,'erwell<letcn Transmi 'ion oder des
ZUIlI .\utriebe bell ut zlen ~Jol<lrs IIn,1 den ' eila nt rieb_scheiben zu ,'erkleineru,
bezll". eine To urenzllhlerhöhu ng des Antrieh motor ' oder die Eiuscha!tun~
"iues oder mehrerer o'l<lerer :110tore, zum Zwecke eines schnelleren Lllufes (\"s
Ant riehes und sOlllit DIICh d"s Sei le, Zll I'el"lllliussen. - Ernst Y are n r: a 111 p,
1I11 ll1bur g . Ang. 12. li , 1911.
20. Elektrische Zugdeckungseinrichtung : Jedes ' ig na) wird dllreh die
Wirkun' zweier aneinllnder lInsehliellender Einzehtromkrei e betätigt und ist
derart eing,'riehtd , doll e, Duf Frci zeigt, wenn gldchzeitig l)eide EinzeI-
stromkreise "0/1 'trom durehtlos'en werden , während es • Yorsiehte , bezw.
II nlt :lIlzeigl, we nn nll r der in der Fahrlridl tllDg zurüekbl"ibend", hezw .
der I"ol"llusgehende Einzelstromkreis "0111 Strom durehtlossen ist , wohei die
allfeinllndl'rfolgenden Einzelstrorukrebe un ihren beiden Enden an (Tm 'ch lilt ern
llngesehlos_en sin(1, welche durch deu ,'orbeifahrendcn Zug jedesllla l in die
der früheren enlg"gengesetzte 'd llllt llng gehracht werden und dadurch di e an
ihnen linge, chlo,"cnen EndeIl ,leI' Eiuzelstromkreise "on ,Iem eillen I' o)e einer
:-:trom'luelle auf den a nd"I'\'n umse}mlten. - Karl 11 n C h e n e g g , Wien,
,\ng. fi . Ü, 1911.
:!O. WechselstromlokomotIve: Die Eriindullg hesleht iu der Anorduung
de ' oder der Trnnsformntorell oherhalb der ,Iotoren an möglich t hoher teil e
der L"kHlnoth'e, dcrart, dnß ein e \'ergrößerung de chwerpunkwhstolldes
der ganzen l.okomoth·e ,'(ln der ::;chicll\'noh rkonte lind eine gleiehzeitigl',
ausl: icLige und nnmit telbure K iih lung der Tmnsformotoren durch den beim
Fn hre n elltstdwlld"n Zugwind erzielt wird. Ü s tel' I' c i e his c h c
~ i (' m (' n s - S e h n e k e I' t ' \I' e I' k e, Wien, An g. :!. :1 . 1911.
2·\. Verfahren zur Betätigung des Hilfsgebläses bei Lokomotlvkesseln
und dergi. rur eine beliebig wählbare Dampfspannung des Schieberkastens:
Di' dus 'e ll " Witige Umsehn!t,'n ,k lI il fsgeh lib en r, ch lm ses bewirkell<len, dem
im ':ehieberkll len herr s"hend,' n Dumpfdruck uu:ge etzten t"uerorgane
( \' ('lItil e, Koll len , t:llndseh ieher lind .Iergl.) wer(len ('iner die "em Dr uck enl·
g"genw irke/l(len G('wiehts, ode r !lhnlichen Beln-tun' lIn, ge:etzt , derart. da ß
I" ' i - berwieg-en der Gewicht - odcr IIhnJichen lleh tung dio :-lteuerorgane iu
j~ne ' te ll uug gelungen, hei welcher der lI il fsgeh l" , n e rseh luß geölrll"1 i t , bei
l ' l'c rwie en des Da m pfd ruckes dllgeg,'n ein e solche teilung einnehmen , Lei
welcher der ll il fsgeh l1lse l"C r 'eh luß ge<ehlo""n ist. - Th o<lor 1.11 11 g"1', W ien,
Ang. :!. I:!. HJlO.
27. Kreiselgebläse mit HllfsflUssigkeit, gekellnzeichnet dureh ein
:llehrfll 'hkreisell'lul, dn. lllh mehn'n'n nur t..i1ll"l'is(' heauf ehlnglt'n Krei.e l·
r:\dern derart zu ' n Jn l n en ~ehau l bt , daß (!I'1"('1I Kan:ile zur Erreichung slOß,
freien Einstri;nlllllg ,1,,1' IIilf-lIii,-igkeit ,'oln gleichen Ein tr öm<pall ansgeheII ,
i ,n weiter"n \'"r lanf nher :0 l(cfü lnt werden , <laß j. 'des Ihul einen hesoll\leren
An stri tt ,,!,nlt besitzt. _. Em,t W e I::man n , W ill tingen (::ieh wd z) . Ang, 20. 2.
1\)] l ; Prio l·. :!1. 2, 1!J1O ( ll eu tsclll's Heich ),
:l~J, Becherwerk zum Heben von SchUttgut : Di,' B.'eh,'r der lo. e iib,'r
!tollen hiingell\l"n B"ch rk"tt<, . ill\l mil j.:eg" Il."itig wirkellll,'n <::l'errungen demrt
""I', dlCn . daß die B( c11<'l"kett., :lfl ,leI' ti"fsten St"lI, nnter ihrem Eigeng('wieht
"ineIl tHn en J( t1hkn'i ' hild"1 lind hier ohn(' Fiihrun~ Illufen kann . Otto
\\ ' (' n z e I, lJn rkd lllll' 1I (o , t !' r('ull<'n). .\ ng', :!li , ~I . 1!J1!.
:17. Verfahren zur Herstellung von zusammenrollbaren Putzträgern :
Vorl,,'r 1Il','ge,,,,llt,, l ' l1ltt ehen beliebiger Form uI1l1 hdiehigen :'toll"c ,n'rden
in d.'n :lla-e1Il'n I"on Draht"l'lI "l,,'n ",kr Ilrnht 'ell"ehlt'n herc ,tigl. Otto
I: " " h nil z 1:,,11 hn<, Anz , :1, :I. 1\111; "!ior ~I , :I , 1!'111 1l,'11 l-r·I",.< H"ieh )
37 . Au f Säule n ruhende Be to ndeck e a us fer t ig vorr ütigcn Decken-
platten und Balken sowie Kopfp latten , in wel ch e d ie S äule uza pfe n hinein -
rngen : Die Kopfplatten sind st ä rk er heure sen al s di e H öh e des Säulcn zapfcns ,
so daß iiber den Slinienzlll' fell ein Il ohlranm verbleibt , der mit dem zwischen
den Balkeu vorhauden en Hohlraum kounuuuiziert uud beim Ansfiillen mit
Beton ein Abbinden ni cht nu r der Balken uutc reiuander, sondern au ch dvr
Deckeuplatteu mit dem Slinl en zapfell ermc'''li eht. - \ ' ni t. CO II' I I'U e t i o n t ' 0 . ,
t. Louis (V. 'I. ,\ .) , An g. H . s, 1910).
Bücherschau.
Hier werden uur BUcher besprochen, die dem Österr. Ingenieur- uud
Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet we rden,
1:1.:1:?:3 Ilie' \ ','r;:un:':t'lIh l'it .h' s IInrhbllll t'~ . Von Hermann () a u " ,
I'rofl'ssor der Technischen Hochschule in \ r ie u . :?!l,l I'e iten ( ~" Ii" CIII l,
I\ it II -t Abbildungen im T ext. \rien und Leipzig l!l ll , Franz () e u t i c k e
(Preis I' 8'80).
Die Aufgnbe, die das BlICh zu erfüllen berufen ist, i.,t einc sehr
schwierhre. Es wird von einem hervorragenden Kenner der T heo r ie der
Baukonstruktionen der Versuch gemaeht , di e rein technische :-'eite
der Huuk u nst , losgel üst von allen kiin t lerischen )Iomenlen, ihrem ge·
sch icht lichen \\"erdegunj! nach zu sc h ild e rn , In ein em "Ent wiekllIn!!S-
gesehicht(,,, bet it elten Ab-chniu e , (h'r dem eigenlliehpn Themu voran -
gestellt ist, wird ein klI rzgefußtes H c.'ii~IH'C all~ den Leh!'~n d~r Archi -
tektllrgesehichte gezogen 111.1<1 der Anteil .d,'r ~:Inzelll('n ~ttl J>erJ~,den ."n
der Lösu ng neuer knnst ruk t iv er .\ u fg a h e n m pl"llgnunter hmn m itgeteilt.
Di e I1 ro ße Fiille de~ :-ItofTc~ k ommt .<c ho n in Jem ersten H a u p tte il iiht'r
di e I~Hl st o ffe wr ,e(tnng, in w el chem (Iie Grundlag('n fiir eine GI'schichtc
der Baulllaterilllien "ebot t'n wel'(l.en . Bei d em Fehlen eincr eigentlichen
z~H\ummenfa 'seml en (;esehieht e d er Haustoffe i, t die im \"l1l'liegendcn
13l1eh cnthaltene, ulll' wesentlichen Daten registrier~nde D.~rstelhll~g
\"on heSllllll('rer \\' ich t il!k l' it. Den größIl'n Teil des ,\ I'rkes .nnnmt dIe
enlwieldllngsgl'sehiehtliche f'tuJ.i e iiber ,I.ie BUllteile e in; ule )\auc~'n,
Decken Diieher und alle K onstruktionen dc.' Aushalle " werden em-
geheml'in d.em ' "ed a u fe d.er Zeiten ,' erfolgt lind (lj e t echni~chen. Fort ·
sc h r itt e hei ,'e h a r fe r Trenmll\g n ln der kiinstleri: ehen Durl'hbJldung
bei Jen \"erschi('\J.enen r ölkern und, ' I ilr ie h t u n gl'n ge w issl'n ha ft konstlltiert.
De r \ "e rf llsse r ergänzt sl'ine c\ u sfii h ru ngen in ~ehr wert\"oller \ \:I'is<; durch
e ine Geschichte der Baufiihl'lll\g, die sehr 11 issensll erte )littellungen
iibl'r dI' ll Baubetrieb , iiber J .il' StaIlJ,es"ezl'ichnungl'n, die llezuhlulIl!
dcr Hauarbeitl'n und iibe r Bau\"orsehrift cn enlhiilt. c\ U,' uieser kurzcn
Charakteristik d es \ nhalte ' e r hel lt d ie iiberreiche Fiille des Stoffes, der
wohl ze rs t rcu t hi e und d R in gelcgl' lIt l i<'!ll' n .\ lIln e r k lIngen in Sp~zial.
werken zugänglich 11',,1'. d l'r jedoeh b is\ll'r noch keine d erartIge teehmsch ·
wissenschaftliche B('arbeitung und ZusRmmcnfn,;slIng gef u nd en hat.
Daß d.ie schwierige .\llf~ah,' e in e s I) gliickliehc Lö su ng findcn konllte,
iHt nicht ZlIm gerillgen Teile d eI' ungelllein saeh lieheu ulld k nappeu "Dar,
stellung 7.11 tl,anken. Die trelTend gewählteIl Abbildungen unter, tutzenda~ " e rs tii n i , ,is de ' klaren T e , 'tc,.;. II nle!!
I~ GUti It alil'ni'rh l' ll at"riulstlldh 'n . Forsehungeu und C:cdllnkcn
, . . . - f D:LI" ' (I ,),)~ :-I
iiber I: IlU' und DekuralJonstell\e . ' 0\ Pro 1' ''0 :' r . r . elpp. , . -- "
m . I :I:l Abh. Stutlj!art I Ol l , Enke (I.'l'eis ) 1. H). " ' " f. "'e l'
Fin einzig tla8tehenues g'lI\z e,~enarttgl's Bue h . Il e l \ u ,\, ,
welehel' ~ieh di~ El'f~l'sehunf!,d~r ulltiirliehen, Ballll.lllt<;ria lie l.l.' i~l~ heso K~e,I;~
tl.er :-Itl'ine, zur Le he n Ha u fga b e gelllaeht hRt . 1,;1 ~I'elt hll\lIU , "Ilhe! den ri~'I'
der en"ei'en Faehkoll('''eu d,('s Internationalen \ el'hand.e~ flll : d,lc : \ Ia t e
, r- ~ , . S .1 ', " I, " erwltterUIl"S'priifung('n der Te~hmk Jureh SI'll1\' , I Uu II'U u Je' . . ,
el'seheinungeu Rn ,'el'seh icUellPII uatiirlichen Bau , ulld veko.~ l\rllns ­
"t" I' lle I1 I til lil' lI- lind s"in Thl'orie <1('1' Fn>stwirkullg der uatur11le \Ien
• ~ , " , J' " I' delll m' wBall8t pine I'iil lln iieh s t hckallllt. fJlCse heuleIl :-itm .Ien ~uu 111 " I
'l i . ß I' , l' '1II\dhgl' lIuf dl'lIell ~Ie IlI'ieder~ef!,eheu Ullrl III <. '11 g" II' /S~enna 1'11 <.1(," " . ' I '
da8 ~"eitere allfbaut \uch fiir dl'lIjenigen al so , der IIn den W'I·tr~1C1 \en
, . . , I f ' I 13 ·t 11 l /t 'llipn ' h('ZIClen
'H'itl'I'\'1I K.a l' il e ln uil' sIe I lIur lIU ell\Z(' nl' UU" (' 1'1 , ' -, r '
keill weiteres I n{e ro.,,"e lind,ell k ann, sind die l'r ' t genll n ll t ~ ll' ,t,1I< lIeil,I) ' " I t I ' \ I't ,I befll'Sen 'I<' I nut' elllul3l'l'urdclltlich lese ns wer t. le na c I~ e u : p ('. : 'I ," ' , I '
)Ia l'k u 'k ir l' he in Ye net l ig , der Flon'ltlim'l' .\Io,;nlkfll~n~ un< IO~l\IS~ 111\\ret tel'h C<i t : i lltl i , dwi ts~t lld ien ellrllil'h Stm!.i('11 an <1.1'\'1 I,," pe ll e ll 11\ I 0111
, . .... " I l ' I tl" h der Besprec 1I11l"
und ei nigen l'~ i l'e lH'n deI' ewigen ~t a <.t. .l' egen le . . '.. ,~
der :\h l'k ll s k il'eJH' in \ .ened.ig lI'e ...lell d.ie \ ' o l'z iiW' d.es 'stl'lsehell '\l lI Il I IllO ~ ~
" ' I I I f \', ni cht '1 "elllell\
,[!(>(TeniUlcr dellt \~on Cnrara hcryol'g(' 10 )l'l1 lIIl< . a11 {lC . I e-
r- . . I I.l ' ß . '1','1 11'1' \'I('lhc.stmllltclIbekannll' TlI t ~llc he \'('1'\\ Il'sen, (a 1'111 ~r CI ,11 l. , .. 11 , 'eht
I" l lii<tl' 11 11(1 K il'e h e ll \"elll'di ' , allS .\llI l'Ino l' ,'oll Isll'len l,eslehl. le. (t
, " ...... I \ I 't'ktlr atlll"hrillgt die gcgcnll'iirtig be~h'lll'lIde HH'hlung 111 ( cl' . 1'<' I~ (' I , '1"1 .
s tei ne z u " I' r ll'em J,en , lIlIeh un"cr heimalliehes .\Iater~lll II'lCd~1' Z~ I 1 · "I: e~ ~
u nd hew ir k t dlllllit pi11(' H e h u ng III1S('I'\'1' Sleini lldllstnl' . I) a s !" IlJl, t e u ~II.
die' F lo re n t ine l' \I o ,". ik f.\ h r ik h,ingt eim' lIu sfiihdil'he Selll l(lPl'\~ng,,11 Cl
, ' k I' ' ..1 ' I, TIll'ol'll' U )('1'\"CI'sl'hiedellell .\ r l l'n rle' .\I,,, .u · 11m 1'llIe ('Illgt lelll .lJ .' I) ' ,
I I I' , ,, · k ' "k " . In ~h'llIeu. \(\\" i r k ung der I' o l il lll" Ul\( ,p,' 'n _Ig ' e tl , lJ lIlI un_ ~ ( , I " "
weiteren K ll llite l bl'fl1-"('n s iell lIIit \\"etleriJ<.,,;tiill<hgkcl,~ um,> CI,:
I I · . , J' Il'lIklllalerll ,om~.11 il t l' l'\ lIlg~l' rscllC i nu ngl'n , a I~t' eIlet an enllgl'lI ,au, .' I .
. . I '1'1' I I1 I ) ' Blich I~t 1111' 11 nUI
" ie ent ha lten auch "' 11(' ,1lrZ(' \('0 I'\(' ( .('1"1' Je'L I1S ß ' 'J' I' ,I
f" I ] ' I I I I I \1 t " If 1I,S(,lllIlI" I1n 1"01 ,l ll t ' I' IIn' ' 1'11 e ngcn'u 'UI'l~" e 11' ('11 ' ,('I' , a e'la • . ... _ I I
' .. I \ I ' k ( ' ,I 'I'n I lInstgl' e IrtcnICtiens \\,('rt, sonderll hnllgt UlIl' I . re IIt(' ' t e n , ,~ ,: og "
all ßerordt'ntli('h " ie l IHlrf'f!f',u l ('n und ~IlUZ IIl'lI;\l't Il!l'n ~t"tf.. ..
111'/ . L w/".,!] f I.<~""r
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Eingelangte Bücher .
*) P rofe SOl' Ur. I{obert F i, e h c 1', C;lbll\lll1n; Pru.c.. 01' IJI. .\tlolf
i l' ~ 1a I' und Dir ekt " r The"t!or M i c k 11 t z, Obmann-, te l!\'ertreter:
( 0 Spe nde dee Ver(a•• e")
I :~ .71 :2 Ih., 1I11 ch «I e: 1'llIge~. Von H. H o P I' n e s. u :I Bäudc,
\\' il'n H1l2, ' z i 1ins k i.
l a .71:1 f:rulldzii:.:c der mmleruen tiillh'bnuklludl'. VOll E. F 11 ß-
b .. n d e r. So. 1:1 1 ... Wicn 1012, Dellticke.
13.714 m~iißischt,s Textilblatt. Allgemeine Fa chz..it IIl1g fiir die
Ire. amte Textil- lind 'I'ext ilmnschinen-Industric. 4°. Wiichentl. Ab, I!ll !.
*1:1.715 ;\'"uer" Itl'eht'uma. ehluen . Von .\. HaI k 0 wie h. °
4~ , . m. Abh. Berlin 1011 , elb. tv rlag,
13.7I G ('ours de metallurgie d s met aux aut res CJuc le fcr . Von
E. Pro. t , ° . m. 48:l Abb, Paris 19 12, Beranger.
1:1.717 nie I'flnls des \'t'rm essun~sin:.:euit'urs. Von A. Ab c n rl-
I' () t h. 0. 15 :-; . m. I :W .\bh. lind 13 Taf. Berlin 1!l12, Par e y (.\l 2 ).
1:l.71 . :I' ell im Huchb au, Heran gegeben vom 'tahlwcrk .Ver-
band A. G. 8°. 245". m. •\ bb. :l. Aufl, Berlin 1011 , p r i n g e r.
1:1.710 Th eort« dt'r elllpttsehen .·uuktitlllt'u. on 01'. ~l. Kr a u s c
und Dr. E. ". a e t s c h. 8°. I (l , . m. 2.i Abb, Le ipzig 1012, Tell b n e I'
(.\1 a·GO).
1:3.720 Uil' lirllUkIH·j(t'U tlt·~ stat touä ren t,lt'ktrischeu nh'i· ,\ kku·
lIIullllors. Von F. E. K r .. t se h m a r. 8°. 162 ~. m. :l .\bb Miinehen
1912, 0 I den b 0 11 I' g (.\l G).
1:1. 721 Ilt'r Sl iitlt"'H1u uach deu I~r:,:\'hnis t'n der all::t'lIIeinen
8tiitltt'lInsslt'lIun~ In Ul'rliu nebst l'inemA nhllng: Die int ..rnationalcStiidte·
AIIKstdlllng in Diii!seld orf. Von DI'. 'V . H e ge 11\ a n n. 4°. 14·1 S. m . Ab I>.
Bl'dill Inll , W ll smllt h (M 18).
13.722 Wdlht'w\'rh (:roßlwrliu. Dic preiRgl'kl'iint l'n Ent wiirfe mit
Ediillt' ·l'l1l1gsb t'l'ieht en . Von H .. ,} a n se il. Folio 11\. Ahl>. Herli n Im I ,
'V a s m 11 t h.
I :l.72:1 Il t'r Intlnstriehau. \'on F.. 13 cut i n ger. 4°. Lc ipzig I!J11,
, c h ol t z I'.
I :l.724 An\\t'ntlun:.: Ilh)·sikali._eh·ehcmiseh er Theurit'u allf h'ch·
nisch.. Prozes~e lind Fa l>l'iknt ionsll1cthoden . Von Dr . K. r eI In a n n.
° 20S H. m. 3.• AI> I> . HIIlle a. d. R. 1911 , K n a p p p I O·(iO).
l a .72.3 IhL, lirt'i.'dill:.:rllmm tler Intluktionsmotort'u. " on Dpl. l ng.
K . K r u g. 8°. GO S. 111. 21 .\bb. Beriin 1011 , S I' I' i n g CI' (.\[ 2·no),
I :~.72li Ilit' wirt sdlllftlicht, La"e \"\111 lillnllda mit IJl','ondcrt'r
Hl'riieksiehtigun~ der Ei. "n- und • t~hlindustri('. Von llr . II. 11 a lll'
man n. 0. O,'i S. Berlin WI2, 'p I' i n g Cl' (. l 2·.10).
1:1.727 Oie b,'I~isdlt'u \'i zinllihahueu. Von '. •Ie B u r I .. t. 'b,'I'-
st'tzt von F. E g g t' r. 0. ,. 1 ... m . 1 Taf. lkrJin H11 2, .. P I' i 11 ger
(. [ 2).
l a.7 2 Ilit ' IIt,rt'chnuu:.: rutiert'ntler ~ e1lt' i h l' u uud Uiul:t' nach
einc'm neuen Verfahn 'n . " on ~1. Don a t h . 0. l li , . 111. ;) Abh. und I Taf.
Ht'rl in Hl12, S pr i n g l' I' (:\ [ 1·(l0). .
1:1.729 Her m s,'nhllhu-Ob,'rbau uutl sl'iu e Erhlllluug. Von Dpl. Ing .
.\. H i I' k. So. 172 S. 111 .1:12 ,\bb. 2..\ lIn . W ien I!lII , F r 0 mlll I' (K f\).
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT ~. 103 v. 1912
über die 20. (Wochen-) Versammlung der Tagung 1911/1912
Sall/slag den 13. April 1912
Der Präsident Ober.Baurat O\t o G ü n t h l' I' eröffnet um 7 Uhr
abcnds d ie Sitzung, verweist auf di e niichstwöehigen Versammlungen,
mal'ht :\Iitteilullg von d.'n. 'CII\\ llhIplIder F a eh g.r u p p c tl e~' B 0 d l' .n-
1 11 1t u r · I n g t' nie u r e *), des T e c h n I se h e n K I u b in
wichtigen ~Ietalle und die Gewinnung ihrer Erze mit einem Anhang
über nichtmetall ische ~Iinerulien und Gesteine und schließlich Holz und
F ierstoffe. Jeder dieser Teile hat einen oder mehrere hef\'orrugende
Vertreter der behandelten Fachgebiete zu Verfas ern, Es gereicht dem
Buche nur zum -,"orteil, daß Auffa sung und. til nicht gleichartig sind.
Der Herausgeber erl ieß nur über Rahmen und Ausmaß und nicht über
die Art der Behandlung ein be timmtes Programm. Die letztere ist
übereinstimmend von allen Autoren fiir das Verständnis ein möglichst.
großen Leserkreises gewählt worden. Ohne Wis icnschaft.liches geradeZl1
auszuschalten lind bei sorgfä ltig,ter Wahrung des t hnisch Wichtigen
bietet das Werk dem Ingenieur eine leichte und interessante Lektüre,
dem den technischen Wissenschaften ferner stehenden Leser ein außer-
ordent lich reichhaltiges ~laterial zur. elbstbelehrung über die Rohstoffe
der Technik lind ihre Gewinnung. Es ist mit seiner vornehmen Au stattuug
- großer Druck au f Glanzpapier, viele, darunter färbige Abbl ldungen,
Prachteinband - zug leich ein Beispiel für die moderne Buchkunst. J . .1[.
13.422 " ersu eh e über deu elcktrlsehe n Widerstand von unb ewehrtem
nelon. Ausgeführt in der Großherzogliehen )[aterialprüfungsanstalt an
der Techni chen Hoch ichule in Darmstadt. Bericht von Prof. O. Bel' n d t,
Prof. Dr. Wir t z, Dr. Ing. W. ~I ii II e r. ~Iit GO Textabbildungen und
Tabellen. Berlin 1911, W. Ern s t " ~ 0 h n.
Die Versuche sollten sich, den Wiinschen des deutschen Aus-
seim für Eisenbeton ent precheud, auf Beton aus Ba altschot ter und
auf solchen aus Rheinkies erstrecken. Durch Vorversuche wurde zuerst
die Meßmethode Iestgelegt, Beton- und Zement wider tände zu bestimmen.
Dazu dienten Probekörper von 40 cm Länge nnd 10 X 10 C/II Querschnitt,
an deren Enden gelochte Ei enplatten als Hauptelektroden eingesetzt
wurden, wobei noch einige Zwischenelektroden angeordnet werden
ko nnten. Die ~I ssung mit Gleichstrom nach der I'otentinlmethode gab
ke ine einwandfreien Resultate, weil die Blöcke selbst wie Elemente
wirken und Polarisation tröme auftreten. Die . Iessung in der Telephon.
brüc kc nach einer abgeänderten ~Iethode von ~[a t t h i es e n und
H o c kin leidet durch die Nachteil der Ubergangswiderstände. , 0
ha t man sieh dafür entschieden, die ~Iessu ngen mit technischem Wechsel-
strom vo n ,iO Perioden vorzunehmen, der mit (l00 J' einem Transfo rmator
en tnommen wurde. Die Probekörper hat man dann mit 20 X 20 em
Querschnitt und 000 mm Länge mit zwei Zwischenelekt rod en festgelegt.
Die Hauptelek t rod en werden in Reihe mit einem Normalwiderstand
an den Transformator angelegt und durch Vergleichsmessungen mit
einem Elekt ro meter der Wider, ta nd des Probekörpers bestimmt. Es
zeigte sich, daß von 1/'0 A angefangen mit steigender [t romstärke der
Widers ta nd abfällt, ebenso mit steigender Temperatur. Beton und
~ liirtel verhalten sich also \\ ic Elektrolyte. Es \\ urde der Widl' r: ta nd
in Beton gem sen, nachdem die Probekörper in der Luft , im Sande,
in Süß- oder Salzw sser eingelagert waren. Auch der Einfluß des Guudron-
Anstriches \\ urde b stimmt. Um den Einfluß der Erwärmung festzulegen,
dient ein besonders geeigneter elektrische!" Ofen, in welchem Reihen von
elektri chen llühlampen entsprechend angebracht sind. Weitere ~Icssnngen
erstrecken ich auf die B timmungen d ,. Wider tandes von ~löl'tel und
Zemen t unter den gleichen Verhältnissen. Die ~Ie"sungen haben ergeben,
daß B eto n , ~Iörtel und Zement nur nach künstlicher An. trocknung als
Isola toren verwendet werden können. Der Bericht enthält eine große
Anzahl von Diagrammen und Tafeln und i t in einer ungemein exakten
und strenc wis enschaftlichen Form gehalten. (lrlit,
13,(j, 5 I:utll'~enl' spur en Goeth t'~ . Von ~Iax Gei tel, geh. Re-
gicrun<r rat im K a i erl, Patentamt. 215 :'. (2 ~ X 15 em). :Mit :~5 Abb.
~lii ll ehcn und Berlin 1911, R. 01 d en ho ur g (Preis cleg. geh. 1>[ 6).
] )1'. jur.•Johann Wolfgung C:oethe wurde aUl 11. Juni I<7G von
Kar! Au m t. Herzog zn ,achsen (.WeinIlu ), zum Geheimen Legati onsrat,
mit • itz ulll i tinllne im Geheim n Con,ilio mit einem Gchulte vo n
1200 Talern ernannt und mit der Le itung deI' Bel' g W I' I' k S·. d l' I· riegs.,
der W a s ~ erb a u· und d I' \\' •• ge . K om m i ~ s i on hetraut.. Der
damal ~ 27jä lll ige na hm sieh dt'1' techni,ch!'n Aufga~~n mit lebha! tem
Eifer an . wie hier im einzelnen. zum Teil /lueh an Plan en Iluchgt'wll 'sen
ist. Es galt. unter "'assel' stehemie 'chiichte dei! l~~~lel~au el: y .e I' /?-
w l' I' k e 8 wieder in Betrieb ~.u setzen, was naeh llehtJahrwer I a tlg kclt
a uch gelang. 179G machte ein Wa sereinhmch ullen Arlle!ten ein Ende:
{ Ix'raus l'rfol~eich \\ar die H gu lil'rung der Sna le hel J en a ,. wube l
weitl' Ii:ie fliiehen in fruchtbare " ' jesen um gewnndelt wu nI e.n. Dll' Ver ·
herrliehung de ' \\. ass erb a n e, im Ir. Teilt' des Fa ust Ist hek annt.
Auf den Ba u von , tr aß I' n nahm Guethe bis zu seinem ~ ..chens nde
Eintlu U. I m Hoc h bau wnr Oberbaudirekt I' C'uudray seJII Bera ter ;
der Wiedera ufhau de He. idl'nzschlosS<' (17!l bis 1 0:1) un d d.'& mh~u
de' Kflmöd ienhau"..s ( I7!l ) zu '\'eimar b 'chäftigte Goethe Ilngemelll.
I)er Bau de .. J{ömi. ehen 11 u,es" im Wl'imarschen Pa rk wU~II' vo m
Herzog ganz an Go t he überg iJen. Diesem ..\\ U1:~0 1 on auch die, Ohe,~'
auf icht über die ..unmittelbaren Anstalten fu~.'\ 1, '~nseh~ft und 1 uns: '
da : iml naull'ntlieh die ,llmmh~n 'en llI:d Bueh :elcn, U!Jel:tl'llg..n. ' 0 ~1
I7!1l biR }. 17 leitet er auch lhe llofbuhne. .Lc ldenschaftllchen Antei l
nahm Goethe an der Ausbildung der C h P!ll 1 C un~ d~rc.~l " nw..nrlung
in der I ndust rit'. eben abel allch an }, lek t I' I Z I t a ~ und ~[ a ·
~ n e t i s mus. Erstere ,.kann man sich unbef~ngcn ~Is \\ c I ~ s .. e ie
llE'nkl'n". • 'inc trcitbare'F a I' he n ie h I' e ZClgt , wI.e au~h em I~cller
K f in Irn \'ege sich velTt'nncn kann.• chuld daran I t m von Jeherp~~Ies YN hiilt nis zur :\Ia themllt ik. Ei~ nllrtig ~ind auch Go~th~'>; An·
sicht n über das Erfinden und tlt'n I II tell t s~. h ~l t Z. (, e 1 t c l K
mit Eifer und LieiJe zur ,. eh,' g,'schllfTenes. yorz~lpheh: llU.sgcstu~tcle8
,'1 k I . I nllf lle Dichter B 'ziehungen zur l ech mk 1111 we,terl'ner " (as SIC 1 u ' . . '.1
,. I I 'a"llkt \\' 1' nl .oet hcverehrern WIllkommen SPIn, ueren es
. IIInl' )('"e 11 • .• B k
alleh in technischen Kreisen gar Vlt Ie gIbt . eranee'
~6G4 l)ie Technik im 20. Jahrhuudl'rt . Unter :\li twirkung hervor·
d <> , . t reter der techn i che n \\·isscnseh aften . H erausgegeb enra <ren er cl' d k '" I 'I' I
'" G I ·1' . Iing ra t Dr. A. ~I i e t h e Professor a n er omg. ee l-yon ,e 1. \cgICr '. 1 I' I
. I LI ·I cllu lo zu Herl in . E rster Band : Die Gew lIlnung I cl' \0 I ·1I1Se len J oe · . I ' InIl G
. I' 30- eiten (26 X 10' ;) cm). ß raunsc IWClg . , eorg
matena len. ' ..' _
\\' e s tel' ma n n (Prei' 111 Lem w. geh. ~ I In ). • .
D Werk soll in großen Zügen dun he utig?n ~allli d,er '1ech l~lk
\ f"h en Der erste Band - da vollstiinclIge \\ erk wml aus vier\'01' ugen ur. 1 . 1 tl ' I E ' I .
.. • en bestehen - enthält nac h ein ' 1' k urzen ge. c llC" le len . In el.tung
Ba ndH >.b h 'tte u zw Yorkornmen und Gewlllnu ng von 1 ohle. aup"", sc III , . . • . UVier f E VOll E I' 'n au~ F isem'rzen und s_llle lIlwan ul u ng
cl Tor rzeugung ' ' . I d ' I 'u n . '. . schmi ed barem E is .n und t ah, le tec ln lsoh
zu Gle ßec<,lCrzeugmssen,
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Uhr abends die Sitzung
G. v. Papp
Inn sbru ok*) und der In g eni eu r k am m er i m K ö ni g.
I' e i ch e B ö h m e n **)J und teilt mi t , daß der Term in für d ie unver -
bindliehe Anm eldung zur di esjährigen . tud ionre ise d Vereins auf
den I. "lai erstreck t wurde.
Professor Dr. Ing. Franz Kr y n es häl t nun den angek ünd igte n
Vortrag "E l e k tri s c h er An tri e b vo n F e in s P i n n m a -
s c hin e n" , dem au szugweise das Folgend e ent nomme n ist.
Der Vortragende betont in sein en einleitenden Wort en die Vort eile
des elektromotorischen Antriebes von Spinnereim aschinen und erläutert
ganz allgemein den Spinnprozeß ein er Ringspinnmaschine. Hierauf
bespri cht er an Hand von Licht bildcrn die gebrä uchlichs tc n :\Iotortypcn
der einzelnen Elektrizitätfirmen hinsieht lieh ih rer nt ersc hiede und
Vorzüge bei ihrer Verwendung ZUlU Einzelnantrieb von Ringspinn-
maschinen.
B I' o w n, B 0 ver i &, C o., Bad en und di e Maschinenfnbrik
Ocr I i k 0 n bei Zürich bauen Einphuseu-Kollckt crmotoren. Di er "l otor
hat eine einfache und betriebsichere tatorwicklung. Die Rotorwicklung
ist unabhängig von der des tators, und es herrsehen in ihr stets nur
niedrige Spannung en zu 100 V beim Anlu sen und 10 I' beim Lauf.
Auf dem Kollekt or schleifen zwei Arten von Bürsten, feste und beweg.
liche. Anlassen, To urcnregulieren und Abstellen erfolgen durch Ver-
schiebung der beweglichen Bürst en von einem Automaten aus. Der An-
schluß an ein Drehstromnetz ist, derart durchgeführt, daß je ein ?! Iotor
an eine Phase angeschl ossen ist. ..' un zeigt e es sich im Betrieb, daß durch
Einschalten oder Abschalten einiger einphasig angeschl ossener :'Iotoren
d ie übrigen auf d ie d rei Phasen vert eilt en Ant riebe beeinflußt. wurden.
Stöße und Icadenh rüehe traten nuf. Auch der 1\utOIl1I\t zur Tou renver
stellung ist in seiner ' Virkun gsweise unzuverläßlich, da CI' zur Krnf t-
übcrtragung ehnüre die sieh im Betrieb dehnen, verwendet.
l) ie A I I g c I~ e in e E ie k I. I' i z i t ä t s.' G es e II s c..h n f I.
baute polurnsc ha ltbarc Ku rzschlußankermotorcn, die ab.er nur .fur den
Antrieb von Baum wollkett en.Ringspinmnasehmen geeignet SJl~d , d~
sie nur eine zweifache Tou renänderu ng gestatten. Das Garn WIrd bei
seiner E rzeugung starken Beanspru chungen ausge,.setzt. I n neu ester..Zeit
ging d ie A. E. G. auf den Bau. von Drehstrom:h.~llektonnotoren ~I ber ,
die Zlll' Erzielung eines guten Lcistungsfnk tors nut einem Kompensations-
transformator ausgerüstet wurden. Die Tourenregulierung erfolgt durch
Ver eh iebung der ganzen Bürste~brücke auf dem K~llekto~: Zur Ver-
mei dung der Beeinflussung des Spinnprozesses durch die Erwärmung dcr
Motoren, werden die selben mit Wasser oder Luftkühlung ver sehen. Der
Wirkungsgrad der Mot oren ist sehr giinstig, die Bedienun g sehr einfach.
Der Auto mat der A. K G. ist mangelhaft.
Die Sie m e n s . Sc h u c k e I' t . ' " e I' k c lieferten früher als
R ingspinnmotore asyn?hrone Drehstrommotore mit l'o.lumschal~ung oder
Sch lcifringankcr und eing ebauter teu erwalze und endhch den Einphasen-
Kollektormotor. Als Endglied dieser Entwicklungsr eihe brachten sie nun-
mehr nac h eingehenden Vers uchen und Erprobungen d~n \"erlustlo~ regel-
ba ren Dr ehst rom -Kollektor motor auf den Markt. Die tntorwicklung
desselben ist über den primären Te il des Trunsformators i.n St~rn .oder
Dreieck goseha ltet. Der sek undäre Teil des '.I'ransfor~lators IS~ mit einem
doppelten B ürstensatz, festen und beweglichen B ürsten, dlC auf .dem
Kollck tor des Läufcrs sehleifen verbunden. Anlas en, Tourenreguheren
und Abstellen erfo lgen durch 'VerschiebunI? der beweglichen Bürst.cn
mittels eines Scha lthebels von Hand oder emem Automaten aus. Beun
Anlauf verfügt der Motor übcl' ein kräft iges Dreh~lOI~ent und über gr.oße
Beschlcuni gungskl'äft e. Scine El'wännung im Betneb Ist.,. dank der reICh·
liehen Dimension icru ng, sehr gcring. Di? glatten und emfach~nFormcn
des 1I10tors ermöglichcn eine leichto Romhalt ung dc.' eiben, die großcn,
durch Versch lußdeckel abgeschlossenen Öffnungen eine einfache ' Va rtung
und Zugänglichkeit dcs Kommutators. Zwis?he~transforIIlator, A';\s.
schalter und o\"entuell auch die icherungen smd Im .lotor selbst em·
gobaut, so daß zum Ansc hluß des M?tors. an die drci P~la eJ.! dc~ Dreh·
stromnctzes nur drei Dl'äh to erfo rderlIch sllld, wodurch SIch ellle elllfa?he
Installati on ergibt. Auch hat der.)[otor funkenlo on Gan.g, große Reguher·
fähigkeit, geringe Phasenverselueb~ng und hohen Wirkungsgrad. .per
Spinnregler ist mit dem M~tor ~Irekt z~sammengebaut und . bet~l1gt
mittcls starrcn Gestängcs dlO Burstenbru cke. Aber .elbst. nut (he~p,n
vorz üglic hcn E lektromotoren kann man auf der Rmg plllnmasc!une
Dr . J osef K 0 z en y , Schriftführer; l ng. Stanislaus Kr u k, Kassier ;
Ministerial ra t Ferdinand W a n g, I ng. Pranz R i e bol, Baumt, Dr. Fritz
P o s t u V a ns c h i t z, Ing. Fra nz 11[ a n z a n 0 und Profes 0 1' Alfons
Sc h n Ü I' e h, Ausschußmitglieder. . ..
*) Ober.Ba urat Franz ;\1 a y 1', Obmann; Bau..Ober~oIllnu '~a r
Leopold Sei fe I' tObma nn· ' tellvertrcter; Ing. ~Iol'ltz 1-. K 0 J e-
t in s k y und 13au .;\djunkt Friedrieh R i e d I, 'chriftführer; Arehi~ekt
Alois F I' i t z, K assicr; Pr ofessor ])1'. Hermann H am III e I' I, Ing. I\.arl
K at c h e r, Bllu.Ohcrkommissär ;\r. pi nd I und I ng. Hermann
W al tor, Ausschußmitglieder. ..
**) Bau m t Kar! K r es s, P rüsident ; I ng. I~ranz c h 0 n und
Forstrat J osef H ol e eck, Vize· Prä. identen: 01'. Josef K a \' a n, Ge-
Rchä fts leiter ' lng. F ra nz Pl i chI. a, Ge chäft leiter· tell\"ertrcter;
Dpl. lng. H~i ch . H 0 II ii n d 0 1', K tssier ; I ng. Emil l' 0 n i a t 0 w ~ k y,
Biblioth ekar ; Ob cr .Baura t Dr, Kamill Lu d w i k, Geometer I: rnnz
F r i t 8 C h , I ng. Gustav K a r I' a8, I ng. 'y rill.K ? cl I' r .Ing. Suuon
L e d e r e 1', In g.Josef "I y 8 I i v e c e k , Geometer Heml'lch " I t, ta u s c h
und Geometer F ranz Zu k I i n, Vorstandmitglieder.
weder weichgedreht e chu ßgarne noch gleichmä ßig eingesponnenes Ketten-
ga rn erze ugen. Diese Garnqual ität en kann man nur auf dem Sei fak tor
herstellen. elfaktoren hab en beka nntlich während desßetr iebes, je nach -
dem sie spinnen ode r wind en, ein en sehr schwanke nden Kraftbedarf. 1I1an
kann sie deshalb nicht einzeln , sonde rn nur in Gruppen durch asynchrone
Drehstrommotoren mit entsprechenden Schwungmassen antreiben.
Der Vortragende ha t di e Vorzüge des Selfaktor s und der Ring-
spinnma ehine in seiner pinnma chine " Kr ynes.Zedlit z" vere inigt. Das
We 'en die ses Spinnverfahrens (öste rr. Paten t ~ 'I' . 4 .3 4, Kl asse 7(13)
ist dadurch gek ennzeichn et , daß das Garn auf einem Selbst spinner \" 01' -
gesponn on und hierauf auf einer R ingspinnmaschine fert ig gesponn en
wird, Die Spinnmaschine " Kr yncs -Zed litz", auf der man alle Garn-
nummern und -q ualit üten erzeugen kann, läßt sich direkt mit einem
10 PS· Drehstrom . Kollekt ormotor der Sie me n s . Sc h u c k e I' t-
W er k e kuppeln . Der pinnregler erhält eine etw as andere konstruktive
Durchführung.
Die Au führungen des Vortragenden werden seitens der Ver-
sammlung mit , Beifall aufgenommen.
Der V 0 I' S i t z en d e schließt .vor
mit dem Dank an den Vortragenden.
BERICHT
über den außerordentlichen Vortragabend
Monta g den 15. A pri l 1912
Der Vizepräsident Ing. Viktor BI' a us ewe t te l' begrüßt um
7 Uhr abends die anwesenden :'Iitg lieder und Gäste und ladet lng .
J . T o b e II ein, den angekündigten Vortrag zu halten " D i e l' a ti o-
n e II e Ver SOl' gun g der S ta d t W i e n m it ' Va s s e r
kr a f t".
Der Redner führt au s, wie die Angelegenheit des Zillingadorfer
Kohlenbersrwerks und des im An schlusse da ran geplanten Ersatzkraft-
werkes fü~ dio sttldtiachen E lektrizitätswerke von " ' ien entstanden
ist we lche die Öffentiichkeit so sehr beschäftigt, und daß es eigentlichd i~ A ufgabe des Ingenieurs ist, die großen Kraftquellen der J.' atur
zum ~ Tutze n und W ohle der Mensch heit in der rauonelleten Weise zu
verwenden ('1' elf 0 r d vor bald 10<) .Iahren) und daher der Ost er '
reich ische Ingenieu r- und Architekten- Verei n das richtige Forum für
die rein sac hliche Besprechung dieser Angelegeuheit ist.
Eine L ebensfrage für Wien ist die Besehaffung billigen elek-
tri schen St romes fü r Lich t, K raft und Ver kehrzwecke aus fernen
Wa sser kra ft wer ken. Es sollte dieses das P rogramm jeder modernen
Stadtverwaltung sein. ;\Ian plant trotzdem bei uns neue Dampfkraft-
zentrale n. \Väre nun auch eine Kohle die beste der ' Velt und w ürden
die F örderkosten die mäßigston sein, so...kann der trom sich nicht
wesen tl ich billiger stellen, als er heute im ' Viener städtischen W erke
erze ugt wir d, da die Kohlenkosten nu r eine n kl einen Bru chteil von
den Gesamtk ost en des St romes ausmachen, ungefähr ein Viertel oder
2'5 h pro K W· Stde. Und unabhängig von dem Kohlenmarkte kann
man auch du rch eigene Kohlenwerk e nie werden, da stets noch
viele tausende W aggons Kohle jllhrlich gebraucht werden.
D i e sc hwa rze Kohlo kann nur mit der weiBen
b e k ä m p f t wer den. ..' u I' die B e s c h a f f un g b i I I i ge r
W a s s er kr ä f t e kann den St romp reis in W i e n zum
V 0 I' t e i l j e der III a n n s h e r a b setz e n. In E rkenntnis d ieser
uu ulllstößl ichen T atsache hahen alle g rößeren und kleineren dlldte
sich 'V asserkräfte oft aus großen Entfernungen gesichert. illailanJ,
1 'eapel, :'Iadr id beziehen aus 200 bis 3\,0 kill Entfel'llung den elektri-
schen trom. Kopenhagen wird ihn ühers ;\leer herüber von den
300 km entfernten Trollhättanfällen beziehen . In Amerika gibt es Fern-
leitungen bis 500 kill . Überall gibt es W asserkrä fte in entsprech ender
Entfernung, wo die KIV·Stde k a u m ein e n 11 eil 0 I' kostet. Va
ist es mö lich, dieselben an die Indust rien zu 2 und 3 h abzugeb«:n,
das heißt den '10 e h n t'e n '1'eil von d e III P I' eis e, den w I l'
Z a h I e n. •
Und für den Lichtbetrieb ist dann noch 20 h gegen unsere 7U h
ein sehr ge winnbringender Preis. Vie Verwendung zum ~ieizen .in
Küch e un d Haus fängt bei einem Preise von 15, bezw. I h bereits
rentabl er als die Gas verwend ung zu werden an . ' Velche.. P erspektive
eröffnet sic h!
Der Vort ragende erörtert dann den trombedarf der tädtischen
Elektrizitätswerke an Hand eines ungünstigsten Tagesdiagramllls, das
20.000 K 11' durch chnittlichen, 50.000 K 11' höchsten ' pitzenbedarf, die
Tageshöchstleistung von ZR. 600.000. K IV- . tden. aufweist. ~bwohl heute
an 100.000 J{ W-Dampfgenerator en \Ilstalhert smd, also eme H~serve
von 100% , will man eine Vtlrg r?ßel'llng der Damp fzen tral~ errich ten
un d 'Vasserkräfte nu r nebenbei verfolge n. Und man konnte Z UIl\
Beispiel du rc h obligatorische Einfüh~ung der ).I ~tall fliden l a lllp en und
Beschrii nkung deo K raftverbrauchs In den . kl'ltl8ehen Abe,ndhtund.en
wie in anderen städtischen K raftzentralen e\lle eventuelle lotwendig'
keit der VergröBer ung um Jahre hinausschieben.
Dor Vortra"end e bespricht dann die f tl I' K I' a f t I i e fe run g
n ac h 'V i e n i n"B e t r ach t k 0 lD m e nd e n I' e e I I e n W a s s e r-
kr ä f t e. D iese mitssen voll kom m e n a k k u m u I i e I' f 1I h i g
se in um sich dem Konsumdia lYramm anpa:;sen zu können. I n erster
Linie, weil bereits ausgebau t, ko"mmen die nie de r ö s tel' r eie h i s c h e n
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Briefe an die Schriftleitung.
(FUr d n Inhalt i t di chriftleitung nicht vcrant ortli h )
Her Eln ß oß des IIcißdalllll fc n uf dl Au , re!!l lIlt u nl: der HUlIlllf.
1Il. ichl nen, Lokumohll en , Lokomotl e n uud .' chIß·III11 c h lne n .
e h r t e chriftl i t u n g l
111 d m in Nr, 45 und 46 di e er "'I. it hrift" ahg drn c ten uf-
atz " De r Einfluß dee 11 ißdnmpfes nuf di Au sgo t ltung d('r I)l\mpf·
ma chino n, 1.0 omohil 11, I.okomot ive n und .' 'hitl'm chin n" von
In". 11ugo L nt z , ird zrun .'chluß der \V rm v rhrauch in r y 1'-
bundlo omoh ile mit hohor horhitZllug mit j "l1 m der b teu Die el
mot or Jl verglich en. Eheißt rlol·t: ", .
Ver suche 1111 Verbumllokomohilell mit hoher I b r1l1lzun :
I) mpfdrnck vor cl 'm 1I0chd ruckzy lindOr p 30' tm . d
T emp ratur du 11 ißdampf 'll vor II oeh -
druck . 0·180 "
Indizi rt Leistung • . . ' I =- !l!l P.',
~:~i.lfv:r~~:~:~~h ::~~ : ~:~:~.:~~:~ : . .' . l!2;5~ ~'l':,
\ ' rm v rbrau ch VOll ), 0 ton Ul c ' 11 1111OIo r c n . 2000 11 B.
Und W 'it ' rs : " Di II 1II1'fm chin , di .I,('reit 80. vi·1 Wau~l .
n durchg m cht hat, i8t durch deu 1I 00 ß tl ~mp f WI d r a!1 ~II
er 't .'t 11 der Kraft rzeu~ur gl,treten und gIbt houte b zLlghch
\V rm e rb r uclw8 den he st 11 Di olmotOrtHl nichts . nach":. .
lJi ~ I' Vor gl oich i t w entlich uud zitl' 1'1\1 ßig uUrJc.htll{. 111
( :e g nUb I' teilung e rw 'kt deli All 'hein, Ris ub d I' I/ I Imotor
. \ '" I ')/lilil 11 ' L ' fl",,· di Indlzl(\J'h' P. / . tdll. h Ur'.CIlI 11 ('r ura ll\: I von ~VV' " , 'f" .
1'1111 wird IIher in W llrme \" e rb rlluch vo n :!OOO 1I 1~ . ü~ d~e, ~ e.ktl n'
P / ' t I . d Die chnotorfahrik choll rur /)0111 (,0 ) S Zylinder-k (. von J I' f ' 1 u I .~röß g IV hrleistet lind hni rep;('lrecht.'r IIS u Irun~. n (' I . ~. I!l '
I It Best Di olmoturlln " rroil'h. 11 aber, 0\\ 'It p;1 ubwurdll(~(.~allllr ei~lOn ~lilldolitwlll'mevorhrnllch VOll HmO y biH11~f~O 11' f: flIr
d ; l,rr ktl' I' l' '/ 'td . Dio T h 11 mllß 80mit 111. e r!; IC 18 .) rt . d n
WUrm v rbrauch CUr die Indiziert und nicht fil r dl e tre k tl J I .
enthalten. d d \ b h' bAllS den viel n in de r Li ter a tu r zu fin en n, nga n I rü I'
'i n e inige mit 'et i1t.
La n rle s e l e k t r i z i t ä ts w e r k e in Betracht. Di es elben haben die
Kinderkrankheiten üb erwunden und sind in der La ge 50,000.00(1
K 11'. tden nach Bedarf akkumuliert zu liefern . Die befürchteten 'pitzen.
s tei"er ungen können von den nat ürlich en Akkumulatoren die I' W erke
an der Erlaf so for t überwunden werde n und die za, 100 km b trag nde
F ernleitung könnte mit Hilfe der dem Lande zust eh enden Hecht schnell
ferti ggestellt werd en, \J er Preis der K ilowa tts tu nde wird kau m d i
H ä lf t e v on d em ein er Dampfzontralo s e i n, Investition nur
kl einster Art wäre n ötig, und bei den W o r k e n, don Wiener und don
nied er öst erreichisch en El ektrizitlltswerken w II r o g eh 0 I fe n. D r total
Bed arf von Wien für zehn Jahre in voraus muß j ed och mit 300,000.000
Kir- tden jährlich von ande rwär ts ged eckt werden und di es ration 11
schnell und bi llig , unter I h pro K 11'- itd e. KU den Was s e r k I' li f t e n
an d er E n n S im Gesllu se. Dort ist da s natürliche I- raftgebi t für
Wien in Forts etzung der Fernleitung vom Erlafg biet dur 'h d
alzatal, woh er a uc h un ser \Yasser kommt. Vor einigen Jahren inter -
e ierte man sich b ei der tadt se hr Iür die Ennswass rkr ft. (an
brachte s ogar ein Referat vor den Gemeinderat, womit filr e in vol l-
kommen wertl oses Projekt K 600.000 bewilligt werd n ollt . M n
kaufte au ch ein ganzes Gut für 20 ode r mehr tau nd Kron en , w il
es e inen Platz für die Zentrale an der Enns enthie lt und sp nd ierte
viel e Tau ende für Vorarbeiten. Dann ab er', wohl an ch durch and er
Um stände, in sbesondere das unglücklich e Eingreifen d s k. k . Eis n-
bahnministeriums, sch lief n die Wa serkr ft e in und d r Plan in r
neu en Dampfzentral e e rs chien.
Es wird dann besproch en, wie an der Eun s die d 0 P Jl I t
d er j e t z i gen Lei s tun g gewonn n worden kann, d r n K o ten
kau m ein e n 11 e J I e r pro KII'-Stde. betragen und d B mit Ein -
f iihrung der obgenannt n Wass tJrkrlift ei ne so fort ig e Verbill i Tun
der Verkaufpreise eintroten könnten und BO f ür j ed Familie, für
jedes Gewerhe direkte oder indirekte Vorteile v rbund n wär n,
Auf daß d I' Osterr. Ingenieur. und Ar ch itekten -Ver in hi zu
di e In itiative ergreifen wolle, daB billi g \ assorkraft nach Wi en
k omme und so die A ulgnbe des I ngenieurs im vorliegenden Fall sich
erfülle, die herrli ch en \Yasserk rlifte un serer Alpon au ch in un r r
sc höne n 'tadt ihre so re nsrelche A rh eit verrichten könnten , das hiem it
zur Di kussion zu bringen, var d I' Zweck des Vortrag .
Direktor. tellvertreter Ing. Eugen Kar e I wendet sich in
länaerer Rede gege n di e Ausfiihrungen d s Vortrag nd en, warn t vor
dtl~ Überschl1t~u~'" des We~tes der Wa s rkräfte und bring t in
lteihe von Beispielen von I\ ohlenkraftwerken vor, di mit mind r-
wertiger Kohle günstig arbeiten .
Zum G egen stande sprec h n no ch Baurat In g. Paul I) i t t (I ,
InO'. J osef I) e I' tin a, ~ Ia ch ino nkommi I' Ing. Han s .' t f f n
und Professor In g. Artur II u d a u.
Der Vor itz ende dankt zum Schlus (um 9 hr aben ds) dem
Vortragend n fiir seiue A usführungen , G. . [' 01'1'
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totTz hl nden K ufer - den 0' 1 5 b is O':?~5 kg garantiert, bezogen Ruf as öl von 10.000 irE im
Preise von M .b is !J pro 100 .kg. An geg eben wird gem einhin au ch
n.och , daß T eeröl, dessen Preis etwa ~I 3 für 100 kg beträgt, mit
airka 2(JJ/o ~Iehrverbrauch verarbeit et wird. Die K ombination der
Daten 0'7 bis 2 Pf. und der erwähnte n Ver brauch e 0 '185 bis 0 '225(+ eve n tue ll 20%) ergiht ..zur Evidenz, da ß der g er inge ren K osten-
ang~be von 0'7 Pf. Te e r.o I z~grundegelegt ist, al so ein minder.
wertiger Brennstoff ähnlich wie Braunkohlenstaub oder 'c h lamm·
kohl e und dergleich en Abfall be im Damp fbetrieb.
Al s n o r m ß I e Yergleich sb asi brauch t al so nur die höhere
W ortangabe von 2 Pf. herangezogen werden.
Demgegenüber beansprucht die L ok omobil ma sch ine auf ihrer
au~eror~en~lich soli.de n Ga~ant i ~a i nur 0'5 l.is 0'6 J,;g K ohl e. das
!JOIßt bei inem Preise von Im ~httel 1'70 pro 100 kg für gutf) K ohl e
pro P. e/ td e.:
0' 5 bi 0' 6 mal 1'7
= O' 5 bis 1'00 Pf.,
also nur z irka die Hälfte der llrennstoff kosten des
Die sei m 0 t o r s.
Die H eißdampfmaschine biet et sonach bei weitem immer no ch
die billigste Krafterzeu gung. ie ist außerdem in der Kon struktion
wesentlioh einfacher wie sonst ig e \\'l1rmekrnftmaschinen und über trifft
si unbedingt an B tri bs icherholt.
Die obigen Ziffern gelten aber nur für die rein e Kraftau .
nutzung. Zieht man j edoch die Verwertung von Zwi ehendampf und
Abdampf in den Kreis der Betrachtung, dann ers cheinen die Vorteile
der Dampfrun chine noch d iu tlic her .
Ich will au einem vor kurzem erschiene ne n Vortrag de s H errn
J. He i s c h I e (" Zeitschr ift des Bayrischen Revision sv erein s- Nr . 1~ und 3 von 191:?) einige bemerkenswerte Stellen zitieren. Er sagt
un ter anderem:
,,' Vo di e Abwärm e vollständi g au seenutzt werden kaun, ist der
~esamte th ermische W irkungsgrad der Anlage gleich der umme aus
dem \Virkungsgrade der L istung und d em der nutzbaren Abwärm e:
nzun hm n, d eine wirt- di ese umrne i t in den auf der Tafel dargestellten Bei spi el en der
1000 PS.Anlagen für die Dampfmaschine zwisch en 66 und 730f0 , für
di e au gaulago 66% und für die Di eselanlage 7 0/0. Btliläufig kann
man sa gen: sie is t für. d ie drei ~laschinenarlen, besonders ab er für
di Dampf- und die Olmn chiue, nicht se h r ver schi eden; die drei
)Inschinenarten sind also be zügli ch des g e amten th ermischen Wirkungs·
grades un gefähr gl eichwertig.
Daraus folgt, daß bei vollständiger Au snutzung der Abwärme
in der Regel di ej enige der drei Ia echinen nrt en überleg en is t, di e
mit d em Ur un st off vom bill ig ten 'Vlirmcpreis betrieben werden
kann. Das ist aber fa t imm er die Dampfrna chine. Auch bei nur
teilw eiser Ausnutzung der Abwärme ist häufil:r di e Dampfmaschine
noch übe r legen ; da s muß stets von F all zu Fall durch Rechnung ent-
sc hie de n werd in.
Di e Ver brennung m chine u sind aber der Dampfma .chine auf
di esem Gebiete nicht nur wegen d r wärm et eu er en Brennst offe unter-
leg n, aond rn auch, kurz zu ammen gefaßt , aus folgenden Gr ünd en:
Ihre Abwärm ist fü r die W lirm ehedürfnis e vieler Betrieb e
d r ,I ng na ch un gen iigen d , man muß al so in die en noch für ein e
andere Wllrmequell e, in der R egel Dampfkessel , sorgen.
Sie reicht n ch Menge und Temperatur nur aus, um 'Yarm·
WB ser, nicht aber um Dampf zu erzeuge n, womit sie für sehr viele
praktische Zwecke unverwendbr r wird.
Sie verlungt zu ihrer , !utzbarmachung viel größere H eizflächen
(etwa die iebenfachen) als di e Abwärme der Dampfma chine, weil
d r' rm durch <ang von Gasen durch Flü igkeiten ode r Ga e durch
in metallisch Wllndung hindurch viel träger is t als vom Dampfe
(den Dampf kunn man noch dazu in manchen F äll en au ch unmittelbar
in Wasser einleit n),
Ferner ist bei den Verbrennungsmaschinen 'Vl1rme erst von dem
Augenblick an verfügbar, wo di e )Ia chinc an läuft während bei der
Damptaulage aus dem Ke sei jederzeit, au ch während des ~!II schinen·
stillstandes, Wlirmo en tno mme n werden kann.
Endlich ist di Abwlirllleli eferung der \'erbronnungsmaschin on
na~h ~I eng und T emperatur un gleich weni g r veränd erlich und
st Jgerba~ alTS die d'~ DIlI~pfmBschil.~ : ich erinn re beziiglich let zterer
~IU~ an die \ eräuderlicbk It . durc.h Aud erung des Gegondrucks, durch
Zwischendarnpfentnalnue bei zw I tufiir er Expan sion ode r IlU S Turbinen
und durch I1eranziehnug VOn Frisch dampf au s den Ke ein.
Au s die sen Gründen ist erklärlich daß die Verbiuduua
z\\:ischon Kra.ftleistung" und \V.ärulCabg:abe fUr die Dnlllpflllaschin~
seu Jahr n ell~en .~on . la7 zu rag teigenden mfang angonomlll enhß~, W hr nd sre fur die \ rbr nnungskr ftmaschin en praktisch noch
k 11I0 Bed ntnng erlangt hat. Das weit e und wirtschaftlich
so .wichtig-tl G ebiet di.eser Verw endung ist und
b l o i b t d r D m p f tn a s c b l n fa st 11U s chließlich v o r-
b .h alt n". Di Wo~te rbrin en eine w it er e Bekrliftigung
"!elneS Aus pruches, daß die Dampfma chine unter den Krafterzeugeru
dIe er s t e ' te ile einnimmt.
Hochachtung voll
Berlin ·Grunewald, 11..1 rz 1912
lng . H'U{/o Lentz
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RUNDSCHAU
Fachmänner prach en über die Arbeiten , durch di e zahlreiche tlugtcchni ehe
Problem ' gel werden soll n ,
Eine Ingenieurakademie. Wi e verlautbart , dürfte d r U dan e an die
• [eu ehatTung einer Ingeni urakademie in 1 ling, allerdin unter nd erern
Namen, ehr bald in greifbare F ormen treten , Geg nw rti g b t 'h t in. 1 \ing
di e T..ehni ehe Milit:lr kadernie . In innigem Zn ammenhang mit der h rl'!' h nd n
Zeitslrömung 1lI1t1 d n ge teigarten An p r üch n au di e technischen Truppen,
bezw, höhere Au bildun ihr r Oftili irc , d ürfte die d rrn li Pionier-
kadettenschule in lIninhnrg 111 D pcudanc der teehni ihe n Akademie zu
)!öd\ing umgewandelt werden , Die D peudance in Il inhurg wird demn eh t
einen akad mischen Lehrplan erh I n und in pr k i her u. wertung ihrer
La ge llll der Douau den Nachwuch der Pionieroftizier e in das 1I er ZU
stellen ha ben .
I UBlIlle in
r III itl 11
( o . in \\ il>n
.'Wul I,"u mt, "rnllllllt zu Buu.
Fertlinand Ha k u eh a n lIlId
VO ll H.
ud, · Baurat
rn 12. cl.
P eraon &1n a ch rlch un.
lIer Kai "r hut hpi de r Dir ktion rilr ,h'u 11 u d r W er lraß"n ,li
Bauräte Ing. Jo cf D ruh 0 k 0 u I' i I ullli Ing. Franl Fr n k zu Oh r·B u·
räten ern.nn und tI"UI 11 ur t,> Ing I nllZ I' 0 I I d 11 Tit,.( uud Ihr ,kl,'r
ein ber-llaurlltt' \Crli hen.
Der .lini t r filr Ku lt u und (: Dlpr r ich l hllt Bd·
rate. <!Cr PrUfung tation fur I nd ' ir t 'h rtli ..he G,'r I" un,1 I 'hin '11 u
d rHoeh. chule rur BOllenkultur in Wiell ritr die Fun tion I riut! l!H:! hi
Ende 1016 ernannt: Dir ktnr H ofra t Dr. Fr IIZ D fe r t , Prof,' r Inl(. Dr .
Ito lJe r t F ich e r , kai . I t Ing. WilI ...lrn H u J m k., I'rof r In ,
Bernh rd Kir c h. Prof ,r Dr. In '. Karl K 0 h e • In 1'" lor Ing. Fri"dri h
K r a u ß, I'ror" or In~. Juliu I r e h t IInfrat ProfI' >r Ing. Ka r!
It u b r i ci u , Re iprun rat I' ro f.. or Ing. Ka r l . chi,' n ulld Pruf, Jr
Ing. E rn. t I I m 11) r .
D.>r lI ullllel milli t r bllt IIllukollllni ur In/.: Friedrich F u I' h zum
Bllu.O Le r omll1i. a r .Ier 1'0 t. lin d Telegraphen. Zcntr Il"itung ern nllt,
I n pek tor l ng. ,\ dolf L 11 11 d R, Vorsln nd d ..r k. k. Il hncrhallunR •
• I'k tio n .fug' >rllllorf, ,urdu zu m " onot nd dcr k, k . Bnhn bleiluu' B i e l i t 7.
e r UI \l l tl t.
fJer \\'ien e r ,' t u ltr t h \ im ' lalU d
In pekloreu Ing. ,Ioh an n F i cd I .' r, Ing.
I ng. ~\ I ()i ~ T 0 1Il [J1 Z Z 0 n i.
Dr. 111 '. A ug u t G ,. ß u e r L.' il e r ,J r m c1llllli ..h·I.·.·hni "'I ' n Ver u 'h •
ao tul t ,11'r koda"erk. A.· O in P il "~lI, urde lum litgli.1 .1 Il ir \' ,h
T eehni ehen Vc r ueh amte rur d i r. t dreijiihri I' unk tion period, d
i t hi zum {j. 1 rz lH11) t'rnlLlln . '
H a.n de1s - und I n dustrien a.ch r ich t en .
Dcn Gewerheb hörd"n inll, wie in d u ilHlu riell,>n K"'i 'n \. rIlIUlet ,
in der letzten Zeit un r Ihr 20 Proj"kte flIr die Errichtun neu r ~ pi ri t u •
raffinerien zu 'ekommen. eht I' a br i n ollen in Galizien , ine od ,> r z e i in
der BukowilllL in Leb n "rufen \I erden. In BrUnn ullli Olmfttl ind Z\lei
neue Fabrikeu in Errichtung b'·griffen. .\ueh für ~h l e i 'n \I urden I'rojekl'
ZUlU Bau "on einigen Ruffinerkn ,'or' le t. In B hm n 11 di> _'ehllffullg
ein ..r neupu 1"Ilh rik g plant ein. - Ein Kon ortium hat di,' Be illi unI( zu r
Erriehtun' einer Akticng",,>\1 "hllft mit ein m K pital "on zw..i lillionen
Kron" l1 "rhaltcn , die in Tahor eine Fahrik landwirt ehuftlieh r . Ia dlinen,
verbunden mit einer Gh> ('rei, "rri,'hten oll. Die ,000 Aktieu zu K 400 soll u
zu K 12() "inKezuhlt werden, - nter der Firmu The n ,Io-Ilohemillu·
UIIl.• works Li mit 'd i t in Pra~ (lin,' ncu' Akli ng'> ,11 eha ft in Bihlung bc·
I;ritfeu , we leho \'on den Inhah rn d,'r GI""rabriken in Trho, ·KulO nilz ,'r·
richte werden "ird . Die Fahriken lien we ~utlieh en,eilert "erd >u, D,
Aklienkapital "ird • 200 .000 = K I, 00 .000 b>tru' 11. Die Fabrik \lill vor
allem K ri tull iphontlu ehen erZt'ngen und illen gro n üb r ,'.>i d\ln E port
pflegen . E oll-n z\lei u ue fen aurg teilt \lerden, j) r :itz der Ge 11·
sehurt ist London .
V on den H och sch ul en .
Neue Laboratorien tür preußlsche Technische H ochsch ulen . Ih 'n
[ iineh ener ,. lI oeh chul v Nuchriclueu entnehmen wir folg 'n<l Für Er-
richrune eine \\' u erb a u I u ho r Il tor i u Ill . in (' h ß rio t I e n-
b u r g iud M .O!)() und f r die Errichtung eine eben olcln-n neh t
V er suehseinrichtungen flIr den 'hift'bau bei der Tc 'hni eh -n 1I0eh chule
Dun z i r ~ l 121\.0 in den Elu ing erzt und bewilligt. F rner ind fUr
aerounutische I 'nt r uchungcn bei der Techni ehen H och -h u le B e r li n
. 1 4 .O\JU vorgesehen ; l' i t beab ielul • , zu Z >k'>11 d l'nterriehf, und der
For 'c1l11 l1g auf dem Gebi te de Flugw di,' d.'r ~Iolorluft ch iff tudi n·
ge cll chaft in Rcrlill g'h rige Ballonh lIe vorlolllfi auf di Duu er von hinf
.lahreu zu lu ie tt'n und i mit den n ot wend i ' n ,"er uch inriehlun eu 7.U
ver dIen. Bei d ' r Tc ,hui hen H och ehule a ehe n "erden fUr den Ban
ine a rod~'uami ehen LahorutoriulIl.! I 92 .000 nud fftr ,li Be h tfung ein e
Flu 'z eu"motor n b t Prüf tand uutl I rll cu . 1 13.1),10 bc illi 'I.
E ig entum d es VereinC:l. - V rantwurtlieher ~ch..iftloiter: K onsumtin Fre ih v . P op p.
Normalmaßstab für Radium. Die kürzlich in Paris versammelte inter-
nationale Kornmi ion zur Fest teilung eine Normnlmaßstabe fiir Radium
hat den von Frau C u r i e angefertigten ~[nß nab, der au s ein em 22 ~lilli·
gramm Radiumehlorid enthaltenden GIn röhrchen besteht, nach einer ver-
gleichcuden Prüfung mit dem Präparat II ö n i g s c h m i d s (W ie n) e ndgü l t ig
al internationalen Mnßstnb an genommen. Die Kommission wird dl inter-
nationale Bureau für. Iaße un d Gewichte er suchen, diesen ~laßsta" in Auf-
bewahrung zu nehmen. Der öste r reich isch e . laß tab von 31 Milligramm wird
al. He ervemaßstab an ge .ehen un d soll in Wien aufgehoben werde n .
Das Stipendium der Louis Bolssonet-Stirtung fil r Architekten und
Bau-Ingenieure, das an der Tech nischen H och schule Zll Ilerl in be reht,
wurde für das J ahr 1012 dem Hcgicr ungsbnumei st..r Ric hurd B o r c h e r s in
Duisburg-Ruhrort mit der Au fgab e ver lie he n, ei ne Reih e von Else nbetonbunten
aus dem Gebiete der Brücken-, H och - und l ugen ieurhoch bauten , vo n d .neu die
. Iehrzahl in Frankreich un d einige in Bel gren , bczw, in der Sc h weiz ge lege n
ind, an Ort und tolle zu stud ieren und k r iti sch zu hel cu chten .
Bund österreichlscher Künstler. Am 2. d. J\l. fnnd in W ien die Gr ün-
dung versanunlung de . B und öste r reieh i eher K IlnstI er « statt, de r e sich zur
Auf rabe mnclu , in wichtig", K unst fra gc n von nllgemeinem In te resse . 'tellnng
zu nehmen lind auch k ünstlerische Ycrunstaltuuge u ins Wer k zu setzen. Ihm
geh ören au . chließlich moderne Kiins tl e r an. Zn den Gründern zählen unter
anderen die Architekten: Otto W a l( n e r , JI 0 r f 1.1 n n n , 0 e r I e y. L a z k e,
:; t rn a d. Auch mehrere l li tg l i l~ l er des . J\Illllc « in P ra g . poln i eh ~I a l e r
lind in D ut eh land lebende Ö ·te r re iehe r hubeu kh an!?;emeld ·t.
Eine neue Erfindung Marconls• • ( u rco n i soll in Inst rlllnen t erfunden
haben , das bei Ozvunfahrtc n bci unhultendem .l. ·ebcl die ll u oie er·
ctz en nnd die ehiffe r mit lI i lfe t r igom et ri' cher ~Ie ' ungcn in die Lu 'e . 'Izen
' oll , ,lie Riehtunl( der Fahrt genun festzus te llen .
Ein 200 Millionenanlehen rur den Ba u kleiner W oh nu ngen. Dcr Puri er
(; emcinderu hut die Anfnahme einc. ·täd lisehen Anlehcl!' von 200 . li ll ionell
Franc zu höch ten 3.-°. für dcn Ba u kle: ne r \\' oh nuugen besehlo.M'n. Dus
Anlchen soll in mehreren Jahn>sratenau fgeno nllnen werdelluntluueh 75 ,'uhren
znrückgezahlt ..in . Dcr Z weck de seibe n i I, tl ie gesuntlheilgeflihrlichen Ge.
bände \"on Paris abzutragen und a ,; ih re r teile neue H ä user aufznlJllacn , von
denen die lI ä lfte den Familien mit we nig te ns drei K indern u nler lü Juhren
vo rbehalten wenlen '011. Da bei wi rd de r ~I i e t zi ns in de r W cL e abgesluft
werden, duß Familil,u m it ,Irei K intl ern F '100 jäh r lic h liir vier, F iI:J:1 für
drd und F 233 für zwei \ Vohn rllum e zu za hle n hlll",n wertl en. l) ;'gegen 'ol l<-n
Fumilien mit me hr a ls ,Irei Kil lli ern F 300 fUr vi ' r It llum e und F 2~,U Iil r
tlrei Hiiume entrichten. F ü r di ese G" bllnde so ll ein ull geln ein zugiinl(lieher
\Vcttbewerb bezüglich des zweek ml ßigs te n Phule ' tUIl I tie r Kosl en llusgl'sehrie b 'n
wertlen. ,"on die en 20U J\li llionen so lle n n nr 150 im Eigen ha u d er SluUI ve r·
wendet werden, wä hren,1 50 ~l ill ioncn dem Kon or tium der Ver ei ne und gu
meinnützigen Gese llschafte n fiir die Her teilung hi lligcr Wohnungen zur Ve r·
fli aung ge teilt werden ollen.
Die Baubewegung In Wien Im Jahre 1911. Dem soeben er ehi" nl' IIl'n,
v on der tati ti ehen AbteiltIlI ' des \ \'ien e r .Iagistrats b 'a rheiteten An weiso
zufolg > wurden im Jnh re l\Jl l OÜÜ .I.'euba utc n (01 19 im .l ahre l!110), 4 1 1'm·
haulen ganzer Gebäude (99 ) u nd 236 mbauten ei nze lne r Geb 'ude tcil , Zu.
ballten nnd ~ toe k werkau f. etzungen (298) durch 'e rUhrt . Die Znhl ,Ier " ull elllieten
H llu er H um 431 (2 0) ge liegen: 52ü H üu er befanden sic h Endo 1 11 noch
im Bau (431). Die Zuh l de r \Vohnuugen tieg um !l221 (53 '7) ; der B 'n u tz ung
\I unlt-n 5tH3 Kleinwohnung..n. ,Iarnnler 3-145 m it Z im mer und Kiiehe, 21fi mit
Zimlller, Kllmlller und K üche, iibergeben. Die noc h in Ausführung begriffenen
Buut 'n enthulten 3f>ö!J K lein wohn ung,'n. .'ach den bi. her gemachten Wah r·
nehmungen wird ich , wie im .lahre 1911 , auch im h eu r igen ,l ahre eine ilußer I
re e Bautäligk..it entwiekcln, K sin d b..reit · zahlreiche. 'eublluten !Je 'onnen
und Bnube\l illigungen ange ucht worden .
Eine Gesellschaft für Flugtechnik. Im Anschluß Ull die E rtHl'uung tI..r
All 'emeinen Luftfahrze ngausstellung in Ber lin wurde " ine wis 'cn 'haftlidlC
G> cl I. chaft filr F ln 'technik g..grü n,let, tle ,' etwll 150 Teii ne hllll'r ungeh ren,
tlllrunter Prinz 1I ei n r i e h vo n P re u ß n , Ge he imrat 11 e rg' I I
und Major P n r H e v 11 I. n ie Ue-c llse hart sl reht tl ie Fö rtleruug tier Luft ·
ehiftuhrt tlu reh Zn sammen schluß 1III ,' r Ir,t eres en ten untl d u rch Ile.preeh ung
t"eh ni. 'her F rugen in VerslIlllmluugen an . In der ers te n ' itznng h i..l t )( ajor
Pli r eva I eine n Vortrag ülH'r ,lio •' t ntl ien, ,Ii er lIur dem C; l'h i..le ,h 'r
Lur ehillah r t tlenlUiieh st zu betreihen l"'nh iehtigt . Du. Kultu8mini t rium
hat ihm zur ll egrUn ,lnng ..in e llI'ronautiHehen Laboratoriums d ie . li tl I zu r
Verfiigung I{> te ll t.• ein Ileslrclll'n i I e , .ait hesolltler s k on truierh'n A I'I'Mu\I'n
\011 llRliirlichc r Ur ß Vcr uclw in (·iIWIIl HnuIIlP, dt'r fn 'i "nn jPdpr Lu ft-
tr ,munI{ i t , un zuführen .•' ''\Il,,, I...i will e r alll' h nJät kl ..inen )IOI1I-lIl'n I ~ .
pl" r i nl~1lt lUnch on und di e uus lwiut'fl Ver lieh a r teIl gewonnen en Itc IIIl u.l
ver 'leichen. Profe o r B r a n ti e 1 nu G !lingen fiJhrtc aU ,llaß .'i,ll' nl, ' r ·
nehuogen ich ha up l äe hlieh uu r ,li .. Klärnng ,h 'r prinzil'i,'ll en Frag. 'n der
Aerodynamik ,'r trecken. Er teile Unh'r uehungen ült ('r .li e ~ehrnult"n , irkn ng
an und g len k t h,' olll iers ge nnue ltllii eu flhe r di e Flngln ö li ehk 'it >ine r
lodell e im Ve rhillt nis zu de n groß..n I'!JIlfllt.'n zu h"lr.'ihcn . .\n"h Rnd" re im ü2. Leb.' n j.hre g
I!JI:!
2 8. pr ll
ZEIT.' 'HHIFT DE 257
Alle Reohte vorbehalten
*) "Z. f. d. g. 'l'w.u 190i, eil e 69, i2, 1 9, 234 11. f.
..) .Z. f. d. g. Tw. " 190 , eite 293 11. f.
***) Eine diesbezügliche Veröffentlichung erscheint in der nl1chsten
Zeit in de r "Z. f. d. g. Tw. "
Einrichtung und Versuchsergebnisse des Turbinenlaboratoriums
an der deutschen Technischen Hochschule in Br ünn.
ort rag, g h It 11 in d I" \' r mmlun d r Fachgruppe der Mn chineu-Ingenie ure am 80. J änn er 191:? von Dr, Ing. Viktor Kaplan in Br üun,
I. Elnh-ltuug; Was ert urbinen gezeigt wurde, deren Ersebnis e mit den bis-
Da die FragI' der Errichtung von te hnis hen Ver uchs- herirren Ausführun lT formen der Praxi in 'Vider pruch standen.
11. ta lt.'n an un -ren Hoch chul n ein 1. itg 'mäße lind deren IU den lebhaften Meinung au tau eh der sich darüber in der
.v rwirkli ihun r bei d rn derzeitig n . t 11(11' der \ erhandlungen Zeitschrift für da gesamt e 'I'urbinenws en entspann*), zu be-
111 ab ,Id)url'r i'A'i t do h zu erhoffen is .'0 dürfte eine kurze enden, wurde vom Verfa er vorge chlaaen durch den Bau
I . L e ,k pr chun r de hi i en -rsuch laberntoriums. welche aller- nnes orenz- chnelläufers de n Brauchbarkeit zur Ent-
ding mit d n bo: chcide n tc n )[ itt In ein richtet wurde, am scheidung zu bringen. Im J ahre 190 wurde tatsächlich in der
Platze . .in, um weitere Kreise mit den Zielen und Best rebungen Ver. uchsan tal t der kgl. Teclmi chen Hochschule in Charlotten-
"illPr Vl'r. lieh. n tult im t urbinen echni chen • inne b kunnt burc durch Profe or R e i ch e I eine Lorenz-Turbine durch
1.11 machen , Abbrcm ung einer Unter uchunz unterzogen, deren Ergebnisse**)
Die Einriebtun r lind der Bet rieb 'in" Turbineulaborato- jedoch weit hinter den im angeführten Buche vermuteten Er-
riunu kann in dreier lei Sinne orfol zen, Entwed ' r bccnüat man wartungen zurückblieben und auch im \VirkunlTsgrade die nach
i·h mit der \uf. t ,Ilunc und B-trieb tzuns einirr ' I' durch die den Li herigen Theorien gebauten Schnelläufer bei weitem nicht
Erfahrllnfr der Praxi s er prn bte r Wa. erkra ftmasc hincn, an erreichen konnten.
wol ·h<> n dip Studierenden Bau und E inrichtu na der ' lben Andererseits trug gerade die er Mißerfolg wesentlich zur
rrs -hen und jene Vorriehtun rl'n und , [aßnahme n kennen Erweiterung der Kenn tni über die Wa erreibungswider tände
lernen , welcho die In. tandhaltung und Lei tunasbe timmung in den Turbinenkanälen bei, denn die von Professor R. ei c h e I
dl'r elbun ormöglichcn oder 1111 n bildet eine, ers uchsau ·talt" mitgeteilten Brom eraebnisse bildeten den Ausgangspunkt einer
im eigentl ichen , inne de. Wort aus, deren Einrichtung 'ich vom Verfa r durchgeführten nter uchung über die Wa er-
natürli 'h gan z wesentl ich VO Jl der r tbes pro honen Art. unter- widerst ände, durch welche die von dem elben seinerzeit ge-
cheid«t.. Hier muß der wi-s 11 . chaftliehen Forschung freier piel- äußer ten Bedenken über die praktische Brauchbarkeit der
raum gela.. en werden. Eino Ver uch. turbin in die m Sinn Lorenz- chaufeln ihre Begr ündung fand ***). 0 wirkten die
kann nicht durch Einbau einer für den prakt i hen Betrieb R e i ch e l schen er uche nicht nur klärend , sondern auch
brauch baren To mmlturbinl' ge eil! flen werden, ondern muß befruchtend auf die weitere Entwicklung von Theorie und
Einrichl.ungl·n besi tzen, welche eine Au wech lbarkeit und Praxis.
\ ' r'LlJ(h' rli hkeit der einzelneu Teil ge t tt it , um d rren Einfluß Hofra Prof e or M u i I, Vor tand der Lehrkanzel für
im oinzelm-n sowie dessen Beziehung zur Ge.nmthoit zu er- Maschinenlehre und Ma chinonbau I (\Va ermotoren), hat mit
Iorschen . , 't·lb. tver. tiindlich IllÜ n für ein· .olch VCf'llChs- dem Verfa I' bereits im Jahre 1909 die l\IölTlichkeit der chaf-
lurbinl' he. ondl'I'l· . h'ßvorri ehtungen an r wendet, bezw. pr 'o nnen fun lT eines Versuch laboratorium be p1'ochen und den eIben mit
werdl'n, UIll dl'lI Vl'r. uchen ,i.. n eh ftliehe Genaui "k ·it. zu d 'n nöti "en Vorarbeit n b traut. Da von eite der Unterrichts-
\'{'rll'illl'll un<1 RO dl'n'n l' rakti ·elH' \ erwertbarkeit zu 'ich 'm. ve1'waltunlT zurzeit nur ehr be 'eheidene l\littel bewillint werden
g inl' dri tt l' \1' von La bor tor.illln b,trieb, und wohl der konnten , so mußte auf die chaffung eine erweiter ten Labora-
ratiOllt'llste, i ·t dito Vpreinigllll" der beiden el"tb l·.' proclll'nen; torium im eingang erwähnte n inne verzichtet werden. Das
dplln nl'l)('n dN für dip ,'tudiefl'nd<>n \\'l'rt" ollen VorJührung des Entgegenkommen hie iner Indu trieller, welche in uneigen-
bi. hel' tllt.,"chli{'h Ern·icht l' ll . h'h nd m for chenden In"enieur nütziger \Vei ' die wichtig ,ten Ver 'uch einrichtungen der Lehr-
dil \Vl'gl' of'{l' n, ..ein{· wi.. en {'hllftli h Erk nnt.ni durch di kanzel ge chenkwei e zur \ erfü!mnn teIlten, ermö"liehte odann
Ver. chil'dt·IIILl'l. iglltt·n \ r r 'uch.'mölTlichk·i t ' n zu erweitern . 01- die ErrichtunlT der im nl1 hsHlCnden beschriebenen, bereits im
c1wn durch cll'n wi :I' n..c111 ftliel)('n I' uch wonn nen Ergeb- Jahre 1910 b trieb fähig n Ver -llCh anlage, welche sich jedoch
ni. I'n kommt für d ' n 1ll0dpfllpn '{urbin~ nb tr ieb die rrößt 'chon heute nicht nur zu wi clrcha ftl ichen Arbeiten , ondern
Bedeutung zu, 1I11d gl'mde O: tt'rrri h, I n \Va ' rl-riift ' n das auch als nt rrichtsbehelf hervorragend bewährt hat. Da die
dri t fl·il'hst.· Land Europll. , hält · alle T r. , che .e inen VoJl - Einrichtung der eIben mit dem mö"lich ten l\lindestaufwand an
wohl. t lnd durch \ ir t. ehaft lichl' Vr rzin un" dil' . bi her nur Geldmi tteln erreicht werden mußt e, 0 kanll die ganze Ver uchs-
wonig all.grnutztcn ITationnlwrmölTl'n zu heb n. DI ß zu die 1'111 einrichtung selb t nur al ein " Ver'ueh" bezeichnet werden,
l~e l llt f er. u{'h anst.alt,,·n Sl'gl'n I' i h wirk n können, zeigt des n Gelingen jedoch manchen Fingerzeig für die spätere Er-
die g w lItig Entwicklllll d{'r Tur bin ' nindu trie de ve1'hältni - ricltt.unlT eine größ ren Llboratorium geben dürfte.
m" ßi r ,a 'o ~l\fmen D' llt chI mds , wo n ben 'orzü"li I~ ' ingl'rieh- Es sei nun zunäch t da Ver 'uchs 1'0 ramm an e eben,~ tl'n . ~l~ath~h<>n Ve.1'such. \!I talt e!l 1~0 h (~urch ~)fJvate,. den des 'en Durchführung nach l\Iaßgabe de~ ,~rhandene~ gl\Iittel
groß 'n [ u r IJl l1p n f~h rtkl' n , Wie \ 0 I t I~ I II Idenhelln, B 1'.1 e g- angestr bt werden soll, und welche über die Riehtunn und Ziele
11' L - H a n I' n III Gotll, I!. w., n ye~ItP.d rt ' ,.\ 11 1Iltcn d1l' Er- des Laboratoriums Auf chluß gibt. t:l
proLun r VOll PlIkonst rukt.101wn rmo -heht. Wlft!. 1. l>rüfunlT ver"chiedener Turbinentheorien durch Ab-
. ZlIlI~ nll·r .{'hil·tl , '.on tll.r rt'in I ' kulati"e n l'ätilT~eit der brem 'ung der nach die n nu.geführten Laufräder.
PllIlo:ophw hat dll' Ingclltl'uf\H. n haft n<> bt'n d r El'welt rllng 2. Einfluß der \ a erreibunn auf die reine Theorie.
und ert,icfung dC'r thl'orl'tü;ch('n 1 I'nntni . vor allt'm für inl' 3. Brmitth111n der gün 'tilT ten Form der Leit- und Lauf,
dl'lll ' 1Il1·inwoh.le \Itzl'n Lrin - nd .. V{'rwt'rtyng tler " .lb'n 7:u schaufpln sowie 130 timmung drr wirLchaftlich vort('ilhaf-
'01' rl'n. D/LZU rl'lCht /Lbrr bl'. ondcr un Turbmenb u em rcm t 'ten chnufelzahl.
t!It'~~r ·tis 'ho Bptfach tungs\~·<>i . ' ni ht au , weil bl'i . piehvei.: der 4. Bestimmung der gün tig ten augrohrform.
, tr~11lullg .. 01' YIW': durch ('lIle . ol·.h große ..\nzah~.von 1U tand<>n 5. Abbrem. ung von geometri~ch ähnlichen Versuchslauf-
hl·.dlllgt \ ·Ird,.daß Jl'dpr Vpr. ueh l'U1l'r c• .k . n Lo u " auf rund riiclprn, welch von Turbinenfabriken b 'huf genl Ul'rErmittlung
r<>m pl'klll/LtJ 1'1' Bl'tm htunlT "on orhmem au cllio n er- dea Wirkungsgrade einge endet werden.
flclll'int.. Das fr /Lgt~1 oll an pin<>m Bei pi I na h 'wi ' n werden.
Im ,J"W' 1906 pr. hil'n von Prof. L 0 I' n 1. in Danzin
·in Buch , b tiHt:" 'u Th ' rie und Be huun der Krei 1-
1'''d rU , in "1'1 ·11P1ll unter /Lnder 111 l'in n He Bel' chnung der
25 1912
Abb. 2 Die Versuchsturbine
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nis olch kleiner u führung m auf die Praxi zu re 'h tf rtig n.1n
Hinblick auf di Tat. che d r baldig n 'chaffung von rößeren
hydraulis hen Laboretori n 1l n diese Frag en ein eh nder b "
handel t w rden. .
Ein der wichtig. te n Aufgab 'n. \ . Ich . 'l'heor~e und Praxi
mit gl ichern In tere: ' b '. chäft igt, 1. t ..di '. ratIOnelle Aus-
g tal tung der elc der TurlJi llellalll a " nämlich d.. Laufrade.
Da de n Durohmess '1' VOll Wa scrmenz und 'e f~ll ~I~hängig
i. t, 0 müßte ein Ver uch n talt, welch e d IU J' wellIg vor-
kommenden prakti chcn • onderfall vollkommen g ~ eh t w rd n
wollte die 1 Iö rlichkeit be itz en, nicht nur eine III weit ' 11 r nzen
wech 'Ind Veränd rlichkcit de ffi f" ll une! d r Will' ' rmen r{',
ond rn au ch d n Einbau v n Laufr"~:rn kleinst r ;\ 11. führung -
form (etwa 200 1/11) bi zu den großt n ( t~'a 3~~ mm) zu
tatten. Daß ol le Auf ab n wohl te .lmis h 10 b 1', a l r
wegen der erfo rde rlichen finanziellen ~ttel i~ ab ·h bar r Z it
kaum zurAu. Iiihrunz g brach werd rn konn .11, ISt Ib. t y tänd-
lieh. In der letz n Z ' it i t e j doch ~er WI • nsch Itli h n Er-
kenntnis g lung n, mit zi mlicher ICh rh it au den Labo-
hinein auf den E inbau einer Turbine" mit roßem Lau fra d-
durchmesser verz ichtet werd m, ach reifli her b rlegung hat
sich der Verfa I' ent chloss n, eine Versuclu turbine mit IODmm
Laufraddurchme r zu ntwerf n. D ß unter di cn mstäuden
die Au Iührunc be ond r sorgfältig durchgefüh rt w rden
mußte , um die b i der K l inh it derselb n fühlbar '1' auftrct nden
Wider tänd he rabzudrücken. i t s lb: tv rst ändlich. Vorwe sei
b me rkt, daß d ie Lö ung die r \ uf 'ab 11.1 gelun in zu be-
z ichnen i t, da mit der in de st heuden Anl er chon j 'tz!
efl kti ve Wirkuncr. rad bi: 0%~ 11.1 0 Werte, die j der roßen
Anlage er trcbern wert Cl' . eh inen~ erreicht werd n konnt n.
Trotzdem
kann nich t ge-
leugnet werden .
daß es mancher-
lei Bedenken zu
zer t reuen 'ab,
um die \ nwen· l
d ung d r E r ' b- d
Wl,
I
Abb. 1b
HR
(
Abb. Ia Bauplan des Versuchslaboratoriums (Aufriß)
I
energie ent zogen wird. Am Boden des Oberwas rkasten ist
eine kleine Franci -Turbine mit vertikaler Ach e T eingebaut
(vgl . Abb. 2), durch welche da s' \Va r dem glä rnen au g-
rohre n zufließt. Von hier gelangt in d n•., nterwa er-
ka ten UW, der in seiner Höhenlag verändert werden kann,
durchfließt denselb n und gelangt mittels der Rinn R ent w der
in das Meßerefäß .lG oder mit Hilfe der ver chiebbaren leß-
rinne MR in den An saugebehälter AB, von wo es mittel. der
vom Elektromotor Eil'! angetriebenen Zentrifugalpumpe Z P in
den Hochbehälter zurückgefördert wird.
An die er telle sei hervorgehob n, daß der Elektromotor
von der hiesigen elektrotechnischen Fabrik L. D 0 c z e k a l u.
K 0., die Zentrifugalpumpe samt Rohrleitung und Ab ehluß-
vorrichtung n eitens d r BI' Ü n n - K. ö n i g s f e l d e r 1 11.-
c h i n n f a b r i k der Lehrkanzel voll ständig kostenlo über-
lassen wurde.
m. Die Turbine.
Bei den beschränkt n Raumv rhältnis en im Vereine mit
den geringen zur Verfügung stehenden Mitteln mußte von vor-
I
BIG
11. Bauanordnung des Laboratoriums und die Wasscl'fUhrung.
Das Lab oratorium wurde im eubau der k. k. Technischen
Hochschul e untergebrach t . Die geringen Höhen verhältnisse
des zur Verfügung gestel1te n Raumes zwangen im vorhinein auf
die Ausnutzung großer Gefäll shöh en und Wassermengen zu ver-
zieh t n , Die grundsätzliche Anordnung des Einbaue und der
Wa. serfüh ru ng i t aus dem Auf - und Grundriß der Abb . 1 a
und 1 b zu entnehme n.
Dureh Öflnen des Wasserl eituner hahnes lVL kann vorer st
der Hoch behälter HB mit rund 2 00 l Inh al t ercfüllt werden.
U~n die .Turbinena nla&e in Tätigkeit zu brin~en, wird nun
m?ttel s em~. vom P?dmm P zu betätigenden Drahtzuges das
Einlaßventil EV geoffnet . Das Wasser durchströmt das Be-
ruhigungsgefäß BG, um Unregelmäßigkeiten in der Wasser-
zuführung mözlichst zu vermeid en , und gelangt dureh die H olz-
rinne 11R in den Oberw as erka-
ste n OTV, wo dem Wass I' durch
den Einbau zweier' Beruhigung -
siebe seine letz te Wirbel-
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Abb. 3 leitrad und Regulierring
Angüs..e b vorgc. ehen , we~ch e zur Aufnahme von vier kräftigen
, tahlfuhrunf7 tangen c dlOnen , deren Laze durch vier auf den
Ang~ sen aufge chraubte Rin ge beliebig geänd er t werden kann.
Da 1Il Abb. 2 dar/?e tollte Lagerkreuz c, welche aus Aluminium
~egos._en wurde, dient zur Lagerung der Turbinenwelle. Das eIbe
I.t ~benfal~~ durch Ringe mit koni ehern Gewinde in jeder be-
h.eblgen Hohenlage .auf den Führung sta ngen ver chi eb- und
em tellbar. In der mlttler~n .l.Tabe de Lagerkreuzes i t das pur-
u~d H~lslager ..de! Turbme untergebracht. III die Reibungs-
wider tand e möglich t h~rabzudrücken, wurde eine Kugellage-
fI~ng vorgeseh n, welche . ~ch hervorragend bewährte. Die genaue
Einstellung der erforderhchen Laufraclhöhe erfolzt durch eine
mit einem Gewinde verseh en on tahlbiieh e I in deren oberem
'r~ile . ich das I~ugel l?ur- und HaI ' lager befindet. Letztere
konnen durch klein e tift chrau ben g in einer Horizontalebene
verschoben wer~ I~ . um eine genaus Ein stelllung des chaufel-
spaltes zu ermöalichen. Am End e der Turbinenwelle i t die
Brems .cheibe h aufgesetz t , durch welche mittels Brem zaumes
und Wage die jeweilige Lei st unc bestimmt wird. Ein zweites
Kugelhalslage~ i i t un~ittelbar al~f dem Leitraddeckel befe tigt,
~ Iessc~ Verselll~bbarke.~t !>ehufs. Einstellune de chaufcl paltes
III gleich er Wel e erm öelich t WIrd. wie dies beim oberen HaI _
lager gezeigt wurde. D~r obere und u?~re Leitraddeckel sow!e
die L itrad chaufeln smd alh Alummmm gego en und dIe
Anordnung der letzt ren cowie di Regulie~ung aus Abb. 3
zu entnehm n. Die Leit chaufelbolzen smd RU Kupfer
und ab. ichtl ich lan f7 gewählt, um die. clben fü~ chaufeln
verschiedener Höh verwenden zu können. De f7lelChen wurde
ein breiter Ref7ulierrin f7 vorge ehen, um ver"chiedcne Leit-
'chaufelformcn unter uchen zu können. Außerdem wurde auch
di chlitzzahl (16) groß f7ewählt , um den Einfluß der Lcit-
chaufelzahl auf den \Yirkun f7cf7rad fe tstellen zu können. In
der \bb. 3 wurd n j doch der D lltlichkeit halber nur acht
L('it: chaufeln ein baut. Die in \bb. 3 er ichtlichen Zugstangen
des Regulierring s ind mit. dem Doppcl~lCbel . k ~rehba~ ver-
bunden und des. en Heguherwelle m eme teIls I~n LcItr~d­
unterteil a, and er r- i im La f7erkreuz d elagert . Em Reguhrr-
zeiger 1 läßt an einer nt YTe. hen.d.en im ~berwa~rka ten an-
gphrachtcn Eint ilung dl JeweIlIg Lelt c~aufcloffnUl~g UJ!-
mitt elbar ablr en. Da. glä~erne aUf7rohr n WIrd durch .~'Ier mIt
den Führung tan en c v chiebbar verbundene Fuhrung-
mulIen 0 gehalten . w leh in jed I' Lag in. tell bar ..ind und da~
,"augrohr durdl die au. der Abb. 2 ersichtlIchen Hangebleche 1
IUl den L itradunt rteil pro ' en. Die Abdichtung de augrohres
erfolgt in einfach I' und j cherer Wei durch Einfetten des o?eren
Saugrohrrande mit, °elin . Durch die be_chr~ebene BefestIgung
wird da Auswech In von augrohren versclllrden.er Form und
Länge in kurzer Zeit ennöglicht. Die LageflUlg, Lelt- und Lauf-ur 1) 1'. ( ' 111" r
1',\ In I'ru) V, rj(ltich. di V r Ir nlli ch ul\'
nZ. . d.. '1,." 1909, S il 01.
rat oriunu ver uchen eine kl in n Ver uch laufrade jene Er-
gebni. se h rauszulo -n, welche von einem dem Versuch: Jaulrad e
ähnlich gebl ute n großen Hade beim tak-chlichen Betri be
erwarte werd en können").
Auf ullo Fiillr arbeitet ein kleine.' er uch lauf rad immer
unter ungün tiger in Reibu ne verhältni n als ein großes, so
daß die mit d 111 er. te ren gewonnen n Ergebnis e sioh immer zu-
gUlde n d.·. im ta tsä hlichcn Betr iebe arbe itenden R ad e ver-
schi ben werd en. Vielfa ch hand el e. ich aber nur um einen
relativen Veraleich. Di Turbinentheorie i. t keine fall: noch
endgült ig gpklärt . Die ' lro mfadent h rie wird von der sogenann-
ten mehrdimen. ionalen hekäm pft und um ekeh rt , Versucht man
daher unter sonst gleichen Verh ältni s n nach den verschiedenen
Th ori n atn geführte Laufräder . . 0 kann du rch den praktischen
Versuch in einwandfreier \\'piSl' Vorzug und l langel der einen
All. führungsform w'gen di andere abc 'chätzt werden. Die
a bsolute l löhr- des Wirkun m rrades pielt dab ei keine Holle, so
daß Ruch hier au: I' in virt h ftli hen Trünclen der Einbau
VOll kleinon Versuchslaufräder n gl>r>cht fr rti t i. t. Wie . ehr das
wirtschuft.liehe ~Iom nt dab i in Oewicht fällt, erhellt aus Iol-
grlHII'Ill: Dip Kost en eines Vcrsuchsla ufrad o: von l üü mmDurch-
me: SI'r hl'trl W'n rund I' 100 ; dir ein. arößeren Laufrades
(ct wn 1000 mn Durchmos, er ) bei entspreche nd sorg fält ige r Her-
: td lung rund I' 1000, 0 daLl dir " (' ueh ko n im letz teren
Fall« bei hal bwegs an:gedehnt III " pr ·ueh. programm bald eine
unen ehwingliche Höhe err i hen würden.
Dps weit I' n . i auf eine onderh it d • hiesigen Labo-
ratoriunu verwie.en, die benfall nur bei kleiner Wahl de
Laufraddur lune s rs möclich war , i h abe r, wie bei Be-
. prechung d r Ver. uche no~h n~h r ezeigt werd.~n wird , vor-
trcfllich bewährt, hat ; nämlich die Anwendune gläserner aug-
rohre, welche die ßcwccune dc \\ , rs in einfacher Wei e zu
verfol ren g . tl ttrn . Da d"rl>n , röße au Her 't l~ung - und
~lont gpriick. icht('n brgrr nzt, ihr Wert jedo h zu w.k ~enschaft­
lichpn Vprsuchen lInRchiitzbar i, t, . 0 pr icht au h <he er Grund
für dip Bpib"!lIIltnJlg möglirh. t klpiner Laufraddurch~le er zu
umft Jlgn·i 'hl'l'f' Jl Vl>1'. uch, zwrrkl>11. Au. drm Baupl an lJl l\ bb. ]
ist Jlorh Zll I·JltlwhmrJl. daß in dip 'm Fall auch d I' Emball
dl'. H ugrohn's dl'fl rt mÖf7li ch wird. daß eine all eitige Zugän f7 -
lil'hkl·it d('. r ll)(' Jl " rzip!t werden k nn. Der Beobachter kann
. id l iJl un/lli tt plllltrpr .l 'jUlP dr ..: , l ugrohrr aufhalt n und durch
da. ela. hiJldurl'h dip W, 'r: lrölllun T verfolgen , wa bri dem
bi:lll'r iibliehl'Jl l~iJll lUU dl'. r rr, ueh. llugroh re: in r inr m un-
zngiiJl r1il·hpn I "'hl ('ht vollkolllnH>n u, f7t, hlo " n i. t.
Wa: dpJl Bau dp1' 1'urhinr Ib. t nbel ngt , . 0 mllßte,
um dplll ll.nl-wfiih rten Vrr;'nch 'prog nun zu genüf7 n. für r ine
IIlÖ ,Iieh:t" Miinderlichkeit unfl All \ ' ch: Il>ark eit d('r ein-
ZplJlrn '!\'il" bpi f" t.em und r chüu rung. f irlll E inbau des
(}anzpn 'org" get,rufTl' n wrnll'n. Dip br. t irnlll dpn Verfa ' I'
zu d"r in Abb. 2 ,1 rgl, ·t lIt1' n .... m nordnu nf7. welche VOJl
dl'r hi Rig"Jl ,'llahl gi rß rr p i ,I. ,' t r r k nach d('n
Eilt, üden dl'. VMfa, PT. in rgf"J i,·t I' \\\ >i. p au. führ t
wurdr .
I>i,> Einri rh tun ' dip I r einzig rti n und oei der Kleinheit
ihn ' Laufraddurchlllp.. ('f. wohl dpr klpin t n wirkl i h bl't ril'!);'-
fiihi 'I'n 'I'urbilh' d"r \V, It oll hi.>r kurz n 11 wd dl'r Ahh . :!
bl' dlJ'i"bl'n \ I'rdrll.
11I ,in Einro t~ ' n 1.11 ·prhind..rn und I U
rück. ieh["11 da. n "wieht. h I' hzudrii kl'n. wurd, n, wo die.
Iniiglieh war , dil' dl'lIl W ' r IU gP '11. n Teih' 1 11. pin"r
.\ Iullliniullll..gi, rtIJl' hl'pl' 1. 11 1. , litt I ..i,w ('hl·iIw nförllligpn
II U. Aluminiulll III 'r ". t" IIt"n I ilr dun!t' rt ilr k ( \b l>. :!) wird
diP g 111.1' 'r urbi,w iiher pinl I krl i fÖl mi '"n Au Iwhmun" <h·.'
Obi I'W I' l'lkl I.'n (.\ hh. I lind I b) ({1II'~h ,"rhr uh"n b -
fl' tigl. Ein zwi ('hell r tl n nd und Tllrhin nUll ·rlt·il ('in-
gl,l" '[ pr UUlllllliriJlg ieh.,rt t·illl n \ r<lidl II \b ('hluLl..\n
dpr In "hnt 11 ,'chr illl' illd "i. r durchhohr t und I!l Thlilztl>
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rad , augrohr und Regulierung ind durch Anbringung der Füh -
runz tannen e in fe ter Verbindung, und es i t nur erforderlich , III
die Turbine in Iertiz montiertem Zu tande in den Oberwa er-
kasten einzubauen, um ie ofort betrieb fertig zu machen.
In den Abb, 4, 5 und 6 ind die Lichtbilder dr eier Ver uch -
laufräder darce tellt, deren Her tellung mit R ück icht auf die
Kleinheit von der üblichen fabrik 'mäßigen abweicht und daher
hier kurz angegeben werden oll . D r erforderliche Schaufel-
plan wurde vom Verfa ser aus Oenauigkeitsgrilnden in drei-
facher Naturgröße entworfen, hernach auf photographischem
Wege auf die natürliche . Größ verkleinert und auf b kannt
Wei~e nach den chichtenlinien der chaufelklotz hergestellt.
Die chaufeln elbst wurden aus "Y2 mm starke m Kupferbleche
gepreßt, zu welchem Zwecke die F irma to r e k nach dem
Abb. 6 Extremer Schnelläufer nach der neuen
Theorie
Ir. EIII. t 11. ulIII ~I'ß vorrl chtnll ·('n.
JU die Leistune der Turbine nicht nur lx-i vorschi denen
\\'a ,'~e rmengf' n , sondern auch bei v('l\ 'ehipderll'm refälle hf'-
. timmen zu können, \ 'unI folgf'mh' Einrichtun e. chafie~1.
Im Ob rwas 'f'r!wh älte r (Abb. 1 a und 1 b) wurde cm
. lx-rlalltri .hter 01' derart eingl·baut, daß d... -n ober: Hind ung
J' nach der Höhe d(·, gt'wün, chtvn Oborwa 'e r. pll'gl'\.· v 1'-
schoben w rdcn kann. Zu dir ern B..hufc \ ird de s '('n untere.
zylindri ehe Rohr nd« durch eine in do n Boden dt' . I ~'h i· lt r '
verschraubte • topfbüch 'e geführ und in j de.~ -rfordcrlichen
H öhenlaec gehalt n. E in bipg amer .... chlauch beford r d ber-
Iallwa er in den An. aug b hältcr A 13 (.\ bb, 1 b}, von wo p, durch
di P umpe in den Ilochd ru ckb hi"ItN gedrü kt wird. I n ~hnlieh~'r
, i kann auch die H öhenlnze de nterwa. r. prf'lYc\. 1Il
weiten Grenzen durch di vor der Ahflußrinne dc nterv u.. r-
behälters cineebaute Ha nd chiitze l/ (Abb. I b) geändert
werd n. Da "durch die : e rriehtunO' n ausnutzbare lI ö lu t -
o fäll boträa rund l :lOOmm. Di egen. 'itig n hh OOngigkl'it
der H öhenlage des Oberwa.. r. pic eI .,"om. ntef\~1 er erl~.ubt
nun auch di Lei .t ung der Turbine bei If'l~.h m . arnt efällc,
aber v ränderlichcm Druck , hezw. au ref 11, zu un rsuC~I'n.
D rartigo N iuche ind nach ' Ti cn (~.1·8 Vl'ffa er no h 1lI 'h t
annestellt word m, dürften aber d r 1..0:.ung ~lllLnc1~N noch un-
geklärter P robleme der . aug .v i rk~lI1l? fördr- rli h . !n.. ,
Von bp.ond('rl'l' , ichtrgkt'lt Ist b 1 d"r 1 lernhclt d~r
\ nla o.. e ine mögliclltlt g nlHlp Gerjil~: - ur~d Wa. :e ~lI1e un g: DIP]~rm IT t lu ng de jcwf'iligen Gl.fäl\f's la~t inch . phr ..lIlfaC.'1 Illlttf'l
l' il'ZOlllctcrröh n' n durehfüh rl' n. Zu d\('. pm J~'huff' ZWl'lg n '"Olll
Bod l'n df'8 01)('1'- und ntl'rka. tt'n OWIP om M ßg('fäßp
I . 11'8. ingröh fPIll' n L, wcleh irh lwi dl'f in Ahb . I und d -
g tc lltc n leß ta ff'l M l' vf'reini 1~'n. \ n dN If'tztf'fl'nTa!lgf'h~a ht,
glit erne tand röhrchen , w lchf' m n pre~hcn.d.er " e: mIt df'n
Mo ingroh rcn verhunden ind, las n df'n ]cw:lltg. n." r ·tand
in den Beh äl tern N k nne n und d urch ein n m it .ltllrm rt ilung
versehen n ve r chicbbaren , 1 tab die lI öh ndlff r HZ Z\ ihn
. Abb. 7 Gläserne Yersuchsaugrohre
:t) Yergl. beispielsweise das Buch de Ver fasser : " B 8 U r a l i 0
n e 11 e r Fra n cis t 11 r b i n e n lau fr IId er" . Verlag R. Olden-
bou rg , ~I ilnchen.
Abb, 4 Laufrad, nach der Stromfadentheorie Abb, 5 Laufrad , nach der neuen Theorie
ausgeführt ausgeführt
angefertigten chaufelklot.zo aus Stah lg uß die e rforderl iche
lat rizze und Patr izze her itel l t . Die obe re und unt .rc Laufra d -
b grenzung wurde aus Bronze gegossen, mittels I chablone
abaedr ht und sch ließlich die gepreßten ohaufeln nach vo r-
he rirrer E inte ilung der Laufradbegrcnzung in d iese pinge lötf't.
Die er Vorgan g e rm öalich te einesteils einen gemme n E inbau der
theoreti eh gefunde ne n I chau lelfo rm, andere rse its auch derart
gerinrre chaulc lst ärken, daß deren Ei nfluß jenen der großen
Au führung formen enu prich t. Abb . ·l st lIt ein nach der bisher
üblichen t romfadcntheori *) ausgebildetes Laufrad vor.wogegen
da durch Abb, 5 dargeste lIt, Lau frad nach einer ne uen vom
V rfas ser in der näch ten Zeit zur Veröffentlich ung gelangenden
zweidirnen ionalen 'I.'u rbi ncntlworie nu: cebildet i. t. Die b i der
K leinheit überm hend hohen Wi rku ngsgrade der durch Abb. 5
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Abb. 9 8eginn des Wassereintrittes
in das Saugrohr
Ir. Yer liehe lind \"el' uchsergehnis e,
Von den bisher aus/Teführten Versuchen ollen an dieser
telle jene angeführt werden , welch' auch für weitere Krei. e
Interesse bieten d ürften.
a) Vor g u Il g d e s F ii I I I' n s und :g n t l e e I' e 11 s d e s
a u ' I' 0 h r e s.
Diesbezügliche Versuche sind nach Wi sen J e. Verfasser»
noch nicht, angestellt worden , haben jedoch für Theorie und
Praxis insoferne grundsätzliche Bed eutung, al s durch genaue
Kenntnis des Füllung, - und Entleerunm yorgallge ' jene Be-
dingungen abgeleite t werden können, welche einen rati onellen
Was:;eraustritt au dem Laufrad ermöglichen. Durch den Einbau
der erwähnten gläsernen augroh re konnten die (' Vorgäng«
dem Auge deutlich ichtbar zemacht und durch die in Abb . 9
bis 11 dargt' stellten Blitzli chtaufnahmen auch im Bilde Ie t-
"eh alten werden.
Abb. 9 ste llt den Zeit -
punkt vor , in wrlchem da
Wa er in den Oberwas r-
ka sten eingelasse n wird, Dabei
wurde der nterwasserspiegel
I bsichtlich so weit 11' enkt .
daß sich der unt re 'augrohr-
rand noch über dem. elbe n be-
findet. Das Wasser fließ t. wie
ersichtlich, in chraub nför-
migen Windungen , welche durch
die Drehung des leerlaufendrn
Hades verursacht werden, in
da nterwa ser ab. I n dem
Maße als der Wa serspiegel im
Oberwas erka ten reigt, heb
ich durch den vergrö ßerten
Wasserzufluß der nterwa, seI"
spie 1el, bis . chließlich in dem
Augenblick . wo der letztere drn
unteren. augrohrrand berührt.
die eigentl iche Fiillungsperiodt'
beginn t. ~
Abb. 10 zeigt da augroh r
bei angenähert, halber Füllung .
Der untere dunkir Wa..st'fkern
bildet schOlleine zif'mlichgleich-
I rtigl' Vliissigkeitsma. sr , wrldu'
allerdings noch mit wirbelndrn
Luftbla:en vermen/Tt i t. Au:
dem Lichtbilde ist, auch deu t..
lich die Grenzfläche des Wa .erkerneil zu ers hen , welch!'
durch weißen Wa er"c1IHum gebildet ist. Oberhalb de ,elhen
fließt, da s Wa . er noch volLtändig zu, ammenhanglos in den
t'rwiihnten • ehrauhenwindlln/Ten dem gleichmäßiCt steigendenWa~st'rk('rne zu. 1 Tach wenigen ekunden i. t die Füllung ' "
periode b 'endet, und bei luftdichtem An chluß des augrohre
an den L'itradunterreil er'cheint die 'da augrohr durch ..
trömende Wa ermasse al vollkommen gla klare Flü igkeit ,
wie die au den Lichtbildern (Abb. 13 und 14) ersichtlich ist.
Die Be tim mung der effektiven Turbinenlei tunz erfolgt.
mittcl~ Abbremsung durch einen Bremszaum. de en Ko n-
st ruktion von der gebräuchlichen insoferne abweicht, als durch
mözlich te Gewicht. verrinzerunz und Abfederung für eine ze-
ste igerte Empfindlichkeit gesorgt wurde. Die e Vorkehrunzen
hatten ein befriedigende Ergebni s, weil scho n eine Belastunz: -
ände rung von 2 9 (entsprechend rund 0'5% der Norm : l-
belastung) einen merk baren Au chlag de Bremshebels hervor-
ruft. Da nun auch die Gefäll höhen mittels der be proeheneu
tandröhren auf y:! mm genau abgele en werd en können, . 0 ist.
er ichtlich , daß derlei kleine Anlagen mit einem Genauigkeit -
grad rechnen können, der jenen von großen Ausführungen nicht
unwe ent lieh über trifft.
- f-
Abb. 8 MeBtafel
Ob .r- u.nd nterwa ser ipiegel able n. Zur Erhöhun g der Ge-
nauigkeit der Able: ung hat, sich ein Fär bung des in den . tand-
röhren befindlichen Wo. sers mit Anilin gut bewährt .
Nich t minder wichtig i. t eine enaue Wo. serme sung. Von
ull sn bekannten Method m i. t jene der E ichune die zuverläs izst e
~lIId renauesto. Leider kann die elbe b i großen Anlagen wegen
ihrer Ko: t. pieligkeit kein Verwendu ng finden . Bei der bespro-
«honen V rsuchsanlnoe jedoch , wo ich bloß um eine H öch t-
wassermenge von 20 lf k. handelt , g nügte ein lcßaefäß von
!IOO l Inhalt vollkommen , um . leß r ebni e zu erhalte n, deren
mögliche Fehlergrenzen noch unt r den unvermeidlichen Be-
obnch tungsfehlcrn liegen. Zu diesem Behuf wurde die in Abb. I a
und 1 h skizzierte Einrichtung entwo rfen. Da l ieß fiiß trägt
zu beiden eit sn Laufschien n L . auf welch ' eine in Rollen
gt'lagertl' Ießrinno Jl R mittel: Handhebel. lJ und Zug tange ~
verschoben werden kann .
In der . kizzi rt m Laee der 1I[eß-
rinne fließ t da. vom nterwa ·st'rka. ten
kommende Wa:"er durch die Hinne R
H1f dip . leßrinne JJ R und von die " I' un-
mittelbar in den An. augebchälter. oll nun
eine \Vas crme.. ung vorzcn ommeu wer-
den . ,'0 wird der Handh ebel H nach links
g('dreht , und da , as er "t·langt unmittel-
bar in das empirisch reeicht e ~leßgefäß.
Rückt man nun na h einer be st immten
Zeit di Handhebel . bezw, die leßrinne
in die frühere Lage. , 0 läß t . ich aus der
verflo sene n Zeit und d r Höhe de: Was 'er-
stnndes im . leßgefä ß durch einfache Rech -
nung die 'ekundlich durch die Turbine
fließende Wassermenge bestimmen. Der
ber,i chtlichkeit halber führt auch oin
Piezometerrohr zur Meßtafel (Abb, ), wo
die Litermenge mittel: der rechten unteren
Teilung unmi tt lbar ab el ' n werd en
kann. Da die be, pro hen e Wusserme. sung
immerhin einige Zeit bean sprucht und es
für die Lei tung der Turbine von Wichti 1_
Zum lJw keit i t, Brom bela tung, fällhöhe und
f.= • Was. erme nge im gleichen Zeitpunkt zu
7urnM G_=~~=:""__...J-__ermitteln, so wurde im Laufe der Versuche
ein neue ~leßverfah rcn au. ebildc t, wei-
ches ohn' vorh rige "a.. erme, ung duroh
pine I'infuche Ablesung ge tattet, die ckundliche Wassermenge
mit 1roßI'r Genaui keit anzug eben.
Zu die 'em Behufe wurde da Durchgang, ventil V, welche
dUR leßgefüß mit dem AnRl\ugebehiilter verbindet , gan~ geöffn t.
lind im AnRl\ugegefiiß ein b r~al1 F (Abb. 1b) ell1gebl\ut..
11m dit' durch das Vt'ntil durchfheßende Wa ermeu"t' von d~n
.'chwankungen des WasRerspi "cl. .im .\n.au~e/Tefäß unabh~nglg
zu macheIl. Vrrschieht man nun dIe RlI1ne, laßt, aLo da ".a: .er
t1nmitt Ibar in da l\Ieß" ,mß flit'ßen . RO , td lt . ich nach ellll"e r
Zeit ein BeharrungRzust~nd eil.1. D '~ \\'a :rr ' ~.ie 1t'1 erreicht im
111,ßgl'fiiß eint' bl'Rtimmtt' j!lelCh hlrlbende Hohenlage , wrlche
nun wieder miUl'ls dr . Rtaudrohrr , an der M(,ßtaft'\ (Abh. )
abg leRrn werden kann. Dip. I' Höhenlag.t' ent:pr!cht t'iner ganz
!Je tinllllten st'kundlielll'n dll1'rh da. Vrntllund bt'lm Beharrungs-
Zll ·tand auch durch die 'l'nrbine fließenden Wa 'SI'rmengt'. wt']ch'
nllnmehr dllrch Eichung t'mpiri,ch be. timm t we~?en kann:
Durch Wiedt'rholullg der llöhenhe, timmung lind bICII\I~l~ bCl
llnd ren Wa, .'erm 'ngen Jiißt, , irh .;chließlich t'i!w t'mplrI rht'
'1' ilun 1 gcwinncn. wie di , u. \bb. link. n hen ?em u.ntert'n
. 'tandroh r zu 'r:ehon iRt. Die. (' W1\•• Nme , unj! ubert'rIfft an
GClllUligkeit allr hpkanntt'n l\[ethoopn , wa au der 'I.'atflaclw zu
t'ntnehmen i t" duß jt'dr ! !I':sung hi. auf 0·05 1I ek. "en~u und
!JiR 0'01 lf 'ek . Rchi,tzun Rwei, c angegeben wer~en kann . DIe'elbe
rrfordert. nur eine Able ung, welche ~ wa. bel Bremsungen von
b onder'1II' rt ist ~ w ä h r en ddr lben vorgenommen
wurden kann.
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Abb. 12 Fahnentrager
.) ~Z. f. d. g. 'I'w.' l!l!!, . ite 341.
Wasser' unlö lieh . ind. Zu die. em Zwecke wurde ~Ia. chinenöl
und spät r Petroleum durch eine Gla dii: in einen Leitrad-
kanal einge pritzt. D r u di r au tr t nd 01 trahl nahm
im Wa er ofort die Form klein r kucelförmi r Oltropfen an.
der n Bahn infolg der verschieden n Li htbrechung ~llit ~lem
Auge deutlich verfolgt werden konnte. Als rachte~l dio: er
Methode ist die . tark Verunreinigung d r Anlaze mit 01 zu
bezeichnen. Immerhin dürft die se. \ erfahr n dort recht ze -
eisnet . in, wo eine Riickförderung de. verbrauchten W . Pr,'
nicht, erforderlich ist.
Am g -eiunetstcn erwies 'ich
folgende Vorrichtung: An einem diin- / ....
nen • tahldraht a. der, wiedie perspek - f" .
tivische l kizz in Abb, 12 zeigt, -Iör- f
mig gebo ren und an seinem unteren :
Ende durch einen federnden Bücel b :,
verbunden i. I, k, nn ein 11 nfbü.chel :
entweder derart, befe. tiut prden, daß ;
dasselbe in der. 'allgrohnnittl' (d') in- 1.... ,.
uehänet wird oder mittels eines Quer- i.~ ~
armes c in unmittelbare • 'ähe d r -,
Saugroh rwaud (d) zebra ht werden
kann. Diese einfache Vorrichtung. wel-
ehe durch ledernden Druck in das
·'augrohr 11 r-inzefiihrt wird, gestattet, nunmehr, ~lie • tro,m-
richtunn in ocr ~litte und Im Rande de : eIben . ichtbar zu
machen, Bei großer Länce der H nffahne wird llerdinzs
infolee der durch die Wasserreibuna vcrun achten Zug-wirk~ng ein vollkommenes l\ n:ch miege l ~ der Fäden R.n die
· tromlinien nicht eintreten. Immerhin Isl (': aber bei be -
schränktor F denl änge mit geniigendrr ..cnauirrk it mözli h.
die Strom I' i eh t 1I n r, fe:tzu:tpllen. und die: i t ja haupt-
siichlich für die (Hit; der Laufradkoustruktion maßecbend-
Auch hier zeigt . ich dip :chon von Dr. J i" ge r*) gP-
fundene )Ierkwürdigkpit ein : Iortwäh renden ,' chwanken: der
· tromrichtung. di cheinhar vollständiz reuellos verläuft un.d
· ich in pendelnden Bewpgung"n der Hanffahne iiuß rtc. VI('
Vermutung, daß diese unter dem Einfluß der Drehl~pwe.~II!lg
ocr chaufeln zustande kiim n, erwi .. ich al. nicht . t ichh ItJ~.
weil diese • ehwin unn in auch bei ,t ilLtohr-ndem La';lfrad n.ut
unverminderter Stärk« andauerten. Die Yer:uchl' h".ßen llll
Gegenteil erke nnen, daß bei der Drehzahl de: höchsten WJ.rkun .. -
grades eine wesentliche Beruhirrung der ~al~llI' I ultritt. \\'.11'
dies auch aus der D -utlichkeit der Bhtzhchtaufnahnw III
Abb, 14 und 1·130 h rvorgeht.
Der innige Zu. mmenhang zwischen Drehzahl, Wirkung. ,-
grad und tromrichtunrr . oll nun an Hall~~ d I' dur~h Abb. 1.\
bis 15 darge . t Ilt n Blitzlichtaufnahm'>J.l naher g?Z Igt v:rdl'n.
Dic~e ent. tamm n den er. uch.errrebm.. n deo III Ab~..) dar-
ge. teilten Laufrad ., welelw. nach !ner 11 uen vom \ erfa . . er
in der niichstcn Zeit zur eröftenthchun rr gelangendell ZW'I-
dirnen ionalen Turbin ntlworil' I'ntworfell wurden. Da I:auf-
rad i. t, für Hecht:dr hung rrebaut und wurd '. de. 'e~rrlelche
halbpr mit der ,leichen ,'chaufelz, hl und Elllh\l~fbrClt a~I ,­
gestattpt wieda. durch. b1J.4 darge . trl.ltf', de . 'n hon:truktl~n
nach den Chundlagen dpr hi. hi'r übhchen • tromfadentheorlP
rLU. grführt wurde. .
Verringert man dip Drel.,zahl unt r, dIe nor.mal~.
o erkennt man au:' dem LichtbIlde (Abb. l.~) , daß <he 111
der l'iihp der vorderen . augr~h rwand befi.ndliclw Fah np
deut lieh naeh re eh tau. . eh\Vlllgt. ~., rotll'rt daher da
\Va ':er im .'augroh r in (·inl'r dl'r ?r '.lll'Ichtung de' Laufrad
I'ntrrerrenrrpsctzten Richtung. \Va: ulmgen auch au dem zu-
gehÖrirr('n ,I'.ehwindigkcit. dreieck gl'.. ehlo. SCI.l wen~en kÖ~1Htt'.
In der f;aurrrohrmitt· (.\hb. l:~ a) hnd.et <hr g~elch: l~ll1k ' ­
dr'hunrr dee Wa rkern. tatt; d?c.h zeI,t.<I .Hlld .?I Fah.ne
nur in ver ' h, omm nen mIlßhm n, w 11 dl \\ IrOOl 111 r
bonder h ftig und roi verrrrößert r trömung rr hwindi-
Abb. 11 Beginn der EntleerungsperiodeAbb. 10 Die Füllungsperiode
b) Ver u ehe übe r d i e ich t h a r m ach u n g d e r
t r ö m u n g se r s ehe i nun g n im Sau g roh r.
Die Erfahrung lehrt, daß ein geordnet '1' Wasseraustritt.
au: dem Laufrad ein Kriterium für die Güte einer Laufrad-
konstruktion bildet. Die bi her cebräuchlichen Methoden,
welche die Au tritt verhältnisso aus dem Laufrad nur theo-
retisch verfolgen, sind unzureichend, weil gezeigt werden wird,
daß da prakti ehe Bild der wirklichen Wa. . er. trömunz von
d~m theorati ehen ganz beträchtlich abweicht, solerne die
b.~ he~Irren hypotheti ehen Grundlagen der 'I'heoric den tat-
. achhch~n Verhältnis en nicht angepaßt werden. Allerding.l~ en ICh a~ch in gläsernen ,augrohren die "Stromlinien"
n~cht ohn~w I~ verfolg n, weil . elb. t bei ärgster Wirbel-
bildun dIe Wa ermasu als zusammenhängende gla. klare
b~wegun~ lose F.lü igkeit erscheint, solange nicht ein Fremd-
korper, eme verIrrte Luftblase oder drrl. von den wirbelnd('n
Bewegungen Z ugni gibt. 0
Wa nun die .'ichtbarmach lIng der • trömunguersch i-
nunrren anb lanrrt, 0 wurden vom Verfa.. er ver chiedene
Method n versucht, von welcher nur eine praktisch brauchbare
Erfolge aufzuwei. n hatte. Der dankl', durch Einführung
von kleinen Fremdkörpern, wie ge hlemmten Ton. Kreide-
~aub u. dgl., welche durch die, trömung mitgenommen werden,
dIe Bahn de Wa. ser zu verfolg n, ist ziemlich nahelipgend,
die erzielten ErgebnisRe aber ebenso unvollkommen, weil piner-
. its die ?rforderli he Kleinheit der Fremdkörper eine gl'nau
Bahnbe tImmung nicht zuläßt, andererseits einr Trübung deR
Wa. r nicht zu verhindern i. t. EbenRo erwie.en sich Farb-
lö un en unge ignet, w il . ich draus der Farbdüse IHlRtretpnd,.
'Farb trahl infolge der im Turbinenb trieb immer auftr tenden
turbulenten Er cheinungen mit dem umg benden Wa: r
vermi cht und 0 die Umri e eines "Farb tr ifen " nicht zum
Au druck gebracht werden können. Besser gelang eine icht-
bannachung der ,trömung mittels Flüssigkeiten, wIche in
Der Vorgang des Entleerens des 'augrohres spielt sich in
ähnlicher Weise ab. Wird der Zufluß zur Turbine unterbrochen,
. 0 . inkt der Oberwasser pierrel, bi sich schließlich Wirbeltrichter
bilden , durch welche die äußere Luft, Leit- und Laufrad durch-
trömend, ins augrohr gelangt. Die. er Auzenblick ist im Licht-
bild durch Abb. 11 festgehalten. Man sieht deutlich, wie die
aus dem Laufrad kommenden Luftblä ichen das früher clas-
klare auzrohr durch wirbeln und trüben, bis schließlich der
Zu ammenhang der Flü igkeit säule im augrohr zerreißt
und ich ähnliche trömungsbilder einstellen, wie diese durch
Abb. ]0 und 9 dargestellt sind.
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Abb. 15a Drehzahl zu groß ; Fahne
in Saugrohrmitte
Abb. 15 Drehzahl zu groß; Fahne
amSaugrohrrande
stellung einen einfachen und icheren Anhaltspunkt zur Be-
urteilung des Wirkung grade. Vergrößert man die Drehzahl
weiter, ' 0 schwingt die Fahne an der augrohrwand nach link
aus(Abb. 15). Der Wasserkern im auarohre rotiert im g lei c h e n
inne wie das Laufrad . Dabei nimmt der Wa erau tritt in der
mgebung der Laufradach se wegen der vergrößerten Flieh-
kraftwirkung mehr und mehr ab, bis schließlich in der Nähe
des Leerlaufe. die Fliehkraftwirkung den paltdruck überwieat.
Dann ist die Fahne, wie aus Abb, 15 a ersichtlich, nach a l~f­
w ä I' t s gerichtet . E tritt nun der interessante Fall auf, daß
die Turbine in ihrem inneren Teile als Kreiselpumpe wirkt,
wobei die erforde rliche Förderarbeit von den der äußeren
Laufrad begrenzung benachbarten • chaufelteilen, welche noch
als Turbine arbeiten, bestritten wird. So wird ein K rei .lauf
im Laufrad . elbst rJeschaflen; die von den äußeren. chaufel-
teilen erzeugte Energie wird von den inneren Teilen aulgczchrt.,
die Leerlaufleist uns ist eleich
• T ull.
c) B I' e m ' pro b e n.
Die in Abb, 13 bio 15 darge. teilten Fahnenbilder wurden
erst nach Ab. chluß der Versuche mit dem in Abb. 5 darge-
stellten Laufra de , welches nach der gebräuchlichen tromfaden-
th eorie entworfen wurde , gewonnen. Die diesem entsprechenden
Fah nenbilder zeigten noch keine derartige Regelmäßigkeit in
der tromrichtung und Vorteiluuz, doch bildeten diese den
.\ usga n<Tspunk t neuer nter:uchungen über die trömung z;
erscheinungen, wobei au ch der '"as erreibung zebiihrcnde
Beachtung geschenkt wurde. AI. prakti ehe s Ergebnis derselben
können die in Abb, 5 und G abgebildeten Laufräder angesehen
werden, welche nach einer neuen zweidimensionalen Turbinen-
t heorie*) cutwerfen wurden . .\ n dieser • teile sei nur erwähnt ,
daß die nach der Stromfadentheorie uebautcn Laufräder un-
richtige Laufra dau "t ritt winkel besitzen. welche insbe onders
inder Tiihe der La ufradach . e viel zu groß ausfallen. Die ver-
ursach t starl«; "'irbelbildungcn beim " asseraustritt und dem-
vntsprechcnd einen orheblich sn Wirkuucse radabfull.
meine einwandfreie praktische Prüfung zu ermöglichen.
wurden die Leiden Laufräder mit cenau gleichen ~3e. timmungs-
größeu lLlkgC. tat.tot . •'ur die ichaufclfliiche selbst wurde den
hcidcn Th eorien ontspr sehend augepaßt. Die .\ bbremsuug
l'rgaL das in \ bb. IG darge stellte Schaubild. in welche auf den
Abb. 13a Drehzahl zu klein; Fahne
in Saugrohrmitte
Abb. 13 Drehzahl zu klein ; Fahne
amSaugrohrrande
keit auftret sn. Die rsache di , I' ' h windizkeit iteigerung
liegt in der durch die verminderte Drehzahl ebenfall verringerten
Flichkruft.wirkuna. Da die Abnahme der letzteren für die in der
Näho der Lauhadachs nu tret nden \\ as ertcilchen eine
größ r i t als für jene. w !ehe der Richtunu der äußeren Lauf-
radbcgreuzuug folgen , so vermag auch der sogenannte ., palt-
druck" dip ersteren stä rker zu beschleunigen . Vergröß 1'1 man
nun dir Drehzahl bi: zu jener de höchst n Wirkung. grades,
welche bekanntlich mit jener dc . sto ßfrei n Ganges nahe zu-
..ammenfüllt. so wird der \ra.. erau: 1ritt immer ruhirrer und
gh'i 'hrniißigcr, bio' schließlich die Hanffahnen in eine vertikale
I~ I )(, Ill' zu liegen kOJnnIPII , wie die s durch Abb . ) -1 f.iir d?n • :~lIg­
rohrrund und durch Abb, 1·1 a für die :'augrohrllllt.tl· nn Bilde
Iestuchnlu-n wurde. Der \\ : _~se ra U 't rit t erfolgt nunmehr senk-
recht zur l rnfangsge:chwilllligk!'it. we..halL jedr. DI'l'hbe weglll~g
de. austreto nde n \Va....!'rs im Saugrohr verhindert und die
Rohrreibung auf ein l\lindl" ,tlll ß herubgedrtlckt W rd. Ta~­
siichlich zeigt auch ein!' AhLr!'lllsull~ . daß m~nrnehr.da~ Ma.'I-
mum d!'s Wirkungsgl'llde: crn-icht I t , .0 bildet die Fahnen-
Abb. 14 Drehzahl normal; Fahne
amSaugrohrrande
bb. 14a Drehzahl normal' Fahne
in Saugrohrmitte
. ) Verz leiche eine diesbezügliche, im .\ I!ln I. J . in der "Z.
f. d, ~. '1\\'." ersc hiene ne Veröffentlich ung.
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Ab zi en die Drehzahl en und auf den Ordinate n die zugehörigen
Wirkung zrade eingetrage n wurden . In beiden F ällen wurde
d ie Leit chaufel teilung de höchsten Wirkung grade , welche
rund 3/.. der Höch tbeaufschlagung entspricht, der Brern un g
zugrunde gelegt. Die eIbe erfolgte bei einem C'...efälle von
H = 1000 mm, und die Normalwa serme nge wurde für das nach
der • t romfade ntheorie gebaute Rad mit Q = 1l'75 l und für
da ' nac h der neue n Th eori e gebaute mit Q = 10'66 l ermittelt.
Au dem Verl aufe der vollau gezogenen Wirkungsgradkurve
de nach der letzteren geba ute n Rade läßt sich de en bedeutende
be rlegenheit gegen übe r einem nach der t romfade ntheorie
!!ebau ten oh neweiters erkennen. D r höch te Wirkungsgrad
srhebt ich im er t n F alle bi auf 0% , wogegen im zweit n
Falle nur 73% gewonnen werden können. E s ist dies um so
bemerken werter, als es sich ja um Räder vom 100 mrn DIICch-
me . 'er handelt , deren Kl einheit die Erreichung solch hoh er
\ irkung rad kaum verraut n ließ. Benutzt man die \ a-
m e re r chen nter. uchungen* ) iibe r d ie Abh ängigkeit des
t r e te n, wi die ' durch die Abbrem ung auch tatsä hlich
ermitte lt werden konn te .
Damit i t in kurzen mri 11 n b n der baulich n und
ma chi nellen Einrich tung der gege nwärti e tand der V uchs-
ergebnis ge ch ilde rt, Die vorhande nen li ttel g . tatte n leider
nur einen beschränkte n Au. bau d 'S bisher Erreicht n , um di
Weiterführung der im Ver uchsprogramm angegebenen nter-
. uchungen nicht in Fraue zu te ll n. Immerhin kann der V~r, uch
der chaffung eine kle inen V rsuch: laboratoriunu mi d~.u
bescheiden t n l it teI n als gelung n an h n w rd en un~ fur
den Au bau un d die E inrichtung der künftig n g ro ß n rrurblllcn -
lab oratorien an un ren Ho h chulen in ofern von Bedeu tung
sein, al s hier nich durch Projek te, onde rn durch tat."iichl~ch
Geschaffen und Erprobt , neue Mit tel und We c gez Igt
wurden, um d n . tudierenden ine teil in die Pruxi de '1'\11:-
bin m ba ues einzufüh ren, a nde re r ·cit. dem In nieur :Clcg .nhe ll
zu geben, durch wiss n schaft lieh Forschung zum \~. ' ll: r ' \1
Ausbau die s für ö torre ich e ehe rhältni "e besonders Wichtigen
lndust.riezweiges b izutrac en.
Wirkung grade. von der Turbinengröße, 0 bercchn t sich der
Wirkung grad eines g ometrisch ähnlich gebauten Laufrad ' 8
von 400 mm Durchmesser zu rund 7, bezw. 82%. Im ersteren
Fall dürfte wohl die Grenze des üb rhaupt. Möglichen erreicht
. ein, da die WinkeIst llungen und • trömu;gsverhältnis ' des
Laufrade , wie au s den mitgeteilten Fahnenbildern ersichtlich ,
eine weit re Verbe 'ertmg nich zula sen und der Wa ," 1'-
reibung wider tand bei keiner technischen. 'chaufelkon truktion
!!iinzli ch vermieden werden kann. In b iden Fällen liegt jedoch
die gün tig te Dr ehzahl (n' = 660, bezw. n = 600, Abb. 16)
h ö h er, al s e jener des stoßfreien Ganges entsprechen würde.
Auf diesen m st and, der sieh bei verschiedenen Brem ungen
wied rholte , ha t chon Prof. Pr a ;; i 1 hingewie ien, ohn j do h
eine au r ichende Erklärung angeben zu können. Darüber
an esteilte nter uchunaen , welch e der Verfa . r mit Hilfe
d r erwä h nt n Fahn n au führte , ließen mit voll er Deutlichkeit
erkennen, daß die Wa serreibungswiderstä nde die b~ prochen~
\)rehzahlerhöhung beim b>sten Wirkungsgrade bedll1gen. Bel
höh eren Drehzahl n v 'rgröß rt sich die Fliehkraft, wodurch
dil' in (ler l Jähe der Laufradachs befindlichen Wasserteilehen
mit geringer er Ge. chwindigkeit au tr >te n . Dies hat nunm hr
"ine erringeru ng der Wa Lscrr ibung v rlu , te ~ur ~~olg' , welche
bi: zu einl'r be timmtcn Drehzahl rhöhun r dlC Iplm Laufrad-
pint r it t auftretencleu .'toßverll1 te übl'1'wiegen. . ' 0 lall g e
di e . d r F a I I ist, m uß d a her t rot z cl er.' t 0 ß-
wir k u n gei n c Wi r k iln g s g r a cl e l' 11 ö h u n gei n-
*) "Z. f. d. g . '1'w." HJO~, ei le 501. ,' iehe auch F ullnote a uf
. ' ite :!f>9.
....-
Überblick über die Entwicklung der Gebirgs-
Iokomotlve.
Au szu e au s dem \-ortrag, gehalten in der \'ersam mlung d r Fach-
gruppe der 111 chineu-In ren i ure am 5, ~lllrz I ~t\:! von ( b r·Baurat
Ing.•J. Rl ho ek•
Den österreichischen Eisenbahnbau-lng ni uren g bührt un-
zweifelhaft der Ruhm, im Bau von Gehir rsbahnen bahnbrechend g .
wirkt zu haben. Die ganze t chnische Welt bewundert noch heute
die Kühnheit und ich önheit der Anlage der emmeringbahn, di ein
Vorbild des Baues von Ge-
birgsbahnen wurde. Die em -
meringbahn war e au .b,
die den Mas chinen.lng -
nieuren die Aufgabe st IIte,
Lokomotiven zu entwerfen
lind zu bauen, die geeig ne t
sind, durch ihr Reibungs-
gewicht La t n uf steilen
und krümmungsreichen Rain -
pen zu schleppen. Di For-
derung der Kurvenbew g .
Iichkeit war die am achwie-
r igsten zu erfüllende Auf·
gahe. De r im M rz 1 fJO
seitens de l ini teriums für
Ilandel, Gewerb und öffeut-
lieh e Bauten ausge chrie-
ben e Konkur für in fUr
die emmeringbahn reeic-
nete Lokomotive zuitigte
einen Wettbewerb seitens der
Lokomotivkonstrukteure,
der für di e künftige Aus-
gesta lt ung der ebirgslokomotive von gröllt m lo:in/luB war. .
Wenn auch von den zur Konkurr nt b ige teilten Lokomotiven
. \\" • d " ing" und indobona' gen
"Bavaria" , " iener-, eu ta t, ,,' erai ". .
. . . h k' für den \Vellerbau eignete,Ulllzeiner konstruktl ver I ng I IC eme .
so boten do ch dibse Lokomotiv n owohl in inzelnen Det 118 al . auch
in der Ge mtanordnun viele neue G danken, di pAt r, lIlel teDs
unter ander m ,'a m n, im Lokomotivbau Eingan . f nd~n , , d
R · . I d ' on G ti n t her m \Vlener· , us a to war zum >1 pi I V
. \. . dt~ da Vorbild für di p ter ng baute Lok.omotlv r I n r·. usta . . , "
B u rt n , I Y r und l a l l e t, die von Jobn • 0 c Ir. r I 11 In r In!;:
gebaute . ring" j ne fUr die Rau rt F air 1i e, di " Vindobona"
von Ha:weil in Wi n 8chlielllich das Vorbild d r sp te ren e·
hi rg lokomotiv n mit vi r gekupp Iten Achsen. Die b i d n Kon·
kurrenzfabrten am ' emmering g machten E rfahrung n ve r rt te
Eng e r t h zur Konstruktion d r nach ihn b n nnten "Engerth".Loko.
n
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Abb. 16 Schaubild der Wirkungsgrade
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motive, di sich jedoch als Gebirgslokomotive nicht lange behaupten
konnte. Pius 10' i n k ve rsuchte 1 61, durch seine Lokomotive " teyer-
dorf '' noch mals die "Engerth"-Lokomotive für steile Gebirgstrecken
nutzbar zu machen, doch ~Ieicbfalls obne Erfolg.
Im Jahre 1 55 hat Il a s w e l l nach Vorbild der "Vindobona"
ei ne Lokomotive mit vie r gekuppelten Achsen für die Wien-Raaber-
hahn, die" W ien-R aab" , gebaut, bei welcher er, zum leichteren Lauf
du rc h Ku r ven , nacb Vorschlag von G h e g a, der vierten Ach e, ein
seitlic hes 'p iel von je 20 111m gab. Diese österreiehische Lokomotive
wurde nu n da s Vorb ild für den Bau von vierfacb gekuppelten Ge-
birgslokomotiven bis in die neueste Zeit , 80 daß diese Type heute auf
dem eu ropäische n Kon tin ent e in vielen Tausend it ück im Betriebe
steht . Fast ein ha lbes Jahrh undert war diese Lokomotivbauart die
• ormal-Gebirgs lokomotive. In dieser Zeit fehlte es jedoch nicht an
Vers uc he n, vier un d mehr 'Achsen der Adhäsion, unter gleichzeitiger
Kurven beweg lich keit der Lokomot ive, auf andere Weise nutzbar zu
mac hen. Dieselben be wegten sich in zwei Richtungen. Die eine Rieb-
tu ng war die durch die ,, ' Vi ner-, eu tadt" gep; bene, das beißt den
Antriebsmechanismus in zwei Gruppen zu teilen, von denen beide
in Dreh gestell en gelagert sind, wie zum Beisp iel bei de r Bauart
:\1 e y e r. Da dies e Bauar t bewegliche Hohr e zwischen Kessel und de n
im Dr ehg estell g lagerten Da mp fmaschin erfordert, 0 hat I a I l e t
un ter An wendung de r Verbundwirkung die Hochd ruckmaschine im
lI au ptrah men de r L okomotive fest gelagert, die Niederdruckdampf-
maschine dagegen, di e nur Gelenkrohre für den niedergespannten Ver-
hi nde rda mpf ve r langt, im vorderen Drehgestell gelassen.
Zu dieser G ruppe de r kurven beweg lichen Lokomotiven gehört
a uc h die Bauart H a g a ns, bei welcher nur ein e mit dem Kessel
fes t ve rb un de ne Dampfmaschine vorhanden ist. Direkt angetrieben
wird ei ne im Hau p tr ahmen der Lokomotive festgelagerte Gruppe von
Ach sen , während d urc h Zwischenschaltung von Hebeln und rangen
die zweite in einem Drehgestell liegeade Gruppe von Achsen an-
getrieben wird .
Die zweite Richtung der Versuche, kurvenbeweglicbe Lokomotiven
zu bauen, ist der Antrieb von sich rad i a I einstellenden Achsen
du rc b eine festgelagerte Dampfmaschine. Hisher gehören die Bauarten
von Klo s e und K I i e n - Li n d n e r.
Alle diese angeführten Konstruktionen von kurvenbeweglichen
Lokomotiven konnten sich jedocb wegen verschiedener ~Iilngel, wie:
bewegliche, nicht leicht dicht zu haltende Dampfrohre bei den
1\1 e y e r . l\l a 11e t -Lokomotiven, die zu Brüchen neigenden Hebel
und Stangen der H II g an s- und Klo s e-Lokomotiven, nicht zur
allgemeinen Einführung durcbsetzen.
. ' un vollzog sich im Jahre 1900, wieder von Österreich aus-
gebend, im Bau von schweren, kurvenbeweglichen Gebirgslokomotiven
eine große Umwälzung, als die erste f ür die österreichlachen Staats-
ba hnen vom ~[iniBterialrat K. G ö l s d 0 r f entworfene, von de r Flo rids-
dorfer Lokomotivfubrlk gebaute Lokomotive ( erie 180) mit f ü n f
gekuppelten Achsen, von welchen die erste, dritte und fünfte Achse
seitliche Verschiebbarkeit erhielt, erschien. Im Jabre 1 7 wies näm-
lich Ober-Ingenieur Ritter v. Hel m bo l t z, Chefkonstrukteur der
Lokemoti vfabrik K r aus ~ & Co. A. ·G, in ~I ii n chen, nach, daß du rch
achsial verschiebbare Achsen der Lauf der Lokomotiven in Kurven
verbessert und die Abnutsung der purkränze verringert werden kann.
(Der Vortragende erläutert an der Hand eines Modelles die von
11 e I m hol t z aufgestellte Theorie.) Praktisch wurde die se Theorie
zuerst an 1 0 und D gekuppelten Lokomotiven de r k . k. öster-
reichischen Staatsbahnen, bezw. der Schneebergbahn mit großem Er -
folge erprobt und schließlich au ch bei der erwähnten E-Lokomotive
angewendet. Diese letztere Lokemotivbauart bewährte sich so vorzüglich,
daß sie nicht nur in Österreicb, sondern auch im Auslande fast un -
verä ndert nachgebaut wird. Der Vortragende beweist dies durch Vor-
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Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Wasserstraßen.
Ha Proj ekt el ues mnne n-Gr oß chlß'llhrt weges e ntlane der
o tkU te iurdn merlkns, Der Hundessenat der Vereinigten 'taaten h t
am 29. )1 'rz 1910 b chlo sen, den Hotrag von I )Iillion
Dollars für die Arbeiten einer Studienkommiasiou zu bewilligen, welche
die Projekte für einen nordamerikanischen )Iittellandkanal herstellen soll.
Diese Wasserstraße will eine durchgehende Vorbindung von den (troUon
• een zum lIIinois, über den ~lississipJli bi zum Golf von Me iko
chaffen. Am 25. Juni de sel ben .Jahres erlangt die Hiver and Ilarbour
Bill Ge etze kraft, wonach fiir die Kannlisierung der Flüsse ~Ii is -
ippi, )Ii souri und Ohio der angesprochene Betrag von ~OO ~lillionen
Dollars genehmigt wurde, Die Bewegung, das tromgebiet des Iissi-
sippi dem Weltverkehr mehr zu erschließen, hatte allerdings bereits
ein Lu trum vorher unter der Präsidentschaft H 0 0 S e v e 1t kr fli~
ez·
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Führung einer Reihe von Lichtbildern von E-Lokomotiven außeröster-
reichisoher Bahnen. Als die 1 D-Lokomotiven .. (Serie 1iO) der k. k.
österreichischen taatsbahnen für den chnellzugsdienst auf dem Arl-
berg zu schwach wurden und wieder Vorspann gegeben werden mußte
wurde im Jahre 1906 eine 1 E vierzylindrige Verbundlokomotive in
Dienst gestellt, welche als Serie 2tiO mit getrocknetem Dampf und
als erie 3 0 mit Heißdampf betrieben wird.
Diese Lokomotivbauart versieht heute den schweren chnell-
zugsdienst auf den trecken Triest-Bischofshofen, Landeck- ßludenz.
Die österreichische 'üdbabn verwendet die gleiche Type als Vier-
zylinder-Yerbund-Dampftrockner- (Serie 280) und nls Zwilling-Heiß-
dampf-Lokomotive ( erie [) 0) auf der Brennerlinie.
Die immer schwerer werdenden. chnellzüge, die s c h I e c h t e n
Re i b u n g s ver h ä 1t n i sein den Tunnels setzen den fünffach
gekuppelten Lokomotiven eine Grenze. So entstand der Wunsch nach
einer Lokomotive mit noch größerem Adhäsions-
gewicht, als es fünlfach gekuppelte Lokomotiven
bei dem leider in Üsterreich noch immer nut
mit 14'5 t bemessenen zulässigen Achsdruck
zulassen. Ministerialrat G öls d 0 r f entwarf zu
diesem Zwecke eine 1 F·Lokomotive (Serie 100)
(Abb. A), welche im Frühjahr H1l1 von der F'lorids-
dorfer Lokomotivfabrik geliefert wurde. Abge-
sehen von einer von ~I i 1I h 0 1I a n d für die
Pennsylvania-Bahn in Amerika gebauten Lokomo-
tive mit sechs gekuppelten Achsen, die jedoch
wegen ihrer 'teifheit und dieser entsprechender
zerstörender Wirkung auf den Oberbau bald um-
gebaut werden mußte, ist dieser erste öster-
reichi che Zwölfkuppler zugleich der erste der
Welt.
Die Kurvenbeweglichkeit ist bei dieser Lo-
komotive dadurch erzielt, daß die vordere Lauf-
achse als Adamsachse radial je 50 mm eilen-
spiel , die zweite und vierte Kuppelachse je
26 mm, die fünfte, das ist letzte Kuppelachse je
40 711711 besitzt. Die Treibachse hat keinen Spur-
kranz. Zur Ermöglichung des großen eiten-
spieles der letzten Achse ist die Kuppelstange
zwi chen den beiden letzten Achsen so ausge-
bildet, daß deren Köpfe H 0 0 k sehe Schlüssel
bilden. Diese Konstruktion hat seit Inbetrieb-
setzung der Lokomotive nicht den geringsten
Anstand ergeben. Die Abb. B zeigt den chnitt
durch den."iederdruckzylinder mit gemeinsamem ;7""'- - - - \2lia
Hoch- und 'iederdruckschieberkasten. Die _.~.7
Lokomotive, von der bis jetzt nur ein tück vor-
handen ist, wird auf der Tauernbahn im schweren chnellzugdienst
verwendet, wo sie 360 tauf 2 bis 29°/00 teigung mit 30 bis 32 km/,'t.
Geschwindigkeit befördert.
Der Vortragende schließt mit dem Wunsche, daß dieser erste
österreichische Zwölfkuppler eben so seinen 'iegeslauf als kurv n-
bewegliche Gebirgslokomotive nehme wie seine Vorgänger, die Zehn-
und Achtkuppler, zum Ruhme seines Konstrukteurs und zum Ansehen
und zur Ehre der österreichischen ~Iaschinen-Ingenieure,
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freigew h lten Delegierten de r Staaten zus ammensetzt) und ndlich zur
J<~ühru~.g d~r laufe~den Ges~höf~e ein eigenes Exekutivkomitee. Durch
die alljährlic h und J~desmal 10 erne r ande re n gro Ben Stadt bgehaltencn
Versl\!nmlun~en owie du rch monatlich erscheinende Bull tin U wird
die Ofl'entlichkeit auf die von der A sociation v~rtretenen Zi le
au fmerksam gemacht, gleichzeitig übe rdi 8 da Iut res e d r V rb nd -
mitgl.ieder - .. Einzelpers~nen, Firmen, kommerzielle Kürpe rach ft n,
~erelDe , Beh~rden un~ i; t!1~te - wache rha lten. Bei der G r ündung
z:lh l~e ~er ~ erb and 300" nn folgenden J ahre 350, dunn t3f. und
schließ tich .Ende • [l1rz . 1.11I meh r als 1000 ~Iitglieder, deren n-
~e:bun rr seitens ~er.b I ~en. Jahresversnmmlungen Anwc enden du rch
Zeichnung von ~lI tg ll ed be l tr!i gen filr neue dein Verband noch nicht
angehörige Interessenten ertolet, '
r A mer!ka, du hast es besser ! De r ei t 1;, J n h r e n hnlichen
Z~vecken .dienende D~ut ~h·08terreichi eh- Ungarische Verband Ci r
Bmncnschlffahr,t hat. bel sem.er heuriu n Tagung in B r lin ndlich den
AnschluB de r chweiz an s me Be trebun en al Erfolg zu v rzeichn n
gehabt! r:. .1.
Eisenbahnwesen.
Kleine •'ach r Ichte n . Info/ge de r ta rken
fü r •'aphtha in de r zweit n Hälfte I!!I J sind vi sle Ei enbahn n
vo~ 'a~htha- a.uf :-:t inkohlenheizung übergegang sn, wi hei pi I .
werse die r u. Ischen Bahnen. J le~ -~Ioskau, die Hjas n - U I.
Bahn usw. 01 e Bewegung nunmt nnm er mehr zu, denn auf di
Wl adikawkas·Bahn will nun die Südo tbn hn folgen, d io CUr Heizung
et wa :; Mill ionen Pud. 'sphtha im W r l von I . lilIion Hub I v r-
braucht. Wenn chon di W ladlkawkas-Bal,» im naphth indu tri 11 n
Bereiche die teinkohlenheizung b vorzugt, so unte rli gt kein m
Zweifel, daB letzter Heizungs rt für die von d n • 'aph thog bi t n
entfernten Bahnen, insbesond r fü r die, di das 't inkobl nr vi r
des Donezbass ins durchfahren, vo rteilhafter ist. - Im Int er s d r
P örderung de r Plei chzufuhr von [aliaien und der Bukowin n ch
W ien beabsichrict die taatsbahnverwaltung, in dies 11I Jahr ihr n
tand an K ühlwagen fü r F'lei chtransporte um si b n ' Vag n zu ver.
me hren. Von diesen ' ''agen sollen vier t ück nach dem uf d n
t~atsbahnli~ien ei.n~~führten Normale zur Ausführung g lan n,
wälu:end weiter drei" agen als Versuchw agen neuer r Bauart in d n
I~etrleb. g~setzt w rd ~I. per. eine ~on diesen drei W ag n soll nach
einem in chweden mit günstigern Erfolge versuchten 'rst 10 namen
" Frigator~ erbaut werde,n, d. eiu du rch Eis gekühlt Izl ung
zur Abkuhl~nr d ~\ enmnerl~. verwendet. Die KOhlung der
andere n zwe i r y pen WIrd du rch EIS er folgen, das VOIII Innen ra um
vollk om men abgeschlossen ist. - Bei de r T i f· uud Hochbahn on
Galata nach de r ~I ündu ng des Hosporu, {ür welche kürzlich di
Fi rma L e n z, Co. in Berlio die Konze sion du r h den türki ch n
~l i n i sterra t erhielt, handelt ich um ein Ohj kt von vorl utig
40 ~1iI.li onen F r n en. Die Konz s ion ist auf 75 J ahr erteilt. I i
Bah n Ist als normalspurige, teilwei e zweigleisige An lag g d cht und
s~lI als Hoch - und ,unter 'rundbahn dur eh da 't ad ll{ bi t nnd al
F lachhahn durch dl Vororte g füh rt w rden. :traßenkr uzun n
werden durch eg überbrückt oder unt rtnnn It, so rlaB in :chn 11-
bahnbetri b mit einer ,tunllengeschwindigk it von 60 km rr icht
werd en wird. . lit den Vorarbeiten und Gel nd aufnahm n wurd.
bereits begonnen; in twa druivier tel bis zu ein m J ahr k nn n
sodann die eigentlichen Bauarbeiten in An riß' ge nommen w rd n, Die
Bauzeit bis zu r Erreichung der vorlllufi r al Endpunkt g dllcbt n
tation ~I ezar Bournou am Bo poru (20 km) wird auf dr i Jahr b -
rechnet.. p~ter .011 di Ba.hn zun cpst bi Houmeli I"arak (21-7 i:m)
und chlleBhch biS Houmell Jener KaIe se (etwa 30 bn) 10 Ein ang
zum ' chwarzen ~[ eer weitergefüh rt werden. E in Zusch uB des ' taat
wird nich t gewährt. Da nt rne hmen verspricht ein hen 'orrag nde
Henta bilitlit j fü r den Verk hr kommt ine ß evölk rung \'on GroB·
Konstant inop I mit zirka 1'/ . lillion n • [enschen in B tr cht. Ein
ra che, in kü rze ten AbSti nd n zu he "'i rkende Verbindung zisch n
Konstantinopel. ,' tadt un d den zusehends aufblühenden Voror ten m
Bo 'por us , ur de schon Hingst al dringendes Bed ürfn is IIlpfund n.
Der " erkehr wurd e bi her durch Damp fsch iffe uute rhal te n, die den
verh ,1!tnislll Big kurzen W eg den die 'chnellh Im in nu r zirka 20
bi BO Minnten du rrhfahren wird, in tundenlanger Fahrt zurück-
leg ten ; oft war die Verbindung durch widrige trolllverh Itni
völl ig lahlllge legt. Da 'chuellbabnprojek t ist sc hon jahr lang rort rt
worden , schei te r te abe r an dem \'ork ehrsfeind lichen f'ta udpunk t d
alten Regimeu ts. - In Konstantinopel begann kürzlich die H gi
G :nerale die meritorischen Yerh ndlungen fllr de n Bau d r na·
to lisc hen B hnen, wofür si b r ita di orkonz ion be itz t, n mli h
de r L inien ~arn um- iw s, iwas- harput, T chalta-Erfind ch u,
Erzerum-Pekrit eh un d P kritsch - Trapezunt. Di G amtl n 'e b -
trägt 1449 km. Die tudie n fiir d i Bahn lin ie Mona tir- .'anin -
Adriatisches ~I eer owie, lonas tir- hulg rische Gre nze durch di
gleiche Gesellschaft ollen d IO n ch t binnen, w hr nd die . tu di n
filr d ie sOl!enann te Oonsu -.\dria ß ahn einer sI' I ren Z it orh halt n
bleiben. Die durc h ein fr üher es A bkomm n zwi 'ch 11 d r Pl ort und
der Ge ellsc haft ve r inbarte einj hrig Prist CUr die B ch ffung
einer großen Anl eih zu r Deckung der Bahnbaukosten i t infolg de
Krieg verlllng ert wor den. - Di Verhandlungen mit d n Ori nt -
bahn en üb er den Bau d r B hn lini n sküb-Kolka nd I n OHU r
w~lche~ der Industrie und dem Handel eine ungehinderte und wohl-
feile Zirkulation innerhalb a 11 e r Bundesstaaten sichern kann und
d~m. auch infolge sein er Eignung zur Aufnahme von K üst env er -
t~ldlgungschiffen und Krankentranspor tfahrzeugen - ähnlich wie
die s fü.r Deutschland beim Kaiser W ilhelmk anal gilt - eine groBe
atra tegieeh e Bedeutung zuzuspreche n sei n wird,
Bei der Gründungsk onfer enz , die im Oktober 1907 in Ph i I a-
d e l I' h i a statt fand, kam di e unbestrittene An sicht zum Durchbruch,
da~ bei der rapiden Bevölkerungzunahme die Ei sen bahnen, so nutz-
bringend sie auch sind, nicht mit dem raschen Aufschwung, den
Handel und Industrie ge no mmen hab en , chri tt halten könn en. Der
Jahresverkehr län gs der K üste bet rug berei ts dam al s 65 Mill ionen t,
der auf den Flüssen 100 Millionen t und jener auf den Eisenbahnen
600 Millionen t. Dabei kam der Transport pro t und Meile mit Land-
fuhrwerken auf :15. cents = :!50 mill s, mit der Ei senbahn auf j'8 mills,
vermittels der Kanäle auf :1 bis 3 mill , auf den Flüssen an f 1 mi ll
und auf den Seen und am ~Ieel'e auf 0'5 mills zu ste hen. lIIit eine r
neuen, modernen " 'asserstraBe könnte nich t nur den industriell en
Unternehmungen der Rohst off billiger zuge führ t werden, uuch de n
Parmern wäre Gelege nheit geboten, ihre Naturprodukte aus dem
Landesinnern wohlfeil bis an die Küste zu br ingen. Ahnlieh wie in
En gl and waren au ch in •'ordameri ka die in der ers te n Hälfte des
19. J ahrhunderts erb auten Kanäle - beispi elsw eise der von der Dela-
ware Bay zur Ches apea ke Bay, ein and erer von de r Raritan Bay zu r
Delaware Ba)' - wel che nur ge ringe 'V~ssertit>fe be aBon, gleic~woh l
aber zur Umgehung des gefilhrlichen Seew eges gan z gute. DIen st e
lei st et en, in der .\ra der Ei enbs hng rü ndunge n vernachl llssig t, zum
T eil von den Ei senbahnge sell schaften sogar aufgekauft und lahm gelegt
worden. Al s aber der st eti g s teigende chiffverke hr län gs der
Atlantischen Kü st e immer wied er neu e chiffu nfä lle zu verzeichn en
hatte - entfielen doch 23% all er chiffverluste, die zwisc hen den
Häfen de s Staates Maine und der Stadt Norfolk vorkam en, a llein auf
die Gegend des Kap Cod - nahm man wieder die Zuflu ch t zu ~en
künstlichen " 'asser straßen . Die sem Bestreben ve rda nkt bek anntlich
der gegenwärtig im Bau befindliche Kap Cod Kan al se ine E~tsteb.ung.
Er wird aber einem Privatunternehm en ge höre n, we lches da s investierte
Kapital durch Einbebung von Durchfahrtgebühren zu verz insen ge de nkt;
die Atlantic Deep er 'Vaterways As sociation will sich nur für ab-
gab e n fr e ie S t a a t s k a n ä I e einse tze n.
Der ers te n Jahresversammlung , d ie im 'o vembel' 190 in
BaI tim 0 re abtrehalte n wurde, la rr bereits ein ge ne re lles Proj ekt
für den ge plante : Großschiffahrtweg vor, welches nich t bloß die Zu-
stimmung der Interessenten, so nde rn auc h bald darauf eine freund -
liche Aufnahme beim Kongresse fand . Durch ein ei~enes Gesetz -
die River and Harbonr Bill vom 3. März 1909 - erhielt da s Kri egs-
amt den Auftrag, für eine von Boston (~ Iassachusetts) bis Beau fort
(. ' orth Carolina) reich end e, 25 FuB tiefe un d daran ansc hlieBend f ür
eine 12 PnB ti efe in K er W est endige nde 'Vasser straBe d ie ~)Iäne u.nd
Kostenüber schläge ausarbeiten zu lassen. Besteh end e PTI.vatkan~le
sollen bezürrlich ibrer Verwendbarkeit untersu cht, eventue ll Ihr e E III-
lösungswerte bestimmt werden ; nach Ab schluB der Arheit en wird ein
dem KongreB vorzuletrend er Ge nera lbe ric ht die Grund lage für das den
tatsächli chen Au sbau "de r " 'assflrst raße besch ließen de Gesetz bilden.
Zur Bestreitung der Kost en für diese Vorarbeiten wurden vom Kongreß
l00.~oo Dollars bewillig t und se ite ns des Kriegsmi~isteri~n~s drei a~s
OffiZIeren des Ingenieurkorps zusammengesetzte l\.ommlSSlonen .ml t
der sofor tigen Durch führun g der Vermessungen betraut . Der zwei te n
im • ' ovem ber 1909 in •- 0 r f 0 I k tagenden Jahresv ersllm mlung wohnte
auch Präsident Ta f t bei der die ba ldige Inangriffnah me des Bau es
versprach, sofern di e dem' KongreB vorgelegt en Beri chte die durch-
gearbeiteten Projekte als lebenslähig er scheinen lassen . . .
Den in Pr o v i d en c e anfangs September 1910 ver ewigten
Verbandtag-Teiln ehm ern wurde unter ander em vorn Obers ten BI a c k
- unter dessen L eitung die Detailprojekte für die tr ecke Bost on.-
Beaufort zur Au sarbeitung gelungen - ein auf den ge plante n Se~lff­
fahrtkanal Philadelphia- . ew York hezughabe,!.der technischer. Be,"lch t
samt Kostenvoranschlag zur Kenntnis ge bracht. Uberdies kam die I' ra ge
der Dimensioniernug der Schifl'e so wie der strategischen Bedeutung
der zukünftigen 'Yasserstraße ei ngehend zur prache.
Bei der ~Iitte •'ovember 1911 in R i ch m on d stattgefunde ne n
J~hresversammlung erfo lgte die Bekanntgabe weiter er , von den
Mllitliringenieuren ausgearbeiteter Beri chte und bei der im Jahre 1912
nach J a c k s 0 n viII e einzuherufenden Tagung hofft der Verband,
dem KongreB für ein die Durchführung des Baues sicherndes Gesetz
schon den Dank voti eren zu könnAn.
. Fragt man nach den Ur sachen, warum die er verhältnismäBig
Junge chif}'ahrtverband heute schon auf so bed eutende Erfolg e
zurückblicken kann, so muB man wieder dem amerikanischen Unter -
nehmungsgeist, dann aber auch der geradezu mu stergiiltigen Organi-
sation de s Verbandes Bewunderung zoll en . An der Spitze der Atlantic
~eeper 'Vaterways Asso ciati on ste ht ihr Gründer, der bish er all -
Jährlich wiedergewl1hlte Prä id ent Hon. I. Hampton ~[o 0 r e au s
Philadelphia, welcher al s einfluBreiches lIIitglied des nordamerikanisch en
Kongresses die Einbringung und Verabscbiedung der FluB- und Hafen-
akte vom ~Iärz 1909 durchzusetzen gewuBt hat. Ihm 7.ur Seite wirkt
ein ZentralausschuB (der sich aus den vom Gouverneur jedes be-
teiligten Bundesstaates ernannten Vizepräsidenten und ebensovi I
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D('r • hriftfiihr..r:
Inf}. Leup . lI'olf
Dpr Obmllnn:
IIUJ. lJer/lillnn JJerun ck
verleihen und kann nur die Versicherung geb n, daß keine Zeichen der
Ehrung und der Freundschaft, die mir in 0 reichem und weit über mein
Verdienst hinnu gehendem :\Iaße geworden sind, ich nicht in ihrer Be-
sonderheit \"011 gewürdigt und nicht mit innig tcm Danke mir zum Bewnßt -
gebracht hätte."
Weiter. teilt der Obmann mit, daß er in n von einer größeren
Anzahl :\Iitglieder der Fachgruppe mitgefertigten Antrag an den Ver-
waltungsrat leiten werde, nach welchem Dr. Ing. Hermann R i e t s c h I
zum korrespondierenden :\litgliede des Vereines ernannt werden oll.
Herr Oberbaurat Fa I t 7. begriißt diese Absicht wärmstens und teilt
den Verlauf der arn 1;. :\lärz d. ,1. taugehabten F ier zu!' Ehrune des
Professor Dr, Ing. R i e t . c h e l ausführlich mit. Gleichzeitig verständigt
er die Anwesenden, daß der näch te Kongreß für Heizung und Lüftung
in Köln a. R hei n st att finden \·ird .
Hierauf ert i1t dcr Obmann dcm Von tande dcr Bauabteilung für
die Wiener k . k. Krank nnnstnlten, Herrn Ober-Ingeni ur ~Iax e tz
das Wort zum angekündigten Vortrage: .. übe r t e c h n i s c h e F 0 r t-
s c h r i t t e i m Bau von m e d i z i n i s c h e n H eiß I u f t a p P 11-
rat e n",
Infolge des immer allgemeilll'r werdenden '·erst"ndni..-· für die
Wichtigkeit und Bedeutung der Gesundh it d einzelnen wi de gllnZ('n
Volkes für die Ge. arnt wohlfahrt und die Lei tun . fähigkeit der St ten
und dem entsprechend dem immer mehr w h. e-nden B streben der
modernen Gesell chaft , ihre Lobensverhdltnir se und Wohlfahrts(·in ·
richtungen zu verbos. ern, sind nuch auf dem (lehiet« der modernen
Ge undheitstechnik durch dr s einmütige Zusammenwirken von Ar~t
und Techniker, auf wi. senschuft lieber und empirischer (Irundlage, 111
neuest er Zeit große und bedeutende Fortschritte erzielt worden. Die
praktische Heilkunde hat sich die Errungen:\e1ll1often moderner Forschung
ganz besonders auch in therapeutischer Beziehung zu •·utze gem eht
und verwendet zur Behandlun v r 'chi<,d ener Krankheiten sehr häufig
die Hilf. mittel der ph)". ikali chen Therapie. und die fort ehreit nd~n
tedmischen "erbe serungcn gestllttt'n und ermögli<,hen e. anderer elt-
auch dem Architekten und Ge. undheitstC<'hniker, immer höheren An·
forderungen der Arzte und Hygit'niker gerecht zu werden. Fiir c1en Erlll~\ler
\'on Kl'Ilnkennn. talten wie für dcn modemen Ge, undheitstoohlllker
üherhaupt muß jede Einzelheit der zur 13l'1l11ndlung von Kl'l\nkcn
{lienend 'n .'pital. 'inrichtun 'en ,'on großem Intere .. · ein und ganz
besonder., wo modeme Behandlung nll'thod('n in Frage kommen, zu
dcren Durchführung eigene techni. ehe ,.urkehrungcn erforderlich . inrl .
In England und .\.merik h ben die mei ten Kfllnkenan talten
eigene Abteilun!-(en fiir die von Profe -ar Bi e r im ,Iahre I 91 einlZefiil.lrt(·
HeißlufthehnmllunJ!; Oher-In enieur .' e t z hat ieh aus Anlaß <'lller
vorjiihri!-(t'1l offiziell('n 'tudienrr'is{' iiher die d elh. t in Verwendu.n~
steheuden Apparate, deren Konstruktiou und Lt'istuug fiihig~eit .In-
formiert, und dll die hierzulande g brauclllpn orkehrun!-(en fur d!es,'
13<,h ndlun' nicht uf gleicher. ufe . tehen, nuch ein'r Hückkehr ~Ies<'
Einrichtungen tudiert. D r ,"ortra'ende riirtert die er .ten :\n.f~n~w
di er Beh ndlun wei e und childert di \Ir priinglich u, pnmltl\'('n
Apparate und deren weitere Entwicklung. Er zeigt, wi' in den cr. ten
Heißluftapparaten I Wärmequelle olTene .'piritu.. "der , ,t1 millen
vcr\\" 'mIet worden. iml, w l. naturgemäß große ,,'acht~ile und bel tiin~1r'
mit sieh braehte. ~piiter traten odunn au •'telle {h er otT<'nen HeI7.·
lIummcn elektrischc Uliihbirnell, die aber ebenfalls den lInl/:e. trebten
Zweck nur unvollkomnl<'n erfüllten und durch ihre strahlende Wiimll'
die Kl'llnken ehr belä t igten. Es war ein Ycnlienst Dr. Li n dem II n n "
in Herlin, daß er bei einem im .Jahre 1 tl gcbauten, "EI ktrntherm"
genannten Heißluftapp I'lIt zum er. ten .Iale den dUfl·h diinne J?raht.
wider. tände gel iteten elektri c1wn 'trom I Wännequ 11(' zur Erilltzun!-(
der Luft angewendet hllt. Die' r \ppamt i I abe.~ i.n ein~r "e~w<,n(lIll1rkeit
zu he chriinkt. um ich lI~emein<,inzubiir!-( 1'11 •• elther. 1I1d diP. '~Plll\l'Ilt(·
vielfach vcrh " ert worden und naulCnt lieh Dr. T y I' U aue I' 111 Kur\. bad
hat auf Grund dess 'Iben l'rinzip{'s Heißluftappal'llt k~)JJstruiert, (lit·
allen an diese Behandlung gest IItpu An prüeheu vollstämhg entsprcc.hen.
Der Vortragend<, gibt eine Be. ehrdbung der ne\l'~t{'n 1~Yl)en d~C'er
Appllrate und zeigt lln aufge teilten )Iodellen un{~ zahlrelehen LICht·
bildern di· Art und "'ei •der Anwcndung di er tC<'hmsch vollkommensten
und im Au land{· bereit. vielg br uehten "Ty!n uer Appul'llte", dur~.h
welche in iihnlicher Weis<', wi di fiir die Kaltw ~ rheh ndlung, fur
Heilgymn stik und)1 hllnoth 'rapie, für Rönt.~eni!l.trl1l.nenteu,w. ehon
früher der Fall I!:<,we en i. t, nunnlehr auch fur d!e H lß~uft heh ndlung
bewährte Htandllrltypeu mo<lenwr c: undhCltst hmk g seh /Ton
worden sind.
.'lIch Be ndigung de mit Beifall aufgenommenen Vortrage,
dankt in Vertretung d Ohm nn ,welcher sieh ein Krankheit ~ IIc
wegen früher entfernen mußt ,d r Obmann· t .~Ivertrcter Ing. B r.alk ".
w ich d m Redner für di<, int I' nten .\u fuhrun n und chlll·ßt. d
i<,h niem nd zum Worte !(emeldet h t, die V r.ammlung.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik,
sind abgeschlossen. Die Orientbahnen übernehmen den Bau zum
Preise von F 142.000 pro km. - Der Firma B u ß wurde die Kon-
zession zum Bau einer schmalspurigen elektrischen 28'328 km lausen
Bahn \"on.Tirano (429 ~I Seeh.öhe) nach Edolo (66 '711) in 1<'ortsetz~ng
der Bernlna-ßah~. ertel.lt. Die. Bahn ~iberschreitet den Aprica-Paß
( I ] I m) und beruhrt die Gemeinden Tirano Villa di 'I'irano 'I'ezlio
'ortero, 'anticolo und Edolo. Bei Km la'7' tritt sie in die' Pro~in~
ondrio, bei Km ]4'6 in die Provinz Breseia. In 'I'irano dient der
Valtelin.B~hn~of dei". Per~onen-, de r Bernina-Bahnhof dem Güter-
ver~ehr; I!l Edolo wird eine Reparaturwerkstiitte und eine Wagen-
rerruse errichtet.
Yorkonze lunen zur Yornahme teehnl ehe r Vorarbeiten
wurden erteilt: Für eine normalspurigr, Lokalbahn von einem zwischen
den • tationen Zywiec nnd Friedriehshütte der österreichischen Stnats-
bahnen ~ele~e~en geeigneten Punkte zum Anschluß an die taatsbabn-
strecke Oswiecim-Dwory ; für eine schmalspurige Bahn niederer Ord-
nung !?~ Ha~nh?fs\·orplatze.in Cilli über Hochenegg und Neukirchen
n.~ch ~mod mit einer Abzweigung ~on Neukirchen nach Bad Neuhaus;
für eine Lokalbahn von der tation Chlumetz der österreichischen
<taa.t ba~nen ~b.er Rad~.wesnit~ ~nd Krakowan zum Anschluß an die
Station Elbeteinitz der öster relcbiscben .itaatsbahnen: für eine normal.
spurige Lokalbahn mit Dampfbetrieb von der .'tati~n Kreibitz-Teich-
statt, bezw . • chönfeld-Ober-Kreihitz der ös terrnichischcn Staatsbahnen
~ap.h ,,'ierler;Krei~itz.; für eir~e n.ormalspuri~e Lokalbabn von Kolomea
über Jablonow, I ~stlJ\ und I~osow nach scieryki j für eine Lokal.
habn von der tation .Iauernig der österreich isehen Staatsbahnen bis
z~r I~eic~sgrenze bei Weißwasser in der Richtung gegen Reichenstein ;
lur eine Im Anschluß an die projektierte Lokalbahn Grataen-Deutsch-
Beneschau herzustellende normalspurige Lokalhahn von Deutsch.
Benesehau i!ber ~I.einetscblag, Zettwing und Leopoldscblag zum An-
schluß an die tanon Zartlesdorf der österreichischen tantsbahnen:
für eine im Anschluß an die projektierte Kleinbahn von der Halte-
:\telle Annenheim oder von der Betriebsausweiche altendl>r! der öster-
reicbischen -' ta~ts~}l\hnen auf die Kanzel am Siidabhallge der Gerlitzen
herzustellende Klembabn von der vorgenannten Kanzel auf die Gerlitzen .
für eine scbmalspurige, mit elektl'ischer Kraft zu betreibende Lokal~
h,ahn, . welche! von San l\lartino ausgehend, unter Vermeidung des
C.ememdt"gebletes von Arco ilber Varil.:nano und Varone nach Hiva
filhren soll; für eine teils als Adhäsionsbahn auszufilhrende Kleinbahn
von !.Ieran nach Dorf Tirol; fiir eine Lokalbahn von rler Station
Luzna·Li;an der aussch!. priv. Ruschtchrader Eisenbahn.Gesellschaft
n.ach Schlan; ~ür eine normalspurige, mit Dampf oder elektrischer
1'1. raft zu betreIbende Lokalhahn von 'Viener-. 'enstadt über Hoch-
\\:olkersd~rf und 'Viesmath na~h Kirchschlag; für eine schmalspuri~e,
IlIlt elektrischer Kraft zu betrelbonrle Bahn niederer Ordnung VOll der
'tation Dölsach der k. k. priv. Siidbahn·Geselischaft über ,He Höhe
ries Iselsber~es nach \\Tinklern; für eine Lokalbahn vo n der Station
Lupop:.[ava der österreich ischen 'taatsbahnen nach Fianona, soclann -
nach . bersetz~ng des Kanals von lo'arasina mittels eines Trajektes -
von eInem geeigneten Punkte der Insel Cherso hei lJrafTosichi iiher
L'herso, weiter län~s des Vranasees bis Ossero und von'" dort längs
der Ostkilste der Insel Lussin bis zu deren .'üdende, eventuell Ids zu
einem Punkte der. üdkii te der Insel Asinello; für eine dem GUter-
verkehre dienende Bahn niederer Ordnung mit elektrischem B triebe
von der tation Dobrau der üsterreiehischen Htaatsbahneu nach
l\lorawka; für eine als Zahnradbahn mit Dampf·, eventuell elekt.·i-
schem Betriebe, bezw. als Drahtseilhahn au~zuführendeKleinbahn von
der. tation emmering der k. k. priv. SUdbahll-Gesellschaft zu einern
geeigneten Punkte der Hochstraße auf dem emmering".
IIrrl tht iilwr dir \'I'rSllll\ll\llIn ~ ' "Dill 10, .\111'11 1!11 2
Der Obmann HaUl'llt Ing. Bel' II n (' e k erölTllPt dil' Versammlung,
begrüßt die er .ehienenen Gä "te, in bcsonden' jelle aus dl'1ll Arzte. tande.
nnd herichtet, daß (.1' lln den Gehpiml'llt Professor Dr. Ing. Hermann
R i e sc hel nläßlich der Hiet. ehel·Fcier in Bcrlin das foll/: ·mlt· B,··
w-üßung t .Iegramm bge cndet Imt: "llem technisl'hen Promethe\l
herzIich:te Heilgrüße von der Faeh!-(ruppl' für GCl<unrll1l'it tedlllik de.
. terr. Ingenieur- und Architekten-Vereine ."
Dr. lng. R i e t s c hel heantwurtete dasselbe folgendcrmaßen:
"Am 17. ~Iärz ist mir Von dem allverehrten Vorsitzpndell der
Kongres für ~eizunl!: \lnd Lüftung, H{'rrn Senatspräsident Dr . Ing.
H art m a 1.1 n, In G~.genwllrt eim'r Anzllhl lieber Fachgeno . en unel
Freunde Ulellle - gemaß dem l)re~dcnerBe; chlusse - von Künstlerhand
gefertigte Bü. te über~ehen und mir nach {Ier erhebenden Feier ('in
gliinzend verlau~en .1' ·tmahl"dargeb?ten worden.
Der Tag 18.t mir. zum roß~{'n ~_hrenta~ meinCl Lehens gewOldcn
und ich möchte elllem Jeden, der III dl • er oder jcner Form IIn dem Au~­
drucke der mich tief ~rgreifendcn Anerkennung meiner Lebensarhoit
ldlgenom men hat. so el1lgehend danken, wie 'dem ' Vunsche mein
Herzen ent prechen würde. po.eh den Gefühlen der Freude und des
1) nkes, die mich bewegen, bJII ICh nioht fähig, die richtigen Wurta zu
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in dieser den Druck derart zu erhöhen , daß eine Zusntzhidung in die Ver.
hrenuungsknmmer gestoßen wird, die ich an dem von de r ten Zünd ung
her noch erhitzten Inhalt der Verbrennungskol)lmer entzündet. - Herbert
II um I' h r e y, London. Ang. 21. 3. 1911 als Zusatz 7.lI Patent Nr. 45.220.
59. Explosionspumpe, bei der eine Flü igkeitssäule dnreh den auf sie
wirkenden Gasdruck fortge ehleudert wird und bei ihrer Rückkehr die Ver.
dichtung des neueu Gasgemische bewirkt: An beiden Enden der hin und her
pendeluden FHi sigkeitssäule sind Verbrennungskammeru in solcher Anzahl
nngeordnet, dnß jede Schwingung unter dem Eiuflu e einer Explosion erfolgt.
- Sie m e u s· eh u c k er t· \V er k e, Ges. tu, b. H., Bcrlin. Ang . 5. 5. 1911.
Prior. 14. ". 1910 (Deutsches Reich).
GO. Fliehkrattregler für zwei verschiedene Tourenbereiche: Das Schw ung.
gewicht ist in zwei Teile geteilt, die während de niedrigen Tourenbereiches
beide nuf die Heglerfeder wirken, wogegen bei Überschreitung einer gewi sen
Drehungsznnl der eine Teil sich gegen einen festen Anschlag legt und damit
außer Tätigkeit tritt, 50 daß während des Bereiches hoher Drehungszahl nur
der lindere Teil des Schwunggewichtes auf die Regierteder wi rkt. - Her mnuu
Sc h I iif er, Nürnberg. Ang. 24. tl. 1911.
4. Selbsttät;ger Wasserstandsregler, des .en Stautafel sich auf einem
Lagerk örper nbwälzt: An der in einem in lotrecht~r Richtung verschiebbaren
Rahmen gelngerten Drehtafel ind Vorrichtungen angebracht, mittels deren
eine Belüftung der unter der überfallenden Wnssermenge entstehenden Luft.
verdünnung erzielt wird. - Otto n nie r, Freiburg i. B. Ang. 6. 6. 1911.
4. Verfahren zur Gründung mittels armierter Betonpfähle, Insbesondere
auf geneig tem Felsgrunds Ein eisernes Rohr, welche mit einem eisernen
Pfahlschuhe versehen ist und dessen Inneres nm Pfahlschuhe befestigte Eisen-
stäbe durchlaufen, wird in den Boden bis zum festen Eingreifen der P fah l-
schuhspitze in den Felsengrund eingeschlngen, Um dann in bekannter Weise
sukzessive wieder heraufgezogen zu werden, unter gleichzeitiger tampfung
des in das Rohr eiugcschüttetcn Betons und Einbringung der die Eisenstäbe
nmfassenden Qnernrmierungen deo Pfahles. - ih-ije I' 0 n z a, Sebenico·
Ang. 29. 8. 1911.
Bücherschau.
Hie r werden nur Bücher besprochen, die dem Ö terr. Ingenieur· und
Architekten·Verein zur Besprechung eingesendet werden.
537 1 I-:Infiihrunl: In di e höhrrc ~18th rm8t1k für Stu die re nde und
ZUIII Se lhs ts tnd iu lII. Von Dr. Hnn8 v . ~ I all goi d t, geh. Hegierungsrnt
lind Professor tl.er ~Iathelllatik an der kgl. Technischen H ochsch u le 7.11
()anzig. Erster Band: Anfangsgründe <ter I nfinitosimalrechnung und der
Ilnulytischen Geometrie. 477 ,_eiten ('23 X 15 cm) mit 121 Figllren im
Text. Leipzig l!)] I. '. H ir z e I (Preis geh . ~I 12, geb. ~ I 13 ).
Der Verfasser hut, den gunzen Stoff seiner Einführung in die höhere
:'Ilathematik in drei Hünde eingeteilt. Der vorliegende erste Band enthält:
Kombinatorik, 8ummationsformeln, Anfangsgründe der Wuhrscheinlieh·
keit..~rechnung. Determinanten, Irrationale Znhlen. Wllrzeln, Potenzen.
Logarithmen, Winkelme' , IIng, ,rundb griffo der analytischcn Geo-
metrie, \ ' eriinderliche und Funktionen, Gerade und Ehene, Grenz·
werte nnd Stetigkeit. Die \usführungen Man go i d t s sind in so
allsnehmend klarer und eindringlich versUindlicher Art, dnß dus Werk
IJCi seiner auch im äußeren ehr gediegenen Ansstattung dio höchste
Anerkennung und all.eitigste Bea{'htung verdient. Es hat den
B weis geliefert, dnß wi enschaftliche trenge und leichte Faßlichkeit
keine unversöhnIil'hen Gegensiitze sind. Der Verfasser muß als ein ~Ieister
der Darstelhlllg bezeil'hnet werden. ",ein Buch enthült keine auf l': ffek t
herechnete ,,' 'chluger", aber sehr instruktive Bei piele samt, lehrrcichen
Lös u ngen . Wir dürfen un. wohl auf die nachfolgenden Biinde freuen.
Leider i. t in der Fachliteratur ein derartiger Wettbewerb eingetreten,
daß Schiidigllngen echter edler Produkte 7.U befürchten sind, vor welchen
wir das \-orliegende Werk gerne \'erschont wissen möchten. Pli ·
25 1.J. "orle 'lIugell üb er Irdlll! r he U,·rhanlk. Von Dr. Aug.
F ii P P I, Profos 01' an der Teclmi'chen Hochschule in :'liinchen. In sechs
Biindcn. Zweiter Hand: Graphi;;che tatik. 4 9 ~eiten (22 ~ 14 cm)
mit 209 Figuren im Text. Dritte Auflage. Leipzig und nerlm 1912 ,
B. G. Te u h n e I' (Preis geb. in Leinw.:11 ). .
D ie orste lind zweite Auflage dos vorliegenden Bandes haben wIr
in don" 'ummorn 27 \'. 1901 und 11 \'. 1904 unserer .. Zeit ehrift" eingehend
besprochen, indem wir aneh die einzelnen Ab chnitte des I nhal tes nn·
geführt lind die w "en t lich ten Abhandlungen hervorge~lOben h~ben.
Die wichtigste AndenJng der dritten. 'euaufluge Le teht m der H m zu ,
fügung von 14 Aufgaben. doren Lösung du~chgeführtwurde. Das ~n und
fiir sidl vorziigliche Werk hat dadurch wIeder nnr. gewonnen: hs ~lIIß
UIIl'h IIls Ganzes in Botracht genommcn werden und Ist unbestntten ellles
der be ten Lehrbücher über t hnische )Iechanik. wenn auch der \·o r ·
liegende Band elie "Grapisclte wtik" mcht vollkommen IIInfaßt ~nd
lIamentlich die Behnndlung des kontinuierlichen Triigers, der :utz.
muuern. der H iinge- und tl o genwerk e U8W.. wie wir dies schon bel der
ersten Anfluge OI'wiihnt haben, etwus stiefmiitterlieh hchandelt. Und
docht würden diese reichlichen 'toff für eine dankbare eingohende Be·
arbeitunrr bieten. Ent 'chuldigt \\ ird dies durch die Sorge, da ~lll'buch
durch \ ' e l't e ue ru llg nicht zu sehädigen. Inde.o;sen dürfte der.•orl!ege~de
Balld den Jüngern der \\'iFsen ehaft ehen. 0 willkommen sem wIe seme
Vorgänger.
Patentanmeldungen.
. Die nachstehenden Patentanm Idungen wurden am 15. April 1912
öffenrlleh bekunntgemncht nnd mit limtlichen Beilngcn iu der Auslegehalle
d~s k, k. Patentamtes CUr die Dnuer von z ,.. e i Monaten ausgelegt. Innerhalb
die er Fri t kann gegen die Erteilnng dieser Patent Ein s p r u c herhoben
werden.
(Die erste Znhl bedeutet die Pntentkla se, am Schlus e ist der Tag
de r Anmeld uug, bczw, der Prlorit t angegeben)
·16. Zweilaktverbrennungsk raftmas chine mit zwei miteinnnder ver-
hundeneu ZyliJ"lerll und mit zwei gegenl äufi ren Kolben in jedem Zylinder:
Von den beiden Kolben der Kurbel ei te im Kurbelraum wird zunächst Luft
allein verdichtet, durauf von den beiden anderen Kolben im Raum über die en
Kulhen die mit Bren nstoff' gemischte verdichtete Lnft weiter verdichtet und
diese ' verdichtete Gemi . eh zu Beginu der Ge eneinnnderbewegung rler Kolben
zwischen diese geleitet und zum dritten :'Ilale verdichtet, - Lewis E v u u s,
London , Ang. 2~. 12. 1910; Prior. :!9. 12. 1!l(j\j (G roß b rita n nien).
4ti. Kraftmaschine mit In einem RIn gz ylInde r kreisende n Kolben-
paaren , von denen der nnf der \\' ell ,' ft·s~,ir7.1'llIle Arbeitskolben eine g leich.
Iörmige, der nuf der \\' elle 10. e ·it7.('/"I" teui-rkolhcn hingegen durch iu einer
Kuli. se zwnugl utig gefiihrte teu rorgane eine abw chsvlnd beschleunigte und
"erz gerte Bewegung erhlllt: Der mit dem 11 bel dc Arbei kolbens drehbar
verbundene Steuerhebel ist 111. zweinnnigcr lIehelan gebildet, de. en ein Arm-
endt' in einem uumittclbnr im lI ehcl de teuerknlbens vorgesehenen Bogen.
schlitz uIIII dt'. seu nndere. Amu-nde in einer Kuli se gleitet , von deren vier
punrwel e ymmetrischen Kurven je zwei , dem Bogen ehlitz des Steuerkolben-
hehels gleich, nueh einem von dem Drehpunkt des teuerhebels während des
Stil lstande: der Steuerkolben beschriebeneu 1\rei bogen gebildet sind, an welche
Kurvcntcl lc die nnder .u zwei sich in cxzcntri eh ansteigender Linie anschließen.
. - Siegfried II n n g a, wr-». Ang, I. :I. U110.
·W. Ano rdnung von dopp elt wirkenden Spülluftpumpen und zwe i oder
mehrstufIgen EInblaseluftpumpen bel rasch laufenden Zwellaktverbrennungi-
kraftmaschinen: Der Niederdruckkolben der Einbl elnftpnmpe ist einseitig
wirk"nd zwisclwn dem dOl'l't'lt wirkenden SpUlluflpumpenkolben uud dem das
gnnzt' • )'stom IIntreibeuden Knrbelgetriebe als Ansgleichskolben nngeordnet
uud ,h 'r Druckhub die 'er Nie,lerdruekstuf~ fällt mit demjenigen der einen
'piilluftpnml'en eite zu ammen. - GebrUder ulzer, Winterthur und
Llltlwig.lmfen nm Ithein. Aug. 2 . G. 1911.
.17. Labyrlnthdlohtung zwischen festt'n un.1 umlauft'nden Teilen \"on
Kruftma chin,'n, hei ,Ier sämtlichc spitzwinkelige Dichtungs\"orspritnge IIn dem
fellehenden Teil /lugt'hrncht ind: Dio Lnbyrinthdiehtung wirkung wird durch
\'or ehuug einer im Vergleich mit der g wuhnlichen Anzahl uu dem festeIl
Teil >lngehrllchter VorsprUnge zweimal 11 groß.'n Anzahl 'olcher \'or prünge
•'rzielt, woh"; je. ler zweite dieser Vorspritnge bi ' nuf den Boden eiuer in dem
nml/luf"ud.'n Tcil ,'urgeseheuen " ut reicht, wogegen die Ubrigen nur lln die
zwischen .Ien , ' uft·u nn .Iem nmlnufenden Teil h filuIliehen VorsprUnge heran·
reichen. - Aktienge.ell. ehnft Brown, Boveri Cic.. Bnden (;;;chweiz).
Ang . W. 01 . I~HO; Prior. 21i. I. 19)9 ( lJ,'nt.-ehe· Heieh ).
.t\I, Elnrlohtung an Stoßmaschinen zu r Herstellung von ZlIhnrädern
mittels de s Abwälzverfahrens: In ditoGetriebo für .lie Drehb"wt'gung des Werk·
tische. und d <sen <lllerl"wegnng isl j' eille Weeh-elrädergruppe einge 'chalt ·t,
Um so die h iden Bewegungen "011 tändig unnhhllngi' "oneinander zu ge·
lalten. - Augll t Den k er, Hnth Iwi Oll"' Idorf. Ang. 21. 4. 1910; Prior.
8, 5. I\IU9 ( Dentsehe. Heieh ).
'W. Vorrichtung zum Vorschieben von sla ngenfö rmlgen Körpern unter
Rückverschiebung des über das gewüns ch te M ß vorges chobenen Körpers
auf d rlohtlge Maß : Die \ ' ur ehubriehtung i 1 mie der Antrieb 'tang' dureh
<'intl KUl'plulI1: n'r!JlInden, die durch einen An chllL ,'or dem Ende <Ier Vor·
o ehnhbewegn ng d.'r Antri bsumge gelö. t wird. wodurch die \'or:chuh\"orriehtung
zllln ti llsullId kommt, womnf die Itüek ehub"orrichlung zur Wirkung komm t,
o daß der tangenförmige Körper noch wührend de Vorwlir hnhe der An-
trieh tange nuf genllne MIIß eingestellt wird . Eis n wer kelt ci' hol z
G. m. h. 11 . , H"isholz bei Dil. eldorf. Ang. 21. 11. 190 .
l\l. Verfahren zur Herstellung ge sohwelßt er Roh re: .\u. heißen Kniippeln
werden in eincm Arlll'itsgnng Rohrstreifen gewlllzt, I.'tzler· eingerollt und
unter lektriwl'her Erhit7.llng ihr"r Kanten /luf. hwci hitze ZUIll forligeu Hohr
,. rehweißt. - Elias E. R i e s, ,'ew York. Ang. 29. 11. 190 .
·W. Walzwerk zur Herstellung von Spiralboh rern: Dil' Führung walzen
.i ,..1 dernrt kulihrierl, dall sie unter .Iem Druck der HiU"nwulze die ehneitl·
fuse Iwr tell"n. _ 1,' r i,'d ri ' ~ e h mac h t e n b erg , Cilln· Ehrenf"ld. Ang .
Ir.. 4. lüll.
·ll!. Verfahren zum autogenen Schneiden von Metallen , ekL'nnzeichnet
d nreh di" AnwendnnlC ein dritlt'n ~lrnhle, tier au einem neulralen o.ler
retlnzierendl' n nnd verbrenlu'ntfen Gu bc.h'ht und nnnbh ngig von dl'nllnderen
,'truh l"n hinter .Iem ~nnerstoOstrnh l gefiihrt nnd Rnf .lie 'chneid teile gebln t'n
wird. _. r;ox h>'d ri'lu Internalionlll oeict~ Anon)'lue,
Brü. '..I. ng. 21. 1. 1910; Prior. 19. 3. 1909. (Belgien) .
11l!. Verfahren zum Heben oder treiben von Flüs sigk eit: Di,' bei der
ZUndun g in .Ior Verhrennnnjf!'kllnllller nuftrclende 1'1 tzliche Druck teigerung
wird dnz u b nn tzl, FHissigkeit in eine zwoite Kammer zn treiben un.1 dadurch
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Eingelangte Bücher.
(0 pondo dea V01 rau en)
13.7:10 " er sue he mit . iletv erblndunuen und Uriickrn ll'lIen. Von
H u d I' I 0 f f. 0. 2 '. m. 70 Abb . u nd5 Taf. Berlinl!J12 Si 111 i o n ( ~I~)
1.3.731 l ttall ur~i. c~1f' und teehalseh e , t ndlt'n ~uf dem Cei)i~~~
der LegJ~nlIlgs.Industne , insbe onde re über das Ausgl ühen von Met nllen
und~Leg~eru~gen . Von Dr. In v. .\1. W I' i d i g. 4°.12:1 S. m. ,')6 Ahb. Berlin
I!JI:.., I III I on (.\I 6).
13:732 . li tt eil unl(I' n I ns dem I~ i:'t'nhiittcnmii nnischen In stitu t der
k;.')Techm che n H ochsc!lIIle Aa chen, Von r». F . W ü s t. 8°. 2:1I •. m .
31:" A~b . H alle a . ~ . . ion, K n n p p pI 16).
13.7~3 _Les Installutlnm mcellniqnes du port dl~ Itotll'rd llm. Par
W . C 00 I;. .41 . m, 35 Abb. und I T nf. s' C ra venhnge 1!JII , Selbstverl ag.
13.! 34 Der mathem~t1 t .lle Unterrleht an den deutschen I [avigut ion s-
sc hulen . Von Drv Ci : c h l l l l n g u nd Dr. H . .\l eldu 8° 8'"':'; Leinzi1911,T eubn erpI2). . . _ • . .Ipzlg
13:735 Utrich l über dt~ lion;::reß fiir lI eizulI;:: lind LiiflulI:':, a b.
gehalten in Dr esd en vom 12. bis 14. Juni 1!J11. 8°. 366 S. In . IM Abh und
2 Tnf. .\I~nchen. l ül l , 0 I d en b 0 u I' g . .
I . 13. /36 Dli lion~lruktlolll'n 1,It'ktrischl'r lllischhwlI, Von W .
I e i n I' I' k e. . 111 S. m . 272 Ahh Brauuschweig 1!J12, Vi e \\ ' 1' g
c • 0 h n pI 4,20).
. . 13.737 Dle ..Ietall - nnd ..asl~n ;:: l cßrrl' i mit besonderer Berück .
s~chtlgun~ der Legi erungen und Gattiernngen für den .\In chinenbau .
~~n4~O~~ a c h e n I e l d. °. 104 . m . Abb . H a lle n. d . • . I!JI I , K n u p p
, 13.i3 Zahnräd er, I. Stirn- und K egelräder mit gera de n Zähnen
Von DrvAc ] c h ie be l. 0.76S.m.lllAbb.Berlin l!J12 , ' p r i'nge;
(. 1 3).
!3.7.39 .Zu sammen etzung der l:ebrä nt hlichs te n Uelull c::iernngen.
\ ' on \\. l5ul ser. °.26 . Hall e a. d . oe. I!JI I , Knnpp (.\1 2· 0 ).
o 13./40 J)Ie Z)"linder ? rt. fesll 'r Ihllllpfmaschhll'lI. Von F. F I' I' y.
. 40 . m . 109 Abb. BI'r1m H112, pr i n g I' I' pI 2 '40).
13.,741
0
1l) ;:: lenc. ,\ u l ellun:,: Dr esden 1911. Von Dr. Ing. .\1a·
k 0 w s k I..: ; . 124 . m . Abb. Leipzig I!JI I, Ar n d pI 6).
13./~:.. .\ ltchrl t1ich~ liultbautell Islriens und J)almutien . Von
Dr . Ing. \\ . C er b e r. . 123 . m . \!i5 Ahb. Dr esd en l!J12, I ü h t .
man n (.\1 9 ).
*13 .743 Der . 'euba n der gewerblich en Fortbildungs~chulc in Wi en
4°. 110 , . m . Abb. Wi en 191 1. .
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT z. 11 i v. 19 12
über die 21. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1911/1912
Samstag den 20. Ap ril 1912
De.r Pr~sident Obe::Hau~al, Olto G ü n t h I' I' erö ffnet UIII 7 Uhr
a;,end dlO It7.~ng, be 'rußt dw erschienenen Gä Rte, insbe~onderc dil'
'.ortrngenden Irofesso: Dr . ' 0 mIlle I' f I' I d und Pl'Ofl's~or Dr .
b b e 1.0 h .d 1' , verWeIst auf die niich st wöchigen \'ersammlungl'n
I~ ch t ~lltteIlu~g ,'or~.den l 'euwahlen deo13ö h m i s I' he n J n g en i I' 1I 1':
, e r e i n e ~ U I' .\1 R h I' I' n* ) uml des K l' o Ilt i sc h I' n I n gen i I' U r.
I~nd Ar ~hltekten.Ver eine **) und gibt den I nha lt ein s \'on
Luellell7. r r n k a an den \ 'erein geri chteten chreibenR hctreITell1 I'
t ' I "b I ' I . ,( (11'
.e . 7.C!<\ 0 1' age u er I 11' ngellleurkall1l11l'rn, bekannt.
Zu dem Vortrage
, [) i e R e i b u n g go . e h m i I' I' t I' I' 11 n chi n I' n t -I' i I I' und die
B ewertung d or , 'chmier mittel"
ergreift zunäch t Prof ,01' Dr. Lpo L' b b I' l oh d I' da.._ \\' or t : Die
herr c~lende An 'ehauung .über di e Wirkllll' de s chm ierm ittels im I::lger
war dl~, ~aß außer. der IIIneren . Reil!ung (Zähigkeit) de s ,' chmierrniltel.
auc h dIe uußere ReIbung, dn~ Ist Ihe Reibung zwi sch cn ~chmierlllittel
und fc,t~r !-agerwan~. yon we.entlich er Bedeutung se i.
Di e a ? ße re ReIbung . a h . man .'! i jetzt al s di ejenige Ei gl'n sehaft
a ~, welch e eme ~rngende und di e Beluhrung YOU Lager und Zapfen vcr .
m.llld~rndeÖI chlCht e d a uerllll erhalten könne. .\Ian gla ubte al Ro , daß e._
Wichtig '~iire, daß d.as .ÖI eine n~öglieh Rt gro ße iiußere Hl'ihun!( b~ itzt ,
nd ere r.Rel.t so llte 1!le IIInere Rct1l1~ng (Zähigkeit) möglichst klein Rcin,
denn, die lIInere RClbu~~g de. "chlll u'r m it t l' lR m~ß ja bei der BCll'l'gung
de o Zapfen s dauernd uberwundl'n werdl'n. DaSjeni ge Öl erschil'n a lso
. I das b~te, bei dem dns günsligst e \ 'erhiil t n is zwi sohen iiu ßerer und
IIInerer Reibung vorhanden se i.
Die . er An si cht. gegeniiher wenlen die drei Vortl'llgpnden im
fol~l'~dl'n .al!f yersclll.edenen WegCl ~ 7.lI (lern Ergebni s k 0111 n1l'n, daB
led~jl;hch dIe IIInere Reibu ng des ö les 111 Bet l'llcht zu ziehclI ist, d ip äußerl'
R ',hun' dajl;cjl;en vollkomIllen vernaehlii s igt wer de n kalIlI ."
*) Hofrat P ro fl'.. 01' Ing. L. (l I' i m m , PriiRid l'ut : Ba um t Inl(.
Heinrieh Ra b. , \'izepräs ident ; Pr ofI' wr Ing. •1. H i I' ger und l ug.
Rudolf Z a 0 I' a I, 'chriftführer.
**) Architekt J . GI' II h o l'. l'rii idl'nt; Illg . V. P r i!! t CI', \'i7.e '
präsident; I ng. H. oe: val' e, I ng . •1. F i n kund l ng. f:u slrw B a I da ur,
u chußmitglieder.
I'rofe':Rnr Dpl . e hern . .losef K la u d v ent wickelte den Begriff
der " Zä higkeit" der hmierrnittel. Dieselbe {,'u rde bisher dadur ch zu m
Au sd ru ck 7.U bringen \ ' 1'1' .uch t , da ß man aus einem Cefiiße, d . mit ei ne m
Abflußröh rch en nm Bod en v rsehcn war, einem ogenunnten Vi kosim et er.
zunäc hs t zur E ichu ng \ra~ '1'1' von bes tinunter Tem pera t ur , sodann nbe r
das zu u ntersu ch end Öl d erart ausfließen ließ, daß in beiden Fällen
gleic hes An fan gsniveau und gleiche Au sflu ßv ulumen zur vergleic h .
weisen ?llcsRung der Aus flußzeit in Anwend ung kamen . Ge 'enwiirtig ha t
ma n s ich auf di e bestimm ten D imen: ionen de Viskos im eters vo n E n g l e r ,
(\; s am meist en Ver bre itung gefunden hat. gee inigt und bezeichnet a ls
Visk osit ä t ein Öles d ie " lrnde" genannte Za hl ,welche unzibt . um wievie l-
mal la ngsa mer ei ne zu untersu chende Fl iis igkeit im 1': n I!. I e I' sehe n
Yisk o iimeter fließt, ul. \Va 'er von 20° C in dem selben Appa rat e . dessen
Ausflußr öhrchen bei 20 mm Lä nge obe n 2·ll mm und unt en 2· mm Durch -
messer hatt e. Dic En g I e I' sehe Visk os itä t ga b einen R elativwert der
Ziihi gke it, der im Handel zu m Au sdruck kam und n h dem man au ch
di e Reibungs- und Bewe!!ungsw id crsl andgrößI'n eines Ölc, innerh alb eine r
Lagerschm ierschich te relat iv 7.U beurt eilen suc ht e. Der treibende Druck
der Flü ssigkeit säulen verschi ed en en spezifische n Cl wichtos bei gleiche r
H öhe war al so un gleich . Die gro ße Empfindlichkeit des En g I e I' se he n
Visk osimeters gege n k lein e Dimensio nic rungsfeh ler, die dessen ge na ue.ste
Eichung er for de rlic h mncht en . d ie Ab weichungen der BesuItate, d ie mit
versch iedenen Visk r» imet r-rnrt en crhalte n wu rd en , lind d il' I' (;t I' () f f sehe n
A beit en regt en d en Redner imJnhrc I ll, a n, d ie 'I' re lat iven Ziihi gk eit s·
wert e in Ringsch icht en zw ischen Lagerm et all en ( Ha I. la j;1ern ) be i, ·ch ieh te n·
di ck en zu überprüfen, we lche je ne n in den wnhren " -hm ien ehiehte n t un -
lieh st nah e ko mmen u nd unter dem Einflus I' ei ne ko ns tante n Au sfluß-
druck es ste he n, um d ie Brauchbark ci t der Angaben d I' Visk osimeter für
di e Berechnung der Wid er t ände eil' Öle- in Schmierschichten 7.11
überprüfe n.
Er erdachte eim'n .\ ppa ra t, in welclll'm ei n d ur ch s~i n E i 'e u·
und .-\ufla,ge!!e\ ich t in eine m 7.y li nd rische u Ha Le I'in nllt dcm zu
pr üfende n Öle gefüllten Bronzegefiiß nied ergeh ender Kolben da s Öl dera rt
verdrängt , daß d a s eibe dureh di e R ingsehi chte zwischen de m Kolben
und der Hal swand zu m Abfluß vo n oben gebracht wird . Der W id er tand ,
den di e Zähi gk eit de öl' bed in gt e, mu ßt e in der Zeit zum Ausdruc~e
kommen , welch e der K ol\ ll'n zum • 'ieder inken brauc hte. Du rch Ihe
Regulienmg der FIlIIhöh e erfo lgte tet s der Ablluß \'on IOUeil 3 Öl. Die
Weit e de HaI.' betruJ.( gl'n uu 4 em, d es- en Höh e t·4 em. Die Kolben
wurden IItIIl . 0 dimen sioni ' rt, daß ihre a bgest ufte n Durehmec"l'r ge na u()·oa für K ol\ )('n 1. 0 '04 für Ir. 0 ·05 für HI und 0·07:') /11m für 1\' B in "
sehichtend ic kl' für den Ölabfluß freiließen . .feder Kolhen halt e obe n
eine Platt e mit drei U ich crn . durch welch e , ' t a ngen g inge n, di e a m Gefäße
aufruhten unel d l'n Zweck hat ten , so wo hl di l' Kol\ll'nl'lllt t a m \ 'er su ch s-
beginn einzustellen , a ls den Kolben dnreh An : chliige zu hemmen . soha ld
100 em3 verdrän gt warl'n . ,Jed er Kolbl'n wog 1535 9 und konnt e durch
Gnßei sen sch eihen weitcrH mit 10 kg heln stt't wI'rden . Dll. Gef äß war in
einem Ölbade heizbar und mit Thermom et cr und Thcrmorl'gulat or vl'r ·
"ehen . 1':s wurden in di esem Ap pul'llt e - hei einjiih r iger Ver sn ch sllrbeil --
42 vcrschi ed en e Fliissigk eit en mit \\'asspr vergli chcn . Fiir Wa . er ste llt I'
sic h heraus, elaß d ie Au sflußzl'it cn bei \'erw l'ndung der vier K olb en Hich
bei I ° ge na u wi e d ie viclt en Pot en zcn d er in HUllllertsl elmillimet er
gemessenen, hi cht endick en verhieIt cn , a lso gennu na ch dl'm Poi 'euill •
Hag en : chen (:e ·et7.e für Knpillar rohre trotz der prinzipiell ver 'ch iede nen
.\nsflußiiffnung qu er: chnitte.•\uch di e VI'r. ch icd " lIen ndl'ren Flii s. ig-
kl'iten zl'i!rt en in ver ch iede nl' n ,' chi chtl'ndiekl'n dl'n üherw iegenden
Einfluß dl'r " ierten PotCIIZ der DickI ' . mit l'inl'lIl • 'e ')('nei n ll u~so e iner
niedl'rcn l'olt·nz. die. sowe it d ip " er su eh sfehler di gl' t all en , al. 7.weite
I'otl'nz gcsch iitzt wl'l'lll'n konlllt' . \l eI' \ 'er!!1 ich de r \u lluOzeit l'n mit
j~ne~ für '.\'a -~r erl(ab dil' ge ucht en Ziih igkeit . \'('rhii~~ni s 'I'. di e R e<!ner
Kapdlan'l sk o 'Il iit l'n nannte und di e \\ !' I'ntll ch hohe I' odl'r tI efer
Wl ren a l dil' \"i ~kos i t iitl'n ' nach Eil g I!' r. Die Faktor '1\ h zei ' 1111011'
er '11 Adhii~ion Kfak torpn . ,' il' hl,t rugen 0·1 1 hi . I I. in dl 'r 11 it 7.I'sllgar bi 6:!·2 .
Damit war einc Erk nntni. f.!I' WOnllen, wl'lehe a h I' in .\ nbet rach t der
• '~lt wen~l igkP i t der .\1 . unI! der maOgeb llnd l'1I re~ :l th'~n Z}ihi 'keit m it
Hilfe em ' ko.'t'pieli 'en I' rii1.i,ion . a ppa rat es fur die I ra . I unzu ·
giing lieh wnr .
Prof. l ' b h I' l oh d e 111 I a uf Grund der"I'lhen Erkenntn is eine Il
wert \'ollen \r"g J.(eful\lll'n . dil' 1Il 1 ßgcbende spez ifische Z"higkl'it 7, a us den
En~ler.\'i , kosimetl'rgnlllf'1l 1': mit H ilfe des spezifis ..hen Oell ieht e ß
l :1 '5 1:IJ I Idurch di e Fllrnll' I 7, - 8 t ·1I7:! f: - ~ zu '.1'1'1'1' Il1l'n , und 7.W!L1'
durch Elimini"IUII/l: der ull!!II'iel1l'n kin"! t"e Il'n Iledmgungpn dl'r Flii , . il;'
keilt'n von vl'r schil'd('nl'n , pezili, ..hen (:cwi eh~en , und kon Kt atiprt ll d ie
Proport ionalitä t d iese r bel' chnefen \\' erte mit den ~:om Hedner ge·
messen en K apill ar visk os itl1 ten in II a l s l ag~rn , bezlV. di e bereinstimmung
der KAp illnrvi ~.kos i täten mit dem Quotienten de r spoziliscben Zäb ig .
keiten eines 01 s du rch jene de \V a sers, al ° mit der I' ·Ia iven
Ziih igke it, die s ich aus obiger Formel berechnet. Dnmit wird die
wahre Z!1h igk eit in II a ls la" e rn de r P raxis zug inglicb und kann der
\V ertun g de r ehmiermillel zugrunde gele(:(t word n.
. . Die Wich~i llk"it dil'ser (:ri)ße für. die 13 'I~rlt'iluug d 'I' Heibllnl-( in
Sc'lllllerlagl'ru wlrrl durch die mat hem lltl . chen (,Iulllllagl'u YOn ProfI' sol'
Dr. " 0 m me I' r I' I d UI\lI dUI'l·h .\Iitl eilungen üh I' eigen\' \ ' I'r: uehe
von I'rnfe SOl' Dr. l Tb bel 0 h ,I e darget an wenl 'n .
Zum , hluss beri chtet I' der \'ort ragl'nd~ über I'in 111 hrj ähril!pn
Ver . uclll', Ilil' •'t römungen "on Öll'n durch kllplll 1'1' hil'bten zwi hell
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z~\'ei , re ~.a! lp latt~n zu messen, welche \ ' 01' allem den Zweck verfolgten,
dl~ Adhiision große zu mes en, a ber klare, nenn en werte Jntersohiede
bei Bronzr- ., tnhl- und ,' Iess ingpla tten nicht ergaben. Der Priizisions-
apparat wur mit einer eigenartigen Feinnies un '"vorr ichtung nusge-
st.~ttet, welche da rauf beruhte, daß Quecksilber in drei engen Gefiißell
mit solchem in einem sehr weilen Gefäße kommunizierte und auf letzteres
W . er drückte, das durch Heben und Senken ein er kommunizierenden
Bürette ab- und zugelnsscn werden konnte. Ent prechende elektrische
Kontak te g statteten, die absolut e Hebung der drei engen taWgefäße,
bezw. der darunter befindlichen oberen Platte hr gcnau zu messen
(da 2' 4 cm3 Wasserzusa tz im weiten Gefäß 0'00 1 mm ent prachen), a ller-
d ings nu r bei k leinon Dr ücken . Eine Fehlerquelle der öft cren gleich mäßigen
Versc hieb ung der g uchten R eihen um 0·0 10 bis 0'0201nlll, ver mutlich
von den elast ischen Bewegungen d App arat beim Beginne der Hebung
herrührend, war nicht zu vermeiden. ~ Iit Korrekturverschiebungen der
R ihen zeigen sieh aber iiberra ehend e G~ etzmiißigkeiten, die näher
unter sucht werden. Leid er konnten die Ve rsuche nicht länger als
zwei Jahre fortgeset zt werden, weil de r Apparat wegen P latzmangels
im Ver su chsraume demolier t wurde. Die Anschaffungs- und Betriebs-
kosten von K 10.000 wurden durch eine ammlung durch den , 'ieder-
östorreich isch en Gewerbeverei n gedeckt.
Profe SOl' Dr. A. 0 m m e I' f e I d au ~Iünchen berichtet über
eine rein theoretische ntersuchung d Reibung problemcs nach den
Grundsätzen der Hydrodyn amik zäher Flü s. igkeit n. Da das chmier-
mittel den Zapfen tragen, a lso den Zapfend ruck durch die hydrodynamisc he
Gegendruc ke ins Gleic hgewicht setzen muß, ' ird der Zapfen eine solche
Lage im Lager aufsuchen müs en, bei der die R ultierende der auf ih n
au sgeübten D rucke dem Zapfendruck entgegengesetzt gleich ist. Die,
bedingt eine exzentrische Lage d Zapfen , eine Ausweichung enkreeht
zum Zapfend ruck , d ie um so größer ist, je größer dieser Druck und je
kleiner d ie Geschwindigkeit wird. Für den in üblicher Wei o definierten
Reibungskoeffizien ten ergibt sich daraus ein Minimum für eine gewisse
mittlere leschwi nd igke it, da die R eibung verluste einerseits wachsen
mit zuneh mender G • chwindigkcit, andererseit aber auch mit zunehmen-
der E xzent rizitä t , das heißt mit abnehmender G chwind igkeit.
Di es l in imum d Reibung .koeffizienten zeigt sich bei den
Beobachtungen von ' t I' i b eck und stimmt auch zahlenmäßig mit
den Voraussagen der Theorie überein. ZUlU chlu e wird hervor-
gehobe n, daß d ie ü berei nsti mm ung zwi chen Theorie und J;:l'fa!lrunp'
erreicht wird nich t du rch Einführung unbekannter physikalischer
Wirkungen ode r unsauberer Erfahrungskoeffizienten, ondern einzig und
allein RU der wohlbegründeten Theorie der zäh n Fl ü igkeiten heraus.
mit. Benutzung einer einzig I~ phrsik, li ichen Kon ll~nt~n , d .. Zähigkei ts.
kocffizicnten, der durch physik lischo Ver uche an Kapillarröhren strenge
definiert ist.
P rofessor ])1'. Leo U b b o l 0 h d e aus K nrlsruhe zeigt an der
Hand von Versuchaduten welche mit Hilfe einer Reibung maschine fest -
S t ·llt wurden, daß a lle 'Öle gleicher Zähigkeit unter onst gleichen .Be.
dingurigen den gleic hen Reibung koeffizienten im Lager haben, und bringt
dadurch einen e: perimentollen Hewe.is für die .~'on 'pro! . " 0 1' . 0 m m e~­
fe I d dargelegte Th eorie. Als Vergleich smaß fur die Zah.~gkmt wurde d!e
spezi fische Zähigkeit , abor nicht die Engler·Grade, gewahlt, welche, WIe
aus dem Vort rage von Professor K l a u d Y des nähcrm~ hervorgeht .
fü r d ie vor liegenden Zwecke nic ht verw ndbar gew .en waren. .
Bei de n crwiihnten Rei bungs\'er~uchen waren ÖI~ vcr 'cIlI~!ener
Herkunft. da ru nter amerikanische raffiniert und wlfaffimcrte, gahZlscheraffiniert~ un d unraffinicrte, rumäni che Dectillat ,amerikani. che Ro.h~le .
R ücksliinde usw. bonutzt. Es wurden also sehr teuere und sehr bilhg!'
Öl nebenein and er un tcrsuch t.
Alle d iese Öle verhalten sich, sofern ihre Zähigkeit L?i ~er
Ver uch temperatur di Ibe war, v~llkommcn gl~ich, ~\'Ornu der wlch tIgl'
ehluß zu zichcn ist, daß dm' R Clbun gskoeffizlCnt Il~ Lager ganz ~n ·
ab hängig von der Herkunft d Öl oder von ~er ' or~e~lan~ung .1 t
und die Reibungskoeffizienten aller Öle yon glmcher Zahigkeit glClch
hoc h sind . .
E. ist a l 0 fa lsch, irgendeinem Öle b ~llId,~r~r P.rovel~lenz oder
hesolldel'('r Herstellun gsar t eino höhere . ,IIIJllerfalllgkCl ~.. bm~umcs 'eil
a ls einem an deren. Ausge nomme n ~ind frmll?h seit n -re, l-a l!e, ,m denen
Cj da rauf ankommt daß 111 Öl emen b tuumlcn Hemhelt ..grad hat .
z. B . bei Hei ßdalll )l f~yli ndern , Luf l koml~,r SOl' n ~ w., in depen mein-
hei tpn der le dlll'ch Asphalt, U'W. zu Huckstandblldungen ' era nla 'unI!
gebcn kö nnen. .. .
Da nu r d i Zäh igkeit dcs ÖI~ maßgebend rur den Rm.bung .
koeffizient en im Lager ist , luü natürlie.h kein~n ~wcck , jed~ cmze hl('
Öl auf Itoibu ngsmasch incn zu prüfen, WIO e, bIS jl'lzt. g ehl~I~,t, .d 'n!l
('in sy,;te mat ischo Pr üfung des Zusa!~menl~ !!g ~\\'I8~hen Zaillgkei t
ulld Iteibu ng. ko ffizienten im Lager 'I~rd IlIe~~~r em ~ur allemal Aus·
ku nft geben. Zudl'm ist d i • heute betrICb ne I rufung elllzelner Öle au f
Öll'robiermaschinen (Heibungsmasehinen) au ?h d ~\'egen z~ v rw~rfen .
11'1-il d ie . Iasehinen un!<'r Bcd i ngung~n arbeIten, 1~1O zu WOlt ab~\'mchou
,:on den Jk~lillgungen , welche in t (.'Chm sc~1C1I ~l ll.sch ll1enlagern vorhanden
sUld. I>eswegl-n si nd d ie Ih- i1 Jl1 ngskoeffi~lCnten , welch~ auf ?geI~.ann.ten
Öll'robi('r lll ehim'n rmit telt werden, meht auf t hm he ' .erhal~nlll e
übertragbar und d('. ha lb ii1x'rhau)lt. wertlu.,: Vorg hla en wud. . nter·
uehung 'n mit so l c h e n Lagern au . zufuhren, \\ elch,e..d~n t~III~,1 chen
Bed ingun gen !'ntsprcchen, IIIn f· tzu teilen, welch Znillgkeit fur all I '
möglichen. KOI!lbinationen von Druck und Geschwindigkeit das Optimum
der chmierwirkung, d. h. den klein ten R eibungskoeffizienten, ergib t .
Außer tliis iger Reibung im Lager findet. auch noch trockene
Heibung statt. Die letztere macht unter allen Umständen ei nen großen
Bet ra g der gesa mten Rei bung aus und ist unter Umstä nden d ie Ursache
der ~er~tönlIlg der Lager bei berla tung derselben, Ei n wic htiger Fort.
schritt I S~ deshalb der, daß es gelungen ist, fein verteilten Graphit so
,:orzu~erCiten, du:? ~r bcstä~dige Em,ul,sionen. mit, chmieröl gibt; diese
Emulsionen erm öglichen die kombinierte Öl. und Graphitschmierung .
Der Graphit. verkleinert hiebei die trockene Reibung außerordent lich,
verIll llll!ert dadurch die Gesamtreibung und verhütet in weit gehend em
Maße di e event uelle Zerstö ru ng der Lager.
, Ir~ der kombinierten Öl- und .Graphitschmierung ist. der größte
Fortschritt der letzten Jahre zu erblicken.
. T Kaiserlicher Hat . R ichard K i n. d dankt den drei Vort ragend en
Im '" amen der I ndustr ie und hebt die hohe Bedeut ung der heu tigen
Darlegungen hervor. -
. Der V 0 I' S i t z e n d e sehl i~ßt vor !l . Uhr abends di e Sitzung
mi t. der folgenden Ansprache: "DIC Frage Ist von außerordent licher
Bede ut ung und wird auch seitens unseres Vereines in entsprechender
Weise 'gewürd igt. werden. Ich werde dafür orge tragen, daß das lesende
Pu bliku m in unserer ,.Zeit ehrift" genügend übe r d ie heutigen Vorträge
orient iert wird .
Es gebührt mir nunmehr, den d rei Herren den verbindlichst en
Dank ausz usp reche n, den Dank des Verei nes fiir di e Aufgab e, der sie
sich heu te im Int eresse der Technik un terzogen haben. Ich danke Ihnen
verbindliehst fü r Ih re Vorträge, und zwar sowo hl den beid en Herren au s
Deut ohland als auch un erem Vereinskollegen Herrn Professor
K l a u d s" (Lebhafter Beifall.) G. v. Popp
Briefe an die Schriftleitung.
(FUr den Inhalt ist die chriftleitung nicht verantwortlich)
Leitfaden der Luft chlffahrt und Plugtechnlk,
Verehrli che c h r i f t le it u ng!
Im Interesse der Sache seien de m R~ferate meines »L eitfadens
der Luftschifiahrt und Flugtechnik " (Il. Aufl.!ige) von Herrn Doktor
Ing. W. Freih. v. D 0 b I h of f (nZeit schr. d. Ost. Ing.• u, Arch.-Ver. "
1912, S. 158) folgende beri chtigende Bemerkungen angefügt,
Die vom H errn Referenten gerügte ge m ein sam e Behandlung
der Gleittlieg er und Fallschirme wende ich schon seit zwölf Jahren
an, und sie ist heute Gemeing ut der flugtechnischen Literatur ge -
word en.
Der Herr Referent macht mir weiter zum Vorwurfe, daß ich
die Kapitel Luftwiderstand und Winddruck nie h t ve r ein i g t
habe, und meint, dies e Trennung wäre überfl üssig, da es sich doch
nur um die Re la t i v geschwindig keit zwisch en Luft und Körper
handle. Au ch diese Trennung von Luftwiderstand und \Yinddruck
bildet ein Spezifikum meines »Lei t fade ns", das heute ebenfalls schon
Gemeing ut der tlugt echnischen Literatur geworden ist . Die Not -
wendigkeit der scharfen Trennung von "L uftwide rstand" und ,,\Vind-
druck" habe ich im "L eit fade n", Seite 384 ff., an Hand der meteoro-
logischen Tatsachen üb er die innere t ru kt ur des \Vindes dargelegt.
'Venn der H err Refer ent meine (skep tischen) Bemerkungen
üb er den Gnömemot or mit der dezid ierten Erklärung beantwortet,
eine derartig e An sich t hätte "in der Auflage 1910 nicht mehr stehen
sollen", so sei darauf hingewiesen, daß mein (un günstiges) Urteil über
den Gnomemotor von se hr herv orragenden ~rotorkonstrukteuren und
Flugtechnikern geteilt wird.
W ien, 23. März 1912 Dr. Railllund Nimfiihr
• •
•
V erehrl i ch e R edak tion!
Meiner Besprechung des Bu ches Dr. Raimund 1 Ti m f ü h 1',
»L eitfade n der Luftsehift'ahrt und Flugtechnik", hat der Verfasser
einige Bemerkungen hin zugefügt, denen gegenüber ich im folgenden
meinen tandpunkt fixieren möchte;
I. Di e gemeins ame Behandlung dill' F all schirme und Gleit flieg el'
is t na ch mei ner An sicht zur KlarsteIlung der Verhliltnisse nicht sehr
g lüc klich i ich gebe aber zu, daß man das Problem au ch von dieser
Seite au s anfass en kann.
2. Di~ prinzipielle Trennung von Luftwiderstand und Wind-
druck halte ich deshalh nicht für gan z zweckmäßig, weil fast alle
modernen Versuchsmeth oden zur Bestimmung des Luftwiderstandes
in der Messung des Drucke be weg ter Lult auf den ruhenden Körper
(des Winddruck es - allerding s in einem kün stli ch möglichst wirbelfrei
ge mac hte n Luttstrome) bestehen. Die - auc h mir bekannten -
Größenunte rsc hiede und deren Ableitung aus der inneren Struktur des
Windes w!iren nach mein er An sicht besser anliülli ch der Angabe des
'Vider tandsk oeffizicnten zu besprechen.
3. Das in meinem Referat erwähnte Urteil über den (mir gar
nicht etw a sympathischen) Gnö memo tor halte ich nach wie vor für
zu hart.
W i e n, 4. April 1912 Dr. l ng. W. Fr"r. v. DoblhoU
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(' O. in WU'fi.on R. ,'p I eI )nll
mit dem Be merk en zu rü ckge tel lt, "ich a uszu we i vn , da ß er die Bezeichnun
.. Archit e kt" . welch e im Fir men wor t laut entbaltc n r in . oll. zu führen " reehtigt
ist , d ""m tliche Zusätz«, welch zur n iiher e n Hezeichn unz d er Pe rso n zu
d ienen haben . d en t .. hlichen Verhä lt ui» en en prech n mü e n, w
riick ieht lich d r Bczeichn une .. .\rch itekt" nich t erw i -n is t , d a d er E in ,
sc hre itc r imVerz ichni se d er Be'Zirk ha u pt manns ' ha lt led iglie h I Baume ' t r
angeführt er, hei n t. Der Vor I .llnng de Ein hr..iters wurd e kr-in Folge e ebe n,
weil nach d em nachträglich hv rl a naten (; ut hu-n d er H andel . nnd Gewerbe -
kammer d er 'I' itel " Architekt" na ch der a llgem ein n An cha u ung und bung
nur denjen igen h" i~ .le t 1\ ird, d ie d tud iu m d r Arch it ektur a n ..ine r Hoch-
ode r höher en Fach chule absol vi rt haben.
Von den Hochschulen.
Ausgestaltung der Deutschen Franz Joset-Teehnlschen Hochschule in
Brünn. ~rit Beginn d es kommenden tudienj ahr Hl12/13 im Oktober wird
an di eser Hoch schule ein Fach eh u le für H ochbau und Architektur eröffnet
werden.
Handels· und IndustrieDachrichten.
Gesch ftergebnlsse : Ö s t el' r ich i 8 c h o P 0 r t I I' n d z e m e n t ·
f a h r i k 8 · . " G. D r k ürxli h in der Ge n rnlver inmlung erstattete
Geschäftb rich t b· ag t , daß di e im Vorjahre nn g kiindigt Or gani.'lierung
d er öst .rr ei hi che n Zernent indust ri durch Or ündung d er Huptverkauf .
ste lle ö terr ich isoh er Zem entfabriken G. m, h, 11. zur Ta he ge word n
ist. D I' Kupon d e G häft.j ahre l!lll g langt mit K 60 zur Einlösung. -
Po r t 111. n d z o rn e n t f a b r i k s • A• . 0 . L n ge n f I d, D ab olaufene
G ochä ft jahr sc h lie ßt a bermals mit einem Vertu t ab. Die Verwaltung hat
umf nd e Au sge lt un gen d er Betrieb e durchgeführt, und w rd en di e
Leid en F abriken nunmehr eine J ahre lei tung on f t 00 Waggon . bes it zen.
- .. p a I I' t 0" . P o r tl a n d • Z e m e n t . A.• G. • fit Rii ck icht auf
di e steige nde, [aehfr go nach d en Produkten d er G · ·11 haft e heint eine
Ver größerung d r .\ n l. l(e 1l0tw ' nd ig; di e i t im Zu g und 'ird di e Lei tung ,
fähigk eit auf 15.000 Wag!(Oll e rhö he n. D 'r R ing inn d ,' aL ela ufenen
G chäft j hre beträ~ K :1~7. 150 gegen K 20.299 im Vorjahl'l·. Di Gen eral.
ver. IIIl11lung h t hlo n, fü r d a ,Jahr Hit I e ine Di vidend e von K IS = 9 %
zur Verteilung zu bring n. Im Vorjahre wurde keine Dividend oozahlt. -
Die Dividend{, d er Beraun r Aktien7. elll ntlabrik und Kalk-
er k e wurd mit . %, \vie im Vorjahre. fc t ge tzl. - K ö ni g. hof I' r
Z 0 m e n t Ihr i k A. · ,. D 'r V 'rwaltun lZ:. rat hat di Bil nz für d .
• sc l.iiftj lLh r 1011 l stg tollt. Di· Ih \Vd t e inen R"ill winn von K 600.65:1
aus, und wurde he ' hlo. en. d er Gen erah'cr ammlung 7.U benntrag n, eine
Div id end e von K :lß "" % zu verteilen. - L m bel' g • z rn 0 w i t z·
J a s s y . Ei e n h (L h n g 0 s I' 11 8 c h n f I. D'r am 27. ,I. .\1. s tat t find end e n
Geu'ralver. alllmlung d er ktioniire wird die Verteilung "illl'r (l mtdividende
pro Hil i von K :!s = 7 % un,l r pro G"nu ßsdll'in Leantr g t werd n. -
11. n t i e r e .' a val e Tri e tin o. J)'m G . hiif'" bericht i t zu ent-
nehmen , daß d ie He häfti ung d er Werft im a bg lauf nen ,r hr e infolg..
d r Bestellung mehrer er große r l' gier - und W r 'nd ml'f I' ,eit n der
Austro· .\meri l'lLn" nnd ndcr ~ inl "ndi eher I ~ d ,'r iNl e in r 'r war.
I m La uf d eo .J hr \\ urd di e Werft \'on d I' Ö tl-rreiehi hen Kri g .
marine mit d em B ue eines I pidkreuzcr b allftragt. \) 'r im Jahr 1911
enielte Betrieb, 'win n von J :11:;.137 wird zur t ilw . 'n Ab hr ibung d
Verlu tvortrag vom.r 1Ir 1010 \·erwendet. Der B tri b d'r \\- rft erfuhr
eine weiter u cl hnunlY dureh d en nkauf in roß n - h l rn n
, hwimmdock von 12.000 I Tra lii.hi keit, d er di Dockun ICro ßc r P gi r·
lind I~ra htendaml'f r ermö li h . - Di Voll e rnmlun d pi r i t u s·
. y n d i kat ha t he hlo en, cl Z 'ntr Ivcrkaufbure u \'on Pr ag nach
\ \' i,' n zu \' "rl .. n.
P era onalnachrich t en.
O,'r ~linL.t ·r für Kllitu und Unterricht h t Jn~. I)r. Otto F u c h .
A ü;ten t a n d er deut hen T 'h n' hen Ho ch ch ul in Briinn. zum Adjunkt n
fiir mech ani h T.. hnolo~i ,·rnann! .
Ing. Alfred ' tor m, B IIkommi. Kr dN iillL Im. wurdc zum B u·
Oh ,'rkommi r crn nnt.
Inl(. Hi ehr,1 W I\/'rk a . (n(ll'ktor ,It'r i>: t,·r r. , tbahnen in
Oderfnrt, wurd d"r Tit..1 01 ·r. l rull ktor verIi hen nnd Ing. HoLt'rt F i n d ·
ei 8, Bau·Oberkommi " r d"r ö terr. ' !aat bahnen, Bahn rhaltun . \ 'on.tand
in Liezen, mit d. n Funktiollf' n " ir\{' Vor . tande h i der n·u zu 'rrieht,'nd,'n
Betri !>sleitung Will"n fiir di e ~Iitt Il\valdbahn h"trllut.
Ing. Knrl It u b r i e i u , 1I0lrnt i. H., erhielt von ,h'r "i der ter-
r ·iehi hen .'tnllhnltcrt·i die B..lug"i ,·i" beh . nut.. [ "hinenbau-Ing 'ni,'u
und 1\ urth· ... u k . k. I'utl'ntllmt, 81 zur berulmüßigen Port ·i n crt r !uug
in l'uI"ulllu "I,'~ uhdh'n Ill'rlC'htigt , in d I'ri.· ttc"hniker· Regi tcr eiu·
Stande.angelegenheiten, ..Irll~en.
Der Titel .. Architekt" Is Flrmazu atz. Ol",r di,' Fra g,· dcr ZlIlii il(keit Bau· Oht-rkolllmi Ilr lu . Knrl , 8 .. h rund Il umt Dr . In . Frit .
d r Aufnahme d s Ar chitcktentitcl ill d .." I' irlll ..wortlullt hat jiinl( t der Pos t u \. n. c h i t 1. , P"zent u der Hoch hul rur BOO"11 uhur, 'urd' u
Oberst Gericht hof ent chi den. [m \'orIi"Il,'nd..n fo' a lle wurde di .. AllIlI Idlln!( zu gerichtIid, h eideten ahn·....' ",li eu un,1 'h Izm i terD llIr Ei 'n ton.
zur Eintragung der Firma .. Arehi kt.J. S., Baumei t"r" dem Ein hrei"'r h u ern nut
Eigentum cl Verein. - V;;;;nt~ licher •'chriftl-;;itor: K un tnntin I-r ih vP:: I' 1'.
Ausbau der W ien er Wasse rle itung. Da Wien er 'tadt l.lß ull mt ha t ein
Pr ojekt au sgearbeitet . d as ich a uf di e Au lI;e.ta lt ung d er bet riebtechni-a-hen
Einrichtungen an d en \'erteilungsanlagen d er Hochquollenl eitungen bezieht.
'e it Voll endung d er zweiten Hochquell enl eitung haben nämlich diese Anl agen
einen 0 gewa lt ige n Umfang er re icht, daß s ich die Einführung besonder er
betrieb statisti her Einrichtungen al s notwendig e rweist , welch e jed erzeit eine n
Zentralüberblick über Zuflußverhiiltni e.Verteilung und Verbrauch des Wa e r
in jedem einzelnen d er zahlreich en Versorgungsgeblet e gesta t ten. D vor-
lie ende Projekt fand di e Genehmigung des Waas erleitungsaussehusscs, ebenso
auch das vorgelegte umfangr eich e, einen Gesamtkost enaufwand von K 4~0.000
erfordernde Detailproj ekt für das automatische Was erhebewerk .. St einhof"
samt Standrohrhochbehälter im Steinbruch und für das zu gehörige, fast 12 km
langeVer30rgung3rohrnetz. Durch diese in nächster Zeit inAngrill zu nehmenden
und tunliehst noch im heurigen Jahre fertig zu stell ende n Neuanjagen wird di e
Wnss er vers org ung der hochgelegenen Teile des W . Bezirkes auf d em Gnlitzin-
berg und des 17. Bezirkes auf dem Heuberg er möglich t , welch e durch die zweite
H oc hq uellen leit ung nicht mit natür lichom Drucke gcs pei. t werden können.
Durch die Au führung di eses Projek tes wird auch di e hauliehe Entwicklung
der erwähnten Gebiete ein e bed eut aru e Förderung erfahre n.
Elektrifizierung der Gotthard ·B ahn, Das schweizerische Staat.se isen-
Lahnbndget für I!1l2 enthält ein e Post, betreffend die Einfiihrung d 's elektri chen
Betriebes a uf d er Ootthard- Bahn. Die Arbeiten ollen Linnen kurzem in .\ ng rill
gen ommen werden. und zwar so ll di e er st e t rec ke , di e auf elektrisehen Botrieb
.ingerichtet wird, jen e zwi sch en Er stfeld und Airolo sein. wo sieh di e Hauch-
plage am meis ten fiihlhar m acht. Die Ko..t n der Elekt.rifizierun r d er G t thard -
Hahn dürften sich auf ö7 ~Iilli oncn Franken stelle n. Es mii . ien drei neue Kraft -
stat ionen ge ba u t werden . nämlich in Am teg, in Göschenen und di grö ß te am
Ritesee bei Piotts, D er e lekt rische Betrieb wird eine w sent.lich sc h ne lle re
Ab icklung d es Verkehres ge ·tat te n. •\uch hallt man a uf eine Verringerung
d er B,trieb;ko ten UIII unlYclähr :!:;~~. • T ach d en Erfahrungen, die nuf der
elektrL.eh en Linie .'piez-Frutigen gem acht wurdell, gil t e nicht für a us.
g" hlo n. daß di e\ ' err ingeru,ng der Bet ri..hskostenl'ine noch grö ßerc ,;ein wird .
Das Haus auf dem Mlchaelerplatz. Der "'ieuer ~Iogi trat hat .lit'
\ ielLesproehene Fa ,..de des Loos ehen II lIu ·e. lIuf dem Michad erplatz, wie
.-ie vom ErLaller gedacht wllrde , "ewilli!:\' Zur Bedingung wurde gemilcht ,
daß noch eine weitere Au.. chmiiekuug aller drei Ha u trollten durch die Blumen.
träger au Broll1.e, wie milli sie jetll IIn d"m l.wei len toekwerko sicht, zn 'r .
loll(en hobe. Auß r di esen fünf bereits vorhll llllt'uen Blumenträg 'rn s inti ill ,Ien eill'
willen 'toekwerken vPrteill 8n de r F rout des ~lichaeler plnt1.es nueh fiillr w,.itere
derartige Körbe l\uzuhri ngen , rerner sillli sä mt liche Feilster .Ies zwe itt'1I :toek.
werke auch aul dem K oh lmnrk t und in der lI er rellgllsse mit olehe ll Broll1.C ,
kurben zu ver ·ehen. Es ;,a l ferll"r grnndhiicherlieh eing,'trngen zu werdelI ,
,laß die He. ilzer des II IIUS'·. , so IlInge die Front ill ihrer gegenwiirtigen Ge.
sta ltung b steht , verpniel.let sind, ill cli,'. "11 sämtlichen Körbcn im 'omnlt'r
hunte Blumen uncl im Willter grüne IlI I111 pllllllzell zu hallen . Dagcgen wird
ihnen ,lie erl f'gtc Kaution \ Oll K 1;0,000 zurüek ', ·geLen.
Bllder·Ferntelegraphle. Ein nel"'r I~ rfo lg l\uf dem OoLiet d er Bilder.
Ferntel egraphie i..t kürzli"h der Berliner fernphotographisehen •·t.. tion
gelungen . E wnrde "in Bild de s Fürsten Albert von ~Ionaco von llerlin ül",r
Pari n h ~lonte Carlo t 'legraphiert, \Va. iner Entfernung \'on l liUU km
in der Luftlinie ent prieht, und nach kn app lli ~Iinutcll wnr das Bild \'011 der
ElDpfangstation in . lonte Unrlo vorziigli eh aufgenommen. I n Herlin werden
di e Versuche \' on P rof or G 1/\ tz e r, in ;\Ionle earlo vou I' rofes or Kor n
gel itet.
Die GründungstAtlgkeit In Österreich im Jahre 1911. DIL. .. IIILncJ Is·
museum" verölleotlicht eine tatistik der Griindungen im letztvertlo scnen
Jahre. der nnter anderem zn cntnehmen ist , daß die Gründungs. und Emi ion, .
täti keit im Jahre I!H I ni cht ga nz die ansehnliche Hö h" d es Vorjahr err..ichte.
Bcsonder zahlreich und gro ß war di e Gründungst iitigkeit in d er ~Iet 11·,
;\[ hinen, und hemi che n l ruh lst rie. Let zte re führt mit GI c""lI sehaft"n
und 11';2" ;\Iill. K t mmkapital g"ge n 40 Ge cll s 'ha ftc n mit 11'7 .\I i1 1. K
'tammkapital im \ 'or ja hre die Jh ,ihe an; da\'on ..iu,1 :!S Petroleum·G(· 11 ,
haften mit ~Iill. K geg"n 14 C1e'ell , chaftl'n lIlit Ij ' l ~ Iill. I' im \ ·or jnhre.
An zweiter teile s te h t dio ~Ia ehinen,. l us! r unll' ute , und ' \ I'pam t,'- J nd u trio
mit 1i4 Gründungen und 7':1 .\li ll. K "'lIl lnkapital gegen 51i t:ründung..u mit
5'3 ~Iill. K Stammkapital im Vorjahrt·. Eilwu I(a nz lLuß,'rordt'ul Iieh,'u Znwaeh
wei n die Baumaterialit'n·Oesell sehaften mil '27 Ol'iimlungen lind " , .\Iill. r
' tamm ka pita l gegen I:! Griindungt'u 1I1it O· Mill. K Stllmlllkapitl\1 im Vorj hre.
fern r die Ei en · und .\Ietnl lind nst r ie mit '211 Ul'iin d Ilng"n I1l1d "'7 . I il!. I'
. lIlmkapi I ge en 10 C1riincluu!(ell mit I ':! .\lill. I' '1lLlllmk pit/ll im Vor .
j hr aur.
